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Weiteres über Bedeutung diefer 
Herrfdierbegegnung. 


Jenes Verloßungsgerüdl. 


Shlimme Hochofenexploſion 
Weſtfalen. 


in 


Wefterr, Budget ‚verlangt noch 28 Millios 
nen für Militär und Lenfballons. 


Attentat auf eingn Pulverturm. 


Berlin, 6. Juli. Die ganze Bes 
gegnung des Zaren mit dem Katjer 
Wilhelm nahm einen jehr freundlichen 
Verlauf. Der Zar fam an Bord “es 
Sreuzerbootes „Moltke* und injpizirte 
dasjelbe aründlich. 

Die Herrfcher waren von Mintitern, 
Sekretären, Botſchaftern, Admirälen 
und Generälen umgeben, — was ſchon 
genügend die politiſche Bedeutung der 
Zuſammenkunft zeigt. Militär- und 
Flottenſphären wurden beſonders an— 
gelegentlich erörtert. 

Es verlautet aus gewöhnlich gut un— 
terrichteter Quelle, Deutſchland, ohne 
eine Allianz oder eine Lockerung ſonſti— 
ger Bündniſſe anzuſtreben, wünſche 
ein freundſchaftliches Einverſtänoniß, 
dahin gehend, daß Nußland 


nicht Deutſchland in den Rücken falle, 


wenn Deutſchland und Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn ſich etwa in einem Kampfe auf 
Leben und Tod mit Großbritannien 
und Frankreich befinden ſollten. 

Tatſächlich äußert die franzöſiſche 
und die britiſche Preſſe auch eine ge— 
wiſſe Unbehaglichkeit über dieſe Mo— 
narchenbegegnung. Jedoch wird in die— 
ſen Blättern verſichert, daß der Zar 
jedenfalls den Abmachungen mit 
Frankreich und England treu bleiben 
werde. 

Ein anderes Gerücht beſagt, Kaiſer 
Wilhelm und der Zar wollten Italien 
beeinfluſſen, um ein Ende des Kriegs 
mit der Türkei herbeizuführen, über 
man bekannilich vielfach beſorgt 


Mit großer Vorſicht iſt ein anderes 
Gerücht aufzunehmen, nämlich das 
von einer 

kommenden Heirat 


der älteſten Tochter des Zaren, Olga, 
mit dem Prinzen Adalbert. Verſchie— 
dene Umſtände ſprechen gegen das Zu— 
ſtandekommen einer derartigen Ver— 
bindung. 

Prinz Adelbert iſt 28 Jahre, 
Großfürſtin Olga erft 17 alt. Der 
Prinz ift Protejtant, die Prinzeflfin 
eine NRuffiichlatholifin. Bekanntlich 
heißt e3 jeit einiger Zeit, dab Prinz 
Udelbert eine tiefe und ausfichtslofe 
Liebe für ein junges deutjches Mädchen 
niedrigen Ranges hege, und daß er 
faum babe bewogen werden fünnen, 
dem Gedanten einer rein politijchen 
Heirat überhaupt nahezutreten. Es 
tann noch hinzugefügt werden, daß 
Prinz WÜbdelbert noch nie die Großfür- 
ftin DIga gejehen und aud) diejes Mal 
feine Begegnung mit ihr gehabt bat, 
troßdem er die Fahrt mit feinem Va— 
ter machte. 

Die jhyöngeiftigen Hohenzollern. 

Das mehrerwähnte Yagdtagebud 
bes Kronprinzen wird allgemein gün- 
Ätig befprochen, mo e3 überhaupt be- 
jprodhen wird. E83 wird darauf hinge- 
wiejen, daß in der jetigen Generation 
der Hohenzollern überhaupt verhält- 
nigmäßig viele aftive Sseunde der 
Kiteratur und Kunft find, obwohl es 
aud in den früheren nicht an folchen 
geiehlt hat. &o jpielt Prinz Joahim 

tiebrich die Violine und komponirt. 
Brins Auguft Wilhelm und Prinzef- 
Tin Viktoria Zouife malen, der Kron- 
prinz jchreibt Bücher, die Pringefin 
Eitelfriedrih jchreibt Gedichte und 
macht Kalender, die Kaiferin und die 
Kronprinzeifin treiben Liebhaberpho- 
tographie, — und der Katjer tut über- 
haupt Alles! 


Spions Geliebte verntteilt, 


Zu der berichteten Verurteilung bes 
Helgoland = WUmerifaner® Leopold 
Eiler3 ift noch) Hinguzufügen, daß aud 
feine Geliebte, die Kellnerin Olga 
Klind, 6 Wochen Gefängnif erhielt. 

(Eilers war 1902 nach Amerifa ge- 
tommen, hatte im Süden gefarmt und 
fi) in New Drleans verheiratet; feine 
Gattin ftarb aber. 1911 fehrte er nad 
Deutſchland zurück. Er ift jegt, wie ge- 
meldet, zu 4 Jahren Zuchthaus ver- 
erteilt.) 

Wegen Unterfchlagung. 


Egon Guenther, welcher im Berliner 
Fmeigbüro der „American Expreß 
Co.“ angejtellt war, wurde wegen Un 
terfejlagung zu 18 Monaten Gefäng- 
niß verurteilt. 

Sieben Erplofionsopfer! 

Eine fhlimme Hocofenerplofion in 
ben Königwerfen ereignete fich zu 
Hoerbe, Weitfalen. E3 wird gemeldet, 
daß 7 Arbeiter dabei getötet morben 
ſeien. 


die 


War Liebesdurchbrennerei. 
Mit der erwähnten (aus Leipzig be⸗ 
)ſtedbrieflichen 


Berfolgung wa 


(16 Seiten) 


des Upiatiter3 MWienczierd unter An- 


tlage des Betrugs und Meineibs ift e3 
nicht fo gefährlich. 

Wiencziers war nämlich einfach) mit 
der Tochter de3 Leipziger Kommerzien- 
rates Meyer durchgebrannt, und das 
Paar hatte fi in London trauen laj- 
fen. 
tende Vater des Mädchens die Polizei 
und erhob die Antlagen. 

Inzwiſchen ift jedoch, neuelter An- 
gabe zufolge, der Flieger freiwillig zu= 
rüdgefehrt, — und man erwartet jeßt, 
daß die ganze Gefchichte gütlich beige- 
legt wird. 

Mehr Ausgaben fin Rüftungen. 


Wie aus Wien gemeldet, tritt das 
öſterreichiſche Kabinet nächſten Mon— 
tag, den 8. Juli, zuſammen, um das 
Budget gutzuheißen. 

Noch 28 Millionen mehr werden für 
militäriſche Zwecke und für Lenk— 
ballons gefordert werden. 


Sängite Regierungszeit. 
Die öſterreichiſchen Blätter weiſen 


darauf hin, daß der, am 18. Auguſt 


das 82. Lebensjahr vollendende Kai— 
ſerkönig Franz Joſeph am Donners— 
tag die Dauer der Regierung der ver— 
ſtorbenen Königin Viktoria von Eng— 
land überſchritten hat, welche bisher 
den „Rekord“ hielt. (Viktoria folgte 
om 20. Suni 1837 ihrem finberlojen 
Dheim Wilhelm IV. auf den britifchen 
Ihron und ftarb am 22. Yanuar 
1901. Franz %ofeph gelangte am 2. 
Dezember 1848 zur Regierung.) 

Der Monard tft nunmehr nach dem 
idylliſchen Kurort Iſchl abgereiſt, wo 
er alljährlich die Sommermonate zu, 
verbringen pflegt⸗ 

Werk einer Verſchwörerbande? 

Zu Byſtrowan, Mähren, iſt ſchon 
wieder ein Verſuch gemacht worden, 
den Bulverturm in die Luft zu jpren- 
gen; aber auch diesmal blieb daß At- 
tentat erfolglos. 

Man vermutet die Eriftenz einer 
ganzen Verichwörerbande, die e3 auf 
Pulvertürme und’ Arfenale abgejehen 
bat. 


Oberfommandant in Tirol, 


General Freiherr Konrad’ v.Hoepen- 
dorf ijt joeben zum SHeereäinfpektor 
und Dberfommandanten in Tirol 
und Vorarlberg ernannt worden; ala 
folder wird er der Nachfolger des 
Erzherzog Eugen. 

Nach Weſten, o nah Weiten! 
Damit Rebellenführer Orozko 

Munition erhalten kann. 

Juarez, Mexiko, 7. Juli. Seine 
Armee teilend, begann der Rebellen— 
general Orozko mit der Ausführung 
ſeines Planes, in den weſtlichen Staat 
Sonora einzudringen, um einenHafen— 
platz zu erlangen, durch welchen er 
mehr Schießbedarf erhalten kann. 

Doch wird von den Rebellenführern 
in Abrede geſtellt, daß ſie Munition 
und Geld aus Japan zu bekommen er— 
warteten und daß Japan dafür eine 
Landkonzeſſion an der Weſtküſte er— 
halten ſolle. 

Die Rebellen wollen Juarez als ihre 
Hauptſtadt und Verſorgungsbaſis be— 
halten; ſie erwarten vorerſt keinen An— 
griff des ſiegreichen Regierungstrup— 
pengenerals Huerta auf dieſe Grenz—⸗ 
ſtadt. Man glaubt vielmehr, daß der— 
ſelbe, nach weiterer Ausbeſſerung der 
Eiſenbahn, ſeine Streitkräfte lieber 
nach Sonora werfen wolle. 


Mutmaßliches Wetter. 
Des Blitzes goldne Hämmer ſchlagen 

Funken“. 

Waſhington, D. K., 6. Juli. Das 
Bundesmetteramt jtellt folgendes 
Wetter für den Gtaat Ylinoi® am 
Sonntag und Montag in Ausjicht: 

Dertlicher Gemitterfturm am Sonn= 
tag. 
Um Montag jhöon und märmer! 
Mähige Winde, meiftens füdliche. 

Im Weſentlichen dieſelbe Voraus— 
ſage gilt auch für Indiana und für 
Nieder- und Ober-Michigan. Wis— 
konſin ſoll ſchönes Wetter im weſtlichen 
Teil, Gewitterſtürme im öſtlichen am 
Sonntag haben, und am Montag 
ſchön. 

(Der Chieagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit:) 

„sm Allgemeinen heiter am Sonn- 
tag und Montag, — aber am Sonn: 
tag wahrfcheinlich auh&emitterjtürme. 
Keine große Veränderung der Tem- 
peratur. Mäßige Oft: und dann 
Südwinde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samstag Nachmit— 
tag an: 2 Uhr 83 Grad, 3 Uhr 83, 
4 Uhr 84, 5 Uhr 82, 6 Uhr 80, 7 Uhr 
78 und 8 Uhr 75 Grad, 

Die höchite Temperatur in 24 Stun- 
ben, 90 Grad, herrfchte Freitagabend 
um 7 Uhr, die niebrigite, 75 Grad, 
Samstag früh um 5 Uhr. Durch— 
Ihnittätemperatur 82 Grad, — 11 
Grad über der normalen Stufe für 
diejen Zeitraum. Der Wind erreichte 
feine höchite Schnelligkeit, 20 Meilen 
pro Stunde, um 10:02 Uhr Samstag 
Vormittag und fam von Süden. Ter 
Teuchtigfeitägehalt der Quft betrug 7 
Uhr Morgens 77 Prozent, und 7 
Uhr Abends 66. 

In den öftlichen Zentralftaaten gab 
e3 am Samöstag viele Regenschauer, 
ebenfo in einem Zeile von Michigan, 
wo die Temperatur bis auf 98 Grad 
gefommen war. Am ftärkften regnete 
es —* Springfield, Ill, und in Mil— 


mehr 


Darauf benahrihtigte. der mü=' 


republitanifchen 


Chicago, 


Die Präfidentihaftstfampagne. 
Gouv, Wilfon wird am 7. Auguft offiziell 
die demofratifhe Nomination anneh- 
men. — Bat jchon viele, wenn auch feine 
hohen Kampagnebeiträge erhalten. — 
Den Zolltarif erflärt er für die Haupt» 
frage des Seldiugs. — Die Roojevelt- 
partei, 


Ceagirt, N. %., 6. Juli. Oouper- 
neur Woodrom Wilfon wird am 7. 
Auguft, 2 Uhr Nachmittags, die offt- 
ziele Benachrichtigung erhalten, daß 
er zum demofratijchen Bannerträger 
in der jebigen Präfidentichaftstam- 
pagne erforen worden ilt. 

Ueber diefes Datum einigte man 
ih heute zu fpäter Stunde, in einer 
Konferenz zmwijchen dem Vorfigenden 
des Notifitationsausfchuffes, dem er: 
mählten Senator Die James von 
Kentudy, und dem Gouperneur. 

Die 52 Mitglieder diefes Ausjchuj- 
je3 werden am 7. Auaujt im „Hotel 
Smperial“ zu Nem York zufammen- 
treten und dann mit Ertrazug hierher 
fommen. 

Hr. Wilfon erklärte heute Abend, 
e3 werde feine Schwierigfeit machen, 
ben Feldzug zu finanziren; die nötigen 
Gelder würden meiitens durch Volks— 
Jubjfriptionen aufgebracht werden. 

Diej Erklärung folgte auf das Ein- 
leufen zahlreicher Briefe mit Sched3, 
beren feiner übrigens auf mehr, als 
100 Dollars lautete. 

Beiläufig hatte der Gouverneur eine 
‘weitere Konferenz mit Wm. ©. Me: 


Adoo, dem Jerſeyer Tunnelbauer; und 


Leb!erer gab nachher zu verſtehen, daß 
er kein Mitbewerber um das Amt des 
Schatzmeiſters des demokratiſchen 
Nationalausſchuſſes ſei. „Ich bin kein 
Politiker,“ fügte er hinzu, „und ich 
habe Gouvb. Wilſon einfach deshalb 
unterſtützt, weil er für Alles eintritt, 
was reinlich in der amerikaniſchen 
Politik iſt. Aber ein politiſches Amt 
liegt meinen Gedanken am fernſten.“ 

Seine ganze übrige Zeit widmete 
der Gouverneur heute ſeinem Schrift— 
wechſel. Er kündigte an, daß er alle 
wichtigeren Briefe und Telegramme 
perſönlich beantworten wird. Einen 
großen Teil der nächſten zehn Tage 
will er darauf wenden, und zwiſchen— 
hinein will er auch ſeine Annahmerede 
ausarbeiten, ſowie einen offenen Brief, 
ben er gleichzeitig mit der ©.omi« 
natior3benadhrichtigung an das Pu— 
blitum richten mird. 

Er erflärte heute, er bezweifle nicht, 
daß der Zolltarif die wirkliche Streits 
frage im fommenden Teldzuge fein 
und aud die Iruftfrage überfchatten 
werde. 

Waſhington, D.K., 6. Juli. „Oberſt 
Rooſevelt iſt ein Mann ohne Partei, 
welcher verſucht, einen Pfad in die 
amerikaniſche Politik für eine dritte 
Partei zu ſchneiden, und zwar durch 
kleinliche Kritik an dem Kandidaten, 
welchen die demokratiſche Konvention 
ausgewählt hat.“ 

So ſagte heute der demokratiſche 
Abgeordnete Burleſon von Texas (wel— 
cher auch auf der Baltimorer Kon— 
vention Delegat geweſen war) in Er— 
widerung auf geſtrige Auslaſſungen 
Rooſevelts zu Oyſter Bay. 

Abg. Wm. Kent von Kalifornien, 
ein ſtrammer Rooſeveltmann, verkün— 
dete heute Nachmittag, er werde eine 
Kampagne für Wiederwahl führen, 
ohne fich zur Anhänglichkeit an die re- 
publifanifche Partei überhaupt zu ver— 
pflichten; er merde einfach als Fort- 
Ichrittler fandidiren. 

New Hort, 6. Juli. Heute Abend 
wurden jo ziemlich alle Vorfehrungen 
pollendet für die geplante fortjchritt- 
liche Konvention, bon der man er= 
mwartet, daß fie Theodore Roofevelt für 
das Präfidentenamt nominiren mird. 
Sonntag Nachmittag um 4 Uhr er- 
läht Sean. Diron vom „Hotel Man- 
hattan“ aus den offfiziellen Aufruf 
für die Konvention. Wahrſcheinlich 
wird diejelbe am 6. Auguft in Chi- 
caqo eröffnet werben. 

E3 beißt, daß in der, verfuchömeife 
entworfenen Platform al3 Haupt: 
plante der Saß aufgeitellt ift: „Du 
Tolft nicht ftehlen!” Andere Planten 
richten fich gegen die Boffe. Auch wird 
der Freihandel verutteilt. 

Baltimore, 7. Juli. Der frühere 
Auftizminifter ®onaparte jagte, die 
Aufftellung von Gouverneur Woodrom 
Wilfon al3 demofratifcher Präfident- 
Haftstandidat habe ohne Zmeifel die 
Kampagne einer Dritten Partei nicht 
mehr jo notwendig gemadt. Etwas 
Underes märe e3 gemefen, wenn die- 
felben Einflüffe, die in Chicago trium- 
pbirten, auh in Baltimore obenauf 
geblieben wären. 

Er, Bonapazte, wird für NRoofevelt 
ftimmen, wenn defjen Name, refp. die 
Namen feiner Wahlmänner, auf dem 
amtlihen „Zidet* find, — ans 


bernfalls will er für Wilfon ſtimmen. 


Smmerbin, jagt er, fei die dritte Par- 
tei gut, um gar manche Republitaner 
abzuhalten, für Taft zu ftimmen. 
Nem Hort, 7. Juli. Wm. Barnes 
jt., Borfigender des republifanifchen 
Staatsausfehuffes von New York und 
mutmaßlich von Präf. Taft zum Lei- 
ter feiner fommenden KRompagne be= 
ftimmt, trifft am Montag mit dem 
Präfidenten in Wafhington zufam- 
men. Man glaubt, daß er dann mit 
om 2 Ta ae ob e3 
rätlich fei, daß er zum Vorfiger des 


— 
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Barnes weigerte ſich rundweg, das 
Gerücht zu erörtern, wonach er von 
den altzeitlichen republikaniſchen Füh— 
rern, welche von der Ernennung von 
Charles D. Hilles, dem Sekretar des 
Präſidenten, zum Kampagneleiter 
nichts hätten wiſſen wollen, dem Präſi— 
denten aufgedrängt worden ſei. Be— 
kanntlich wird Barnes zu den aller— 
tonſervativſten Republikanern ge— 
rechnet. 


Waſhingtoner Nachrichten. 
Der offizielle Bericht über Arbeitswirren 
von Laweence. — Lorimerſtreit 
Anderes. 


Waſhington, D. K., 6. Juli. Der 
Senat hat Heute Nachmittag die bit- 
tere Bloßftellung der "Arbeitsperhält- 
riffe zu Lamrence, Maff., in Geitalt 
des amtlichen Berichtes der Agenten 
bom Bundesarbeitäbüro über die dor= 
tigen Gtreitwirren (Tertilarbeiter) 
zum Drud als öffentliches Dofument 
beordert. 


Der Wortlaut des Berichts wird 
nicht bekannt gegeben werden, bis ber: 
ſelbe aus der Druckerei kommt. Es 
läßt ſich aber ſagen, daß er ſich beſon— 
ders verdammend über die, von den 
Textilfabrikbeſitzern gelieferten Woh— 
ſtätten für die Angeſtellten äußert; 
und ebenſo über die Lohnverhältniſſe. 

Es wird geſchätzt, daß der durch— 
ſchnittliche Lohn von 21,000 auf Ge— 
radewohl herausgegriffenen Angeſtell— 
ten im vorigen Jahre 88.76 pro Woche 
betrug, was völlig ungenügend für den 
Unterhalt einer Familie geweſen ſei 
und naturgemäß zu Kinderarbeit und 
anderen Uebeln geführt habe. 


und 


Spät am Nachmittag erſchien in der 
Lorimerdebatte im Senat Lorimer ſel— 
ber und lauſchte aufmerkſam den, zu 
ſeinen Gunſten gehaltenen Ausfüh— 
rungen des Sen. Dillingham, Vor— 
ſitzer des Ausſchuſſes für Wahlen und 
Privilegien. Einmal unterbrach er 
den Redner, um zu erklären, weshalb 
der Sprecher Shurtleff, vom Illinoi— 
ſer Abgeordnetenhaus, Foß, und nicht 
Hopkins für das Senatorsamt unter— 
ſtützt habe. Der Grund, ſagte Lori— 
mer, war: daß ein ſchriftliches Abkom— 
men beſtand, wonach der Kandidat, 
welcher in Shurtleffs Diſtrikt ſiege, 
auch Shurtleffs Stimme erhalten ſolle. 
Foß aber hatte dieſen Diſtrikt mit 2 
zu Lgewonnen. 

McCumber von Norddakota ſprach 
eingehend zur Verteidigung Lorimers. 
Er ſagke, die jetzige Bewegung gegen 
Lorimer ſei weiter nichts, als „politi— 
ſcher Mord“. 

Waſhington, D. K., 7. Juli. Ab— 
geordnetenhausführer kündigte an, daß 
das Haus, um eine Kompromiß her— 
beizuführen, auf ein neues Riefen— 
ſchlachtſchiff für die Flotte eingehen 
wird, aber nicht auſ zwei, wie der 
Senat verfügt hatte. 


Der Mehrheitsführer im Abgeord— 
netenhauſe, Hr, Hr. Underwood, wollte 
ſich nicht beſtimmt darüber äußern, ob 
man ſich auf einen ſolchen Plan ſchon 
geeinigt habe, ſagte aber gleichfalls, 
es werde mwahrfcheinlich zu einem Kom- 
promiß fommen. 


Grundlofes Schredensgerüdt. 
Niemand bei Unfall des Jllinois Hentral 
Suges zu Schaden gefommen. 


Nafhoille, Tenn., 6. Juli. Zmifchen 
6 und 7 Uhr heute Abend murde eine 
Meldung verbreitet, daß ein, bon 
Chicago nah New Orleans be- 
ftimmter Schnellzug der Sllinois- 
Zentralbahn mehrere Meilen füdlich 
bon Yadfon, Mifj., vom Bahndamm 
geitürzt fei, und dab 20 Menfchen da= 
bei getötet und viele andere verlekt 
worden jeien. 

Epäter fiellte e& fich jedoch heraus, 
daß Niemand getötet oder verlekt ift. 
Der Tender und 5 jtählerne Waagona 
entaleiften zwar, blieben jedoch jämmt- 
ih aufrecht ftehen; und die Entien- 
dung eines Crirazuges mit Xerzten 
um. mar vollfommen überflüffig. 

Ueber die Urfache des Unfalls ift 
noch nichts befannt. 

Sadfon, Miff., 7. Juli. Nach fpä- 
terer Angabe find bei der Entgleifung 
eines, von Chicago nad New Orleans 
bejtimmten Schnellauges der Allinois- 
Zentralbahn do 5 Perfonen verlegt 
worden, aber Niemand tötlich. 

Die Verlegten find: Mrd. Mary 
Shry, Mrs. €. 2. Glover, Mrs. W. 
€. Wilkinſon, Gillis Cato und J. F. 
Bell. 

Mie verfichert wird, war e3 nur den 
ftählernen Waggons zu verbanten, daß 
das Unheil nicht größer wurde. 

Der Berfehr auf der betreffenden 
Etrede blieb 16 Stunden gefperrt. 


Wirbelitnrm. 


Richtet in einem Teil von Minnefota 
Schaden an. 


Brainerd, Minn., 7. Zuli. Etwa 7 
Meilen öftlich von hier hat ein Wirbel- 
fturm geftern Abend fchmweren Schaden 
angerichtet. 

Diele Baulichkeiten wurden bemo- 
lirt, Alle Wege nad) Deerwood find 
durch enimurzelte Bäume verfperrt. 
Die Feldfrüchte in der Nachbarſchaft 
haben jehr gelitten. 


Sn Brainerd felbft herrfchte nur ein 


fehr ftarfer Windfturm, begleitet von 
Itrömenbem Regen. 


Prilenkönigs Muchl. 


Biel größer, als die Engländer 
felbft glaubten. 


— —“ 


Dem Namen nach ſaſl Alſes! 


Lloyd Georges Verſichernugsgeſetz 
in Gefahr. 


Kanada plant eine unabhängige Landes 
verteidigung zu WMafler. 


- 


Königin Wilhelminas Appetit. 


London, 6. Juli. Eine jüngjt er- 
ſchienene Lebensbeſchreibung des dahin⸗ 
geſchiedenen Königs Edward, aus der 
Feder von Sir Sidney Lee, ift merf- 
würdig freimütig gehalten, hat aber 
beforders deshalb ein ungewöhnliches 
ntereffe, weil fie geeignet ift, mit eini— 
gen der britiihen DVorftellungen über 
die öffentlichen Dienfte und die wirt: 
lichen Machtbefugniffe des britifchen 
Könias aufzuräumen. 

Wahrfcheinlich haben nur jehr went: 
ae Engländer bis jegt gemußt, daß 
König George, wenn ihm daran gele- 
gen wäre, ein befpotijches Regime füh⸗ 
ren könnte, das nicht gar weit von dem— 
jenigen des ruſſiſchen Zaren entfernt 
wäre, und dabei doch innerhalb der 
Grenze der Verfaſſung bleiben könnte! 
Er konnte dieſen Deſpotismus — ſo 
lange die Nation es ſich gefallen ließe 
— Zum Böſen wie auch zum Guten 
ausüben. Die Freunde des Weltfrie- 
dens 3. B., welche ‚fort und fort auf 
Einſchränkung der Rüftungen bringen, 
haben nie daran gedacht, den König 
von England zu erfuchen, die Armee 
und Flotte, oder auch nur einen ‚Zeil 
davon, aufzulöfen. ‘Und doc fönnte 
er dies ohne Weiteres tun, ohne feine 
föniglichen Vorrechte zu überfchreiten. 
Britifche Soldaten und Matrofen lei: 
ften den Hulbigungseid lediglich für 
den Herrfcher, nicht: für das Land; 
die Offiziere haben ihre Beitallung 
nur vom König, und er fünnte fie da- 
her jederzeit ohne Meiterees entlafjen 
oder, fall3 fie fich miderfegten, durch 
Aushungerung mürbe machen, indem 
er alle königliche Dodgehöfte, Arfenale, 
Kommiffartate u. f. m. fchlöffe. Auch) 
fönnte Niemand fonft diefe Leute mwie- 
der in Dienft ftellen: denn es ift au3- 
drüdlich vom Gefet unterfagt, „be= 
mwaffnete Streitkräfte audzubeben 
ohne Zuftimmung des Königs“. Ulle 
Kriegafchiffe der britifchen Flotte mer- 
den ala „Schiffe Sr. Majeftät” bezeich- 
net, und er fönnte nicht nur die Flotte 
auflöfen, fondern fogar die Schiffe 
verfaufen, wenn es ihm an Geld gebre- 


Sen jollte. 


Uebrigens ift auch die Münze bie | 


königliche Münze; und er fönnte 
jederzeit Geld für jch felbit heritellen. 

Nach der britifchen Verfaffung könnte 
der Köng, den mütendften Säbelraß- 
lern entgegentommend, zu irgend einer 
Zeit Krieg an Deutfchland erklären, 
ohne eine Seele um Rat zu fragen; und 
er fönnte den Dienft jedes Mannes im 
Vereinigten Königreih in Anfprud) 
nehmen. Außerdem fönnte er ganz 
nach Belieben das Kabinet entlaffen, 
dad Parlament auflöfen und das 
ganze Syitem der Zipilregierung über 
den Haufen merfen. 

Theoretifch kann der König „fein 
Unret tun“; follte er aber ein Ber: 
brechen begehen, jo gibt e3 fein gericht: 
liches Verfahren, durch welches er zur 
Rechenſchaft gezogen werden könnte. 
Denn theoretiſch macht er die Geſetze 
und ſteht über ihnen. Außerdem ſind 
die Richter die königlichen Richter und 
fällen des Königs Urteile, und er könn— 
te nicht logiſcherweiſe ſich ſelber pro— 
zeſſiren. Ferner kann er auf keine 
Weiſe genötigt werden, ſeine Schulden 
zu bezahlen; ſelbſt wenn er irgend Je— 
mandem huldvoll geſtatten ſollte, ihn 
wegen einer Schuld zu verklagen, ſo 
könnte er noch immer die Zahlung ver— 
weigern, und der Kläger hätte noch 
obendrein alle Prozeßkoſten zu tragen. 


Hein Mitglied des königl. Haus— 
haltes, nicht einmal der niedrigſte 
Diener, darf verhaftet oder in Zivil— 
gerichten belangt werden ohne die Er— 
laubniß des „Board of Green Cloth“, 
welcher natürlich ein königliches De— 
partement iſt und nur auf die Befehle 
des Königs handelt; auch darf die 
Polizei keinem Flüchtling in einem kö— 
niglichen Palaſt oder im Schloß fol— 
gen, ohne dieſelbe Erlaubniß zu haben. 
Krnigl. Schlöſſer ſind tatſächlich „Hei— 
lige Schreine“. und wenn es ſich nicht 
um einen ſchweren Kriminalverbrecher 
oder um einen Schuldner der Krone 
ſelbſt handelt, ſo wird wahrſcheinlich 
niemals die Erlaubniß gegeben wer— 
den, innerhalb eines ſolchen Anweſens 
eine Verhaftung vorzunehmen. Noch 
hat Niemand angeregt, daß die be— 
rühmte Suffragette Chriſtabel Pank— 
hurſt, wenn ſie nach einer Fenſterzer⸗ 
ſchmetterungskampagne u. dgl. ver—⸗ 
folgt würde, in einem von König 

ei fern Zuflucht fuchen 


ı 


5 


Verundywanzigfter Jahrgang. a | 


Der König darf nicht bejteuert mer- 
den; denn die Einfünfte des Landes 
gehören theoretifch ihm, und es hätte 
teinen Einn, daß er fich jelbft beiteuern 
ließe, um feine eigenen Einkünfte zu 
erhöhen. Der König hat feinen eigenen 
Korcner; und er ift gar nicht verpflich- 
tet, irgendmelche Einzelheiten über To- 
besfälle, welche in den königlichen Pa- 
fäjten vorfommen, befannt zu geben. 

Unter den fleineren Vorrechten des 
König? fei nur erwähnt, daß er die 
ginzige Perjon im Lande ift, welche in 
einem Automobil ohne eine amtliche 
Roentifizirunggnummer bherumfahren 
darf, — obwohl gewöhnlich die fünigl. 
Yutcmobile freiwillig den, für bie 
Untertanen gemachten VBorjchriften 
eiiifprechen. Auch darf der König jo 
Tänell dahinrafen, wie e3 ihm irgend 
beliebt, ohne jemals eine Behelligung 
zu befürchten zu haben. 

Gegenüber allen diefen gewaltigen 
Pactbefugnifien und bdiefen vielen 
Worrechten gibt e$ nur ein paar ber= 
hältnikmäßig unbedeutende Dinge, die 
er nicht tun darf. Er darf z. ®. an 
feinen anderen Serrfcher eine Mit- 
teilumy über eine Staatsangelegenheit 
fenden, oder eine folche Mitteilung an= 
nehmen, ohne feine Minifter zu Rate 
zu ziehen. E3 wäre für ihn jehr un- 
aeziemend, wenn nicht geradezu unge: 
fehlich, einen Brief von einem an- 
deren Herrfcher zu beantworten, ohne 
ibn erft einem Mintjter zu zeigen. Der 
Konig darf irgend einen überführten 
Verbrecher im Lande begnadigen; jelt- 
jamermeife ift ihm aber nicht geitattet, 
die Freilaffung einer Perfon an„uord- 
nen, welche prozeffirt wird oder dem 
Prozeß entgegenfieht. Erft muß „der 
König verurteilen“, undgnachher Tann 
der König begnadigen. 

* * * 

Der Tätigkeit einer kleinen, aber 
energiſchen Gruppe britiſcher Männer 
und Frauen für die Erhaltung des 
Kinderlebens iſt es wohl zu verdanken, 
daß in den letzten ſechs Jahren die 
Kleinkinderſterblichteit im Vereinigten 
Königreich von 145 pro Tauſend — 
eine ſehr hohe Ziffer — auf 106 pro 
Tauſend herabgebracht worden iſt. 

Mit anderen Worten: Seit der Or— 
ganiſirung des Verbandes zur Verhü— 
tung von Sleintinderfterblichteit mer- 
den jeßt jährlich — im Vergleich zu der 
Zeit vor 6 Kahren — 50,000 Säug- 
lingsleben gerettet. 

Nah der Meinung von John 
Burns, welcher ven Vorfig über die 
jüngfte Sahresverfammlung bieje3 
Verbandes führte, ift in Großbritan- 
nien auf diefem Gebiete während ber 
legten vier Jahre größerer Yortfchritt 
gemacht worden, ala in irgend einem 
anderen Lande der Welt. Er ermartet 
zuberfichtlih, daß nad den Plänen 
diefes Verbandes, welcher die Vereini- 
gung aller britiichen Drganifationen 
mit verwandten Zmeden erftrebt, Die 
Sterblichkeit der Kinder unter dem 
Thulpflichtigen Alter mindeltens auf 
100 pro ITaufend, in manden Diftrif- 
ten auf 60 pro Iaufend, während ber 
nädhften paar Jahre herabgebradht 
merden mird. 

* * * 


Das berühmte Lloyd - George’sche 
Nationale Verficherungsgefeg, das am 
15. Juli theoretifh in Kraft treten 
fol! und zmangämeife Beiträge von 
allen, in bienftlicher Eigenſchaft be- 
ſchäftigten Perſonen verlangt, ftegt in 
Ichwerer Gefahr durch einen Bonfott, 
ber jo meit verbreitet ift und fo ent- 
Ihlofjen betrieben wird, daß er den 
ganzen Erfolg eines Proieftes aufzu- 
heben droht, auf das Lloyd-George 
feine politifche Eriftenz großenteils qe= 
fett hat! 

AUlenthalben mehren fich die Zeichen 
großer Unzufriedenheit mit der Map 
nahme. Gelten ift e3 borgefommen, 
das fo viel mohlgezielte Angriffe, ge: 
gründet auf volfämirtfchaftlichen Se- 
fiht3punft, gegen eine einzige Vorlage 
gerichtet murben. 

Die Konfervativen fprechen von ber 
Bil ald einer Vorlage, melche „mit 
ungebührliger Haft und unter völlig 
ungenügender Erörterung durch beide 
Häufer des Parlaments gepeitfcht 
tworben“ fei; und fie haben bei allen 
Nebenmwahlen für das Parlament, feit 
dem 20. Mai, die Vorlage al3 ben 
Htärfften Stimmenmwegfangs - Faktor 
ausgenugt! Bei allen diefen Wahlen 
ift die radikale Stärfe zurüdgegangen; 
und offenfihtlih war in jedem Fall 
die vorliegende Angelegenheit die 
Hauptfrage. 

Paffirer Widerftand in großem 
Maßftabe gegen diefe Alte wird ange- 
fündigt. m Hertfordfhire und Bed- 
fordfhire unterzeichnen die Landleute 
Erklärungen, in denen fie fich ver- 
pflichten, feinen einzigen Beitrag unter 
dbiefem Gefeß zu bezahlen. Und der 
Hauptverband der Landwirte im Di: 
ftrift Suffer will alle Farmintereſſen 
zum MWiberftande vereinigen. 

Llogd-George verfichert indeß, ur 
Unwiſſenheit dei an bdiefen Kidereren 
Ihuld, und er betreibt die Ausführung 
bes Planes ftramm meiter, unter der 
Verficherung, daß die Mehrheit ber 
Vereinigungen, melde 10 Millionen 
berficherter Perfonen vertrete, den 
Plan billige. Er erklärt, eg würden 
feine Verzögerungen geduldet werben. 

Dos Parlament foll bis kurz vor 
dem „Hafelhühnertag“ (12. Auguft) 
in Sigung und ftreng an der Arbeit 


der⸗ 
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mieber zufammenzutreten, bie erft x 


tätig und fümpfereich werben bürfte, 

Hr. Asquith ift auch entfchloffen, die? 

Srifche Selbitvermaltungsbill vor Ahr? 

lauf von 1912 zur dritten Lefung zu? 

bringen. 
* * * 


Schritte von ſehr großer Bedeutung 


für das britifche Reich und Europa — 


ganz abgejehen von den Ber. Staaten 7 
— follen nädhftdem getan merben, in 


Förderung der Ylottenverteidigungs- * 


pläne des Marineninifter® Churchill 


fomie des fanadijhen Premiermini- 7 


ſters Borden. Lehterer und ber fanas 
diiche Flottenminister Hazen find im 
Begriff, mit 


ten, die fich hauptfächlich damit be= 
Ichäftigen mird, welche Rolle Kanada” 
fünftig fpielen fol. 


Man meik genug von den Anfichten 
des fanadijchen Kabinet3 und feiner? 


Unterftüger in der Dominion, um die ° 


Annahme zu rechtfertigen, daß e3 bie * 
Verwaltung in Ottama mit der Schafr ° 
fung einer jelbftändigen Tanabifchen * 
Ylottenverteidigung eilia hat. B. will © 
in diefer Beziehung das fortjegen, was 7 
er für das Beite vom Programm fei- © 


ned VBorgänger3 Laurier hält. 


Sn unmittelbarem Zujammenhang * 
mit diefer Angelegenheit jteht auch die ° 
Anfpettionstour von Herrn Asquilg ° 
und Herrn Churchill im Mittelländie ° 
über deren Bedeutung 7 


fhen Meere, 


außer Premier Borden aud ber 


auftralifche Premier Filher und der " 


füdafritanifche Premier Louis Botha 


gründlich unterrichtet worden find, . 2 


* * * 


Wie aus Paris gemeldet, find die = 
Aerzte der Königin Wilhelmina vom ° 


Holland nicht wenig um das Leben 


dem Premier Asquitd 
eine weitfchauende Konferenz abzuhal- 7 


derjelben beforgt, — meil fie [opiel ” 


ißt und 
Ledg, einer 


trinft!! Beſonders 


geſprochen. Und 


zuweiſen. 
Während ihres 
nichts mehr bedauert haben, als daß 
die vielen notwendigen Empfänge, 
Staatsviſiten uſw. ihr zu wenig 


Dr. — 
ihrer Leibärzte, hat ſich 
ſehr beunruhigt in dieſer Hinſicht aus⸗ 
fein Mitglied des ° 
holländischen Hofes hat fich die Mühe ° 
genommen, diefe Erklärungen zurüds © 
jüngften Barifer 
Aufenthalts jol Königin Wilhelmina 


% 


et © 
au tüchtigen Mahlzeiten. gelafien Fi 4 
ten. Gie ertrug allerdings ihre „Ente = 
behrungen” — mie fie diefe Störungen "7 


nannte — mit gutem Humor. 

Sie ift, wenn fie Zeit dazu findet, 
feh3 Mahlzeiten jeden Tag, darunter 
brei fchmere, und ihre lebte erjt um» 
mittelbar vor dem Schlafengehen, um 
11 Uhr Nadis! Und fie joll riefige 
Mengen Rindfleiſch — nach engliſche 
Manier bereitet —Lammfleiſch, ſchwe— 
ren Kuchen und Leckereien aller Arten 
vertilgen, und ebenſo in Tokayer und 
Champagner und anderen Weinen 
ſchwelgen! 

In Paris hat man das Alles ſehr 
gern geſehen, und es hat ſogar die 
Popularität der Königin erhöht, — 
aber ihre Aerzte find geradezu in Vers 
zweiflung darüber! 30 “ahre .alt 
und noch immer hübfch, wird die „an 
mutigfte” Königin fajt von Tag zu 
Zag forpulenter, und man glaubt, daß 
fie im Alter von 40 Jahren jchon häß- 
ih did und fett fein, und daß fie ihe 
Leben durch diefe Gepflogenheiten fehr 
fürzen merde! 

* 


* * ; 


Der franzöfiiche Taucher Lebu er 
zählt eine jeltfame Geichichte, mie er 
im Hafer von Toulon durch einen 
riefigen Oftopus oder Teufelsfif an=- 
gegriffen murbe. 

„sh mar etwa 15 Minuten im 
Wafler,“ fagte er, „al3 ich eine eigen» 
tümliche Bewegung in meiner nächjiten 
Nähe fühlte, 
einer Tiefe von 35 Fuß und unmittels 
bar unter dem Schmimmdod des Arfes 
ncl3, fühlte mic) daher ungemöhnkth 
ficher. Aber um mich blidlend, jah id 
zu meinem größten Entfegen, daß bes 
reitö ein ungeheurer Fangarm fi um 
mein Bein jchlang, und ein zweiter um 
meine Zaille! 

Ich gab mich verloren. Gewöhnlich 
trage ich einen Dolch, bei mir, wenn ich 
in gefährlihem Waffer arbeite; aber 
im vorliegenden Fall hatte ich Dies 
nicht für notwendig gehalten und mar 
vellig unbemaffnet. 

Glüdlicherweife Hatte ich gerabe noch 
Geiftesgegenwart genug, um, mit 
einem heftigen Stoß, dad Gefahrfignal 
zu geben, unmittelbar ehe amnbere 
Yangarme fih um meinen Körper 
manden und auch meine Arme feflels 
ten! 

Dann wurde ich bemußtloß... 

Als ich wieder zu mir fam, Tag id 
auf einer Barfe, und mein Helm war 
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Ich befand mich nur im 4 


u 
8 


# 


abgenommen. Neben mir lag der Has 3 


daver des Dftopus, melcher nur 


2 


einem verzmeifelten Kampfe getötet 


worden war. Seine Fangarme 
maßen an Länge über 32 Fuß. Meine 
Trreunde fagten mir, e3 babe 


eine Panik an Bord des Schiffes ge ° 


geben, ala ich, von dem Ungeheur ume 


Dies tft der erfte, jemals verzeicht 
Tall, daß ein Taucher — 
franzöſiſchen Hafens von einem 
pus angegriffen wurde. 

— — — 

— Im Konfektionsgeſchäft. — 

(au einer Dame, die eine Kleiı 
1): „Meine Gnät i el 
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je gegen fieben Perjonen im 
Galle Henning in Ansficht. 


Rein Gerihtsigus für Gatten. 


Bihter Gemmill droht ihnen mit Ar 
> beitshaus, wenn fie nicht für Frauen 
Horgen. — Tochter fhildert Mutter als 
 Surie— ad 24 Jahren befreit. 


= Einer der erjten Fälle, mit denen 
& die morgen zujammentretenben 
 Gropgefäworenen des Zulitermins zu 
Ebeihäftigen haben werden, ift der von 
nt und Henning. Gegen nicht we- 

ger als jieben Perfonen dürften von 
Körperfhaft Ankllagen auf 

id, Derleitung zum Meineid 
Verſchwörung erhoben werden, 

d diefe Perjonen werden jeit Been- 
Digung des Prozeffes auf $25,000 
 Shabenerjat, melden John €. Hen- 
Ening wegen angeblicher Entfremdung 
- jeiner Gattin gegen Clarence ©. Funt, 
den Hauptgefhäftsleiter der Interna= 
tional Harveiter Co., angeftrertgt hatte 
Fund der, wie berichtet, mit der glän- 
"genden Rechtfertigung Funfs endigte, 
"von Privatgeheimpoliziften überwadt. 
Das Bemeigmaterial „bildete den Ge: 
"genftand vielftündiger Beratungen, 
= welche Zunt3 Anmälte gejtern bis zum 
Mbend mit Staatsanwalt Wayman 
und Hilfsftaotsanwalt Marfhall ab- 

- Bielten, Wie e3 heißt, find die Antla- 

e geihriften fchon fertig und können 
FE morgen den Großgefhmorenen vorge= 
Ekegt werden. Gegen Henning und 
” Bel. Aileen Heppner, Henning Haupt- 

— u. find bereit3 Anflagen auf 
‚Meineid erhoben worden. Außer ih- 


FE nen werben no fünf Perſonen ange: 


= Hoagt werden, mie der Staatsanmalt 

, verficherte Henning verfhmwand gleich 

"na der Beendigung des Prozeifes, 
Frl. Heppner ift unter Bürgfchaft auf 
freiem Fuß und foll am Dienftag, 
” wenn die Grohgefchmorenen nicht bis 
© dahin eine Anklage erheben, vor 
© Stabtriter Newcomer prozeſſirt wer⸗ 
den. Es heißt, daß Henning ſich in 
Chicago verſteckt hält. 
Die Frau behält Recht. 


Im Stadtgerichtshof für Familien⸗ 
angelegenheiten wurde geſtern der Nr. 
= 6329 ©. Lincoln Straße wohnende 


m George Broof3 angewiesen, fein neun 


> jühriges Töchterchen Yerna feiner von 
ihm getrennt lebenden Gattin Fatima, 
= NR. 1832 Walnut Str., mieder zu 
= übergeben. Er hatte das Kind am leh- 

- ten Söhultage von der Schule fortge- 
Bolt und da3 feiner Gattin in einem 
> Eilbriefe mitgeteilt. Die Frau Klagte 
- Richter Gemmill unter großer Ge- 
mütöbemegung, daß ihr Gatte eines 
Iages mit einem Mefler auf fie einge- 
brungen fei und nur da3 Dazmifchen- 
treten de3 Kindes ihn abgehalten habe, 
fie. umzudringen. Deshalb habe fie ihn 
berlaffen. „Bi3 Montag bringen Sie 
bad Kind zurüd und bezahlen ‘hrer 
Frau auh $4 die Woche Nährgeld, 
mozu Sie Richter Goodpnom im letten 
Herbit berurteilt hat, oder ich laffe Sie 
einjteden,“ erklärte derfichter. „Dante 
Euer Ehren, dankte!“ antwortete der 
Ehemann. 

Charles Bennigern, Nr. 3519 In—⸗ 
biana Mpe., ein Unftreicher, erfuchte 
ben gleichen Richter um Schuß, meil 
feine Frau ihn verlaffen habe. „KRön- 
nen Sie meine rau nicht zwingen, zu 
mir zurüdzufehren? ch bin fo ver- 
einfamt,“ Elagte er. „Wenn Sie fie 
anftändig behandeln, wird fie fchon zu- 
züdlommen,“ antwortete der Richter. 
Nun wurde die Frau, Almina mit 
Vornamen, Nr. 3358 S. Hamilton 
Mpe. wohnhaft, vernommen. „Mein 
Gatte ftellte die Abfchlagszahlungen 
auf unfere Wohnungseinrichtung ein, 
unb eine® Tages holte der Möhrl: 
Bänbler die Sachen mwieber fort. X 
tehrte darauf zu meiner Mutter zu- 
züd,” erzählte die Frau. „Wenn 
Eharlen fich vereinfamt fühlt, fo ge: 
Ihieht ihm das reht. Häufig ift er 
bie halbe Nacht fortgebliebn und früh 
Morgen? mit einem halben Raujch 
beimgelommen. Dann mußte ich ein⸗ 
= zu Haufe fiten.”“ „Sol ein 

nn verbient jechzig Tage Arbeits- 
Bous,“ warf Hilfsſtaatsanwalt Fetzer 
ein. Der Kadi gab bem „geknickten“ 
Ehemann auf, feiner Frau $8 bie 
Mode zu bezahlen und fi zu be= 
mühben, ihr ein neues Heim zu bieten. 

„Meine Grau hat fich gegen mich 
Lerfhmoren, und vier Mal hat fie 
unfer eheliches Dafein zerftört. ch 
münfche, mich unter Gerichtzfehut zu 
ftellen,“ begann der Drudereibelter 

ete: Fafh, Nr. 3104 Weft Late Str., 

ine Klage. „Ich kann Ahnen einen 
* geſchützten Platz anweiſen, das 
tbeitähaus, und dahin merde ich Sie 
au jhiden, wenn Sie künftig nicht 
Ahre Gattin forgen,“ antwortete 

m der Kabi. Aus den Zeugenaus- 
fogen aing hervor, daß Falh feiner 
Sattin jeit dem 1. Kuni $9 bezahlt 

tie; fünftiq fol er ihr $8 die Woche 

zabien. „Ach bezahle nichts, wenn fie 
mir fein Heim bietet,” erflärte ent» 
rüftet der Ehemann. „Dann fchide ich 
Sie nach) der Bridemel. Sie fönnen 
wählen“ Damit fchloß diefe Ber- 
danblung. 

Bat angeblich feine Rechtsanfprüche. 

Bor einigen Wochen Hatte Frau 
= Bofeph T. Bowen, geborene De Koven, 
= sen Annie De Koven und William 

—* Verwalter des Nachlaſſes 

Baters der Frau Bowen, John 

Koven, im Superiorgericht auf 
b nosablegung über den Nachlak 

 umb auf Auszahlung von ihr angeblich 

gg Summen aus dem vom 
Bater bis zu feinem Zode vor vier 
ihren verwalteten Nachlaß ihrer 


1 ferfirhe an R. May und 


Nachlak Hütte fie bis zu bes Waters 
Tode die halben Einnahmen erhalten 
follen und fpäter den ganzen Nachlaß. 
Auch; forderte fie Anteil an 200 Aktien 
ber Late Shore & Michigan Southern 
Bahn. Die Treuhänder haben die Kla- 
g geftern dahin beantwortet, daß bie 

trau bie halben Eintünfte des mütter- 
lichen Nadlaffes erhalten habe, fo 
lange der Water Iebte, fie habe auch 
alle von ihm borgenommenen Berän- 
derungen in den Kapitaldanlagen und 
die Uebertragung des ihr nicht audbe- 
zahlten Zeild an die Northern Truft 
Eo. zur Verwaltung guigeheißen, 
wiederholt fig mit der Nachlaßvber⸗ 
maltung zufrieden erflärt und nad) ſo 
langer Zeit fein Recht mehr, NRedj- 
hungdablegung zu verlangen, da die 
Beklagten feinen Cent, der ihr gehöre, 
mehr im Befig hätten. 

Die Shewungsmühle, 

Ethel Pritchard erſuchte Superior⸗ 
richter Burke geſtern um Scheidung 
von dem 22jährigen Fred J. Pritchard; 
fie felbft ift 16 Jahre alt. Etbel be= | 


hauptete, daß fie nicht gewußt — 


Praſident Pearſe plant augeblich 
einen kleinen Staatsſtreich. 


* 


Aenderung der Statuten. 


Der fortſchrittliche Flügel, geführt von 
W. B. Owens vom Chicagoer Tehrer⸗ 
ſeminar, will darauf dringen. — Reich⸗ 
haltiges Verhandlungsprogramm. 


— — — 


Morgen, Montag, beginnen die 
eigentlichen Verhandlungen des hier 
zuſammengetretenen nationalen Leh— 
rertages. Es heißt, daß in dem Kam— 
pfe zwiſchen den fortſchrittlichen und 
den konſerdativen Elementen des Leh— 
rerbundes, der ſeit einigen Jahren mit 
zunehmender Heftigkeit andauert, hier 
eine Entſcheidung herbeigeführt werden 
ſoll. Bemerkenswert iſt, daß der gegen— 


als ſie am 23. September letzten Jah-J wärtige Präſident des nationalen Leh— 
res mit Pritchard nach Crown Point rerbundes, Schulſuperintendent Car—⸗ 


gefahren ſei, daß ſie dort getraut 
würde. Ein Friedensrichter habe 
etwas zu ihnen geſprochen, was ſie 
nicht verſtanden habe. Sie habe mit 
Pritchard nie zuſammengelebt und erſt 
nach ein paar Wochen vom Gatten er⸗ 
fahren, daß fie verheiratet ſei. Der 
Richter wollte der jungen Frau nicht 
recht glauben und beauftragte deren 
Vater, Robert Schwank, 1848 Nord 
Central Park Ave., ihm der Tochter 
Taufſchein vorzulegen. Pritchard iſt 
Schreiber bei einem Makler und wohnt 
Nr. 1836 Nord Central Park Ave. 

In ber Verhandlung der Klagerbes 
Bauunternehmers Chrift. ©. Hanfen 
cuf Scheidung von Minnie K. Hanfen 
bor Richter Burke Ieate geftern Thora, 
die 16 Jahre alte Tochter, das ältelte 
ber jechs Kinder de3 Paares, Zeugnik 
gegen die Mutter ab und verficherte, 
dag diefe Küchengerät und ein Mefler 
nad dem Bater gemorfen, 
Handgelen* gebiffen und herumgejaat, 
auch mit dem Tode bedroht habe. Des 
Klägers Ausfagen Yauteten ähnlich. 

Elizah B. Hubbard, Nr. 2351 Weit 
Ban YBuren Str., murbe geftern durch 
Richter MeDgnald von Ko May 
Hubbard gejhieden, die ihn im Herdft 
1909 verlaffen Hatte, um auf Die 
Bühne zu gehen. Auh Edmard 
Briggs, Ne. 236 Weit 60. Str., Vieh 
durch den aleichen Richter geftern feine 
Ehe mit Barbara Briggs löfen; die 
Frau und er,haben fi) von 24 Jahren 
getrennt, nachdem die Beklagte ihm 
ihre Beziehungen zu anderen Män- 
nern zugeitanden hatte. 


— — — 


Segensreiches Wirken. 


Schwindſucht · Sterbefälle in Evanſton um 
die Hälfte verringert. 


Das Evanſtoner Tuberkuloſe-Inſti—⸗ 
tut meift in feinem foeben veröffent- 
lichten Beriht nad, daß in den drei 
Jahren feines Beitehend die Sterblidh- 
feit infolge von Schmwindfudt in 
Evanfton um die Hälfte verringert | 
morben ift. Während im Jahre 1903 ; 
an diefer Krankheit 28 Perſonen ſtar— 
ben, find ihr im Nahre 1911 nur 14 
Perfonen erlegen. Leider befindet das 
Inftitut fi zur Zeit in Geldnöten, 
denn über 200 Tuberfulojetrante, von 
denen 80 Prozent oedeilt werden kön— 
nen, harten ber Pflege, und um ihnen 
diefe zuteil werden zu laffen, werden 
noch $1000 gebraucht. Man hofft, mit 
Hilfe eines Aufruf an die Bürger- 
Schaft Die fehlende Summe zu erlangen. 

Bisher hat das Anftitut die meijten 
der benötigten Gelder durch den Ber- 
fauf von Genferfreugmarten fich ver- 
Ichafft, aber da in diefem Jahre mehr 
Geld ala jonft gebraucht mwirdb, reicht 
der Zufhuß aus diefer Quelle nicht 


die Schriftliche Bitte richten, daß minbe- 
ften3 ein Mitalied feiner Familie Mit- 
alied des nititut3 werden möge. Die 
Beiträge find abgeftuft und betragen 
$1 bis $25 das Xahr. Da das nititut 
no feine Gebäude zu feiner Ber: 
fügung bat, fo muß e3 feine Kranfen 
in Seilanftalten in Chicago und 
Maufegan unterbringen; e& beitreitet 
die Hälfte der Koften für alle Kranten, 
welche die andere Hälfte au zahlen ver- 
mögen. Dr. W. ©. Alerander if 
Präfident des Ynftituts, melches fie 
die Ausrottung ber Zuberkulofe in 
Evanfton zum Zigl gefekt hat. 
—— — 


Geiftlihe Gäfte, 


Ein Bifhof und ein früherer Minifter 
aus Norwegen fommen. 


Biſchoff P. W. 8. Bodman aus 
Zhrontbjem in Normegen und Pajtor 
H. N. Hauge, früher Mitglied des 
norwegiichen Kabinets und ein Entel 
des normwegifchen Reformators Hans 
Nilfen Hauge, werden morgen zu ein- 
möchigem Befuch in Chicago eintreffen. 
Ein aus den Paftoren X. H. Hanjen, 
A. P. Aufan, N. M. Yenifatet, 3. 9. 
Meper, 2. Harrispille und 9. 3. Hol- 
man beſtehender Ausſchuß mird bie 
Gäſte zur Mittagszeit auf dem 
Unionbahnhofe empfangen und nach 
der Wohnung von Paftor Meyer, 2614 
N. Kedzie Une, geleiten. Am Dienftag 
Abend wird Paftor Hauge in der nor= 
wegiſchen lutherifchen Trinitatiskirche 
an Wabanſia Ade. und Humbolbt 
Str. predigen, am Mittwoch Abend 
predigt Biſchof Bockman in der Erlö⸗ 
W. Erie 
Str., und am Donnerftag Abend mer- 
den beide Geiftlihe in ber Chriftus- 
firche, N. Kedzie, nahe Milmaufee 
Une., Predigt halten, morauf fie die 
Reife nach Nem Mork antreten werben. 
Der hiefige norwegische Konful, Odtar 
Haugan, wird am Donnerftag Mittag 
ben Gäften zu Ehren ein Sffen im 
Union League Klub geben, ein Glei- 
ches wollen die no chen lutheri⸗ 
ſchen Geiſtlichen am Miltwoch im nor⸗ 
weaiſchen tun. 


ihn ins 


aus. Man will nun an jeden Bürger 


roll G. Pearſe von Milwaukee, zu den 
Vorkämpfern des fortſchrittlichen Ele— 
ments zählt, wie auch Frau Ella 
Flagg Young, die Chicagoer Schul⸗ 
ſuperintendentin, welche das Präſi— 
dentenamt unmittelbar vor Herrn 
Pearſe innehatte, dem fortſchrittlichen 
Flügel beigezählt wird. Die eigentliche 
Verbandsleitung aber liegt in den 
Händen des Direktoriums, und nach 
den Verbandsſtatuten würde es noch 
ziemlich lange dauern, bis dieſes zu 
einer fortſchrittlichen Körperſchaft 
wird. Wer nämlich nach dieſen Statu— 
ten einmal im Direktorium iſt, der 
bleibt auch darin, denn bei der Diref- 
torenwahl hat—nad) den jegigen Sta- 
tuten, bez. nach der Art, mie diefe 
biöher ausgelegt morden find — der 
größere Teil der Mitaliederfchaft nicht 
dad Recht, mitzuftimmen. 

&3 heißt nun, daß PräfidentBearfe, 
auf Grund eines Recht3autachtens, das 
er eingeholt hat, der gefamten Mitalie- 
derfhaft das Stimmrecht zuerfennen 
werde, aud) folden Mitgliedern alfo, 
die — mie einige Taufend Chicagoer 
Lehrerinnen — ſich die Mitglieder: 
Ichaft erft vor einigen Tagen gefichert 
haben. 

Als zmeiter Schadhgug mird von 
dem fortfchrittlichen Glement eine 
grundftürzende Abänderung der Gtas 
tuten geplant. Beantragen wird biefe 
Abänderung Herr W. B. Omens, vom 
Lehrkörper des Chicagoer Lehrerſemi— 
nar?. Die Abänderungen, welche Herr 
Owens beantragen will und durchzu⸗ 
ſetzen hofft, ſind folgende: 

1. In die Unterabteilungen des Ver— 
bandes ſollen die Mitglieder, nach 
Schulorganiſationen, ſelber Vertreter 
wählen, die ſodann in den betreffenden 
Abteilungen volles Stimmrecht haben 
ſollen. 

2. Auf dem Lehrertag ſollen von der 
aktiven Mitgliederſchaft Kandidaten 
für den Aufſichtsrat, für den Vollzie— 
hungsausſchuß und für den Poſten des 
Sekretärs aufgeſtellt und erwählt wer— 
den. 

3. Der vom Verbandstag gewählte 
Vollziehungsausſchuß ſoll in allen 
Verbandsangelegenheiten volles Ver— 
fügungsrecht haben. 

4. Zehn Prozent des Verbandsein— 
fommens foll zu Erhebungen über das 
Erziehungsmwejen verwendet werden. 

5. Nur die Unterabteilung der 
Superintendenten fol im Winter zu 
einer bejonderen Beratung zufammen- 
treten dürfen. 

6. Ein ftändiger Ausichuß fol ein- 
gefegt werden, um Empfehlungen Hin- 
jichtlich befferer Fürforge für die Leh- 
terfchaft zu maden, und diefen Em- 
pfehlungen fol von der Verbandslei- 
tung Nahdrud gegeben werden. 

7. Die Bücher und Kaffen des Ber 
bandes fjollen alljährlich in gefhäfts- 
mäßiger Weife repidirt merden. 

Merden diefe Aenderungen durchge- 
jegt, fo ijt e8 mit ber unbefchräntten 
und aud) zeitlich jo gut mie unbegrenz- 
ten Mactvolftommenheit des bishert- 
gen Direftoriums aus. Als leitender 
Geift diejes Direftoriums gilt Präfi- 
dent Murray Butler von der Colum: 
bia Univerfität, der e3 nicht für nötig 
gefunden hat, fich zu dem Lehrertage 
perjönlich Hier einzufinben. 

Programm der Derhandlungen. 


Bon den inneren Öejchäftsangelegen- 
heiten bes Merbandes abgeiehen, bie 
morgen und am Mittmoc) erledigt mer- 
den follen, ift für bie einzelnen Tage 
des Konvents folgende Programm 
aufgeftellt morben: 

Montag Nachmittag: Begrüßungs- 
anſprachen ſeitens des Staats-Schul⸗ 
ſuperintendenten »on Yllinois, Herrn 
Francis ©. Blair, und des Präjidenten 
der nationalen Handelsfammer, Herrn 
Harry U. Wheeler, der aber bei diejer 
Gelegenheit mehr als Vertreter ber 
„Chicago Aifociation of Commerce” 
fprehen wird, deren Präfident er 
früher war. — Am Montag Abend 
findet im Aunftinftitut ein öffentlicher 
Empfang zu Ehren bes Präfidenten 
des Lehrerbundes, Herrn Carroll ©. 
Bearfe, und der Mitglieder dez natio- 
nalen Erziehungsrates jtatt. 

Diendtag Nachmittags: „Amerika 
nifhe Hochfchulen”; Abends: „Eine 
Nationaluniverfität.” 

Mittwoch, Vormittags und Nach: 
mittags: Innere Angelegenheiten be3 
Verbandes; Abends: „Beziehungen 
zmwifchen ben Schulen und ber Beme: 
gung. Belfer für Erholung, fowie für 
Gelegenheit zum Morantommen im 
fogialen und bürgerlichen Leben zu 
forgen.“ 

Donnerstag, Abends: „Die öffent- 
liche Schule und die öffentliche Gefund- 
heitöpflege.” 

Freitag, Abends: „Die Landfchulen 
und bie Lebendbebingungen auf bein 
Lande"; Mbends: Baroneffe von 


Sutter über (biebörericili 
tung Der Men N 


—— 


— 


Mil beſonderen Angelegenheiten des 


Unterrichtsweſens werden ſich, wäh⸗ 
rend der Dauer ber Tagung, zahlreiche 
Unterabteilungen bed Verbands be- 
feffen. €3 gibt deren für Kindergär- 
ten, für Elementarunterricht, für Un» 
terriht Mm den Mitteltlaffen, für 
Hanbfertigkeitö- und für Muftkunter- 
richt, für Unterricht in den Hanbel3- 
fächern, für Geſundheitspflege der 
Scäulfinder, für höheres Schulmwelen, 
für Unterricht in den Naturmifjen- 
Ihaften, für Zurnen, für Blinden- 
und für Taubftummenunterricht, für 
Unterweifung von Schwachſinnigen 
uſw. Zu Konferenzen mit zuſtändi— 
gen Beamten und Ausſchüſſen des 
Verbandes haben ſich Vertreter ver⸗ 
ſchiedener Organiſationen angemeldet. 

Am Montag Nachmittag werden ſich 
im Auditorium, wo die Hauptſitzungen 
des Konvents ſtattfinden, die Dele— 
gaten nach Staaten geordnet verſam— 
meln, um ſich auf Kandidaten für den 
Direktorenrat zu vereinigen. Die 
Illinoiſer Delegation, als die voraus— 
ſichtlich zahlreichſte, wird bei dieſer Ge— 
legenheit auf der Bühne Platz nehmen. 

Prãſidenticha ftstkandidaten. 

AL Kandidaten für die Präfident- 
Ihaft des Verbands dürften mehr oder 
weniger die Nachgenannten in Betracht 
fommen: 

Grace Stradan pon Nem Vorl; 
David Starr Kordan, Präfident der 
Leland Stanford Univerfität; Wm. 
I. Thompfon, Präfident der Staat3- 
univerfität von Ohio; Philander P. 
Glarton, Bundestommiffär für Erzie- 
hungswejen; Joſeph Swain, Präſi— 
dent des Swarthmore College, Penn— 
ſylvanien; E. T. Fairchild, Superkn— 
tendent des Schulweſens von Kanſas 
City; R. J. Aley, Präſident der 
Staatsuniverſität von Maine. 

— — — — 


Erſchoß die Gatiin. 


Eine Chetragödie im Ellsworth Hotel in 
Chicago Heights. 

Sm Ellämorth Hotel in Chicago 
Heights erichoß geitern Abend der 37 
Sabre alte Rudolph Schier, angeblich 
ein Beamter des Zomnjhip Bloom, 
feine um fünf Nahre jüngere Frau 
Mary und brachte fi dann jelbit eine 
Schußmunde bei, die mwahrfcheinlich 
feinen Tod herbeiführen wird. E3 ijt 
der Polizei noch nicht gelungen, ‚den 
Beweggrund zu der Tat in Erfahrung 
zu bringen. Das Paar wohnte jchon 
feit geraumer Zeit in dem genannten 
Hotel, deflen übrige Gäjte verfichern, 
feinen Wortmechfel zmwijchen den Gat- 
ten gehört zu haben, ehe die verhäng- 
nißoollen Schüffe fielen. Man hält 
es für möglich, daß Schier infolge der 
Hitze plötzlich wahnſinnig geworben ift. 

— —— — 


Vom Barbierſtuhl. 


Delikateſſen händlerin läßt einen Verſchö—⸗ 
nerungskünſtler einſtecken. 

Vor ein paar Tagen machte ein 
Mann, der ſich M. C. Robinſon 
nannte, einen kleinen Einkauf im Deli— 
kateſſenladen von Frau A. C. 
Marugg, Nr. 52 W. Chicago Ave., 
und gab derFrau einen Check über 8311J. 
der ſich ſpäter als falſch erwies. Ge— 
ſtern Abend, als Frau Marugg an 
einer Barbierſtube in der Nähe von 
W. Chicago Ave. und N. Clark Str. 
vorüberging, glaubte ſie in einem der 
Barbiergehilfen, der gerade einen Kun⸗ 
den unter dem Meſſer hatte, jenen be— 
trügeriſchen Einkäufer zu erkennen, 
und veranlaßte ſeine Verhaftung. Der 
Häftling iſt Bert Carlton, Nr. 1016 
La Salle Ave. 


eo 


Schießerei. 


Zony .Tarvino, Nr. 737 Blue JIs⸗ 
land Mbe., mwurbe geftetn Abend an 
MW. Taylor und Blue Ysland Xe, in 
bie Iinfe Seite gefchoffen und leicht vet- 
mwunbet. Sein Ungreifer eniflob, Tar⸗ 
vino wollte nicht reden. Man brachte 
ihn ind Countghofpital. Später be- 
zeichnete er Frank De Angelo, 4602 
Kennedy Une, Eaft Chicago, Ind., 
als den Schießhbold, der Rofe Gilt, 
Nr. 1009 ©. Morgan Str., den Hof 
mache, mas er, Tarbino, al Schwager 
des Mädchens aber nicht haben molle, 

— 
Ein TZeppihhandel. 

Daniel Nadir, 7885 Winneconda 
Une, lieh aeftern Abend Elias Tho- 
mas, 4644 Barty Übe., ald den Dann 
verhaften, dem er angebli Xeppiche 
im Werte von $500 zum Verlauf über» 
geben hatte, ohne dann von ihm eine 
Ubrehnung zu erlangen. Xhomas 
fagt, er habe die Teppiche an eine Frau 
in Lakeview verkauft gegen ihr Ber- 
ſprechen, daß fie jpäter zahlen mürbe. 
Als er eine Woche darauf miederge- 
fommen, fei die Frau fortgezogen ge- 
mejen. 


—.. 
Bermeflert. 

In Kohn Lafhoverd Wirtfchaft, Nr. 
859 W. 45.' Str., verjegte geftern 
Abend Anthony Deman, Nr. 739 ©. 
Clark Str. William Mc&ram, Nr. 
257. W. 45. Str., im Streit jechs ge- 
fährliche Meflerftiche. Mc&ram murbe 
ins Englewoobhofpital gejchafft, De- 
man in Haft genommen. 

— — ——— 


Gewann Auto⸗Rennen. 


Der preisgekrönte „Ceddy“ in Tacoma. 

Tacoma, Waſh., 7. Juli. „Teddy“ 
Tetzlaff war mit feinem Fiat-Kraft- 
wagen der erſte Sieger im allgemeinen 
250 Meilen-Automobiltennen, und er 
gewann damit einen Preis von $3500. 

Der Ziweitbefte war Bergboll mit 
einem Benz-Fraftwagen, der Drittbeite 
Depore mit einem National, und der 
Viertbeite Verbed mit einem fiat: 
Yutomobil. 

Hughes mit feinem Mercer u. Muls 
ford mit feinem Knor-Sraftmagen 
nubten wegen Ixubelö mit den Ma, 
chinen und den Ra 


— 


dreifen ſich vom 


Roger Sullivan und Chas. Boſchen⸗ 
ſtein aus dem Oſten zurüd. 


Gröffnung das Feldzugs. 


Mag nicht, wie im erſten Eifer geplant, 
ſchon in nächſter Woche ſtattfinden. — 
Herr Dunne fieht ſich ſchon zum Gou⸗ 
verneur ecwählt. — Die Republifaner. 


Aug dem Dften zurüdigefehrt, mo fie 
nad) dem Konvent in Baltimore au 
noch in Seagirt gemwefen find, um dem 
demofratifhen Präfidentfchaftstandi- 
daten ihre perfönliche Aufmartung zu 
machen, find nunmehr aud die Herren 
Roger €. Sullivan und Charle Bö- 
fchenftein. Erftgenannter tjt bisher 
der Vertreter von Ylinois im Natio- 
nalaugjhuß gemefen, Herr Böfchen- 
tein ijt jein Nachfolger. Beide Jind 
überzeugt, daß die Maffe der demofra= 
tifchen Wähler diefed Staateö mit der 
Haltung der Jlinoifer Delegation auf 
dem Nationaltonvent zufrieden ift. 
Diefe habe zu Champ Clark gehalten, 
bi3 der moralifchen Verpflichtung ge— 
nügt mar, melde für jte durch bie 
große Mehrheit bedingt murde, die der 
Spreder des nationalen Abgeoröne- 
tenhaufes bei der Vorwahl bier im 
Staate erhalten hatte. Erft nachdem 
die Sachwalter Clark? auf dem Kons 
vent die Sache ihre Mannes verloren 
gaben, jchmentte die Allinoifer Dele- 
gation zu Wilfon ab, dejjen Aufitel- 
lung hierdurch herbeigeführt murbe. 
Wie Sullivan und Böfchenftein ver» 
fihern, find fie von Herrn Wilfon mit 
ganz befonderer Aufmerkjamteit em> 
pfangen worden. Er miffe offenbar, 
daß er den Yllinoifern zu Dant vers 
pflichtet jei. 

Wilfons Kommen nod zweifelhaft. 


Als Herr Sullivan bier antam, 
nahm er al3 ficher an, daß zu der be- 
mofratifchen Yührerfonferenz, melche 
morgen in acht Tagen hier zufammen= 
treten fol, fich auch Gouverneur Wil- 
fon felber einfinden werde. Er mollte 
denn auch gleich Vorkehrungen für ei- 
nen glänzenden Empfang des Kandi- 
daten treffen laffen und für eine große 
Kundgebung, bei welcher Herr Wilfon 
feine erfte Kampagnerede zu halten ha= 
ben würde. Uber inzmifchen ift e3 


- wieder zweifelhaft aemorden, ob mit 


der Kampagne fo früh begonnen mer- 
den wird. Man mag e3 für ratfamer 
alten, damit noch zu warten. End- 
giltiges hierüber foll in den erjten Tas 
gen diefer Woche befchloffen werben in 
einer Vorberatung hiefiger und aus: 
märtiger Führer. 
Herr Dunne fehr hoffnunasvoll. 

Als fehr befriedigt mit dem fchließ- 
lihen Ergebniß des Parteitages in 
Baltimore u. fehr Hoffnungsvol Hin- 
fichtlih der demofratifchen Wahlaaus- 
fihten, fomohl im Lande im Allgemei- 
nen wie im Befonderen hier im Staate, 
brüdt der frühere Mayor und jehige 
demofratiihe Gouperneursfandidat 
Edward F. Dunne fich aus, der geftern 
ebenfalls nah Chicago zurüdtehrte. 
Er behauptet zu glauben, daß Allinois 
im Herbit „demofratifch“ gehen merbe, 
und daß auf der ganzen Linie. C3 
werde gar feine Rolle fpielen, jagt er, 
ob die Roofeveltleute mit einer eigenen 
Kandidatenlifte herausfommen, oder 
nit. Sollten fie e3 tun, fo werde die 
Niederlage der regulären Republifaner 
noch vernichtender ausfallen, gefchlagen 
aber würden dieſe in Illinois auf je— 
den Fall werden. 


Wichtige Beratung. 


Ein Neunerausſchuß des nationalen 
republikaniſchen Parteirats iſt für 
morgen zu einer wichtigen Beſprechung 
nach der Bundeshauptſtadt einberufen 
worden. Dieſem Ausſchuß gehört auch 
Herr Roh O. Weſt an, der nunmehrige 
Vertreter diefes Staates im nationa= 
len Barteivorftand. Wie Herr Weit 
bor feiner Abreiſe verficherte, werden 
die „Regulären“ hier im GStaate eö 
ihre Hauptforge fein laffen, zu verhin- 
dern, daß in Illinois von der Rooſe— 
velt'ſchen Fortſchrittspartei eine eigene 
Kandidatenliſte herausgebracht; wird. 
Es ſoll den Fortſchrittlern zu bedenken 
gegeben werden, daß auf dem republi- 
tantfchen Parteitage die große Mehr: 
beit der Nlinoifer Delegation und bes 
fonder3 Gouperneur- Deneen zu Roofe- 
belt gehalten habe bis zulegt. Man 
hätte Deneen nicht gut zumuten fön= 
nen, fih nad) dem Konvent mit feiner 
Gefolaihaft an der Roojevelttundge- 
bung in’der Orcheſterhalle zu beteili- 
gen. Die ganze Parteimafchinerie 
hier im Staate werde von Gouperneur 
Deneen und feinen Freunden kontro— 
lirt, diefe Hätten alfo feine Urfache ge- 
babt, ihren Austritt aus der Partei zu 
erklären. Wie Borah von Ybabo und 
Hadley von Miffouri, fo jet au De 
neen überzeugt, daß e3 gelingen merde, 
die republitanifche Partei von innen 
heraus zu jäubern und fo oder fo ei- 
nen unbeilbaren und verderblichen 
Bruch au verhüten. 

Herr Meft glaubt beftimmt anneh- 
men zu fönnen, daß die Nationalton- 
bention der Fortjchrittäpartei, falls 
eine folche zuftande kommen und im 
Auguft hier zufammentreten follte, für 
ein unabhingiges Vorgehen im Staate 
Illinois nur wenig Ermutigung fin- 
den werde. Das trepublifaniiche 
Staatstomite merde binnen kurzem 
zufammentreten und die Lage fiähten. 
Man merde dann finden, daß bie 
Hauptftärte der Deneen’shen Kandi- 
datur in der Verwaltung liege, melche 
der Gouperneur während feiner beiden 
bisherigen Amtätermine dem Stoate 
gegeben bat. 


— Mem e3 in unferer Zeit ernft mit 
mit feinem Schreiben ift, ber hat. vor 
allem einen grimmigen U 


Berfäumt diefe Ke- 
legenheit nit) 


Uniere Yabrif räumt mit 
Pianos jeder Artund 


Fabrikation 


Nene und gebraudite Pianos, beim 
Abichliehen der Kontos von aufge» 
gebenen Agenturen übernommen, 
32 Werten jo niebrig wie 


20 Cents am Dollar 


Madht nur Eure Beftellung, und 
nachdem hr Euch überzeugt habt, 
daß hr die richtige Auswahl ge- 
troffen, dann zahlt uns nad) 
Dedingungen fo niedrig 
wie $1 die Woche. 


Nachfolgend find einige unferer großen 
Bargains in Seiht gebraudten Pianos 


Lyon & Healy 
Steinway 
Weber 


Belmore (88 Noten Spieler) 245 
King (88 Noten Spieler.... 375 
Neue KingPianos, $400 bis $1000; 
zu bebeutend herabgeietten Preiſen; 
um mit allen 1911 Facond zu rän- 
men; Bedingungen jo niedrig wie 
$1.50 wöchentlich. 


KING PIANO CO, 


Sabrifanten, 


336-338 S. Wabash Ave. 


nahe Ban Buren Str. 
Man fteige von der Hohdahn an State 
und Yan Buren Sir. ab. 
mens 
Arbeitslofigkeit. 


Des Mayor Kommiljion arbeitet 
an ihrer Hebung. 


Proteſt des Fabritinſpettors. 


Aus dem Geſundheitsamt. — Sterblich- 
keitsſtatiſtik für die verfloſſenen ſechs 
Monate. — Schulferien bewirken Ab⸗ 
nahme der anſteckenden Krankheiten. 


Der Hitze ungeachtet iſt geſtern ein 
Unterausſchuß der Kommiſſion in 
Sitzung geweſen, welche ſich mit den 
Urſachen der Arbeitsloſigteit befaſſen 
ſoll und mit der Suche nach Mitteln 
und Wegen, ſie möglichſt zu heben. 

Der fragliche Unterausſchuß, aus 
Herrn Malcolm MeDowell und Oskar 
C. Mayer beſtehend, hatte ſich mit 
Fragebogen an eine große Anzahl von 
Unternehmerfirmen und auch an Ge— 
werkberbände gewandt, um von dieſen 
zu erfahren, was ſie von der Einrich— 
tung einer zentralen Arbeitsbörſe hal— 
ten und ob ſie gegebenenfalls bei ſol— 
cher Einrichtung mittun würden. Von 
den Unternehmerfirmen hat etwa ein 
Drittel geantwortet, durchweg in be— 
jahendem Sinne. Die betreffenden 
Firmen, unter denen ſich große Laden— 
geſchäfte, Schlachthausbetriebe und 
dergl. befinden, beſchäftigen zuſammen 
gegen 87,000 Perſonen. Von den Ge— 
werkverbänden haben nur dreißig auf 
die Anfragen geantwortet, einige davon 
aber ſehr ausführlich. Auch knüpfen 
die meiſten Gewerkſchaftsbeamten an 
ihre Antworten recht beachtenswerte 
Empfehlungen und Ratſchläge. 

Auf Herrn MeDowells Veranlaſ⸗ 
ſung iſt geſtern ein weiterer Unter— 
ausſchuß ernannt worden, der Er— 
hebungen darüber anſtellen ſoll, was 
geſchehen kann, um geſtrandete Exi— 
ſtenzen wieder flott zu machen. Ge— 
meint ſind hier Schiffbrüchige, wie ſie 
in ſo großer Anzahl die Herbergen der 
Großſtadt bevölkern. 
ſchuß ſoll u. A. nach Cleveland reiſen 
und eine landwirtſchaftliche Kolonie 
beſichtigen, welche man dort gerade für 
dieſe Klaſſe von Unglücklichen angelegt 
hat. 

Will ſich Unabhängigkeit wahren. 

Wie ſeinerzeit berichtet, befürwortet 
die Arbeitsloſenkommiſſion eine Ver— 
ſchmelzung ſämtlicher bereits zur 
Wahrung von Arbeiterintereſſen be— 
ſtehenden ſtaatlichen Büros und Be— 
hörden zu einer einheitlichen Behörde 
mit verſchiedenen Unterabteilungen. 
Der Chef der ſtaatlichen Fabrikinſpek⸗ 
tion, Herr Ebgar Davies, kommt nun 
mit einem entſchiedenen Proteſt gegen 
dieſen Vorſchlag heraus. Das Fabrik⸗ 
inſpekltorat, erklärt er, könne Erſprieß— 
liches nur dann leiften, wenn e3 un= 
abhängig arbeite und möglichft freie 
Hand habe. 

Aus dem Gefundheitsamt. 


Nah dem Ausweis ded Gefund- 
heitäamtes find in voriger Woche 3 
Zobesfälle weniger gemeldet morben, 
als in der Vorwoche, 288 weniger, ald 
in- der entfprechenden Woche vorigen 
Jahres, in welcher der Xod hier eine 
gan) rg an en reihe Ernte 
hielt. Am Monat Juni war bie Zahl 
her Zodesfälle um 244 niebriger, al3 
im Mat, dagegen mar im Vergleich 
zum Juni vorigen h⸗ 
me um 157 zu berzeiöjnen. 


Der Unterauss | 


Seh ae Zune 


ee ee 


meldet, 389 mehr, al3 im erften Ha 
jahr 1911. Die verkleichenden Ta— 
bellen mit näheren Angaben in Bezug 
auf die Gefamtzahl der Sterbefäflle 
und deren Verteilung folgen: 


Für die Woche: 


di Sun it 

i Qun 

1912 1912 Su 

Gefamtzahl der Todesfälle....560 563 848 

Seat Re 1000 0 ea 9.6 
auf je . Bebö ng.. 12. h 

„Zopeßurlacen: etu. g.. 12.8 12.8 1 


Lungenentzündung .. 
Diarrhoeale Kranfheiten bei 
Kindern unter 2 Jahren.... 60 
nfälle.... 34 
1 


50 bis 60 
60 bis 70 
70 bis 80 
Ueber 80 | 


Yür den Monat: 


Juni 
1911 
2302 


12.4 


uni Mai 
912 1912 
Sefamtzabl der Todesfälle....2459 2703 
Zährlihe Sterblichleitärate, 
auf je 100 d. Bevöllerung.... 13.5 13.8 
Todesurſachen: 
Thyphus 


Keuchhuſten 
Diphtberie 
Influenza 
Interior Roliomyelitis 
Öenidjtarre x 


Mundiperre 
Tubertuloſe 
Lungenentzündung .. 
Diarrhoeale Stranfheiten 
(bei Kindern uns. 2 Jabr.) 160 
Geßurtäfehler — Unfälle.... 149 
ter: 


Vom 1. Yaruar bi zum 30. Juni: 
Mon. on. 


1912 1911 
Sefamtzabl der Todesfälle 17669 17280 
sadrlihe Sterblichleitsrate 
auf je 1000 d. Bebölferung.......15.4 
Todesurſachen: 


Influ 
Unter 
Geniditarre 


Tuberluloſe 

Lungenentzündung . 

Diarrhoeale Krankheiten 
(bet Kindern unter 2 5 

Seburtöfebler und Unfälle 
a 5 


5 5 
0 bis 90° Yapie 657 
ICAIAAI ⏑ ⏑— —. 1583 
> EEE 1817 
20 bis 50 Jahre . ................... 2078 


Ueber 80 


Neue Fälle von anjtedenden Krant 
Seiten murben in voriger Woche nur 
671 gemeldet. E3 madt fih aud in 
diefem Jahre Hier wieder der ftarke 
Rüdgang bemerkbar, der regelmäßig 
mit dem Schluß der Schulen einzu 
fegen pflegt. Die Gefamtzahl der in den 
berfloffenen jeh3 Monaten gemeldeten 
Fälle von anftedenden Krankheiten bes 
trägt 24,907, im Vergleich zu ben er» 
ften fech8 Monaten vorigen Jahres eine 
Zunahme von 1988. Die Zunahme mar 
befonders ftarf in den Rubrifen Ma» 
fern, Zuberfulofe und Lungenentzün 
dung, doch ift es+faft ficher, dad — 
mas Zuberfulofe und Qungenentzün= 
dung betrifft — eine wirkliche Zunabs 
me nicht ftattgefunden hat, fonbern 
daß, im Vergleih zu früher, nur 
in einer größeren Zahl von derartigen 
Fällen der Meldepflicht genügt wurde, 


Aus eigener Anſchauung. 


Bon Bauinfpeftor Ericdfon und 
Hilfsfeuermwehrchef John E. MeDons 
nell begleitet, Haben geftern bie 
Mitglieder de Stadtratsausfchuls 
fes für Baumefer neun Theaters 
lofale befucht, welche nicht zu ebe= 
ner Erde, jondern im zweiten, oder |o> 
gar im dritten Stodmwerf der betref- 
fenden Gebäude fich befinden. Herr 
Ericzfon ift der Anficht, daß die Aus» 
fhußmitglieder, nachdem fie fich durch 
eigene Anfchauung von der Gefährlich. 
feit diefer Iheater überzeugt, im 
Stadtrat gegen deren Lizenfirung fehr 
entjchieden Einfpruch erheben werben. 


— — — — 


ſtuhjungen⸗ſtapelle. 


Iſt ein bemerkenswerter Ceil der Schau⸗ 
ſtellung von Buffalo und Pawnee Bill. 


William Sweeneys Kuhjungenkap⸗ 
pelle in Buffalo Bills „Wild Weſt“ 
und Pawnee Bills „Far Eajt“ unters 
hält nicht nur mit Muſik, ſondern iſt 
auch ſonſt intereſſant. Jedes Mitglied 
iſt ein tüchtiger Muſiker und zugleich 
ein flotter Reiter, ausgebildet von 
Sweeney, einem alten Grenzer und 
früherem Kapellmeiſter im 19. Bundes⸗ 
infanterieregiment. Die Kapelle ſpielt 
während der Aufführung ihrer Reit⸗ 
tünſte ſo vorzüglich, als ob ſie in einem 
Muſitſtand fähe. Die Indianerkäm⸗ 
pfe, das orientalifche Schaufpiel, die 
altmodifche Fuchsjagd, der Ueberfall 
des Wagenzuges und viele andere Bora 
führungen, an melden Angehörige 
aller Nationen fich beteiligen, bilden im 
der Tat eine der größten Sehendmür« 
digfeiten. Außer den vielen Hiftorifchen 
Darbietungen enthält die Schauftels 
fung, die von den Herren Cody und 
Lillie perfünlich geleitet wird, vieles 
Neue und ntereffante. > 


— — 


— Kurze Kritik. — Nun, Hert Leh⸗ 
rer, mas jagen ©’ von der Intelligenz 
meines Buben?. Er hat au einen 
Zmillingdbruder. — Was, das au 
noch?! 

— Glüd. — Kohn (der ein Effe 
aegeben hat und nach der Zafel einine 
Löffel vermißt): Noch ü Glüd, dap fi 
de echten erwifcht haben, mas täten 
fih von uns denten, wenn je genoms 


— 





Benorilefende 


Heute, und demnächſt ſtattfindende 
Bereinsfeftlichteiten. 


Die Bereinigten Damen. 


Ihr heutiges Pifnif im Erzelfior Park. 
— Sommerfeft des Dr. Herzl-Dereins. 


— Die Siebenbürger Sachen ziehen 
nah Bomwmanville, 


Am heutigen Sonntag merben bie 
Vereinigten Damen bon 
Chicago im Erzelfior Bart ihr vier- 
tes Pilntf abhalter. Das Feit der Da- 
men, deren Veranitaltungen jich ja im- 
mer durch große Gemütlichkeit auszeich- 
nen, wird durch Kegeln um vrachtvolle 
Preiſe, Spiele und Vergnugungen aller 
Art, gute QTanamufif wi. verichönert 
werden. Die Vorkehrungen beforgte ein 
eifriger Feitausiguß unter Der Eeltung 
Der PBräaiidentin Grneitine Giermann. 
Der Anfang iit auf 2 Uhr Nachmittags 
feitgeiegt; Cintrittöfarten often 25. 

Der Dr. Herzl lingarijde 
K8ranltenunter ftübung 
berein beranitaltette am heutigen 
Eonntag in Friedel Garten, Fullerton 
und 40. Mpe., jein fiebentes Rahrespifnif. 
Ein eifrige Komite, bejtehend aus den 

erren ©. Spiber, U. Friedman, X. Pol. 
af, Sam. Vollak, Ig. Reichsfeld, G. Le— 
bovics, Sam. Weiß, N. Weiß, R. Schle⸗— 
finger und J. Hirjchler, it mit den Wors 
bereitungen jchon jeit einigen Wochen be= 
Koättigt und jcheute feine Mühe, um den 
Sejuchern einen genufreichen Tag zu be- 
reiten. Man bat fir Preisfegeln, Tanz 
und andere Beluitigungen beitens gejorgt, 
und jelbitveritändlich mird auch der 
ſchäumende Gerſtenſaft nicht vergeſſen. 
Der Reinertrag fällt dem Krankenkeſſen⸗ 
Bar zu, der KFintritt foitet 25 Cents die 

erfon. Gute Mufif wird zur Stelle fein. 
Die wullerton Ave.-Linie führt zum Gars 
ten. 

Der Verein der Siebenbürger 
Eadjen veranitaltet jein 9. jährliches 
Piknik am heutigen Sonntag bon 
Nachmittags 1 hr an, in Aug. Fihnns 
Hain, 7130 Lincoln Ave. Ein rühriger 
Teftausihur traf alle Borfehrungen, 
um den Gä’ten einen recht gemütlichen 
Tag und Abend mit allerlei Unterhaltun- 
en und Bewirtung zu bereiten. Alle 
freunde undPefannten find herzlich will— 
Kommen. Zidets im Vorverfauf 25c die 
Kerfon, an der Kafie 50c. Man benüge 
die Lincoln Ave.eLinie bi3 zum Hain. 

Ein großes ungarijches Piknik veran— 
Be der „Social Circle“ dee Sriten 

Ingarifhben Gefelligfeit3- 
und Sranfenunterjtüßung 
bereins bon Chicago am heutigen 
Eonntag, bon 10 Uhr Vormittag an, 
im Mltenheimgarten an Madiion tr. 
und 72. Vpe. Somohl der Verein mie 
feine Feite find Dem deutjchiprechenden 
Nublitum feit einer Reihe von Jahren 
beiten befannt, und da man eiß, mie 
gt man fich immer in .— fröhlichen 

sejellichaft amüfirt, fo wird das Bilnif 
ohne Zmeifel jtark bejucht werden. Der 
Feſtausſchuß hat auch diesmal für Unter 
haltung und VBemirtung reichlich aeforgt. 

Der Humboldt BartkFrauens 
berein hält am fommenden Pienstag 
fein 15. Pilnit mit Preiöfegeln im Er: 

elfior Park, Krving Part Boul., nahe 
Sliton Uve., ab. Ein tüchtiges Kiomite uns 
ter der Zeitung der PBräfidentin Ehrijtiane 
Heiden ijt an der Arbeit, um den Mitglie- 
bern und Freunden einen recht vergnüg⸗ 
ten Nachmittag zu verjchaffen. ES jtehen 
allerlei Beluftigungen und ein großer Um- 
gug der Kinder auf dem Programm. es 
er, der fchon eimmal. beim Pilnik des 
Humboldt Park Frauenvereins gemwejen 
it, wird fih no der jhönen Stunden 
erinnern, ob Regen oder Sonnenfdein, die 
Gemütlichkeit iit die Hauptjache. Für gute 
Mufif und gutfchmedendes Effen und 
Zrinten mird beiten? geforgt merden. 
Unjang 12 Uhr. Eintritt 15c die Berfon. 

Eine Fahrt auf dem See unternimmt 
die Schiller -» Lied:ztafel am 
fommenden Mittwoch Abend auf dem 
Dampfer „United States“. Diefer fährt 
pünftlid um 7:45 Uhr von jeinem An= 
Iegeplat, am Ciüdende der Clarf Str.- 
Brüde, ab. Die Beteiligung an der Fahrt, 
die zmweifello3 fehr angenehm und unter= 
baltend verlaufen mird, foitet 35 Cent2. 

Der Groß Bart Damenpvers 
ein bält am fommenden DWittmoh im 
Erzelfior Rarf von 10 Uhr Morgens an 
ein mit Preizfegeln verbundenes Bilnit 
ab, ein Vergnügen, melches die Mitglies 
der und zahllofen Freunde des beliebten 
Vereins jih für nur 10 Cents Eintritt 

önnen fönnen. Die *eitleitung it den 
erwährten Händen der Damen Kath. 
Edebrecht, Rräi.; Kat. Oberbillig, Vor— 
fißende; M. Rreeie, 9. Eiſenbeis, B. 
Echönfeld, L. Hafferlanıp, A. Frend, 5. 
Daſſow. A. Thoß. C. Kadow, 3. Herzog, 
M. Kraſe und A. Greinig anverträut. 
Dieſe Namen und der Ruf des Vereins 
gewährleiſten ein tadelloſes Feſtpro— 
gramm und Muſik, Preiſe, Exfriſchungen 
und Beluſtigungen, welche nichts zu wün— 
ſchen übrig laſſen werden. 


Unter Leitung der rührigen Präſiden— 
tin Minnie Krumſe bereitet ein fleißiger 
Ausihup de Frauenpereind 
Freundſcha Pi ein großes WPifnit 
bor, meldje3 am fommenden Mittwoch, 
im@urefa Part abgehalten werden Soll. 
Angefangen wird jdjon um 11 hr Vor: 
mittags, jo da& die Bejucher den beiten 
Zeil deö Tages vor jich Haben, und der 
Eintritt fojtet nur 15 Cents. Dafür gibt 
es Preistegeln und andere Beluftigungen, 
meder Grog noch Klein wird lange Weile 


empfinden, fondern fich nach Herzenlujt 
amüfiren fönnen. 


‚Ein grobes Bifnif veranitaltet der be- 
liebte Damenvperein Edelweiß 
am fommenden Donnerötag im Eu— 
refa Park an Yebing Rart Blod. und 
Bernard Str., bon 14 Uhr Vormittags 
an. Außer anderen Vergnügungen, mie 
Tanz, ujiv., hat der rührige Feſtausſchuß 
ein Preisiegeln in Worbereitung umd 
berlodende reife dazu angeihafft. Dat 
die Beſucher ſich prächti rs ivers 
den, unterliegt feinem Zmeifel, da der 
wohlgelungener Feſtlichkeiten zuxüdwei⸗ 
ſen kann. Der Eintritt foitet 15 Cents. 

Die Umerican Ladiez 
Society wird = drittes Pilnif und 
Preistegeln_ am fommenden Samstag, 
bon 1 Uhr Nadmittags an, im Erzelfior 
Rarf abhalten. &3 wird Dabei an guter 
Dnieche tung u. Bewirtung nidjt fehlen, 
enn ein ‚Neibiger u. umſichtiger Feſtaus⸗ 
ſchußz wird unter ber Zeitung der Präſi⸗ 
Dentin Alles auf3 Schönite vorbereiten u. 
u.a. für gute * und ſchmackhafte Er⸗ 
friſchungen, vom Ausſchuß ſelbſt zuberei⸗ 
tetes Ehen und ſehr ſchöne Preiſe rx 
die Kegelbahn Sorge tragen. Wer ſchon 
ein Set des Vereins mitgemacht hat, weiß 
twie gemütlich e8 bei diefen Damen, bon 
denen bie meiiten Deutihe find, u 
Eintrittäfarten Ioften im orberlauf 15, 
an ber Kajie 25 Ei2. 


Ter Shmäbifd - Badifde 
Domenperein beranfialiet am 
fommenben Sonntag, Nachmittag bier 
Ubr, in Sammerjtroms Halle, Haliteb 
und Willoiy Straße, ein Tanzkrängchen, 
berbunden mit Verloofung eines elegan⸗ 
ten Sopbaliffen? und anbere 

rür änte 


the 
Sachen. gute 


ift aufs Seite gefornt. te mb en 
1 0 3 
t aus D Marie 


t Scivab, 
— areie Scholg, Antarine 


Verein mit eh auf eine ganze Reihe 


Vergnügungen, | 


! Bru 
derbund im Afblandgarten, Alhland 
und Addiion Ade., gefeiert. Wie dad PRu- 
blitum, fo mwird auch das ‚Belprogeamm 
einen ausgeſprochen weſtdeutſch⸗moſel⸗ 
ländiſchen Karakter tragen, namentlich 
was die darin vorgeſehenen Volksſpiele 
und Volksbeluſtigungen anlangt. Die 
Mitglieder und Freunde des Bundes wer⸗ 
den alſo recht beimijch auf dem Feſt⸗ 
lake fühlen und bvergnügt fein fönnen. 
E5 wird aud) großes Preislegeln abge⸗ 
balten. Der Emtritt foitet 25 Cents. 

Wer die Sommerbergnügungen der 
deutichen Vereine in ben lebteren * 
mitgemacht hat, der weiß, daß die 
Plattdütſchen Gilden mit ihren 
jährlichen Volksfeſten immer eine hervor⸗ 
ragende Stellung eingenommen haben. 
Auch dieſes Jahr veranſtalten ſie am 
kommenden Sonntag und Montag 
in dem ſchönen ee des Ri— 
berbien: Parks ihr Volksfeſt. An Unter⸗ 
haltung, Vergnügung und Schaubuden 
aller Art wird es daſelbſt nicht fehlen, ſo 
daß jedem Beſucher einige angenehme 
u. genußreiche Stunden bevorſtehen. Die 
Mitglieder der Gilden und deren Freun—⸗ 
de follten e3 daher nicht verfäumen, die- 
fe3 PVoltöfeit au bejuchen, um jich im 
Kreife gleichgejinnter Menfchen zu uns 
terbalten und zu amüfiren. 

Die Vereinigten Seltionen des Bay 
rifh=- Umerilanijden Ber 
eind von Coof Counth feiern am foms» 
menden Sonntag in Brands Park tr 
21. großes Boltöfeft. Diefes Feit, das 
immer große Yugktraft bemwtefen bat, nas 
mentlich auf die jüddeutichen Ehicagoer, 
wird diesmal noch befonders verjchönert 
duch die Aufführung lebender Bilder aus 
dem bahriichen Hochgebirge unter der 
fachkfundigen Leitung bon Herrn Luds 
wig Grobeder, eine Anfündigung, 
die allerſeits lebhaftes Intereſſe 
erwedt ha. und dem Feſt mehr Beſucher 
als je zuführen wird. Daß aber darüber 
die anderen Volksvergnügungen, Tanz, 
Spiele u. ſ. w., nicht zu kurz kommen 
werden, verſteht ſich von ſelbſt. Der Feſt⸗ 
ausſchuß hat ſich diesmal ganz beſonders 
bemüht, ein glänzendes und vielſeitiges 
Programm herauszubringen, und ſieht ei— 
nem Maſſenbeſuch entgegen. Der Eintritt 
koſtet 25 Cents. 

Der Tiroler uad Vorarlber— 
ger Verein veranſtaltet am kom— 
menden Sonntag im Eurefa Rarf, 3424 
Irving Park Boul., Ede Bernard Str., 
fein 17. PBilnif, verbunden mit Preiöfe- 
geln, Tanz und anderen Bolföbeluitiquns 
gen. Ein eifriges ftomite iit an der Yr- 
beit und hat Alles aufgebgten, den Mit 
gliedern und deren Freunden einen ver= 
qnügten Tag und Abend zu bereiten. An 
Ziroler Rodlern mwird es auch nicht fehlen, 
und das TIanzbein wird fleiiig aefchmun: 
gen werden. Dem Keit gebt ein großer 
Ausmarihb voran mit berfchiedenen 
Schaumagen und einer Andrea Hofer- 
Gruppe, bom WBereinslofale, Jungs 
Halle, 743 WR. North Apenue., aus. Der 
Umzug beginnt um 10 Uhr Vormittags 
und mird fich an North Ave. und lIm> 
aebung bemegen, und von da nach Tem 
seßplab. Anfang 1 Uhr Nachmittags, 
Eimtritt 25 Cents die Perſon. 

Am kommenden Sonntag wird die 
United League of America 
das jährliche Ordenäfeit in Grimms Gar: 
ten an 54. Str. und Weitern Ave. abbal- 
ten. VBoltsbelujtigungen, wieBreisfegeln, 
Glüdsrad, Wettlauf von Siindern und 
Ermwadjjenen ufm., werden veranitaltet 
werden. Der Orden mwird bon 54. Str. 
und Alhland Ave. mit Mufit zu Fuß, zu 
Pferde und zu Kraftwagen nach dem SFeit- 
plaß ziehen, wo audh für das Teibliche 
Wohl der Bejucher mit Epeije und Trant 
beitens Sorge getragen werden wird. Der 
leitende Ausihuß bejteht aus den Herren 
Hermann Heder, Supreme Präjident; 
Reindod Maurer, Eupreme Tefretär; 
Chas. Mahnfe, John Neuhaus, Karl Ber 
ger, Aug. Nolte, W. HSammermüller, Kon⸗ 
rad Neu, Supreme Schaßmeiiter. 

Am fommenden Sonntag erden die 
einen fAranfenunterjtüßungsperein bil- 
denden Angejstellten der Kon= 
rad Seipp Brewing Companh 
einen Ausflug nach Leafy Grove bei 
Millow Springd machen, um dort ihr 37. 
Rahrespifnif abzuhalten. Man gelangt 
zum Feitplat mit der Archer Ave. und 
der Noltet-Linie, Der Feitausfchuß hat 
alle Borfehrungen getroffen, um auch da3 
diesjährige Pitnif jo amitlant wie müg- 
lich zu machen, und hat für gute “Tanz 
mufif und alles fonit Erforderliche ge= 
forgt. Der Anfang tit auf 10 Uhr Mor- 
nen3 feitgejest, der Eintritt fojtet 25 
die Berion 

Die Treue Shmeitern = 
Nr. 6, Order der Hermannsjchmweitern, 
hält am Dienstag, dem 16. Nufti, ihr 
jahrlihes Basfetpifnif und Preisfegeln, 
verbunden mit öffentlicher Anitallicung 
der meuermählten Beamtinnen, mit 
Suard3, im Erzelfior-PBarf, Irving Part 
Boul. und Eliton Mpve., ab. Das Fo: 
mite, beitehend au3 den Damen Aline 
Cpaldina, Präjidentin; Anna Anders, 
NDdolphine Peter, Lina Gerhardt, Sophie 
Zamenjtein, Maria Lorz, Elfie King, 
Anna Lottia, Lizzie Hafferfamp, Milhel- 
mine Martens, Cäzilie Baade, Helene 
Siorrettfe, Maria Hauzburg, Katie Sei- 
denipinner und Annie Moeller, tit fleißig 
an der Arbeit, um allen Bejuchern einen 
beranügten Tag und Abend zu bereiten 
Kur feine Niegelpretie tit aeforgt und auch 
für qute Tangmufif und Bemirtuna. An- 
fana 10 Uhr Morgens; Eintritt 10c die 
Perſon. 

Am Donnerſtag, dem 18. Juli, veran— 
ſtaltet de Cleveland Frauen— 
verein ein großes Piknik im Eureka 
Park, anfang 1 Uhr. Ein tüchtiges Ko— 
mite iſt fleißig an der Arbeit, um allen 
Teilnehmern einige vergnügte Stunden 
zu bereiten; für Unterhaltung wird be— 
ſtens geſorgt, für die Kegelbahn ſind ſehr 
ſchöne Vreiſe ausgeſetzt, und auch für 
gutes Eſſen und kühle Getränke wird be— 
ſtens geſorgt. Das Komite, unter Lei— 
tung der Präſidentin Henriette Johnſon, 
bittet alle Mitglieder und Freunde um 
zahlreichen Beſuch. Der Eintritt koſtet 
15 Cents. 

Zur Abhaltung eines gemeinſamen 
Sommerfeſtes haben ſich die wohlbekann— 
ten Vereine Gegenſeitiger Un— 
terftügungsperein Bavaria, 
Deutſcher Verein Alpenroje 
und Auguſta Frauenverein 
zuſammengetan. Das Feſt, welches am 
Samstag, dem 20. Zu im Erzelftior- 
Rarf abgehalsen wird, wird bon einem 
gemeinjamen, jehr tätigen Ausſchuß vor—⸗ 
bereitet, an dejlen Spike Herr Xavier 
Ehrenhuber al3 Vorfißer, En Emma 
Stamm und Frau Genfine Wilde jtehen. 
Die in großem Maßitabe betriebenen 
Vorkehrungen Tajfen darauf jchließen, 
dat das Feit vielerlei Vergnügungen bie- 
ten und ns erfolgreich verlaufen mirb. 

Der Nordmeit ⸗Pfälzer-Da— 
menverein hält ſein erites großes 
Viknik, verbunden mit Preiskegeln für 
Herren und Damen ſowie anderen Belu⸗ 
ſtigungen Ze Jung und Ult, am Eonn- 
tag, dem 21. Juli, im Eurela-Rarf, Ar» 
ving Park Boul. und Vernard Str., ab. 
Ein fehr — — Komite, beſtehend 
aus den Damen Apna Schar, Präſiden⸗ 
tin; Lina Hutter, — Chri⸗ 
tine Reichwein und Anderen, iſt eifrig 
emüht, den Gäſten einen vergnügten 
Ta & bereiten und ladet alle Freunde 
und Gönner zum Bejud ein. Anfang 1 
Uhr Nachmittags. WUbendeifen wird bon 
den Damen für 25 Cents verabfolgt. 


Der —243 Berein bon 
Chicago beranftaltet fein 22. Woltafeit anı 
Conntag, dem 21. Sult, mittags 2 


Nach 
Uhr, im Excelfior Bart, —R Bart 
Boulebard ımd Eliton Abe. & leben 
bie unübertrefflih fchönen Tarnebaliiti- 


—— ige bom leßten peu: 
—— — ihrer iäte fich in 


jährliche Trierifche Voltsfeit vom Trie- 
riiden Unabhbängigen 


Loge 


fowie Belnitigungen aller Urt, verbunden 
mit, Preiöfegeln für Damen und Herren, 
* das Komite beſtens Sorge getragen. 

s ſei noch erwähnt, daß im PBarf alle 
Sege und Vergnügungspläße überdedt 
en fo daß auch bei regneriichem Wetter 

a3 Vergnügen der Teilnehmer nicht be- 
einträchttgt wird. Der Eintritt betrügt 25 


Cents die Merjon, Tidet3 find bei Mit» 


gliedern und an der staffe au haben. 
Um Sonntag, dem 21. Suli, werden 
die Nordjeite Court de Unabhbän-> 
igen OÖrdenö der föriter (3 
E. 3.) ihr jährliches Pilnit im Bilfnif- 
we der Riverview Erpofition abhalten. 
Sechzehn Courts dieſes Stadtteils ſind 
durch ein ſtarkes Komite an den Vorbe— 
reitungen tätig und haben folgende Be— 
amte gewählt: C. E. Hedinger, Bräl.; 
F. Frank, PVizepräl.; Paul Müller, 
Finanzſekr.; Dr. U. J. Broell, Schatz⸗ 
meiſter; Walter C. Johnſon, korr. Selt.; 
Hermann QTammen. Der Eintritt foitet 
nur 25 Gent3 die Perjon. Viele mert- 
volle Breife werden an die Gewinner bei 
Nennen und anderen Sptelen an Jung 
und Alt verteilt. Much erhält ein Feder 
am Eingana einen upon, welder ihn, 
wenn er eine der glüdlicen Nummern 
bat, zu einem der fünf Fäljer Mehl be= 
rechtiat, melde die Großbeamten im 
Staate Illinois dem Komite geſchenkt 
aben. Nebitdem enthält jedes Tıdet acht 
tupong, welche zu dem Bejuch der großen 
Attraftionen im Riverview Bart zum 
halben Rreife berechtigen. Ein gutes, 
ftarfe3 Orcheiter wird im großen QTauz> 
yavillon jpielen. Das Tanzen tit frei. 
Die Supreme, Staat3- ımd Schiveiters 
Sroxbeamten werden Anjprachen halte. 
E3 foll da3 größte Seit werden, welches 
je vom Orden. abgehalten wurde. 


Der Deutſche XLandıi.ehrpers | 


ein hält am Sonntag, dem 21. Juli, in 
Sarthaufers Garten, 6656 Ridge Ape., 
Rogers Kart, ein Sommernachtsfeit zum 
Mobhl und Beiten der Sierbefafie des 
Deutfchen Siriegerbundes von Nord» 
amertfa ab. Der Nejervefond3 diejer 
Katie tit teils durch Abfall von Mit: 
gliedern ımd mur geringen Eriaß von 
folchen, bauptijählih aber durch recht 
bedeutende Verlujte infolge Ablebens von 
Mitgliedern, in den leßten Nahren ganz 
erbeblih zurüdaceaangen. E3 ijt daher 
wünſchenswert, daß dieſem Fonds aufge 
holfen wird. Alle Militärvereine von 
Chicago und deren Freunde ſind daher 
freundlichſt gebeten, ſich recht zahlreich an 
dem geit zu beteiligen. Das eit beiteht 
aus Tanz, Preisfegeln und Belnftiguns 
en aller Art für Kuna and Mlt. ZSute 
greiie für Damen und Herren find bors 
handen; ebenfo tit für ante Speifen und 
Setränfe ausreichend aeforat. Der Gur- 
ten tjt mit der Clark Str.-Linie (Rogers 
Park) bequem zu erreichen. 

Nach) dem Wahripruc ihres Hermat> 
lande3, „Up ewig ungedeeit”, handeln die 
beiden PWereiniqungen Schlesmwig- 
holiteiner Zängerbund 
Schleswigholſteiner Gegen— 
ſeitiger Unterſtützungsver— 
ein, indem jie jich auch zur Feier eines 
ZSommerfejte3 zuſammengetan haben. 
Dieſes wiro am Sonntag, dem 21. Juli, 
im Elm Tree Grove, am Ende der Ir— 
ving Vark Boul. Linie, von 2 Uhr Nach— 
mittags an gefeiert, und fröhliche Unter— 
haltung aller Art für Jedermann, auch 
Preiskegeln, ſteht in Ausſicht. Ein gu— 
ter Imbiß und erfriſchende Getränke 
werden nicht vergeſſen werden. Eintritts— 
karten koſten im Vorverkauf 25c, an der 
Kalle 50c. 

Ser Roojevelt Frauenpers 
ein wird jein 8. Pifnif und Preisfegeln 
am Dienstag, dem 23. Juli, im Eurefa 
Rarf abhalten, wobei e3 : ı quter Ber 
mwirtung und Unterhaltung nicht fehlen 
wird, denn ein fleißiges und umjichtiges 
Komite, unter Mitiwirfung der Bräfiden> 
tin ©. Heubad, wird Mlles bejtens 
borbereiten,. Kür qute Mufif und* sehr 
jchöne Breife für die Kegelbahn tft Sorge 
getragen, Erfrifchungen werden vom Sos 
mite zubereitet. Das um 7 Uhr Nachmits 
tags beginnende Feſt verſpricht minde— 
ſtens ebenſo gemütlich zu werden, wie alle 
geſelligen Zuſammenkünfte, die der 
Verein bisher veranſtaltet hat. 


Am Mittwoch, dem 24. Juli, wird im 
Eureka-Park das Piknik des Schil— 
ler-Frauenvereins abgehalten. 
Der Feſtausſchuß verheißt gute Tanzmu— 
ſik und ſchöne Preiſe auf der Kegelbahn, 
ſowie andere Sommerbeluſtigungen, und 
ieht einem ſtarken Beſuch entgegen, da die 
Feſtlichkeiten dieſes Vereins allgemein be— 
liebt ſind. Das Feſt beginnt um 1 Uhr 
Nachmittags. 

Der Humboldt Frauenver— 
ein hält am Donnerstag, dem 25. Juli, 
im Exzelſior-Park, Irving Park Boule— 
vard, nahe Elſton Avbenue, ein großes 
Piknik ab. Ein tüchtiges Komite unter 
der Leitung der Präſidentin Albertine 
Rathſchlag ſcheut keine Mühe und Arbeit, 
um den Bejuchern einen vergnügten 
Nachmittag und Abend zu berjchatfen. 
Belnjtigungen aller Art werden acboten, 
darunter großes Breisfegeln, wobei 
fchöne Preife zu gewinnen jtnd: auch für 
die Kinder jtehen Meberrafchbungen auf 
dem Programm. Für qutes Eifen und 
Hühle Getränfe wird beiten3 aejorgi mer= 
den, eine tichtine Napelle mird ihre 
fchöniten Weifen ertönen lajjen, damit 
die Mitglieder ımd deren Fremde da3 
Tanzbein ſchwingen können. Das Komite 
beſteht aus folgenden Damen? M. Trow— 
bridge, M. Lesmann, A. Meinke, Th. 
Behrens, S. Jäger, M. Mohlmann. An— 
fang 1 Uhr; Eintritt 15 Cents die Per— 
ion Kinder unter 12 Jahren frei. 


Der Fidelia-Unterſtütz⸗ 
ungsverein Nr. 1 von Chicago hält 
am Sonntag, dem 28. Juli, ſein ſieben— 
tes Piknik in Jeſtrams Garten in Hill— 
ſide, Ill. ab. Der Feſtausſchuß hat ſich 
unter Leitung von Präſident W. Knip— 
penberg alle Mühe gegeben, den Mitglie— 
dern, Freunden und Gäiten mit Prei3- 
tegeln und anderen LQuitbarfeiten recht 
fröhliche Stunden zu bereiten, und auch 
für gutes warmes Mittag- und Abend- 
ejjen. qute Mufif und gute Getränke ge— 
forgt. Sonderzüge fahren um 9:45 und 
11:15 Uhr Vormittags vom Bahniteig 
Divifion Str. der Metropolitan Hochbahn 
nach dem Feitplabe ab und halten an 
Chicago Ade., Marihfield Ave. und 52. 
Ape. Die Fahrt Hin und gurüd mit 
Eintritt zum Grove foitet 50 Gent3 für 
Eriwachjene. Kinder von 7 bis 14 Jahren 
zahlen bie Hälfte. 


‚ Ein großes Pilnit zum Beiten eine? 
eigenen Heim3 gibt die Großloge de3 
OÖrdenö der Esernsit er und 
Damen am Sonntag, dem 28. Juli, 
in Brands Part. Sämmtliche Logen de3 
Ordens in Cook Countyh, meiſt deutſch, 
werden ſich an dem Feſte beteiligen, 
welches daher einen bedeutenden Umfang 
annehmen wird. Nicht minder groß 
wird da8 Veranügen werden, denn dazu 
werden gleichfalls große Vorkehrungen 
geeoffen. — —— allerlei Preis⸗ 
piele und eine Abſtimmung über die 
—— die beliebteſte Dame iſt, 
ind einige der Hauptpunkte dem 

er 


und 


reichhaltigen Feſtprogramm. Ein⸗ 


tritt foitet 2öc. 


Preisfegeln für Herren und Damen, 
— ge die Tanzluitigen und Qergnü- 
gen für Groß und Klein veripricht der 
aus den Damen Mar Moo3mann, Prä- 
fidentin; Katarine ger enhahn, Kata⸗ 
rine Krumm, Amalie Müller, Auguſte 
Ubrick und Hulda Weber beſtehendeFeſt⸗— 
ausſchuß für das 15. Piknik des 
Ba € Brauenbereind, mel- 
ed am Sonntag, dem 28. Yuli, im Eu- 
reka VPark bei Sonnenjchein oder Megen- 
wetter abgehalten wird. Für gute Spei- 
a und Getränfe und den berühmten 
ürkheimer Wurſtmarkt wird gleichfalls 
geit ot. Das Feit innt um 2 Uhr 
tadımittags, der, Ei foitet 2 
MER gs idbeiia Demesbarein 
Erae Bart. 
Elfton Xoe., fein 12. 


vr — 
iges Komite imter der Leitung der Prä⸗ 
—J Karoline Krauſe de ut - feine 
übe und Arbeit, um den uchern ei» 
nen recht — Nachmittag zu ver⸗ 
ſchaffen. 4 es auf dieſem Piknik 
freugfidel augehen mird, dafür bürgt 
fhon der Name de3 PVereind. Belujttis 
gungen aller Art werden geboten, daruns 
ter großes Preisfegeln, wobei großartige 
Preife zu geminnen find, os für. die 
Kinder jtehen Ueberraihungen auf dem 
Programm. Für. gutichmedenges Ciien 
und gute Getränfe wird beitens aejorgt 
werden, und eine tüchtige Stapelle \oird 
ihre Tanamufif ertönen lafien, damit die 
Mitglieder und deren Freunde dad Tanz- 
bein jchtwingen fünnen. Anfang 12 Uhr, 
Eintritt 15 Cent3 die PRerfon. 

An Olfons Garten an 42. und Mil- 
twaufee Ave. veranitaltet der Deutjic- 
amerifaner Damenpdberein 
am Donnerdtag, dem 1. Auguit, von 1 
Uhr Nachmittags an jein erites Basket⸗ 
pifnif bei nur 15 Cent3 Eintritt, Im= 
bir müfjen die Befucher fich jelbit mit- 
bringen, für Getränfe und alles Andere, 
Beluftigungen und Zeitvertreib aller Art, 
forgt der unter Leitung von Präfidentin 
Elife Krämer jtehende tühtige Feitaus: 
ſchuß. 

Einen Ausflug nach Milwaukee und ein 
Piknik in Berningers Park dortſelbſt ver— 
anſtaltet der Erſte Deutſſche Ge— 
gen’eitige Unt erBühungp 
berein bon Chicago am Sonntag, dem 
4. August, Der Zug föhrt um S:50 Ihr 
Mornen3 vom Center Str.-Bahnhofe der 
eleftriichen Bahn in Evaniton ab. Fiir Be— 
Iuitiaungen im Parf durch Tanz, Spicle 
für Nung und Wlt u. f. m. mird jeiten3 
des Feſtausſchuſſes beſtens geſorgt ſein. 
Karten, die zur Hin- und Rückfahrt nebſt 
Eintritt in den RBurf berechtigen, koſten 
51.50 die Perjon, Kinder unter zehn 
Nahreu find frei. 

Sein erites 


Piknik veranſtaltet der 


vor nicht lauger Zeit gegründete deutſch— 


amerikan. Unterſtützungsverein „Tue 
Recht und ſcheue Miemand“ am 
Sonntag, dem 4. Auguſt, im Eureka 
Park, Irving Park Boulevard und Ber— 
nard Str. Das Feſt wird mit einem 
Umzug eingeleitet, der jih um elf Uhr 
Vormittags an der Halle an Wisfonfin 
und Yarrabee Str. in PBerrequng jest. 
Draußen im Barf werden Nung und Alt 
zu ihrer PBeluitigqung Stonzert, Ian, 
Vreisfegeln und allerlei Spiele finden, 
ſowie ſchmackhafte Erfrifchungen. Die 
bereits anſehnliche Mitgliederzahl des 
Vereins ſichert dem Feſt einen ſtarken 
Beſuch. Der Eintritt in den Parf foitet 
25 Cents. 

Ein Bin und Sommernachtzfeit 
feiert der Germania» Frauen 
verein am Mittwodh, dem 7. Auauit, 
im Ercelfior Rarf, von 10 Khr Morgens 
an. Der Feitausfhuß tit unter Leitung 
der Praſidentin Anna Trieb fleibia bet 
der Arbeit, um allen Bejuchern einen ver 
amügungsreichen Tag zu bereite®. Cr 
torgt auf's Beite für qute Vorräte instüche 
und Seller und Khaftt namentlih ac 
fchöne Preife für das Preisfegeln au. 
Der Eintritt fojtet 15. Eent3. 

Der Oldenburger Frauen— 
verein hält am Sonntag, dem 11. Mus 
quit, fein 13. Bifnif, verbunden. mit 
Preisfegeln, im Erzelfior Parf, Irving 
Barf VBoul., nahe Eliton Mve., ab. TDus 
Komitee hat Alles aufaeboten, den Mit- 
nliedern ımd deren Freunden einen ber=- 
nnügten Nachmittag und Abend zu berei- 
ten. Für Beluitigungen aller Art für 
Kung und Alt tit beiten? gejorat. Wert: 
volle Segelpreife werden aur Verteilung 
fommen. Xeder, der fchon einmal beim 
Kifnif des Vereins mar, wird fich noc 
der jchönen Stumden erinnern. Ch Regen 
oder Sonnenjchein, die Gemrütlichfeit jtcht 
immer oben an. Fir aute Muftf, autes 
Ejjen und tuhle Getränfe iit beiten ge— 
forat. Die Feitleitung liegt in den be— 
währten Händen der Bamen Marie 
Schwerdtfeger, Präſidentin; Johanna 
Bierfiſcher, Helene Gramberg, Auguſte 
Hagen, Friederife Hard und Muguite 
Meitphal. Anfang 12 Ugr Mittags. 
Eintritt 25c die Verfon. 

.....— 


Bismard:Garten, 


Sechsſshundert Mitalieder des Vereins 
der Hotelleiter zu gegenfeitiger lUinter- 
ftüßımg werden heute Abend im Bis- 
mardgarten jehmauien, um dimn nadı 
dem Mellomftone Park meiterzureifen. 
Am nächiten Dienstag veranitaltet der 
Verband der FFabrifanten und Händler 
bon Eoicago, 500 Mitalieder itarf, feinen 
jährlichen Schmaus im Bismardgarten. 
Das heute um 4 Uhr beginnende Nach: 
mittaasfonzert der Ballmann'ſchen Ka— 
pefle bringt u. &. Schubert3 „NRojamun: 
de“-Ouverture, eine Auswahl aus Puc— 
cinis „Boheme“, die Ouverture zu Bal— 
fe's „Zigeunerin“ und Elgars Marſch 
„Prunk und Umſtand'“. Das Abendpro— 
gramm wird mit der Ouverture zu Au— 
bers Oper „Die Stumme von Portici“ 
eröffnet und enthält des Weiteren das 
Vorſpiel zum 3. Akt von Wagners „Lo— 
bengrin“, Ballmanns Brauereiausſtel— 
lungsmarſch, ein von Herrn Van Doren 
geſpieltes Kornetſolo, „Der verlorene Ak— 
kord“ für Kornet und Poſaune, und Sgze— 
nen aus Gounods „Fauſt“, geſungen von 
Frl. Ferne Gramling und Herrn Loro 
Gooch. 


_——ı .0- ——— 


White Eitn. 


.. Das tägliche Konzert der „Kilties“ mit 
ihren Dudeljadpfeifern und irijchen und 
Hochlandtanzern und dad große Ballet 
unter Leitung bon Frau Phafen find die 
Attraftionen, die im Pariter Garten von 
Wpite Cith frei dargeboten w:iden. Das 
Ballet, daS in der neuen Woche aufge» 
führt wird, betitelt fi „Die Tänzerin“, 
eine romantiıhe Gefchichte aus dem 
Trient. Am Sabaret im Kafino jtehen 
biele neue Vorführungen auf dem Pro— 
gramm, vor allem die Tänzer Miller, 
der „menjchliche Hahn“ Walter Stanton, 
die „tanzenden Gänje“ und mandes Ans 
dere. Am 20. Juli werden die. Pafla: 
gieruftigiffabtten bon White City nach 
Milmaufee und zurüd unter Leitung bon 
Kapt. Horace B. Wild in deſſen 25 Rai- 
lagtere fafiendem Luftichiff beginnen. Die 
Fahrt beginnt täglih Miitagd, und um 
9 Uhr Abends fehrt das Luftichiff zurüd. 


— — *—— — 


Niverview GExpoſition. 


Zwei recht verſchiedenartige Vereini— 
ungen kommen heute im Riverview z4u— 
ammen, der Lake View Skatklub im Ka— 
ſino zum Skatturnier und der Norwe— 
giſche Geſangverein im Kaſino zum 
Sommerfeſt mit Gejängen eines Maf- 
fenchors von 4500 Stimmen. Im Sta- 
dium:Motordrom finden am Abend die 
üblihen Wettfahrten jtatt, der . Tauch- 
fünjtler Schreyer zeigt ſein Kunſtſtück 
um: 4:30 und 10 Uhr in der „Milantic 
Beah“, Odd und Sheldon fahren im 
Autodrom in Siraftwagnen um die Wette, 
und die Pryor'ſche Kapelle jpielt am 
Nachmittag, ſowie am Abend bis 12:80 
Uhr. Bis zu dieſer Stunde werden die 
Sonntagabendkonzerte jet ausgedehnt. 
Bevoritehende PBilnifs jind die des Tem> 
pel Bethel am fommenden Dienstag, der 
„Zrainmen“ am fommenden Mittmod),, 
de3 „North Star Singing Club”, der am 
Samötag ein Feit zu Ehren des fchmedi- 
fchen Dichter Bellmann feiert, und der 
Blattdeutihen Großgilde am kommenden 
Sonntag und Montag. 


— Aus dem Kolportageroman „Der 
Spieler“. — Unb wieder jtand er bei 
ber Kolletur. Auf dem Breite gleiß- 
ten die Be Nummern; bod nicht eine 


—5 erſte Na 3 außer’ 
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: Perfonainadhridten. } 
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— Die Gattin des Herrn Paul Weder, 
3840 N. Tentral Barf Upe., tmıurde ge- 
ftern Abend anläßlich ihre8 Geburtstages 
bon dem Damenverein Harmonie 
bon Lafe View, deſſen Schatzmeiſte⸗ 
tin Frau Meder fchon jeit Jahren üft, 
überrafht. Die Damen wurden in dem 
neuen gaitlichen Haufe der Familie We- 
der auf da Buborfommendite bemirtet 
und verlebten bei gemütlicher linterhal= 
tung einen recht vergmügten Abend. 


— Herr Bernhold Weber und Frau, 
viı44 N. Aihland Mpenue, feierten im 
Veifein der Verwandten und vieler 
reunde die fünfzehnte Wiederkehr ihres 
Hochzeitdtages. Mit den Glüdwünfchen 
erhielt da3 Baar auch viele ſchöne Ge— 
ichenfe in Form gläjerner Gegenitände. 
Die Feier verlief jehr Tuitig. 


— — —ö— — 


Erſehnte Kühlung. 


Sie iſt geſtern Abend eingetreten. — Wei⸗ 
tere Opfer der Hitze. 


Nach einem überaus ſchwülen Tag 
infolge des hohen Feuchtigkeitsgehalts 
der Luft ballten ſich geſtern Abend 
drohende Wolken zuſammen und es 
wetierleuchtete ſtark, ohne daß es aber 
zu einem Gewitter und Regenfall ge— 
lommen wäre. Trotzdem ſtellte ſich bie 
lang erſehnte Abkühlung ein, um 8 
Uhr Abends wies der Wärmemeſſet 
nurmehr auf 75 Grad. 

Zu den bereits geſtern gemeldeten 
Opfern der Hitze ſind noch die folgen— 
den hinzugekommen: 

Frau A. R. Smith, 36 Jahre alt, 
4019 Weſt Congreß Str., wurde ge— 
ſtern Nachmittag, während ſie im Zel— 
lenraume der ©. Clart Str.-Bezirt3- 
wache mit ihrem Bruder, Peter Falh, 
Iprad, von der Hite überwältigt. Die 
Aufregung über die Verurteilung ihres 
Bruders zu jehs Monaten Gefänanif, 
wegen Verlajjens der Ehefrau, in Ver: 
bindung mit der drüdenden Hibe, war 
mehr, als die Frau ertragen fonnte. 
Der Ambulanzarzt rief fie in’3 Leben 
zurüd und ließ fie in’3 Notfallbofpitai 
im vierten Etodmwerf be3 Gebäudes 
bringen. Später ging Frau Smith 
nad Haufe. 

Am Fuße der 18. Strape murbe 
gejtern Die Leiche eines etma 65 ahre 
alten, leicht befleidveten Mannes aus 
dem Fluß gezogen. Sie harrt jet im 
Beirattungsgeichäft Nr. 1911 Canal: 
port Ave. ihrer Ydentifizirung. Die 
Polizei ift der Anficht, daß der Mann, 
bon der Hite geplagt, Tich nach dem 
Yluffe begeben hatte und in’3 Wafjer 
gefallen fei. Er atmete noch, ala »r 
herausgezogen murde, war aber tot, 
als die Polizei eintraf. 

Infolge der Hibe fiel gejtern das 
drei Tage alte Baby MWogzit, Nr. 1312 
Weit Huron Str., in Krämpfe und 
ftarb, ehe noch ein Arzt geholt werben 
fonnte. Die Leiche befindet fi im 
Beltattungsgeichäft Nr. BIO N. Car: 
penter Str. 

Während feiner Arbeit im Haufe 
Nr. 925 Weit Chicago Abe, fiel geftern 
am Spätnachmittag der 36jährige An- 
ftreiher Wm. Mulag, Nr. 1269 N. 61. 
Ure., von der Hite übermannt von der 
Leiter. Im Countyhoſpital, wo er 
Aufnahme fand, wird ſein Zuſtand als 
beſorgnißerregend bezeichnet. 

In ſeiner Schankwirtſchaft Nr. 651 
Milwaukee Ave., erlitt geſtern Abend 
der 45jährige Louis Lutz einen Hitz— 
ſchlag. Er mußte nach dem County: 
hoſpital geſchafft werden. 

Der 28jährige Roy Farrow, Nr. 
57 Waſhington Place, Mulford, Ill., 
wurde geſtern, als er ziellos an der 68. 
Str.-Halteſtelle der Chicago K Rock 
Islandbahn herumirrte, in Schutzhaft 
genommen und ſpäter nach dem De— 
tentionhoſpital geſchafft. Man mut— 
maßt, daß er infolge der Hitze den Ver— 
ſtand verloren habe. 

Der 29 Jahre alte Fuhrmann John 
Dupre, 2011 S. Wabaſh Ave., wurde 
geſtern tot im Bett aufgefunden. Man 
glaubt, daß er einen durch die Hitze 
herbeigeführten Herzſchlag erlegen iſt. 

Bor dem Haufe 9I— PBelmont oe. 
brach geftern der Briefträger Guftav 
Sangemann, 32 Sabre alt und 1259 
Wells Str. wohnhaft, ohnmädtig zu- 
fammen. YJm Wlerianerhofpital mird 
fein Zuftand für bedentlich gehalten. 


Schreiender Uebelftand. 


In den legten 24 Stunden wurden 
bier nicht weniger alö neun Berfonen 
bon herrenlojen, infolge der Hite wild 
gewordenen Hunden gebiffen. 

Die Opfer find: 


Peter Fisgerald, 38 Jahre alt, Nr. 
741 W. 59. Str. 

Harry Sar, 9 Jahre alt, Nr. 929 
©. Afhland Abe. 

Frau M. E. Voffinberger, 33 Jahre 
alt, Rr. 6017 Monroe Xpe. 


Eleanor Neary, 9 Yahre alt, Nr. 
1732 Humboldt Str. 


Anna Schwind, 2 Jahre alt, Nr. 
2030 Erpital Str. 


Theodor Gamronsti, 15 Jahre alt, 
Nr. 2306 Lifter oe. 


Eduard R. Tomczyk, 19 Jahre alt, 
Nr. 3950. Belmont Ave. 


Jakob Barker, 40 Jahre alt, Nr. 
3412 ®W. 12. Place. 


Lydia Snomberger, 8 Jahre alt, 
Nr. 3741 Cottage Grove Abe. 


Als der 9 Jahre alte John Scaine, 
1045 Arghle Ave., geſtern an Kenmore 
und Bryn Mawr Avbve. ſein Stahlroß 
terimmelte, fiel ihn ein Hund an und 
bis den Jugen jins Bein. Der Köter iſt 
entkommen. 

Ders 5321 N. Paulina wohnhafte 
Henry Lutz lieferte geſtern im Hauſe 
bon George Stutz, 615 Wilſon Ave., 
Waaren ab als der Haushund ihn an— 
ſprang und ihn ins rechte Bein biß. 


— Wer das Leben nicht mehr zu 
nehmen weiß, nimmt's ſich. 
— Vertehrte Welt. — Nun, mie 


geht's dem erklranktenStudenten Bum⸗ 


mel? — Dem geht's beſ er hat 


or 


Kein Entrinnen. 


Sprang in den Pfad eines Zwei- 
ads und wurde überfahren. 


Bon der Boltöwut bedroht. 


Die Polizei nahm fich rechtzeitig des Be- 
drängten an und lochten ihn ein.— 
Zwei Derfehrsordner verunglüdt, — 
Augedliche Austeißer verhaftet. 
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Durch zwei aus entgegengeſetzter 
Richtung kommende Radler in Ver— 
wirrung geſetzt, trat geſtern Nach— 
mittag die dreijährige Sophie Sa— 
bonsti, Nr. 2014 W. Huron Str., an 
Noble und Huron Straße in den Pfad 
eines dieſer Stahlroſſe, das von John 
Lantz, Nr. 1251 W. Huron Straße, 
benußt wurde, und wurde überfahren. 
Im Nu wurde Lantz von einer aufge— 
regten Menſchenmenge umringt und 
mit Tätlichteiten bedroht. Zum Glück 
traf in dieſem Augenblick auch ſchon 
eine Abteilung Poliziſten ein, die ihn 
in ihre Mitte nahm und nach der 
Wache an W. Chicago Ave. geleitete, 
wo er unter der auf Körperverletzung 
lautenden Anklage gebucht wurde. 

Sophie, die ſchwere Quetſchungen 
und wahrſcheinlich auch innerlich Ver— 
letzungen erlitten hat, befindet ſich in 
ärztlicher Behandlung. 

An Wentworth Ave. und W. 67. 
Straße wurde geſtern Abend Frau 
Browine Pulliam, Nr. 5714 Waſh— 
ington Place, von einem von dem Ei— 
gentümer Octavius Williams, Nr. 46 
W. 67. Str. ſelbſt bedienten Kraft— 
wagen überfahren und ſchwer verletzt. 
Sie befindet ſich in ärztlicher Behand— 
lung. Williams wurde unter der auf 
Körperverletzung lautenden Anklage 
verhaftet, aber gegen Bürgſchaft auf 
freien Fuß geſetzt. 

In der Swidmühle, 

Un W. Madifon und Marfet Str., 
wo fie ala Verfehrsordner ihres Um- 
te3 mwalteten, wurden gejtern Nachmit- 
tag die BVoliziften PB. %. Cleary und 
Kojeph Read von einem Wagen ber 
United States Erpreß Company er- 
faßt und gegen eine Eleftrifche gepreßt. 
Eleary . erlitt Quetfhungn und 
Schrammen, Road) innerlich Berleh- 
ungen. Beide wurden nad} ihren Woh- 
nungen, Nr. 7431 Stewart Ube., und 
6940 Stony Island Ave., geſchafft. 
John Sanders, 700 W. VanBuren 
Straße, der Kutſcher des Expreß— 


wagens, wurde nicht verhaftet, da die 


verunglückten Poliziſten ſelbſt zugaben, 
daß er den Unfall nicht hätte verhüten 
können. 

Eingefangen. 

Von einem von Charles Johnſon, 
Nr. 465 Weſt Chicago Ave. und Maus 
rice Herron, Nr. 3724 W. 13. Str., 
benutzten Kraftwagen wurde geſtern 
Nachmittag an Wells und SchillerStr. 
ein Radler, O. W. Friſchkorn, Nr. 
1556 NWells Str. über den Haufen 
gefahren. Die Inſaſſen des Wagens 
ſtiegen aus und bemühten ſich um den 
Verunglückten. Als dieſer ſich aber nach 
ihren Adreſſen erkundigte, beſtiegen ſie 
ſchleunigſt das Gefährt und fuhren in 
raſender Eile davon. Poliziſten nah— 
men die Verfolgung auf, holten die 
Ausreißer an Belmont Ave. ein und 
verhafteten ſie. Friſchkorn iſt mit leich— 
ten Quetſchungen davongekommen. 


War nicht zu retten. 


John Raſchcoy, Nr. 10,819 Green 
Bay Ave., der vorgeſtern beim Baden 
im Calumeifluß verunglückte, iſt ge— 
ſtern im South Chicagohoſpital ge— 
ſtorben. Er war, als er kopfüber von 
einer Mole ſprang, auf den ſteinigen 
Grund aufgeſtoßen und hatte Ver— 
letzungen des Schädels und des Rück— 
grats erlitten. 

Zu Boden aeftredt. 

Auf dem Late Shore-Spielplat 
mwurde gejtern Nachmittag ber 34jäh- 
tige Adolph Dettmer, ald er einem 
Ballipiel zufah, von einem Jchlecht ge= 
morfenen Ball getroffen und zu Boden 
geitredt. Der Verurglüdte fand Auf- 
nahme im Notfallhofpital. Er mohnt 
Nr. 5059 N. Lincoln Straße. 


Großer Sängerfeitjug. 


Meberall helle Begeifterung für das große 
Ereignif in 5t. Paul. 

Ein Feitzug ähnlich der „Momu3- 
karabe“ bei der berühmten „Marbi 
Eras-feier in Nem Orleans mird 
das große Süngerfeft des Sänger 
hundes des Nordmeitens in St. Paul 
am Samdtag Nachmittag, 27. Yuli, 
zum Abfchluffe bringen. Neunzig Ge- 
Jangvereine aus Minnefota , Wis- 
tonfin, Koma, Illinois, Indiana, 
Miffouri, Kanjas, Kolorado, Ne: 
brasta, Nord- und Süd-Dafota und 
Montana werden fich beteiligen. 

Die Schaumagen, melche feit brei 
Vierteilen eines Jahrhunderts die 
Wiomusparade zu einer, einzig da= 
ftehenden gemacht haben, werden in ber 
Gängerfeftparade erfcheinen. Die ver: 
Iiedenen Gefangvereine haben jeit 
Monaten Diefe Schaumagen bauen 
Icfien, und über ihre Art wird nichts 
gejagt werden, bevor fie fich in der Pa- 
trade felbjt zeigen. 

Tünfundfiebzig frühere beutfche 
Soldaten werden in voller Uniform 
an der Parade teilnehmen. Alle find 
Mitglieder des Deutjchen Kriegerber- 
eins und Veteranen der deutjchen Ar- 
me. Ein Trommler: und Pfeifer: 
korps wird ihnen voranmarfdiren. 

Die Parade mwird die größte fein, 
Lie jemals bei einem Sängerfejt im 
Nordmweiten gejehen wurde, denn nebit 
10,000 Befuchern werben fi 15,000 
Deutſche der Schmeiterftäbte beteiligen. 
Vbgefehen von den Mufitlapellen, 
tweldhe in St. Paul und Minneapolis 


engeftellt werden, follen wo mehrere 
bon a gen: Öefangbr mit⸗ 


| 


Theodor Kelbe, welcher fich 


Eigenfhaft als Bundesdirigent auf 


einer Bereifung der 12 teilnehmende: 
Staaten befindet, hat den Beamten dei 
Eängerfeftbehörbe gejchrieben, e 
den zehn Nahren, in melchen er biefe 


in 


Stelle befleidet, noch nimals fih jo 


großer Enthuſiasmus 
fundgegeben habe. So erwartet er 
auch die größte bisher dagemefene Ber 
teiligung. 

Der Umiftand, dab da3 Min 


neapolifer Symphonie-Orchefter für Ä 
die Konzerte gewonnen werben fonnte, "= 


‘fı deshalb befonders vorteilhaft, weil 
badurd ein erftklaffiges Drchefter por= 


kanden fein wird, während bisher bie _ 


Drchefter immer neu zufammengeftellt 
merben mußten, jodaß fie nur wenige 
Rroben vor den Konzerten abhalten 
Icnnten. 


—e 


Die alten Anfiedler, 


Ihr Sommerfeft findet am Montag, dem 
5. Auguſt in Brands Park ftatt, 


Chicagos „alte Anfiedler” werden 


am Montag, dem 5. Auauft, im 
Brands Part ihr 38. jährliches Some’ 
merfeft begehen, welches die Chicago 
QIurngemeinde ihnen zur Ehre unb 
zur freude veranitaltet. Un der Spike 
des Feitausfchuffes ftehen die Herren 
Emil Höchjiter, Vorfigender, Fred 8. 
Schudardt, Sekretär, Hubert €, N. 
Preß, Schagmeifter, und Chr. Carr 
und John Weber, Kajffirer. 

Das Programm lautet: 


Der Erefutivausfhuß fährt, um 12 
Uhr von der Nordjeite-TZurnhalle nad 
dem Feſtplatz. 

Von 1 Uhr an liegen die Gedächt⸗ 
nißbücher offen zur Eintragung aller 
vor dem Jahre 1888 nach Chicago ge⸗ 
fommenen und jeitdem bier ununter« 
brochen wohnhaften Anfiedler und Ans 
ſiedlerinnen, welche das 40. Lebens⸗ 
jahr überſchritten haben. Die ſo Ein—⸗ 
geſchriebenen erhalten ein ſeidenes Ab⸗ 


zeichen mit der Jahreszahl ihrer An⸗ | 


fiedlung. 

Als dauernde, mertvolle Erinne- 
tungszeichen an diejfen Feittag werben 
folgende Preife, bejtehend in goldenen 
Medaillen, ausgegeben: 


1. Dem älteften deutſchen Anſiedler 
Chicago. 

2. Der ältejten deutfchen Anjieblerin 
Chicagos. 

3. Dem älteften (nicht deutfch reben» 
den) Anfiedler Chicagos. 

4. Der ältejten (nicht deutjch reden» 
den) Anfiedlerin Chicagos. 

5. Dem alten Anfiebler, meldder am 
längiten in Chicago in ein und bem= 
felben Gefchäft tätig war und noch in 
deſſen Dienſten ſteht. 

6. Derjenigen Anſiedlerin, welche am 
längſten in Chicago für eine und die— 
ſelbe Partei tätig war und noch kätig 
iſt. 

7. Demjenigen deutſch-amerikani⸗ 
ſchen Anſiedler-Ehepaar, deſſen Alter 
zuſammengerechnet die höchſte Zahl 
ergiebt. 

8. Demjenigen nicht deutſch reden— 
den Anſiedler-Ehepaar, deſſen Alter 
Te die höchite Zahl er» 
giebt. 

9. Dem älteften hiefigen Veteranen 
der Bundesarmee. 

10. Dem alten Anfiebler, 
die größte Anzahl diejer 
„Alten Anfiedler“ befugt hat. Bei 
Anzahl-Gleichheit entſcheidet das 
Alter. 

11. Der alten Anſiedlerin, 
die größte Anzahl dieſer Feſte der 
„Alten Anſiedler“ beſucht hat. Bei 
Anzahl-Gleichheit entſcheidet das 
Alter. 

12. Demjenigen deutſch-amerikani⸗ 
ſchen Familien-Oberhaupte, welches 
die meiſten Kinder und Kindeskinder 
aufzuweiſen hat, wenn möglich auf 
dem Feſtplatze. 


Von den Preiſen ſind Diejenigen 
ausgeſchloſſen, welche ſchon einmal 
für das gleiche Verdienſt eine Medaille 
erhalten haben. 

Während des Nachmittags wird ein 
großer Kinderchor ſchöne deutſche Lies 
der vortragen. 

Um Sm Uhr wird ein Preistanz der 
Alten ausgeführt, bei welchem diejeni⸗ 
gen zwei Paare, deren Alter — das 
beider Tänzer zufammengenommen— 
das höchfte ift, durch Blumenſträuße 
audgezeichnet werden. 

Während des ganzen Feſtes Tanz⸗ 
mufif, ausgeführt von einer audges 
zeichneten Kapelle. 

Yür die lieben Alten ift um 5 Uhr 
ein Zanzboden rejerbirt; dort fpielen 
bie beiten der älteften deutfchen Mufi- 
ae die beliebten alten Reigen 
auf. 

Um 7 Uhr Teitrede und Preisver⸗ 
teilung. 

Am Abend glänzende Beleuchtung 
des Gartens und Alles, was zu einem. 
Sommernachtsfeſt und miürbigen 
Schluß eines Volksfeſtes gehört. 


— — — 


— Egoiſtiſch. — Ein Herr traf auf 


welcher 
Feſte der 


welche 


allenthalben 


A 
X 


dem Heimmege vom Bureau im Regen. 


eine Belannte, der er feinen Schirm 
und feine Begleitung anbot. Plögli 

(nicht weit von feiner Wohnung) lie 

er fie nach haftiger Entjchuldigung im 
Regen ftehen und ftürzte auf eim 
Dienftmädcen zu, das einen Krug 
Bier in der Hand trug. Nitterlich bes 
f&hirmte er das Mädchen. Starr vor. 
Staunen fchaute die Dame zu. Ad ee 
das Mädchen ficher einige Häufer wei⸗ 
ter geleitet hatte, und fie im Hausflur 
verihrmunden mar, fehrte er zurüd, 
um nun aud der Dame das Tekie 


Stückchen Weges daz Geleit zu geben. 


— Sie gemann ihre Sprache wieder. —" 
„Wie fonnten Sie mich, bloß fo 


im 


Regen ftehen lafjen,“ jchalt fie, „um 
ein Dienftmäbchen zu beſchirmen? — 


„Entfhuldigen Sie, 
eriwiderte er, „aber jeder ift ſich ſelbſt 
der Nächite. Das mar nämlich unfer 
Dienftmäbchen und — mein Bier" 
— Kindermund. — Die !leine EN 
Nicht mahr, Mama, feitdem der O: 
Hana in Afrika tft, ift er doch nur 


gnädige Frau,“ = 
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Ein jhöner Zroft! 


An diefen hellen, warmen Sommer: 
= tagen, an denen fih’3 unter Bäumen 
= fo füß träumen, im warmen Sande am 
= fühlen See- oder Meerezjtrande fo be- 
 baalih ruhen und auf den breiten 
© Beranden der Sommerhotel3 fo reizend 
= Fürten läßt, mag der ernithafte jtadt- 
oebannte Mann auch bei ſchäumendem 
= Bier, jprigigem Mofel mit Wein, an- 
2 zegenden „Hohen Bällen“, aromatifchen 
— Juleps“ und ſonſtigen guten 
Sommergetränken friedvoll meditiren 
"und des Volkes, Landes und ber 
 Menjhheit Schidjal ausflügeln. Und 
© wenn er fi dabei ber fühlen Den- 
fungsart befleifigt, in deren Schatten 
© fprihwörtlich fo gut ruhen ift, dann 
"= Mmwird er Vergnügen daran haben und 


© Niemandem wird’3 etwas jchaben. 


=. Bon allen Sommergetränfen ijt, dem 
= Urteil der großen Mehrheit zufolge, 
= »a8 fühle fhäumende Bier noch immer 
das Beſte. Denn e3 tit billig und 
© nährt feinen Mann, während ed ihm 
= MWohlbehagen verurfaht und feinen 
= Gift anregt, ohne ihn zu meit zu füb- 
zen — mäßig genofen, felbitverftänd- 
= Kb; denn nur mit maßoollen Leuten 
= Haben mwir’3 zu tun, nur folden fann 
© das Recht, mitzureden und mitzuraten, 
 zugeftanden werden. Dber menn’3 
nicht Bier ift, dann jei e$ Mofel, und 
mem die Säure nicht behagt oder nicht 
zuträglich ift, der mähle fich einen 
> üben Wein oder das Landesgetränt 
" aus Mais oder Roggen, mit oder ohne 
Zutat von Waffer und dergleichen 
mehr; oder er entfcheide fich für mar- 


© Men oder falten Kaffee oder Limonade, 


wenngleich e3 Leute gibt, die ba be- 
baupten, daß dergleichen dem feiten 
Manne jchlecht. befomme. Denn nur 
benjenigen, die im Genuffe jolcher Ge- 
tränfe nicht Maßhalten können, mögen 
fie gefährlich werben, und jolche gibt's 
nicht in der „Sonntagpoft“ Lejertreig, 
© und wenn bodh, jo find fie nur in ganz 
" Megligeabler Anzahl vertreten. Gie 
brauchen nicht berüdfichtigt zu werben, 
und das iſt beſonders qut im porliegen= 
den Falle, denn ſie würden mit ihrem 
Feuereifer die kühle Betrachtung nur 
ſtören. — Es war notwendig, dies vor— 


8 


— —— — — ne 


und der muß ed milfen.“ 


laws ber Bundesarmer, Hat’ gefagt, 


| 


| 


— — — — — — — — 


Er weiß es. „Es iſt“, ſagt er in 
einem Aufſatz über die „Athletiſche 
Ueberlegenheit unſeres jungen Blutes“ 
in der Fachſchrift „The Medical 
Record“, „es iſt gar kein Grund vor— 
handen für ſolch lächerliche Schwarz⸗ 
ſeherei, obgleich genügend Beweis— 
material vorliegt dafür, daß gewiſſe 
Arten — bie britifche und bie (anglo=) 
amerifanifche — eine höhere Sterbe- 
rate aufmweifen ala andere, und daß 
eine fortmährende langfame Verände— 
rung ftatffindet. Beide Zivilifationen 
find durch Einwanderer aufgebaut 
morden, und es ift ein Naturgejeß, daß 
auf eine Uenderung des Wohnort3 Der 
Rafje allemal entweder da3Auäfterben, 
oder eine Veränderung der Art ein= 
tritt, Dant dem Ueberleben derjenigen, 
die am beten pafjen für die neue Um= 
gebung. Dazu kommt, daß feit Be- 
ginn der Menfchheitsgefchichte ftetig 
eine Einwanderung in bie britifchen 
Snfeln zu verzeichnen tft und der Zu- 
fluß neuen Blute8 immer antegend 
und belebend mwirkte, jelbft dann, menn 
ein Teil der alten Kultur zerftört 
wurde. Diefelbe Erfeheinung mwieber- 
holt fich in Amerifa mit dem einzigen 
Unterfchied, daß die Neuankömmlinge, 
außer in Peru und Meriko,.nicht3 zer» 
ftörten, fondern fortdauernd aufbauten 
und aufbauen. Auch geht hier ber 
Prozeß des Verfalls fchneller vor fich, 
und die Neuanfümmlinge kommen 
Ihneller in den Vordergrund als in 
England. Sehr menige Nahfümm- 
linge der Unterzeichner unferer Uns 
abbängigfeitserflärung find im öffent: 
lichen Leben zu finden, und diefe weni- 
-gen find Nullen, während die Ein- 
manderer und Söhne der Einwanderer 
die Site der Mächtigen einnehmen.” 
Im Verlaufe feines Auffates zeigt 
Oberftleutnant Woodruff, daß volle 
drei Viertel unferer beiten Athleten 
berhältnigmäßig frifcheingemandertem 
Blute — zumeift Familien, die feit 
1840 einwanderten — entitammen und 
die Gewinner in den olympifchen Spie- 
len, beifpielömweife, zu 85 Prozent An- 
gehörige von Gefchlehtern find, bie 
feit dem genannten Jahre einwander— 
ten, während das alte foloniale, das 
ganz echte amerifanifche Blut, unter 
jenen gar nicht vertreten ift. . 

Amerifa mag ruhig fein. Gein 
Bolt wird nicht ausfterben und ent: 
arten — menigftens nicht in abfeh- 
barer Zeit — fondern meiter blühen 
und gebeihen, Dant der Einwande- 
tung, die die Echten gern fern halten 
möchten, weil Amerikas geiſtig und 
körperlich hervorragende Raſſe durch 
ſie bedroht werde! Wären wir von der 
Echten Art, dann mürben mir- jebt 
triumpbiren und ihrer fpotten. Maß 
bol und rüdjichtspoll, wie wir auch 
in den fchönften Genüffen und den 


auszufhiden, denn es joll ein Thema | Augenbliden verbientefter Rechtferti- 
befprochen werben, das leicht zu allzu= ı gung find, jagen wir ihnen nur: „hr 


fühnen Schlüffen verleiten mag. 
Mährend wir beim Tehäumenden 
Bier oder perlenden Wein, oder fühlem 
Kaffee oder jüher Limonade figen und 
es uns gut jein laffen, wenden unfere 


| 
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habt zwar nicht3 mehr zu bedeuten, und 
eure Art geht im Einfluß und fürper> 
lich mie geiftig ftetig und fchnell zurüd, 
aber das Wolf blüht und gedeiht, und 
al3 tadellofe Patrioten, die ihr feid, 


Gedanken fih in edlem Mitgefühl | dürft ihr euch deffen bon Herzen freuen. i 


unferen Freunden, den „Echten“, zu, 
die, meil fie jelbjt es nicht vermögen, 
e3 nicht verjtehen fünnen, daß man bie 
guten Gottesgaben genießen mag, ohne 
zu viel des Guten zu tun, und, meil 
fich’3 doch einbürgerte und breit machte, 
meinen, der Anfang vom Ende fei ge- 
fommen, e3 gehe rüdmäarts mit ber 
„ameritanifchen Rafje“ und die ganze 
bochfeine amerifanifche Kultur fei be- 
droht. Wenn wir nun nidt jo maß— 
voll wären, aud in unferen Anfichten 
und unjeren Schlüjfen, würden wir 
dabei al3bald auffahren und laut in 
ben jehönen warmen Sommertag hin- 
ausfchmettern: „Yon Kultur fann ja 
bier gar feine Rebe fein, denn nur Un 
fultur mag Unmöpßigfeit vorausfeßen 
und behufs ihrer Unterdrüdung in 
einer Hinficht jelbit alles Maßhalten 
in Anderem vergeffen!“ Mie e3 ift, 
lächeln mir mitleivig ob der Kurz- 
fichtigfeit, die eine Vereblung als Nie- 
dergang, eine Veränderung, Dank ber 
Bereblung, als allmählige® Dabin- 
fchwinben und Vergehen zu deuten ber= 
mag. 

Dies, weil wir e3 nicht beftreiten 
fönnen noch wollen, daß allmählich, fo 
pöh a pöh, mie Ontel Bräfig oder fonft 
ein deutjcher Volkaphilofoph zu Jagen 
pflegte, die veralteten Sitten und Ge- 
bräuche des amerifanifchen Volkes ftart 
abgeihmwäcdht, ja verändert werben und 
dad Volt felbft in feinen befjeren 
Schichten recht hübſch germanifirt 
mwird.... Und menn mir, Dant 
unfeter Gewohnheit im Genießen alles 
Guten, einiählieflih Limonade und 
„Bop“, To gemifjenhaft Maß zu halten, 
nicht auch gelernt hätten, in unferen 
freubvollen Schlüffen mäßig zu fein 
und lieber etmad zu menig ala zu 
zu viel zu jagen, dann mürben mir 
- jebt behaupten, daß in fo und fo viel 
Sahren da3 ganze amerifanifche Volt 
fo verbeuticht fein wird, daß es fi 
bom deutihländifchen nicht mehr unter- 
 feibet ala der Hinterpommer vom 
Vorpommer, oder der Münchner vom 
Miener. So mwie’3 ilt, fagen mir vor= 
fidhtig, e8 mag noch ein wenig länger 
dauern. — Wenn unjere Freunde, die 
echten Angloamerifaner, die ihre Wiege 
bis in die Neuenalanditaaten und die 
Vorrevolutionszeit zurückverfolgen kön⸗ 
nen, oder möchten, und gern tun, als 
ſehnten ſie ſich den puritaniſchen 
Sonntag zurück, klagen, daß ihre 
Eigenart, Dank der ſtarken Einwande— 
rung, zurückgedrängt wird und in Ge— 
fahr ſteht, ganz verloren zu gehen, ſo 
ſagen wir ihnen tröſtend: „Verloren 
geht ſie ja wohl nicht, aber verbeſſert 
wird ſie durch uns.“ Und wenn wir 
inen SEchten“ guten alten Schlags 
Magen hören, daß die Amerikaner 
miang all dem Unkraut auch körperlich 
zurückgehen und degeneriren, ſo dürften 
wir ihm erwidern: „Unfinn, bie 
Einwanderung ſorgt dafür, daß dies 
nicht geſchehe — Oberſtleutnant Chas. 
bom _mebizinifi 


’ 


Profit!” — Und wer nicht den fühen 
Schlummer gefunden hat, zu dem ihn 
der Verfuch, dies zu lefen, berechtigt, 
der ftößt mit an. — — — 


Der ‚‚ideale‘ Maun. 


Man wirft den amerikanifchen Mäd» 
chen, bejonders im Auslande, nur zu 
oft vor, daß fie oberflächlich, erzen- 
triſch, vergnügungsſüchtig, verſchwen— 
deriſch und ſeelenlos angelegt ſeien. 
Man vergleicht ſie mit rückſichtsloſen 


f 


feit von fünfzehn Millionen Dollar 
binterlaffen, — hat fich mit bem jun- 
gen Sohn eines ebenfalls milltonenrei- 
hen Fabritanten aus Troy im Staate 
New York verlobt und Hat diefe Gele⸗ 
genheit für paffend erachtet, der Oef⸗ 
fentlichkeit etwas von ihrer unerfah- 
renen Lebensweisheit zum Beſten zu 
geben. Was und wie ſie dies ſagt, iſt 
derart überſpannt, daß man nicht 
näher darauf einzugehen brauchte, 
wenn es nicht, leider, typiſch für die 
Anſchauungen der jungen” Mädchen 
aus dieſer Klaſſe wäre. Jebes Mäd⸗ 
chen ſollte, ſo äußerte ſich dieſe junge 
Erbin, ſorgſam darüber nachdenken, 
wie der „ideale Mann“ für ſie beſchaf— 
fen ſein müßte. Dann ſolle es dieſe 
Anſichten niederſchreiben und ſie jeden 
jungen Mann ſeiner Bekanntſchaft 
wiſſen laſſen, damit er ſich danach 
richten könne und ihm und dem Mäd— 
chen Enttäuſchungen und Ernüchterun— 
gen erſpart bleiben könnten. Mit an— 
deren Worten bedeutet dies eigentlich 
weiter nichts, als daß die Mädchen ei⸗— 
ner Bevölkerungsklaſſe unter ſich eine 
Art Heiratsbüro organiſiren, in wel⸗ 
chem fie ihre Ansprüche auf einen ih— 
ren Wünfchen entjprehenden Mann 
offen zur Schau tragen, E38 fehlte nur 
noch, daß fich diefe „modernen“ Mäd- 
hen audy noch ein ZTäfelcden um den 
Hals hängen, auf welchem ihre eigene 
Vermögendlage genau verzeichnet ift, 
fodaß auch jeder junge Mann jofort 
weiß, ob es fich für ihn „lohnt“, die 
Belanntjchaft eines jungen Mädcheng, 
das ihm auf den erjten Blid gefallen 
mag, zu juden. Wo bleibt da aud 
nur der geringfte Jdealismus in der 
Auswahl eines Lebensgefährten! Iſt 
es doch fait jo, ala ob wir und auf ei» 
nem offenen Heiratämarkte befänden! 
Noch unglaublicher wird jedoch diefe 
ganze Situation, menn mit lefen, mie 
fich diefe junge Erbin ihren zufünfti- 
aen Gatten gewünjcht hat. Welch eine 
Unmaffe von Bornirtheit und Albern= 
heit jpricht aus jedem einzelnen Saße! 
Mel’ ein gemwiffen- und gedantenlo- 
jes, ja verbrecherifches Spiel mit dem 
Lebenäglüde offenbart fich da vor ung! 
„Mein Zufünftiger muß mindejtens 
jechs Fuß groß fein,“ hat diefes Mäb- 
chen aus der Klaffe der Millionäre er- 
tlärt. „Er muß dunteles Haar haben 
und ein Freund körperlicher Lebungen 
fein; er muß gut reiten fönnen und ein 
Freund von Tieren fein. Seine Kie- 
fer müffen Entjchlojjenheit verraten, 
und feine Ohren müfjen glatt am 
Kopfe anliegen. Er darf feinen Bart, 
auc feinen Schnurrbart, tragen, muß 
zur republifanifchen Partei gehören 
und muß — das jcheint eine der 
Hauptfahen zu fein! — viel Geld zu 
verdienen verjtehen. Er muß dides, 
fraufes Haar, das nicht rötlich ſchim— 
mern darf, haben, daS nach dem linfen 
Dhre zu Hinübergeftrihen ift. Die 
Nafe muß gerade fein, dad Auge groß 
und intelligent, aber nicht fentimental. 
Er muß — meld’ ein verrüdtes DVer- 
langen bei einem jungen Mädchen in 
einer fo ernften Frage! — gründliche 
Kenntniffe von der Geflügel- und 
Schmeinezudt haben. Er muß zu fei- 
nem Tee Zitrone nehmen und den Eis— 
cream mit einer Gabel zu ejjen verjte- 
ben. Er muß den „Zurfey Irot“ tan 


| zen können und fich mujterhaft elegant 
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leiden können. Dabei muß er fluchen 
fönnen, wie ein Gentleman, und jich 
auch jonft ftet3 al3 ein folcher zu be— 
nehmen mifjen. Rofafarbene Halsbin- 
ben darf er nicht tragen, ebenjo feine 
Schmudfahen. Außerdem darf er 
borher noch niemals wirklich ernſtlich 
in ein Mädchen verliebt geweſen ſein.“ 

Man könnte dieſe Schilderung des 
„idealen Mannes“ durch jene Millio— 


Herrſcherinnen, die den Mann nur als nenerbin für einen Scherz eines humo— 


Sklaven zu ihren Füßen jehen und ihn 
nur als Mittel zum Zweck benutzen 


! 


riftifeh veranlagten Mädchens Halten, 
aber jie felbit hat erklärt, daß dies 


wollen, um fi) in der Ehe gründlich | durchaus fein Scherz fei, und deshalb 
nad) ihrer eigenen Fafjon ausleben zu | eriheint die Gade fo bitter ernft. 


fönnen. Man fpricht den amerifani- 
jhen Mädchen alle jene Hausfrauen 


Geele, guter Karakter und Gemüt er= 
fcheinen bdiejer " fünftigen Hausfrau 


tugenden Ab, melche dem deutfchen | und Mutter als überflüffig und höch- 


Mädchen von alteröher den Ruf der 
guten Hausfrau und Mutter gejchaf- 
fen und ihn ihr bis in unfere heutige 
moderne Zeit bewahrt haben, troßdem 
auch bei ihnen heute nicht mehr alles 
jo tjt, wie e8 zur Zeit der Mutter und 
der Großmutter gemejen. Manches, 
mas man dem amerifanijchen Mädchen 
nachfagt, mag ja übertrieben fein, aber 
Vieles, nur zu Vieles ift leider wahr, 
und wenn zumal rauen jelbit über 
ihre jungen Gefchlehtsgenoffinnen ein 
derart vernichtendes Urteil fällen, fo 
wird man e3 ihnen glauben müffen. 
Gertrude Atherton, die berühmte eng= 
liſche Schriftſtellerin und ſcharfe Be— 
obachterin weiblicher Karaktere, wirft 
den amerikaniſchen Mädchen in einem 
ihrer jüngſten Aufſätze geiſtige Denk— 
faulheit vor und erklärt, daß ihnen 
neues Intereſſe eingeflößt werden 
müſſe, damit ſie ihre Lebensanſchau— 
ungen erweitern und an den wirklichen 
Lebensvorgängen, wie ſie ſich tatſach— 
lich alltäglich vor ihren Augen abſpie— 
len, neuen und regeren Anteil nehmen. 
Nach unſeren Anſchauungen will es 
uns aber ſcheinen, daß der Hauptfehler 
der heranwachſenden amerikaniſchen 
weiblichen Jugend der gänzliche Man— 
gel jeder idealen Lebensauffaſſung iſt, 
der Mangel jenes Idealismus, der für 
den Mann mit deutſchen Geſinnungen 


ı und deutfchem Kern erft den Inbegriff 


echter und wahrer Weiblichkeit jchafft. 
Zagtäglich gibt ung die Tagesgejchichte 
deutliche Beifpiele des Yehlens diefes 
Yoealismus, und ganz befonders, 
wenn mwir beobachten, mit melchen An- 
I&auungen diefe jungen Mädchen aus 
den fogenannten wohlhabenden ameri- 
kaniſchen Bevölkerungsklaſſen in die 
Ehe bineingehen, mie Ik ſich ſelbſt die 
Auswahl ihres künftigen Lebensge— 
fährten denken und mit welch' boden— 
loſer Gedankenloſigkeit ſie ſich in ihren 
Mädchenträumen den ihrer Anſicht 
nah „idealen Mann“ auszumalen 
wiſſen. 

Wir haben erſt geſtern wieder einen 
derartigen Fall miterleben müſſen. 
Eine junge Millionenerbin in Rew 
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en | Yort — ihe Bater hat ihr die gieinig. l Soen 


ftend unbequem, ja, fie verlangt jogar 
ausdrüdlich, daß das Auge, der Spie- 
gel der Seele, feine Spur von jenti- 
mentalen oder gemütpollen Regungen 
ausdrüden dürfe. Wir mwiffen natürs 
lih niht, ob der junge Mann, den 
diefe Erbin jich erfauft, wirklich, über 
all’ jene Eigenfchaften verfügt, melche 
ihn in den Augen feiner Braut zum 
„iealen“ Manne ftempeln. Unfer 
Bild eines idealen Mannes ift aber ein 
fo ganz anderes, daß mir mit diefen 
beiden jungen Menjchenkindern nur 
da3 tiefite Mitleid zu empfinden ber- 
mögen.. Sie jelbjt find vielleicht gar- 
nicht fo fehr zu verurteilen und zu 
berdammen, denn fie find nicht3 an- 
bere3, al3 die Opfer unferer Zeit und 
einer ameritanifchen Erziehungstheo- 


tie, die derartige bemitleidensmerte - 


ideallofe Gejchöpfe ind mwirfliche Leben 
hinausſetzt. 


Svpven Hedins Warnungsruf. 


Ser befannte Erforfcher Aſiens 
Spen Hebin hatte vor einiger Zeit 
einen „Warnungsruf” („Ett Varnigs- 
ords“) an feine Landöleute gerichtet. 
€3 leo ihm daran, fein Volt mit der 
Weltlage in allernächfter Nahbarfchaft 
biiannt zu maden, damit e3 lerne, 
daran zu benfen, daß bie Tage bes 
Friedens einmal ein Ende nehmen fün- 
nen. In verhältnigmäßig kurzer Zeit 
ift diefer „Warnungsruf” in Schmweben 
in einer Million Eremplaren verbreitet 
morden. Ym Berhältniß der Tchmebi- 
fen zur deutichen Bevölkerung mürbe 
dies bet und einer Verbreitung in 
zwolf Millionen Eremplaren gleich- 
fommen. Man hat es in Rußland dem 
großen Geographen fehr übel genom- 
men, def er fi auch mit politifchen 
Dingen befhäftigt, man hat e3 nicht an 
gemeinen Verbädtigungen fehlen laf- 
fen, meil er fih „in einer Schand⸗ 
chrift aus dem Hinterhalt auf das ges 
gen fein Vaterland völlig unfhuldige 
Rußland geftürzt“ habe, e Schmä- 
bungen, bie mit allerlei 
gen gegen bie laut 


—— | un 


W ⸗ 2) 
Per Zn zR SS. 7ER 


—** Sptache — SEN bon 
— en —wiederholt worden. Der An⸗ 
ıgriffene glaubt feine beffere Antwort 

rauf geben zu fönnen, ald ba er das 
MWejentlichite aus feinem „Ett Bar- 
ningsorb“ im beutfcher Sprache ala 
„En Warnungsruf” (Verlag von F. 
AN Brodhaus, Leipzig) mieberbolt. 
Rußland ift — fo betont ber erfahrene 
Meltreifegbe — feit amei Jahrhunders 
ten ebenfo siefbemukt, langſam und 
fiker nad dem Atlantifchen Ozean Hin 
borgebrungen mie nach dem Stillen 
und Indifhen Ozean. Hat man vergef: 
fen, wie Zar Peter fampfte, um alle 
Hinberniffe zu befeitigen, die ihn bon 
ber Ditfee abjperrten? Damals gin- 
gen bie Dftfeepropinzen mit de 
Ichmedifchen Kirchen und Gräbern in 
Flrmmen auf. Das war der erfte 
SHritt nah dent Atlantifchen Ozean 
bin. Der zmeite murbe vor Hundert 
Sahren getan, al3 Finland von Schmes- 
den losaeriffen murbe. : Der britte 
Chritt vollzieht fich jet, indem Fin- 
Ind in eine ruffifche Provinz verman- 
belt wird, die ebenfo ruffifch ift wie ir» 
gent ein Goupernement des Zarenrei- 
Ges. Was trennt Rußland—fo fragt 
Sten Hebin feine Landsleute — noch 
bom Atlantifchen Ozean? Von Tor: 
nea, dem Endpuntte der finifchen Bah- 
nen, nah dem Zyngenfjorb find e3 in 
ber Ruftlinie 430 Kmtr., nad Narmwid 
400 Kmtr. Uber von dem norbimeit- 
lihfien Punkte der ruffifhen Grenze 
nad: dem Lyngenfjord find e8 nur 30 
Kimir. Bon Wafa nad) Umen find e3 
110 Kmtr, und von Aland nad) Grieß- 
lefum 40 Kmir.! Schon vor hundert 
Sahren zeigten die Rufjen, daß eine 
Yiromenabe über die Guarfentitraße 
unternommen mwerben fonnte. Ind was 
bedeuten diefe Entfernungen für eine 
Nation, welche die längfte Eifenbahn 
ber Melt durch Wälder, über Tundren 
und Moräfte hinweg angelegt hat — 
uiid für eine Armee, die daran gewöhnt 
ift, adhttaufend Kilometer von ihrer 
Heimat. entfernt zu operiren? Hedin 
mahnt feine Landsleute zur Berftär- 
funa ber Verteidigungsträfte Schme- 
den zu Waffer und zu Lande. Diefer 
Tlahnruf ift nicht ungehört verhallt. 
Tie Schweden haben fich einer Selbit- 
bejteuerung unterzogen und innerhalb 
Inapp dreier Monate über 14 Miillio- 
ren-Kr. aufgebracht, die zum Bau 
eines erften Panzerfchiffes, eines neuen 
Typs, beftimmt find. Die Sammlung 
wird noch fortgefett. Bemerkenswert 
tft, Haß Spen Hebin ebenfo wie der be- 
tannte fchmedifhe Hiftoriter Prof. 
Pontus Fahldet in feiner Schrift 
„Spenjt och Norbift Utrifespolitif” ein 
Zufammengehen mit Norwegen betont. 
„Bricht einft der Krieg über das nörb- 
liche Standinavien herein, fo müffen 
Scrmeden und Norwegen einem ge- 
meinjamen BVerteidigungsplane folgen, 
ber alle Verträge und Militärfonven- 
tionen überflüfjig madt, denn dann 
hat man einen gemeinfamen Feind, 
und das jchmebifche Gebiet ift derfelben 
Gefahr ausgefegt, mie das normwegifche, 
wenn auch die norwegischen Häfen der 
Hauftzwed der Inpafion find. „He: 
bın betont am Schluß feiner deutfchen 
Ehrift, dak die Schweden den uner- 
fhütterlichen Willen haben, das Ein- 
cangstor ihres Reiches in alle Zufunft 
mit Schloß u. Riegel verfperrt zu hal» 
ten. Sie erfennen wie Deutfhhland, daß 
ein ſtarkes Verteidigungsweſen ver 
ficherfte, ja der einzige Schuß des FFrie- 
bens it. Die alten Träume von Größe 
find babingefhrwunden. Die Schweden 
berlangen nicht3 meiter, ala innerhalb 
der uralten Grenzen ihres eigentlichen 
Landes das behalten zu dürfen, mas 
ihr Erbe und Eigentum war und ift. 
„Werten wir aber von äußeren yein- 
ben bedroht, jo find mir bereit, ung zu 
beiteibigen. Und mir find entfchloffen, 
auch nicht einen Zoll breit von dem 
Lande unferer Väter zu opfern.“ 


Wenn der Zar reift. 


€3 ijt befannt, daß bei den Reifen, 
die der Zar unternimmt, die Bahn 
ftrede, die er durchfährt, ftets ftrenge 
abgefperrt ift; weniger befannt aber 
dürften die Vorbereitungen fein, die 
zu einer folhen Abfperrung getroffen 
merden, und bie jich in dem Buche des 
Grafen Pfeil: „Neun Jahre in ruffi- 
[hen Dienften“ ausführlich gefchildert 
finden. Zum erjten Diale wurden die 
Bahnen unter Alerander II. militä- 
rich bewacht, und zwar nad) dem poi- 
nifhen Aufftand zu Beginn der ech: 
ziger Jahre. Die Erregung unter der 
polnifchen Benölterung mar damals 
fo groß, daß fie einen Schuß des Kai: 
ferö bei feinen Reifen durch polnifches 
Gebiet erforderlih machte. In den 
fpäteren Regierungsjahren des Kai- 
ferd murbe bdiefer Schuß der Eijen- 
bahnen mieber eingeftellt. Erft, alö 
nach der Ermordung Wleranders II. 
bie Nihiliften. eine erneute Tätigfeit 
zeigten, murden jie im Snterejje 

Uleranderö III. mieder eingeführt. 
In der Regel erfahren die in ber 
Nähe der Bahn MWohnenden die be= 
borjtehende Durhfahrt des Zaren 
durch dienftlihe Beluche von Gendars 
men, die fich erfundigen, ob neue Be- 
mwohner in die der Bahn benachbarten 
Häufer eingezogen, oder ob fFremde 
dort zu Befuh eingettoffen find. 
Dann wird die Bahnlinie auf ihre Si: 
cherheit unterſucht, und ſchließlich 
treffen die zur Bedeckung der Strecke 
befehligten Soldaten ein, faſt aus» 
ſchließlich Infanteriſten; die wenigen 
Kavalleriſten dienen weniger zum 
Schutz, als zum Meldedienſt. Gleich 
nach Eintreffen der Soldaten wird die 
Strecke wiederum einer Prüfung un⸗ 
terzogen, wobei durch die Gendarmerie 
namentlich neuerdings angelegte Erd⸗ 
arbeiten, Brücken und unter den Bahn⸗ 
damm führende Röhren aufs genaueſte 
Fl werben, ft bie ges 
ſchehen, ſo wird der Bahndamm In fet: 
ner ganzen —— mit Poſten 
* und alle über ihn führenden 
e 
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Sen mitten ofen gen 


a 1827 aus 
— 
| 


1 e 
ee 


Iaubnißtarte von der Genbarmerie er- 


Ai 


— 


halien ha 
Dieſer Bewachu iſt für 
an der Bahnſtrede negenden Ortſchaf⸗ 
ten ein Vergnügen und ein Vorteil. 
Der rege Verlehr bringt in die oft⸗ 
mals in menſchenleerer Gegend be⸗ 
findlichen Dörfer reichen Gewinn und 
eine Abwechſelung des einförmigen Le⸗ 
bens, wozu die ſpannende Erwartung 
tritt, vielleicht den Zaren zu ſehen. Ob 
aber die WE und Bemahung 
der Bahn einen wirflihen Nuten bat, 
bezweifelt Graf Pfeil. Wollte mirt- 
lih ein entjchloffener Webeltäter ber: 
fuchen, den Zug zum Entgleifen zu 
bringen, jo könnten ihn, namentlich in 
finfteren Nächten, die Poften faum 
entdeden, wenn fie auch nodh fo zahl» 
reich aufgeftellt find. Die Verkehrs: 
ftodungen find dagegen höchft unbe» 
quem. - Man bene fich, mas e3 heißt, 
wenn in einer reichbepölferten Gegend 
ftundenlang alle Bahnübergänge für 
den Berfehr gefperrt find, wenn auf 
irgendbmelched regelmäßiged Eintref- 
fen oder Abgehen ber Perfonen- und 
Güterzüge nicht. mehr zu rechnen tft, 
menn der Drahtungsdienft jtunden» 
lang ftodt, wenn alle Berfonen, die ich 
ahnung3los in die Nähe der Bahn be» 
geben, gemärtig jein mülfen, große 
Unannehmlichteiten mit der Polizei 
oder den Gendarmen zu haben. End- 
ih find aber auch die großen Koften 
in Rechnung zu ziehen, die dur) die 
Iruppenbeförderungen, die Zuichüfie 
für die befjere Verpflegung der Trup- 
pen, bie Tagegelder der Offiziere und 
duch andere Ausgaben. entftehen. 
Sacdpverjtändige berechneten einmal bie 
Koften der Sicherheitämaßregeln für 
die Hin= und Rüdreife des Kaifers in 
das Innere ded Reiches auf 750,000 
Rubel, 


Die gefährlige Reife. 


Man hat von Leuten, die im Luft: 
fhiff reifen, oder auch fehon von fol: 
chen, die im Kraftwagen große Reifen 
unternehmen, ald von „Uebermen- 
ſchen“ geſprochen, die fich mutig den 
ungemwöhnlichiten Gefahren ausjeten. 
Und e& gibt Menjchen, die überhaupt 
jede Reife al3 ein gefährliches Unter: 
nehmen anfehen. Dabei vergißt man 
nur, daß das Reifen in den Anfängen 
bes Verfehrslebeng, in der „guten al- 
ten Zeit“ der Pojtkutjche, viel gefähr- 
liher war, al3 in unferen Tagen. Gu= 
ſtav Nierig, der befannte Nugend- 
fchriftfteller, erzählt in feiner Selbit- 
biographie bon einer Reife, die er ala 
ganz kleines Kind im Anfang des po- 
tigen Jahrhundert von Drespen nad) 
Leipzig machte. Diefe Reife, die jegt 
wenige Stunden dauert, mar damals 
ein jo großes, mit Gefahren ver» 
fnüpftes Unternehmen, daß manche 
Reifende vorher ihr Tejtament mad)- 
ten und von den |hrigen auf Nimmer- 
mieberfehen Abjchied nahmen. Man 
machte biefe Reife auf dem gemöhn- 
lihen Poftwagen. Türen und Wagen- 
Ihläge juchte man vergeblich an diefem 
Ungetüm. Statt beffen gab e3 an je- 
ber Wagenfeite eine Deffnung, die fo 
breit war, daß zwei Menfchen gerade 
neben einander jigen fonnten. Die 
unglüdlihen Paffagiere, die biefe 
Pläße befamen, faßen, fo erzählt Nie- 
rig, mit bem Oberteile ihres Körpers 
im Wagen, und zwar auf dejjen Fuß- 
boden, während ihre Beine nach außen 
berunterhingen und, um nicht Zu er- 
müden, auf dem Wagentritt ruhten. 
Um die untere Hälfte be3 Körpers 
einigermaßen gegen Staub, Regen 
oder Kälte zu fhüben, murbe eine 
ftarre Lederdede vorgehängt, die aber 
allen Unbilden des Wetters noch genug 
Zugang geftattete. Die Sache war je: 
dem höchft unbequem, denn wenn ein 
Yahrgaft ausfteigen mollte, mußten 
biefe armen Reifeamphibien jebesmal 
ihre Site verlaffen und geduldig war- 
ten, bi der Abgeftiegene mieberfehrte, 
worauf fie den arg befhmugten Pojt- 
magenboden abermal® einnehmen 
durften. Nierig fchreibt: „Die Erfin- 
dung. von Drud- und Sprungfebern 
fannte die gelbe Kutfche nicht. Gie 
mar nicht3 meiter al3 ein gelber Ka- 
ften auf vier Rädern befeitigt. Da- 
ber wurbem ihre Infaffen zu Sprung- 
federn, die bei jedem Stoße hoch in die 
Höhe fchnellten. An foldhen Stößen 
fehlte eö durchaus nicht, indem Die 
Zandftraßen damal3 nichts weniger 
ald Kunftftraßen waren. Die gelbe 
Kutfhe murbe von fechd Pferden im 
ruhigen Schritt fortbemegt und befah 
an dem hinteren Ende ihres wenigſtens 
jeh3 Ellen langen Kutfchtaftens noch 
eine mohl ebenfo meit reichende Gabel, 
auf melcher alle Arien von Kiften und 
Kaſten gepadt waren. Wenn bdiefer 
Noahskaften mit feinem gemichtigen 
Auswuchſe umftürzte, mas etliche 
Male gejchehen, jo ging e& ohne Xote, 
Schmerverlegte, ja felbft mahnfinnig 
Gemorbene nicht ab.” Da diefe Kutfche 
nur im ruhigen Schritt fich bewegie 
und bazu bei unzähligen Bierfrügen 
halt machte, fo dauerte die Fahrt von 
Dresden nach Leipzig mei Tage und 
eine Nacht oder zwei Nächte und einen 
bollen Tag. Während der Nacht war 
natirlih infolge der Stöße an ein 
Schlafen faum zu benten, und man 
vertrieb fich die Zeit durch Erzählen 
bon Schmänten, gegenfeitige Nede- 
teien und Schnupfen. &3 ift felbit- 
berftändlih, daß die Anftrengungen 
folder Reifen bei meitem größer da» 
ten, al heutzutage, und daß fich mans» 
er ein Leiden für bie Lebensdauer 
babei zuzog. Selbit umgeftürzte Rei» 
fewagen ber : vornehmften Reifenden 
gab e# nicht felten, feinesmegs meni- 
ger häufig, als Heutzutage Sraftima- 
genunfälle. Königin Lutfe hatte z. 8. 
auf ihren ie mehrere Male das 
Unglüd, mit ihrem Magen umzuftür- 
zen. Das gehörte zu den Alltäglich- 
teiten bes damaligen Vertehrälebend. 


bie 


@oethe Über den Pauamatanal, 


Am Htnbiid auf bie bevorftehenve 
Eröffnung bed Panamalanald darf 
man mohl an er= 

bie ann am 21, | 


u > 4‘ ı e den 
u ‘ > Pan FERNE 


re 


für ben 
ausfeauenden Geift unfered großen 
terd: „Bet Goethe zu Tiſch. Er 
fprach viel und mit Bewunderung über 
Alerander von Humboldt, deifen Wert 
über Kuba und Kolumbien er zu lefen 
angefangen und bejfen Anfichten über 
dad Projelt eines Durchflies ber 
Zandenge von Panama für ihn ein 
ganz befonderes Yntereffe zu Haben 
Ihienen. ‚Humboldt‘, jagte Goethe, 
‚nat mit großer’ Sactenntnig nod) 
andere Punkte angegeben, mo man mıt 
Benußung einiger in den merifanijchen 
Meerbujen fliegenden Ströme vielleicht 
noch vorteilhafter zum Ziel füme ala 
bei Panama. Dies ift nun alles ber 
Zufunft und einem großen Unterneh: 
mungägeifte vorbehalten. Soviel tft 
aber gewiß, gelänge ein Durchftich der 
Art, daß man mit Schiffen von jeder 
Ladung und jeder Größe durch jolchen 
Kanal aus dem meriftanifchen Meer- 
bufen in den Stillen Ozean fahren 
fönnte, fo würden daraus für die ganze 
zivilifirte und nichtzibilifirte Menic- 
beit ganz unberechenbare Refultat: 
hervorgehen. Wundern jollte e$ mic) 
aber, wenn die Vereinigten Staaten e3 
fih würden entgehen lafjen, ein jolche3 
Merk in ihre Hände zu befommen. © 
ift porauäzufehen, daß diefer- jugend- 
lihe Staat, bei feiner entjchiedenen 
Tendenz nad Meiten, in dreißig bi3 
bierzig Jahren auch die großen Land: 
ftreden jenjeitS der Felfengebirge in 
Belig genommen und bevölfert haben 
wird. 3 ift ferner vorauszuſehen, 
daß an diefer ganzen Küfte des Stillen 
Ozeans, mo bie Natur bereit3 die ge- 
täumigften und ficherften Häfen ge 
bildet hat, nach und nad jehr bebeu- 
tende Handelsftädte entjtehen merben, 
zur Vermittelung eined großen Ber- 
fehr3 zwiſchen China nebſt Oſtindien 
und den Ver. Staaten. In ſolchem 
Falle aber wäre es nicht nur wün— 
ſchenswert, ſondern faſt notwendig, 
daß ſowohl Handels- als Kriegsſchiffe 
zwiſchen der nordamerikaniſchen weſt— 
lichen und öſtlichen Küſte eine raſchere 
Verbindung unterhielten, als es bisher 
durch die langweilige, widerwärtige 
und koſtſpielige Fahrt um das Kap 
Horn möglich geweſen. Ich wiederhole 
alſo: es iſt für die Vereinigten Staaten 
durchaus unerläßlich, daß ſie ſich eine 
Durchfahrt aus dem mexikaniſchen 
Meerbuſen in den Stillen Ozean be— 
werkſtelligen, und ich bin gewiß, daß 
ſie es erreichen. Dieſes möchte ich er— 
leben, aber ich werde es nicht.“ Hier 
offenbart der Dichter ſich wahrhaft als 
ein Prophet, vor deſſen Seherblick ſich 
die Geheimniſſe der Zukunft ent— 
ſchleiern. 


— +)... — 
Ausflug nah Benfenville. 


Der TFrauenverein ber ebangeli- 
ſchen Johannesgemeinde auf der Norb- 
jeite veranftaltet am fommenden Mitt- 
mod einen Ausflug nach Benfenpille. 
Die Xeilnehmer werben gebeten, um 
10.1: Uhr Vorm. auf dem Unionbahn- 
bofe zu fein. Die Fahrt Hin und zu- 
rüd foftet 50 Cents. 


— Ermunterung. — Onkel (dem 
dichtenden. Neffen feine Spartaffen- 
bücher zeigend): „Siehft Du, Junge, 
dad find meine gefammelten Werte!” 
— „Gib doch mal einen Band heraus!” 


— 


Todedanzeige. 


Freunden und Belannten die trau- 
tige Nahriht, daß mein bielgeliebter 
Gatte und unfer lieber Bater 

Jakob Goettert 
5. Juli um 10:20 Abends im Als 
von 68 Jahren nach ſchwerem Lei⸗ 
den ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Dienstag, 

e 9. Zul, um 09:30 Borm., bom 
Trauerbaufe, 2046 W. 23. Str., nad der 
&t. Paulud-Rirhe, Hohne Ube. und 22, 
Place, von da nad dem St. Bonifazius- 

ottesader. Um itilfe Teilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 


Snianna Goettert gebor. Schafer, 
Gattin 


Niholnd, Cohn. 

Margaret Scharle, Aboptibtohter 

Mar Goettert, Schwiegertocdter. 

Peter und Edward, Entlellinder. 
fafonmo 


am 
ter 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die re 
Nachricht, da unfere liebe Mutter, Groß» 
mutter und Urgroßmutter 
Antharina Thon 
im Alter von 82 Jahren, 3 Monaten uud 
6 Tagen fanft im Herrn entichlafen tit. 
Die Beerdigung findet ftatt am Mons 
tag, den 8. Juli, um 1 r Nachm., 
vom Trauerbaufe, 3673 Eliton Avenue, 
nah Waldbeint. Um itille Teilnahme bit» 
ten die betrübten Hinterbliebenen: 
Auguft, Guitav Edhart, Söhne, 
nebft Schmwiegertödtern, En» 
leln und Urenleln. fafo 


Zodedanzeige 


reunden und Belannten die traurige Nach 
a. dab meine geliebte Gattin, Tochter, 
Schweſter und Schwägerin 
Martha L. Heubes, geb. Reinhardt, 

am Samitag, ben 6. Juli 1912, um 2 Uhr 
NRachmittagd nach langem und fchrwerem Leiden 
im Wlter bon 31 Jahren und 9 Monaten jella 
entf&lafen tft. Beerdigungsdanzeige jpäter. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

2. F un Gatte, nebft > 

milte Reinhardt und Heubes. 


Sodbedanzcige. 
Nord-Chieage Deutiher Gegenjeitiger Unter- 
ftägungöverein. 

Den Mitgliedern zur Nachricht, dab Mitglied 
Wildelm Auenzier 


am 6. Yull, Morgens 9 Ubr, geitorben tit. Be» 
erdigung Viontag, den 8. Juli, Morgens 9:30, 
bom Xrauerhaufe 18285 Stewart Str. nad bem 
ol! Er. Depot und bon bort na dem Mt. 
lenwoob Kriedhof. Die Beamten find erfucht, 
Montag, 8 


br Morgens, in ber Logen 
eriheinen, u 
legte Ehre 


le zu 
m bem_ beritorbenen 
au ermweifen. 


zuber bie 
u 
George Banfmeler, Cr 


TobeBäanzeitge. 


zeunben und Belannten bie traurige Nach» 
20 * daß mein gellebter Gatte und unſer lieber 


Nobert Mond 
am 6, 1, 9 end, im Ulter bon 61 
Fe Ronaten und 6 


ts 
Su u " —— - x 
216 Badanla Adern 136, Un Balken. 
e 
Zus —E— 
Minnte Mond, Gattin, 
Nobert und Herman, Söhne, 
e rt, ur 


bon behaftet nar- 


Maler uud Dekorateure 
Iaeerten Mur Bock, une Säneneforgtar dus 


terefienten werden die We 
Kaufzwang borgelegt. 
A. KROCH & CO,, 
- 59 Oft Monroe Strafe. 
Bwilgen Wadafd und Midtaan Abenus. 


Tpodedanzeige. 

Freunden und Belannten die für uns fa 
Ihmerzlihe Nahricht, daß diefen Morgen unfer 
lieber Gatte und guter Nater 

Wilhelm Kienzle 

nach langem fmwerem Leiden geitorben if, Die 
Beerdigung findet Ttatt am Montag PBormitta 
um balb_10 Uhr, vom Xrauerbaufe, 182 
Seward Str., mit Autfhen nad dem ®olt Str. 
Depot, von da nah dem Mount Greenmood« 
ssriedhof. Die trauernde Gattin: 

ſaſo 


— 


Katharina Kienzle und Kinder. 


Todesanzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nade 
eidt, daß unfer lieber Sohn 

Diaz Eihendaum 

am 6. Jult 1912 im Alter bon 31 Jahren ges 
ftorber ift. Beerdigung am Sonntag, den 7. 
Yufi, um 1 Uhr Nachm, von Harman unb 
Sratih3 Napclie, 2303 WB. Nortd pe, nad 
Waldyeim. Die trauernden Eltern: 
Janatz und Noite Eichenbanm, 


Sur Grinnerung. 

In Liebe und Webmub gedenfen wir heute de 
Todestages unferer geliebten Mutter 
Albertina Greinte 
melde vor einem Jahre, am 7. Yuli 1911, im 
die Emwigleit abberufen wurde. 


MWeinet nicht, ihr meine Lieben, 
Weil ich nicht mehr bei eu bin, 
Gott, der Herr im Himmel drüben, 
Nabnı mich liehevoll dahin! 

Lange Ihon das Herz fi fehnte 
Nah dem himmliihen Heimatland, 
Und die Etund’, die beiß erfehnte, 
Kam, und ih in Wehmut ftand! 
Qebet wohl, gedenfet mein, 
Weiner nicht, in lichten Höhen 
Werden wir und wieberfehen. 


Gewidmet von ihren fie liebenden 
Kindern. 


* 
Wa Idheim. 
Eures Surq erspolfiangrenfant hei 
u errelge oletgfal aud mit allen m 
Pannen. Billige Re süß t läge nd in Die em 
k nen Friedho au) B agẽ za —— u das 
— Sau Are Gore art 
Ge 3. Zuttermeiſter. 
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EXPOSITION 


Beltern, Belmont, Giybonın und Modene_ 
Umerifa3 „eigner” u. feine Kapelle 


PRYOR in freien Nadı- 


mittag: unb 
Abendlonzerten, 
Heute: Grohed Pilnik der 
Norwegiſchen 
Geſangvereine 
Zeste Schreyerd Sprung to as; 


Devil 10 Abb3. 
Heute, Mitt., Samät., Sonnt. Ubb. 8:30 


10 fpezielle 


Motorrad wettiahrten 


Beginnend mit Amateur-Wettiahrten m. 
ihliefend mit Grand 
Smweepftafed 

13. Juli: Bellman Tag 

14. und 15. Juli: Blattbeutiche 

rot Gilde 


NN Neu en 


GHrößle Schauflellungen 


die je in einem VBergnügungspari 
frei geboten wurden. 
Großes hübſch ausgeſtattetes 


BALLET 
“> KILTIES 
m BI00,000 


neuen Barijer Garten 
— — — 
Die Senſation Chicagos: 


Abends von 8 bis 12 T 
CABAÄRE 


10 — hodinterejlante Alte — 10 
Visier 


Großes Bolksfeit 


bon den Plattdventihen Gilden, veranft. bon bes 


Plattdütschen 
Grot-Gilde 


von den Vereinigten Staaten von Norb-Amerifg 


Sonntag und Montag, den 14. n. 15. Juli ? 


werview Pienie Part, Weitern, Belmont 

en Ade. ung —5 —8 Xidets 2c bie 
h r 09». 

sec 0in22,23,116,7,18,14 


Grites großes Pilnit 


mit Parade, Konzert, Tanz und Preidlegelm, 
owie Spielen für Jung und Pech des 


Deulfch-Amer. Uinterft.-Berein 


Sonntag, den 4. Auguit 1912, 
im Eurefa Bart, Irving Bar! Blvd. und Ber _ 
nard Str. Zidet3 25c @ Berjon. Barabe um 11 
Uhr Yorm. von der Halle, Widconfin und Lars 
tabee Sir. 


Großes Piknik 


veranſtaltet von der 


United League of America 


(Supreme League) 
in Grimmd Grove, 54. Etr. und Weftern Ude. 
Sonntag, 14. Juli 1912. Tidetd 25 @ Pa 


37. Zahres : Pitnit 


fen-Unterftügungäverein der Anger 
Kranfen-Unterftügungsverein 
ftellten der Conrad Seipp Brewing Go. 


‚ den 14. Juli 1912, im Leafy Grove, 
5 Vluen Ace Sen 10 Uhr Borm, 
Zidets 2dc a Archer Ave. Limits 
dann ZJoliet Gar zum Grove. rad 


Grosses Pikn 
mit Aufführung von „WUnbrend Hofes” 
beraniialtet bom 


Oyroler:Boralberger Berein 


gun Gountag, ben Ak Zul, Im Aue Dart, 
3424 Jrbi art Bibd., Bernard Str. \ 
— 1n23,20,117,18 


Große Eröffnung 
Maple ‚Grove Bufiet: 
—— — 


aaa SEE 
EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Olark Str.. nahe 
Än- gs 


— 
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Für Mufitfreunde. 
— — — — 


D Alberts neue Oper — Eine pringliche Kom⸗ 
pofition. — Starle Beteiligung am eidgenöf- 
tigen Süngerfeft.—Alegander Heinemann des 
lorirt. — Die Bahreutber Feltipiele. — Straub 
leitet Broden. — John Yoriell in Leipzig. — 
Die Rarifer und „Das Rheingold“. — „Don 
Kinder“, eine engliihe Oper. — Muftlaliiches 
aus Wien. — Die für Mainz beitimmt gewe- 
jene Rigard Wagner-Gedädtnikyaue wird auf 
dem Dradenfels errigtet. — Ein Brudnerfeit 
in Berlin. 4 

Die Uraufführung von b’Xlberts 
neuer Dper „Die toten Augen“, zu der 
Hanns Heinz Emers und Wlarc Henry 
das Bud gejchrieben haben, wird tın 
November im Dresdener Hoftheater 
ftattfinden. 

* * * 

Die neue Kompoſition des Prinzen 
Jdachim Albrecht von Preußen, Die 
D-Moll-Phantaſie, die den Tod eines 
liebenden Weibes während eines Mas— 
tenfeſtes illuſtrirt, fand bei ihrer Ur— 
Gufführung durch die Karläbaber Kur⸗ 
lapelle unier Manzers Leitung großen 
Erfolg. ⸗ 

* * 

Werner Engel wird auch in den dies— 
jährigen Bayreuther Feſtſpielen die 
Partie des „Amfortas“ im Parſifal 
fingen. £ u 

Die Pflege des Männergejanges in 
der Schweiz jteht befanntlich in höchite: 
Blüte. Wie dort der Männergejang 
tultiviet wird, befunbet bie Tatſache, 
daß ſich für das eidgenöſſiſche Sänger— 
Aſi, das vom 12. bis zum 23. Juli in 
Neufchatel ſtattfindet, nicht weniger als 
138 Vereine mit über 10,000 Sängern 
angemeldet haben. 

* * * 


Kammerſänger Alexander Heine⸗ 
mann hat den preußiſchen Kronen- 
orden IV. Klaſſe erhalten. Er ver— 
dankt dieſe für einen Konzertſänger 
ſeltene Ehre auch ſeinen erfolgreichen, 
pom Präfidenten Zaft befonbers an- 
ertannten Bemühungen um die Der: 
breitung des beutfchen Liedes in ben 
Ver. Staaten, wo fi der beliebte 
Künftler jegt zum zweiten Male für 
mehrere Monate aufhält. 

* * ” 


Die Bayreuther Bühnenfeftpiele im 
Juli und Auguft fehen zwei Auffüh- 
rungen ded „Wings be3 Nibelungen“, 
fieben Aufführungen des „Parjifal“ 
und fünf Aufführungen der „Meijter- 
finger“ vor. In die Orchefterleitung 
werden fih Dr. Hans Richter, Dr. 
Karl Mud, Michael Balling und Sieg- 
fried Wagner teilen, der aud) die Regie 
und Snfzenirung leitet. Die neuen 
Dekorationen zu Hundingd Saal und 
Mimes Telfenhöhle find nah Skizzen 
von Siegfried Wagner im Xielier von 
Profejfor Brüdner, Koburg, gemalt. 

* * * 

Rihard Strauß meilte legthin im 
Stuttgart, um den legten Proben und 
der Erftaufführung feiner „Feuerönot‘ 
beizumohnen, die gelegentlih der 
Straußfeftmohe Ende Ditober zu— 
jammen mit den übrigen Werten bes 
Komponijten gegeben werben jol. Bei 
“biefer Gelegenheit bHielt Strauß die 
eritten Drcheiterproben jeined neuen 
Wertes „Ariadne auf Naxos“ ab, 
deffen Uraufführung, mie befannt, 
Ende Dftober in den föniglichen Hof- 
tbeatern in Stuttgart ftattfindet. 


* * * 


Schn Yorfell, der berühmte fchme- 
difche Bariton, ein ehemaliger Offizier, 
fpielte al3 Gajt die Rolle des „Don 
Yuan“ in der gleichnamigen Dper von 
Mozart im Neuen Theater zu Leipzig. 
Horfell, der in Hannover und bei den 
legten Dortmunder fchmedifchen Mufit- 
feiten einen durchichlagenden Erfolg er- 
rang, hatte auch in Leipzig einen qlei= 
hen Erfolg zu verzeichnen. Neben jei- 
ner borzüglichen dramatijchen Geital- 
tung imponirt die fchöne Stimme, 
die bejonder3 in meichem Piano von 
fchöner Färbung tft. 

= * = 

Aus Paris wird gemeldet: Feliz 
Meingartner dirigirt jet in der Gro- 
Ben Oper den Wagner’fchen Ring. Die 
„Rheingold“-Aufführung follte nad 
beutichem Mufter ohne Zmifchenatt vor 
fich gehen. Mit diefem Vorhaben ftreh 
aber Weingartner bei dem franzöfifchen 
Publitum, dad an lange Zmifchenatte 
gewöhnt it, und das meijtend nur 
wegen der Zmifchenafte in’s Theater 
geht, auf heftigen Miderfprud. Dazu 
fam, daß die Verwandlung zmiichen 
dem zmeiten und britten Bilde miß: 
lang und zu lange dauerte, jo vaf 
Meingartner den Taktjtod niederlegen 
mußte. Das Publitum murbe fehr 
unruhig und lärmende Zimifchentufe 
ertönten. Meingartner verlieh ent- 
rüftet da3 Dirigentenpult und ftürmte 
auf bie Bühne. Nur mit großer Mühe 
gelang e& den Direktoren der Großen 
Oper, Weingartner zur Miederauf- 
nahme ber mufifalifchen Zeitung zu be- 
wegen. Die Fortſetzung der Vorſtellung 
verlief dann ruhig und Weingartner 
fand am Schluß ſiarken Beifall. 


* * = 


Aus London wird aefchrieben: Hier 
murbe bie oft und lange binausgefcho- 
bene Oper „Dong Kinder“ von Jofeph 
Holbroofe und Lord de MWalden unter 
Arthur Nitifchs meifterhafter Leitung 
im Hammerftein’fchen London Opera 
Houfe gegeben. Die Aufführung war 
für London epocdhemadhend infofern, 
als dies die erfte Oper ift, die von Eng- 
ländern fomponirt und auf englifch ge- 
fungen wurde. Für Nififh, der das 
—— Orcheſter vorzüglich zu— 
ammenhielt und den Sängern bei 
ihrer fürchterlich ſchweren Arbeit un— 
ausgeſetzt hilfreich beiſprang, war es 
ein unbeſtrittener Triumbh, der auch 
auf die Oper felbft abfärbte. Aber der 
Zert, der au& der feltifchen Sage ge- 
nommen ift und ben Kampf von 
Gwydions Sohn Don und der von ihm 
geführten Menſchen gegen Götter und 

Finſterniß ſchildert, blieb oft ſo dun⸗ 
tel wie die Bühne, und bie ſehr ver: 
amidte Mufif. die von Strauß und 
Maagner beeinflußt fchien: erzeugte eine 
mebr böfliche al8 tief gefühlte Begeifte- 


> Diebftohl im Poftamte zu Prabl, An» 


Yon der Wiener Hofoper berichtet 
man: Direktor Gregor hat die Sän- 
gerin Amy Eaftles für die Wiener Hof- 
open engagirt. Die Künftlerin, deren 
Bühnentätigkeit fi bißher auf ihr 
Auftreten mit auftralifchen Dperetien- 
gefelihaften befchräntte, tritt ihr 
Engagement am 1. September biejes 
Sabres an und ift für fünf Jahre ber 
Hofoper verpflihtet. Sie wird in 
teutfcher Sprache fingen und nur aut- 
nahmsweiſe italieniih. Ahre Wiener 
Antrittsrolle ift die „Mimi“ in der 
„Boheme.“ Frl. Caftles ift in Mel: 
bourne, der Geburtäftätte der Melba, 
geboren und in ihrer Heimat unter dem 
Namen der „verjüngten Melba” be- 
fannt. Als 16jährigeg Mädchen bat 
fie in Neufeeland durch ihre Geiftes- 
gegenwart und ihren Mut Auffehen 
erregt, ala fie während eine? Brandes 
auf der Bühne meiterfang, bis bie 
Flammen oelöfht mwaren und jede 
Panif verhütet war. — Wie in Künft- 
lerfreifen verlautet, hat Georg Balla- 
noff Direftor Gregor um feine Ent- 
laffjung aus der Wiener Hofoper er- 
fuht. Baklanoff bezieht ein Honorar 
bon 1000 Kronen den Abend, das fi 
mit der Zeit — er tft für fechs Jahre 
nah Wien verpflichtet — auf 1500 
Kronen erhöht, und ift zu zmangig- 
bi3 vierzigmaligem Auftreten in ber 
Gaijon verpflichtet. Xrobem mil 
Bakllancff jein Wiener Engagement 
löfen, meil er von ſüdamerikaniſchen 
Bühnen borrende Gaftfpielanträge er- 
halten hat. &8 beiteht natürlich feine 
Geneigtheit, den Künftler aus dem 
Verband der Hofoper zu entlafjen. 


* * * 


Im Jahre 1909 wurde, wie aus 
Mainz geſchrieben wird, von der 
Stadtverwaltung der Plan gefaßt, im 
Mainzer Stadtpark die von dem Dich— 
termaler Hermann Hendrich angebotene 
Richard Wagner-Gedächtnißhalle zur 
Aufſtellung gelangen zu laſſen. Die 
Halle war als „Nibelungenhalle“ ge— 
dacht und ſollte zur architektoniſchen 
und bildlichen Verherrlichung der 
Werke Richard Wagners errichtet wer— 
den. Wiederholt war in der Mainzer 
Preſſe angekündigt worden, daß die 
Aufſtellung der Halle „in aller Kürze” 
bor jich gehen mwürbe; allemal murbe 
aber dann angeführt, „daß die Retlifr- 
rung des gtoßartig angelegten und der 
Stadt Mainz zur hoben Zierde ge: 
reichenden Kunftbaus” aus michtigen 
Gründen verfchoben merden mülfe. 
MWie nunmehr feftiteht, wird die pro— 
jettirte „Runfthalle“ in Mainz über- 
haupt nicht zur Aufftellung gelangen. 
Kbren Plab foll fie vielmehr auf dem 
Dracenfel3 im Siebengebirge finden. 
Wie nämlich aus Königdminter gemel- 
bet wird, hat die dortige Stadtvermal- 
tung bie Aufitellung des Hendrich’fchen 
Dentmals endgiltig genehmigt. Wa3 
die Urjache mar, daß no in leßter 
Stunde die Errichtung der Gedächtniß— 
halle in Mainz abgelehnt wurde, fonnte 
noch nicht in Erfahrung gebracht mer: 
ben. seit fteht nur, daß in Mainz 
nad) der anfänglichen Begeijterung für 
das Projekt bald eine ftarfe Ernüchte- 
rung eintrat, daß ferner die Stimmen 
Beahtung und Gehör fanden, die in 
dem ganzen Projekt eine „verunglüdte 
Idee“ ſahen und von der Vermirflich- 
ung berjelben eine Berunftaltung des 
gefamten Mainzer Stabtbildes voraus— 
faben. 

* ” 


Emil Gutmann jchreibt dem „B. 
2.“: Hans Kyjer hot im „Berliner 
Tageblatt” ein erjtes deutjche3 Brud- 
ner=Tjejt angeregt. Seine Ausführun- 
gen jind doppelt erfreulich, mweil jie be- 
meijen, daß endlich auch außerhalb der 
zünftigen Mufiterfreife Verftändnik 
und Liebe für Brudner zu finden tft. 
Sein Artikel ift aljo für das bereits 
feit einem Jahr geplante „Erjte Brud: 
ner-Feſt“ ein gutes Omen. Vor mehr 
als einem Jahr habe ich mit Ferdinand, 
Löwe, dem großer Bruckner-Schüler 
und -Interpreten, über Art und Um— 
fang des Feſtes unterhandelt, und wir 
ſind auch prinzipiell übereingekommen, 
daß das Feſt im Frühjahr 1913 — in 
Berlin veranſtaltet werden ſoll. Neben 
Löwe, der ſich um die Populariſirung 
Bruckners (beſonders in Wien und 
München) die größten Verdienſte er— 
worben hat, ſollen noch zwei andere 
bedeutende Dirigenten vorgezogen wer— 
den. Das Programm ſoll eine Aus— 
wahl aus den Symphonien und das 
Tedeum, ſowie als Hauptpunkte die 
beiden ſo ſelten (in Berlin vielleicht 
überhaupt noch nicht?) aufgeführten 
großen Meſſen bringen. 

Hans Kyſers Artikel gibt den 
Anſtoß zur Veröffentlichung dieſes 
Planes, der ſonſt noch weiter in der 
Stille vorbereitet worden wäre. Es 
ſoll aber nicht verhehlt ſein, daß dem 
Feſte noch große Schwierigkeiten ent— 
gegenſtehen. Da in Berlin alle künſtle— 
riſchen Veranſtaltungen aus Mangel 
an öffentlichem oder privatem Mäzena- 


ı tentum — leider — auf eine rein ge- 


Thäftliche Bafis geftellt werden müffen, 
tut e3 not, das mufitalifche Publitum 
dur planmäßige Vorarbeit mit dem 
Geifte des genialtn Bauernfohnes aus 
St. Florian vertrauter zu machen. 
Durch vereinzelte Aufführungen Brud: 
ner’icher Sumphonien mwirb dies nicht 
erreicht. Die Propaganda einer ilfu- 
Itrativen Brucner-Literatur, die das 
Bublifum mit der primitin-genialen 
Perfönlichkeit vertraut macht, fehlt 
noch faſt gänzlich. Cine folche für die 
nächte Feit anzuregen, ift der Zweck 
biefer Zeilen. 


Eine Köpenidiade in Aunsbrud. 


Innsbruch, 13. Juni. 

Heute hat vor dem Geſchworenenge⸗ 
richt der Prozeß gegen die Urheber des 
Poſtdiebſtahls begonnen, der am 24. 
Januar beim Poſtamte in der Altſtadt 
ausgeführt wurde. Im AZufammen- 
hange damit ſteht noch ein Betrugsver⸗ 
fuch beim Poſtamte Mariahilf und, 
abgeſondert hiervon, ein Betrugsver⸗ 
ſuch beim Bahnhofpoſtamte und ein 


— 


lagt find: Frau Anna Hintner, Ge⸗ 
ällsauffeherswittme in Innsbruch,. 
ihre Xochter Maria Volderauer, zu- 
legt Poftoffiztantin in Ynndbrud, und 
der Sohn der erfteren, Karl Bolder- 
auer, 1889 zu Innöbrud geboren, Ie- 
big, ehemald Bautechniter, zulegt be- 
Ihäftigungslos in nnäbrud. Die 
Anklage lautet auf Diebftahl und Bes 
trug fomwie verfuchten Betrug und Ber- 
untreuung und Teilnahme an biefen 
Verbrehen. Am 5. Dezember 1911 
fam beim Poftamte in Pradl⸗Inns⸗ 
brud ein Gelpfädchen, das 1850 Fr. 
Bargeld enthielt, auf ganz feltfame 
Weiſe abhanden. Die dort amtirenbe 
Poftbeamtin legte das Geldſäckchen 
verfiegelt auf den Kartiertifch, um e8 
dem Poftfammelfurfe zu übergeben, 
den fie am Abend erwartete. Ym 
Amtälofale befand fi nur die Maria 
Bolderauer, die auf Befuch da mar — 
fie hatte einige Zeit vorher auf ihre 
Stellung verzichtet, weil fie zu heira— 
ten gedachte — und der Pojtbeamtin 
von früher befannt mar. Die Maria 
Volderauer hatte wenige Minuten bor> 
ber das LZofal auf kurze Zeit gegen bie 
Rüdjeite hin verlaffen, und als fie 
fortgehen mollte, geleitete fie die amti» 
rende Dffiziantin bi8 zum Straßen: 
eingange des Amtzlofald. nn der 
Zwiſchenzeit verſchwand das Säckchen 
mit dem’ Gelde. Die Annahme iſt, 
Maria Volderauer habe, alö fie das 
Lotal zum erften Male verließ, bie 
Hintertür offen gelaffen, jo daß, als 
bie Volderauer beim Haupteingang mit 
der Beamtin jpradh, der Bruder ein- 
gebrungen fei und ba3 Geld fortge- 
nommen babe. Der zmeite Fall ıjt noch 
etwas fühner angelegt. Am 24. Na= 
nuar 1912 fam ein Amtäbiener der 
Poft in Dienftkleivung zum Poftftall- 
halter in Ynnabrud und verlangte, 
daß jofort auf amtliche Weifung eine 
Ertrapojt eingefpannt werde. Da dies 
öfter vorfam, fiel e3 nicht befonbers 
auf, auch "dem Beamten nicht, von 
dem der Amtsbiener, der allerdings 
allen unbefannt mar, eine frifche 
Kerze für die Laterne des Ertrapoft: 
zuges verlangte. Der Wagen fuhr 
dann mit dem Amtsdiener und einem 
Telegraphenjungen zu den Poftämtern 
in Mariahilf und in der Altitabt in 
Innabrud, um die Poft abzuholen. 
Zum Telegraphenjungen und aud zu 
andern Pojtbebienfteten hatte der neue 
Poftamtsdiener gejagt, er fei von Me: 
tan nad) Innsbruck verſetzt worden 
und müſſe jetzt erſt in den Dienſt ein— 
geführt werden. Man fchentte ihm 
überall Glauben. Bei der Uebernah- 
me der Poft auf dem Bahnhofsamt in 
Innsbruck wurde bem Amtäbdiener ba 
Uebergeböverzeichnif abverlangt, und 
da er feines hatte, gab er vor, dies bei 
den beiden porgenannten Poftämtern 
abzubolen. 

Er begab fi auch fofort dorthin, 
verlangte indeh zuerjt beim Poftamt 
in Mariahilf die Abgabe der Wertfen- 
dungen. Dbmohl man den neuen 
Amtsdiener kurz vorher — die lag 
aud) in der Abficht des Spigbuben — 
gejehen Hatte, jchöpfte man doch bei 
diefem Poftamt Verdacht und folgte 
ihm die Wertſendungen, melde Die 
Summe von 8650 Kr. ausmachten, 
nicht au. Dafür aber gelang ihm ber 
Betrug beim Poftamt in der Altftadt, 
two man ihm drei Säde mit Werten 
im Betrage von 17,180 Kr. verab- 
folgte. Der Schwindler holte einen 
Handimwagen und fuhr mit dem Gelbe 
bapon. Kurze Zeit fpäter fam der 
mirflihe Sammelmagen, und nun 
murde man de Streiches gewahr. Die 
Poftuniform hatte der Mann bei der 
Frau eines Poftunterbeamten unter 
Vorfpiegelung falfcher Tatſachen her: 
ausgelodt. Da man zuerit eine fal- 
fhe Spur verfolgte, fonnte der wirk— 
liche Iäter — und dies ift nach der 
Untlage der Karl Volderauer — un- 
behelligt entfliehen. Er begab fich zu- 
erjt mit einem Zeile des Geldes nad 
Münden, mo er fi ala Frhr. v. Vol« 
derau audgab und in Gefellfchaft einer 
Kaflirerin viel Geld verbraudte; dann 


. fuhr er in ihrer Begleitung nahWürz- 


burg, Kopenhagen und Hamburg, mo 
ihm aber da8 Geld ausging. Er fchrieb 
dem damaligen Bräutigam , feiner 
Schmweiter, einem Adpotatursfandida- 
ten in Bozen, um Geld, da diefer von 
der Yamilie Volderauer einige taufend 
Kronen zur Aufbewahrung erhalten 
hatte. Da inzmwifchen aber ber Ber- 
dacht gegen WVolderauer wachgerorben 
mar, gab der Abpofatursfandidat den 


"Aufenthalt Wolderauerd der Behörde 


befannt. Dolberauer war inzwifchen 
wieder nah München zurüdgekehrt, 
mo er verhaftet murbe. Molderauer 
jomohl ald auch) feine mitbefchuldigten 
Angehörigen leugnen die Tat, können 
aber alle die —“ de3 vielen Gel- 
bes, das in ihrem Befit porgefunden 
wurde, nicht nachmweifen; die Familie 
war borher immer in Geldverlegenhei- 
ten gemwejen. Ein „reicher Ontel aus 
Umerita“ follte der eble Spender fein, 
die Ausrede mißglüdte aber, da ein 
jebeö von den Angeklagten fi über 
die Perfönlichkeit diefes ameritanifchen 
Unbefannten ander3 äußerte. fyerner 
ift nachgemiefen, daß Karl Volberauer 
jener Dann mar, der einige Zeit vor 
dem Boitdiebftahl beim Bahnhofpoft- 
amt in \nnabrud mit Benußung eines 
faljhen Stempeld zum Schaden ber 
Bank für Tirol und Vorarlberg in 
Innsbruck Geldbriefe der Bank behe- 
ben wollte, indem er fich ala Angeftell- 
ten der Bant audgab. Die Verhand- 
lung, zu der über 40 Zeugen geladen 
find, wird mehrere Tage in Anfpruch 
nehmen. Schwer belaftend ijt das Be- 
meißmaterial auch für Marie Bolder- 
cuer, die offenbar mit ihren Kenntnif» 
fen im Manipulationsmwefen bei ber 
Poft die Streiche ihre Bruders un- 
terftüßte. 


— Eine Unglüdszgahl. — „Haben 
Sie aud in Monte Carlo verfpielt?“ 
— Ya, taufend Franten! 3 babe auf 

wit gefeßt, und (pfeifend) huit war 
Alles mey!“ 

— Ein Narr fragt 
Dei morten 


mehr, 
tönnen? 
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Lotalberigt. 
Schurkenſtreich. 


Eduard Geisler unter ſchwerer 
Anklage verhaftet. 


Aufregende Jagd. 


Ihm wurden von einer entrüſteten Frau 
ſechs Schüſſe nachge ſandi. — Fiel vor 
Schreck um. — Stellt ſich irrſinnig. — 
Näheres über den Murphy Fall. 


Die zwölfjährige Anna M. Weber, 
Nr. 6924 W. 12. Str, Berwyn, und 
ihre Altersgenoſſin Tillie Palicka, Nr. 
6936 W. 12 Str., pflüdten gejtern in 
der Nähe der alten, nicht mehr benup> 
ten, am Sübende der alten Harlemer 
Rennbahn gelegenen Eifenbahnhalte- 
ftele Blumen, als plöglic vor ihnen 
der 22jährige Eduard Geißler, Nr. 247 
N. Fairfield Une, auftauchte, mit 
eifernem Griff ihre Handgelente um: 
fpannte und fie unter die Rampe ber 
alten Halteftelle zerrie. Dort jtredte 
er Anna mit einem muchtigen yauit- 
ichlage ind Geficht zu Boden und rif 
ihr die Kleider vom Leibe. Tillie hatte 
ſich inzwiſchen losgeriſſen und eilte, 
Zeter und Mordio ſchreiend, über Feld 
nach Hauſe. 

Frau Phelan, deren Wohnung, Nr. 
1300 Circle Ave., Foreſt Park, gerade 
über der Straße gelegen iſt, hörte das 
Geſchrei und eilte, mit einem Revolver 
in der Hand, auf die Rampe zu. Geis— 
ler ſah ſie rechtzeitig und ſuchte ſein 
Heil in der Flucht. Frau Phelan 
ſandte ihm ſechs blaue Bohnen nach. 
Als der erſte Schuß krachte, fiel der 
feige Ausreißer vor Schreck um. Die 
übrigen Kugeln flogen über ihn fort. 
Kaum hatte er fich wieder aufgerichtet, 
als ihn au fchon Polizeihauptmann 
Licht aus Foreft Part beim Widel 
hatte. Licht Hatte feine liebe Not, den 
Häftling vor der Volkswut zu ſchützen 
und nad) der Wohnung des Friebens- 
richter8 Schumacher zu befördern. Von 
bort au8 mußte er, von einer Abteilung 
Poliziften umringt, nach der Wache be- 
fördert merben, two er jich morgen 
unter ‚der auf tätlichen Angriff lau= 
tenden Anflage zu verantworten haben 
wird. 

rau Phelan hatte ingmwifchen Anna, 
die halbnadt und hyſteriſch war, mit 
fich genommen, fie mit Kleidern ber- 
fehen und fie dann heimgeleitet. 

In der Mache fimulirte Geisler 
Jırfinn. „Sch meiß nicht“, fagte er, 
„ma3 ich dem Mäbcher getan habe. 
Seit ich mich fürzlich einer Blinddarm- 
operation unterzogen habe, ijt »3 
mandhmal in meinem DOberftübchen 
nicht ganz geheuer. Ich weiß daher 
mirflich nicht, ma3 ich heute angeitellt 
habe.“ 

Rache um jeden Preis. 

Wie jhon kurz berichtet, wurde ge> 
ftern vo@einem hundert Köpfe ftärten 
Bürgeraufgebot nad aufregender, lan 
ger Hat der 18jährige Roger N. 
Waters, der Frau Wm. X. Murphy in 
Palos Part überfallen und jchwer 
mißhandelt hatte, in der Nähe von 
Chicago Ridge gejtellt, feitgenommen 
und biefigen Detettives übergeben. Die 
brachten ihn nad Chicago und lochten 
ihn im Countgzmwinger ein. n feinen 
Zafhen fand man außer einem gela= 
denen Revolver eine fchmarze Geficht3- 
maäfe, jowie Zeitungsausfchnitte, die 
Berichte über Raubüberfälle enthielten. 

Murphy ift ein in den Viehhöfen 
tätiger Kommiffionshändler. Er 
wohnt in Balos Part. Vor etwa zmei 
Monaten fprad; Roger in feinem Haufe 
bor und bat um ein Stüd Brot. Er 
fet, erzählte er der Frau Murphy, aus 
Brooklyn, N. Y., nach dem Weiten ge- 
fommen, um bier fein Glücd zu verfu- 
hen, habe aber nichts ala Pech gehabt. 
Sein Zehrpfennig fei aufgebraucht, er 
fei jeßt völlig abgebrannt und miffe 
weder aus noch ein. Die Frau hatte 
Erbarmen mit dem jungen Burfchen 
und bemog ihren Mann, ihm Arbeit 
auf den Viehhöfen zu verfchaffen. Der 
Schlingel hielt e8 aber nirgends lange 
aus, fo daß Murphy fi ſchließlich 
beranlaßt jab, ihn bei fi aufzu- 
nehmen. 

Bald darauf verfehwanden aus der 
Mohnung Geld, Briefmarken und an- 
dere Sachen. Der Verdacht der Täter- 
haft lenkte fich auf den neuen Haus- 
genoffen. Bor acht Tagen hielt 
Murphy es für geraten, den Burfchen 
zu entlaffen. 


Der Heberfall. 


Den Ueberfall auf feine Frau il: 
berte Murphy mie folgt: „Meine 
Frau Hatte mich im Buggy zum Früh- 
zug nad) dem Bahnhof gebradht. Auf 
ber Heimfahrt begriffen, befand fie fich 


An fette Eonte 
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Eine Abnahme von 141 Pfund zeigend, 
Mrs. N. I. Efary fmreibt: „Als ı& die Dr. 
Brabford Beban begann mog ıd 27 
Mund jegt wiege id 130 _Biund. Bin In def» 
ferer Bctundgeit ats feıt ven. 
werde austührlihe Beugnifie mit 
Kamen und Norellen Taufender von Na 
und Frauen jenben, mel Ihe Gemwi 
ald gew redusatert 


willen ie Walde, als, ihren Angaben 


gemäß, Roger fich von hinten auf den 
Wagen jhivang, einen Revolver auf 
fie in Anfchlag brachte und mit ben 

orten: „Jetzt habe ich Sie enblich ab» 
gefaßt, jegt werde ich mit Ahnen ab» 
rechnen!” abdrüdte. Die Patrone ver- 
fagte, auch die zweite und dritte. Als 
meine Frau ihn vom Wagen hinunter: 
auftoßen verfuchte, bearbeitete er mit 
dem Repolverfolben ihren Kopf. Sie 
mehrte ji mit dem Mut ber Ber: 
zweiflung.. Während fie mit bem 
Halunten rang, jcheute da3 Pferd und 
brannte dur). Meine Yrau und ihr 
Angreifer fielen vom Wagen. Zum 
Glück nahten mehrere Männer, So— 
bald Roger ihrer anfichtig mwurbe, gab 
er Terfengeld. Meine rau, bie fieben 
Schäbelmunden, fowie Berlegungen 
an den Armen und am Rumpf erlitten 
hatte, wurde nad) dem nächftgelegenen 
Saufe getragen. Nachdem man einen 
Urt aus Drland beftellt hatte, 
fegte man mid telephonifh in 
Kenntnif. Ach verfuchte, leider ber= 
geblich, mich mittels Fernſprechers mit 
dem Sheriff Zimmer in Verbindung 
zu ſetzen. Mir blieb nun nichts übrig, 
als zur Wache auf den Viehhöfen zu 
gehen und Beiſtand zu erbitten. Man 
ſtellte mir drei Deteltives zur Verfü— 
gung. Mit denen fuhr ich kurz vor 
zehn Uhr nach Palos Park. Als wir 
dort anlangten, war Roger ſchon feſt— 
genommen worden. Ich glaube, daß 
Rache oder Raubgier der Beweggrund 
zum Ueberfall geweſen iſt.“ 

Die Menſchenhatz 

Roger war in nordweſtlicher Rich— 
tung davongelaufen und ſtürmte, nach⸗ 
dem er auf der Flucht die Grenzen von 
Worth geſtreift hatte, auf Chicago 
Ridge zu. Wie Wildfeuer hatte fich in 
Palos Park die Kunde von dem Ueber—⸗ 
fall verbreitet. 

Bald machte ſich ein Bürgeraufgebot 
unter ber Leitung bon Patriä J. 
Pitts, dem Polizeichef der Ortfchaft 
Drland, auf die Verfolgung des 
Flüchtlings. rn Worth trat gleich 
fall3 ein Bürgeraufgebot zufammen. 
Beide Häuflein vereinigten fich an ei- 
ner eima eine Meile nördlich von 
Morth gelegenen Stelle. An einem Ge- 
treidefeld bei Chicago Ridge wurde der 
Flüchtling geftellt, umzingelt und ver- 
haftet, nachdem er Pitt3 zu erfchießen 
berjucht Batte. Zum Glüd hatte wie- 
derum die Maffe verfagt. Pitts und 
ber Sheriff Mefenneyg nahmen ven 
bon der Bolfamut bedrohten Flücht: 
ling unter ihre Fittiche und braten 
ihn mit der Bahn nach Orland, wo er 
dem Friedensrichter W, R. Schüßler 
unter der auf Mordangriff und Raub- 
berfuch Tautenden Anklage vorgeführt 
und von diefem den Großgefchworenen 
übermiefen murde., 

Al Murphy mit den Deteftives 
eintraf, murde er den Häfchern über- 
geben und bon diefen nach Chicago ge- 
bracht und im Countyzmwinger einge- 
fäfigt. 

Trobig und fred. 

Hier zeigte der Burfche feine Spur 
bon Reue. In trogig herausfordernder 
Weife erklärte er: „Ich begab mich nad) 
Palos Part, um Murphy dag Fell zu 
gerben. Die Nacht hatte ich im Walde 
zugebradt und dort auch heute früh 
meinem früheren Arbeitgeber aufge: 
lauert. Als ich ihn von feiner Frau be- 
gleitet jah, zögerte ich zu lange. Als 
ih endlich au8 meinem PBerfted her— 
ausfprang, waren fie mir durch bie 
Lappen gegangen. Xch martete dann, 
bi3 Frau Murphy zurüdfehrte, und 
überfiel jie auf dem Buggy. Ich hatte 
durchaus nicht die Abficht, fie zu be— 
tauben, nur rächen wollte ih mich an 
ihr für die mir zu Zeil gemorbene 
Thmacvolle Behandlung.” 

In Teras verhaftet. 


Der Z1jährige Bantgehilfe John W. 
Ellermann, der vor länger ala Jahres— 
frift flüchtig murbe, nachdem er an 
geblich feinen Arbeitgebern, der Ame- 
rican Truft & Sapings Bant, $2000 
unterfchlagen hatte, it geftern in 
Eleburne, Terad, verhaftet morben. 
Seine angebliche Geliebte, Grace 


Srod, mit der er vorgeblich durd- 


brannte, joll unter dem Namen Frau 
E. ©. Williams gleihfall3 in jenem 
Neft leben. Aus der Depefche, die feine 
Yeftnahme meldete, war nicht zu er- 
fehen, ob das Mädchen auch verhaftet 
wurde. Gie befagte aber, daß Eller- 
mann jich bereit erflärt habe, ohne 
Weiteres nach Chicago zurüdzukehren. 
Der Srandjury übermwiefen. 

Charles 334 auch „Ruſſell 
Kellart“ genannt, wurde geſtern dem 
Stadtrichter Heap unter der Anklage 
vorgeführt, am Abend des 10. Mai den 
Fabrikanten H. J.Kappelmann, wohn⸗ 
haft Nr. 4637 S. Michigan Avenue, 
um deſſen Kraftwagen beſtohlen zu 
haben. Der Kadi überwies ihn unier 
32500 Bürgſchaft den Großgeſchwo— 
renen. 

Erſt vor zwei Monaten war Brah— 
ton unter der Anklage verhaftet wor— 
den, den Fabrikanten J. M. MeClure 
um einen Kraftwagen beſtohlen zu ha— 
ben. Gegen 34500 Bürgſchaft auf 
freien Fuß gefeßt; murde er flüchtig. 
In Ofhlofh, Wis, mieberverhaftet 
und nah Chicago zurücdgebract, 
mußte er wegen Mangels an Bemeifen 
auf freien Fuß gefegt werden. Seine 
2 verabjchtedete fich heute unter 

ränen von ihm und verfpracdh, nicht 
raften noch ruhen zu wollen, bi3 fie ihn 

egen Bürgfchaft Iosgeeift habe. Er 
fe meinte fie, im Grunde genommen 
ein berzenäguter Kerl, aber fchlechte 
Gefelichaft habe ihn in WVerruf ge- 
bracht. 

Entlaſtet. 

Die Koronersjurhy, die geſtern den 
Inqueſt abhielt über den ſchon berich⸗ 
teen Tod der Frau Annie Faſſo, hat 
ben 25jährigen Chriftian Yverfon, Nr. 
457 N. Center Ube., von jeglicher 
Derantmwortlichteit ig Sämt⸗ 
liche Zeugen, unter denen ſich auch der 
poß Soerfon am 4. Yuft mt nen auf 

am 
anderen 


— 


ak al —— 


einer = Son faffo im gm 
la ei rau o in bie rechte 
sul ne Man habe bie 
Verunglüdte na dem Gracehofpital 
geichafft, wo fie am nächften Morgen 
verſchieden jet. 

Schauriger fund, 

Auf dem Hofe des Haufes Nr. 2032 
MW, Kinzie Straße fanb geftern ber 
bort mit Auäbefferungsarbeiten be- 
T"äftigte Clayton Londan, Nr. 1928 
D. Madifon Straße, fäuberlih in 
eine Zeitung gemidelt die Leiche eines 
neugeborenen Knaben. Die Polizei 
fehntfte ben graufigen Fund nad ber 
Eountgmorgue und leitete eine Unter- 
fuhung ein, die bisher ergebnihlos 
verlaufen ift. 


AHatürlicher Tod. 


Die Koronerdjurg, die aeftern ben 
Inqueft abhielt über den Tod der ein» 
jährigen Helen Vitet, Nr. 1505 W. 47. 
Str., gab den Wahrjprucd) ab, daß das 
Kind einem Magenleiden erlegen fei. 
Sn den Eingeweiden wurde feine Spur 
von Gift gefunden. Dem Koroner 
war gemeldet worden, daß das Kind 
plöglich unter verbächtigen Umftänden 
geitorben jei. Aus diefem Grunde 
hatte der Beamte da3 auf Freitag au» 
beraumt gemwejene Begräbniß untere 
ſagt. 

Beſtohlen. 

Patrich Conwah, Nr. 5501 S. Hal⸗ 
ſted Str., meldete der Polizei, daß er 
geſtern, als er an W. Garfield Blod. 
eine Halſted Str.Elektriſche beſtieg, 
von zwei Taſchendieben angerempelt 
und um $85 erleichtert wurde. Die 
Täter entfamen und haben jich bisher 
ihrer Verhaftung zu entziehen gewußt. 


—s — — — — 
Die engliſche Buͤhne. 


Grand Opera Houſe. 
Der Schwank „Officer 666“ behaupte: 
ſich hier trotz der Gluthitze mit großer 
Standhaftigkeit auf den Brettern. In 
der Beſetzung iſt eine kleine Verände— 
rung eingetreten. Die bisher von C. 
Morton Home geſpielte Rolle hat Ed— 
mund Pollock übernommen, ein vielge— 
wandter Schottländer, der urſprüng— 
lich Zeichner an der „Daily News“ 
in London war, dann gegen die Bu— 
ren zu Felde zog und ſechs Jahre lang 
ben Kuhfuß durch den ſüdafrikaniſchen 
Sand ſchleppte, um ſchließlich ſeinen 
Beruf zum darſtellenden Künſtler zu 
entdecken. 


Garrick. — Die flotte Operette 
„Eine moderne Eva“ bleibt hier bis 
auf weiteres auf dem Programm. Die 
Spielleitung, welche biäher von Herrn 
Trank Beresford geführt murde, über- 
nimmt Phil H. Riley, Darjteller des 
Grafen Cartel-Bajour. Herr Bere3- 
ford tritt ala Gejchäftsführer bei ber 
Britifh-American Film Co. in Mon: 
treal ein. 

Eort. — „Ready Money“, das fa- 
tirifche Luftipiel, Hat feine Zugkraft 
nch nicht erfchöpft. Die Hoffnung, 
eö merbe biefe ben ganzen Sommer 
hindurch vorhalten, mag fich erfüllen. 

Sllinoti3. — Rolle Häufer zieht 
bier noch immer die Gefangspoffe „Ihe 
Quafer Girl“; die Aufführungen wer: 
ben deshalb eifrig fortgeſetzt. 

Columbia. — Die muſikaliſche 
Burleske „The Merry Whirl“ geht hier 
heute zum hundertſten Male über die 
Bretter — ein Erfolg, wie er für 
Stüde diefer Art in Chicaga zuvor 
noch nicht erreicht worden ift. 

Lyr ic. — Die Geſchäftsführung 
dieſes Hauſes führt ihrem Publikum 
gegenwärtig Wandelbilder vor, aber 
nur die allerneueſten. Sie hat mit 
leitenden Filmfabrikanten ein Abkom— 
men getroffen, wonach ihr alle neuen 
Bilder einen Tag früher überlaſſen 
werden müſſen, als allen anderen Un— 
ternehmern. 


Colonial. — Auch hier ſtehen 
noch für einige Wochen Wandelbilder 
auf dem Programm, und zwar die 
von Paul Rainey in der afrikaniſchen 
Wildniß aufgenommenen. Am 4. 
Auguſt wird die Operette „Die luſtige 
Wittwe in zweiter Ehe“, von Carl v. 
Wegern und Max Haniſch auf den 
Spielplan kommen, natürlich in eng— 
lifcher Ueberjebung. 

es 
Bom Bafeballfelde. 
„American League”. 

Chicago, 6. Xuli. m erften 
heutigen Wettfpiel jchlugen die De- 
troiter volljtändig Die Chicagoer 
(„Whitefor“) mit 4 zu O; das zmeite 
Spiel aber gewannen bie Chicagoer 
mit 10 zu 9. 

Cleveland, 6. Juli. Ym erften heu- 
tigen Spiel fiegten die St. Louifer 
(„Bromnd“) über die Clevelander mit 
6 zu 2; im zweiten blieben die Eleve- 
lanber mit 4 zu 3 obenauf. 

Philadelphia, 6. Juli. Die Bo- 
ftoner („Red Sor“) fchlugen heute bie 
Philadelphier („Athletic“) mit 11 
zu 5. 

New Port, 6. Juli. Mit 8 zu 7 
fhlugen die Wafhingtoner heute bie 
Nerv Yorker („Yantees“). 

„Rationalleague”. 

St. Louiß, 6. Juli. Die Chi- 
cagoer („Eub3“) murben heute von 
ben St. Louifern („Carbinals“) mit 
12 zu 7 geichlagen. 

Pittöburg, 6. YZuli. Mit 2 zu 1 
T&hlugen die Eincinnatier heute bie 
Pittsburger. 

Brooklyn, N. 9., 6. Juli. Die Nem 
Dorker („Giants“) blieben heute Sie- 
ger über die Broofiyner mit 5 zu 3. 

Bofton, 6. Juli. An 13 Gängen 
f&hlugen die Philadelphier („Phillies“) 


‚heute bie Boftoner mit 13 zu 11. 


— &3 fcheint fo. — „Um Himmels 
willen, mie fiehft Du denn aus, Nups 
per?! Drei Zähn' ausgeſchlagen, das 
linke Ohrläppchen abgeriſſen — was 
war denn 1089* — „Ru, wir hatten 
halt geftern die Auseinanderfehung 
wegen — 52 — Du t doch.“ 


Die Univerfität Bembe 
Am 29. Mat hat die Umtt 
Lemberg die Feier ihres zw 
fünfzigjährigen Beſtehen· 
Diejes Ereignis erregte brüben mg 
in dem Maße Intereffe, wie bie F 
dieſe Hochſchule zwiſchen Polen uml 
Ruthenen auögefochtene Gtreisfuuge 
vie in dem landesherrlichen NBeripre 
Hen der Errichtung einer en 
ruthenifchen Univerjttät ihre eimjtme 
(ige Löfung gefunden hat. Zur SM 
belfeier erivartete man das tatferi 
Gründungshandfchreiben; e& Ü ahe 
ausgeblieben, wohl deshalb, weil WbE 
ben Ort der neuen Stiftung mas 
große Meinung sverfchtebenheiten Here 
hen und bie Polen Lemberg al 
Sit der neuen Hochjähule unter tet n 
Umſtänden zugeſtehen wollen. — 
Die Frage, ob die Polen durch ie 
Entwidlung und Geihichte der 1 
verfität Lemberg in ihrem Vorgehen 
berechtigt find, wirb bon ſachverſtan⸗ 
diger Seite wie folgt beleuchtet: 
Jahre 1608 wurde Im Lemberg ein 
Jeſuitenkollegium gegründet, das dit 
weltliche Kultur, die polnijche Staat% 
idee (Rotrußland gehörte damals "gu 
dem mächtigen Yagellonenveidh) 
die fatholifche Kirche gegen die © 
doren Einflüffe deö Oftens verteibigt 
Schon 1613 traten zur Theolo zu 
andere rächer, Phtlofophte, Mathe 
matit, Phnfit. König Johann gi 
mir erhob 1661 da# Sefuitentoll gta 
zur Univerfität. Da anbere Land de 
univerfitäten da3 Uebergewicht übe 
die Yefuitenfchulen behaupteten, fonnie 
bie neue Hochfchule ihre Stellung nich 
ohne Kampf aufrechterhalten. Durch 
Einrichtung des mediziniſchen 
diums erlangte fie erhöhte Bebeutur 
und erfreute fi eines ſtarken den 
ſuches. Auguſt III. verbriefte 1758 
ihre Rechte aufs neue und RI mens 
XIII. beftätigte fie ein Jahr barampı 
Doc) bald erlebte bie. Vemberger 
Univerfität gewaltige Erſchütterungen 
1772 durch) die erfte Xeilung Polend, 
wonach Lemberg an Defterreid fi 
und 1773 dur die Wufhebung Dei 
Jeſuitenordens. Durd dieſe läge: 
ſant die Univerſität zu einemn 
nafium herab, das zwar auch mody 
philoſophiſche und jurtftifche Ku je 
abhielt. Eu — die 
intfhen Anſtalten Tri 5 ges. 
— Sonderdaſein, bis Joſeph L 
in einer Urkunde 1784 bie Lembergen; 
Sehranftalten für eine wahre Univen A 
fität erflärte. Do damit mar bi 
Uebergangäzeit nicht beendet, exit ba: 
Jahr 1817 brachte bie völlige Wieber«’ 
aufrichtung, die erft dur die Verleis 
hung ber mebizinifchen Yatultät 189 N 
ihren ‚endgültigen Abflug fand. WIE 
Vorleſungsſprache herrſchte zuerſt das 
Lateiniſche. Durch verſchiedene Ver⸗ 
fügungen wurden daneben noch d I 
deutfiche, die polntfche und bie zuthent : 
fche Sprache für gemiffe Zmeige ges: 
buldet und teilmeife verlangt. 
Der Stand von 1870 war nad) eis? 
ner Zufammenftellung beö Profeſſor “ 
Halban: 18 Iateinifche, 46 deutſche, 
Is polniſche und 7 rutheniſche Kolle⸗ 
gien. Ein kaiſerlicher Erlaß bom 4. 
Juli 1871 erlaubte bie Tpradilid 
Freiheit. Die poiniſche Wiſſenſchaft 
nahm einen gewaltigen Aufſchwung 
und verdrängte die deutſche. Schon 
1874 gab es nur mehr 18 deutſche 
Vorleſfungen neben 59 polntjden,” 
während ſich die rutheniſchen nicht 
vermehrten. Eine Verordnung vom 
5. April 1882 ſtellt feſt, daß die pol 
niſchen Vorleſungen die Regel bilden. 
Mit Rückſicht auf dieſe geſchichtliche 
Entwidlung, die die Univerfität Lem⸗ 
berg genommen bat, ijt mohl tfaum am 
ihrem vorwiegend polniſchen Charat⸗ 
ter zu zweifeln. Die Ruthenen be⸗— 
tämpfen natürlih dieſe Auffaſſung 
Sie fprechen den Polen jede B —— 
gung ab, die Hochſchule als polniſch⸗ 
nationales Gut in Anſpruch zu neh⸗ 
men, und bezeichnen dieſelbe als 
ultraquiſtiſch. Erſt dann wollen fie 
ihre Rechte aufgeben, wenn die Grün— 
bung einer ruthenifchen Uninerfiläl? 
fichergeftellt tft. Ueber den Ort fan 
man fich ebenfomwenig einig werden, mie 
über den künftigen Sig ber bon bei? 
Regierung bemilligten ttaltentfchen‘ 
Rechtöfatultät. Und über ben Streik 
um das Wo überfieht der nationalifttel 
ſche Tau zum eigenen Schaben/’ 
daß dadurch die Errichtung jelbft im 
Frage geftellt ift. 1J 


— Geteilte Arbeit. — In der land⸗ 
lichen Sommerfriſche wimmelte es von 
Fliegen, und die Hausfrau war ſch om | 
ganz verzmeifelt. Da bot ibe ber 
QIunichtgut des Dorfes an, jie alle tots 
aufchlagen, menn fie ihm eine Mark 
und eine Flafche Bier gebe. Er erhielt? 
beides. Al die Hausfrau eine Stunde 
fpäter in die Küche fam, um fi) bomf 
dem Erfolge feiner Tätigfeit zu übers 
zeugen, jaß er dort ganz ruhig und bes’ 
baglich auf der Bant.—,Na, Thomas,’ 
worauf warten Sie denn eigentlich 
noch?“ fragte fie verwundert. — „Uuf 
Ste, anädige Frau!“ ermiderte eeZ 
prompt. — „Auf mich?“ — „YJamohl, > 
gnädige Frau! Sie jollen fie fangen. 
ch kann fie doch nicht totfchlagen, Des’ 
por ich fie habe.“ 2 

— Gutes Gefhäft. — Herr WR 
Na, Herr Müller, wie geht e8 Ihnen: 
denn?— Herr Müller: Ach, ich Dante, 
ganz gut; ich bin jet Gefängnigmär« 
ter und habe einen fleinen Nebenber« 
dient, indem ich den Gefangenen dr 
twaaren berfaufe.—Hetr U.: Sie find 
ja mohl auch verheiratet, bat $ hnen 
Ihre Frau Vermögen mitgebracht— 
Herr Müller: Das nicht, —aber all 
ihre Verwandten gehören zu 
Kunden! BR — 

— Beftätigung. ‚Erna 
tft doch ein gutes Mädel; ich habe nad 
nie gehört, daß fie über jemand ı 


da haben fie Di [= 
manberfepen well 


* C 





Be antgunss -Wesweilen 
Vherbiew Grpofttion. — Mllse 


ty. — Mlerlei_&ttratitonen, 
— — Ronzert von Ball» 
De ae Eve.⸗ 
— e — „Officer 000.” 
ae. 7- Qurieble. 
e. eat rt jeden Mbenb und 


onaer! jeden Abend und Sonn- 


et 


Reine Anzeigen. 


Beslangt: Vläimner ı unb Snaben. 
unter. biefer Mubrit 1 Gent das Me :, 


RE Sart Shaffner & Marz 
Cönetdberfbop-Hilfe verlangt: 
E Benötigen. < Hufe für bie felgenben Wert 


po Str. und 
—— A Fintfders und 
pr an "oo. 


a: alte ee 
ze Bat an Er Beten, Hoſen. 


Halſted Straße 
intipers an Goat3 sans Sofen. 


‚un Blucher — 


qQmach 
oats. 


Bart, Shaffner & Marz 


fa—mi 


eiten, 
ennbad 


ft * in Päderet: m 
rn I, u he Ge" Jungen. 


ng. ro8 


eh .ngen 


Eee nn; 
Abe. 


icago Abe. 
ſa fon 


"au berfa: ion. &o., 221 Welt 
E1 fafon 
A — —* —* Koſi. The Winona. 
1, be, jafonmo 
 Berlangt: —* —* Daf {ft StROtIpE-Opera- 

„ bwerhfel ga un hm arbeit, für fo» 
a fomebimi 

Denen Barbier gi: Mittwoch Abend, 


lang er, um ih bom Wagen aus 

Packt 
18 zweiter Porter;: 
in eitnem Holz · 
— en Tafonma 
intritt. „Der 

De Bavenyo 

orzufprehen 1526 


Zamas Die ‚18° Sure, file Mafd- 


} in 
; ze: allein gu arbeiten. un 


t: Ein aa ie se 
e ; 5 Ken su ein. 
rene Männer; 


Greranden. nd Lohn. Darffen En» 
en baben. Unaufragen bon 8 Bis 10 


Srav8,-Roebud & Co. 
lung 


[feste 1 fr Herr Marne. 3. Leberer, 
on & 


Barbier, ftetig oder Ubenbs. 2229 
— 1 


Berlangt: Mafcitnenaubeiter te fachtundige 
mit Erfabrung an Störe und ame ice⸗ 
beit. 9. NRebell & Co., 
n Ste, 
—— ——— 
ce⸗ ze-Urche ragen: an⸗ 
NRedell & Co., 141 Dabton Str. Mr 
Berlangt: Porter, Älterer Mann beborgugt, 


F mithelfen lann beim Eintotdeln Lleiner Par 
te in Druderei. 58 Oft 22. Str. 


Berlangt: Kürfchner, junger Mann, erfadre- 
123 Bebräufäne eider, für großen Gountrhftore. 
Stäedier Co., 31 ©, State GStr,, 2. Sloor, 


Berlangt: 3948 N. Clark Str. 


Berlangt: Tüchtige ee (ledig), Em- 
Yrehlungen.. . 1154 Beit ale © " 
Berlangt: ( Guter Porter für Saloon« ober 

Dausdarbeit. 4955 Iching Bart Blood. ſſon 


Berlangt: Erfter Alaf fe Brot» Jen 
bäder, 
dowsti. 


Moe an Store⸗ 


Saloonporter. 


und Kuchen⸗ 
Oscar Lewan⸗ 
fafonmo 


— 10 Arbeiter fur Eishaus, 82.00 den 
5% 00 für Board; 60 Meilen bon u 

: Dun. — 763 Milwaufee Ave 

; E abe: wire folon 


Berlangt: Mehrere tüchtige u 
7 ofort. Art Store Eo, erdeen 
Binnipeg, Manitoba. fafonmo 

” Berlangt: Mann, mittleren zuterd, um fih in 
einem Gebäude allgemein nüglich u maden; 


15 den Monat und Koft. SKreul, 8 Sheri⸗ 
Noad, Rogers Vart. fafon 


ngt: Ein junger deutfiher Porter. 758 
8.  Galekite de, 3 fr—mo 


Merlangt?: 2 ober 3 Männer, iioer 20 Jahre 
ſofo in nee. 2047 Orchard 
te., nad 6 Ubr. fafon 


2750 Kimball Upe., 


d und Wagenmacer; 
John Adam, — 


— enſ 
ein. Eomeroheifen 

tHafon 
m Bimmertaute: u per Kus 


Bahr 50 Bo 
Pu rt bon Weftern Ave, auß. ug fährt 
6 Uhr Diorgend ab und — bends 


ein 340 surüd, oder JI lönnen bei 
beits Pr & Dep a $4 per Woche Io» 
o. Mannheim, Ill. 

— 7 100 ——— Männer; $2.00 

brt von Weitern pe. aus. 
i$ tr um 6 Ube Morgens ab und — 
+45 tmiebe a — oder nner Pnnen 
Camp bei der Mr Aus tätte Er $4 ber Bode 


XC. M. D., . 
mi A 


GErfahrener Bichcle Reparaturen⸗ 

er 2727 en den eben Übe., I Lawndale 
"erlangt: Ein . Ein 1 Bunge, der, Ruft 
—24 


der Luſt —X ein Hand⸗ 
— Ade., Redner 
2Aıul,im£ 


Stellungen juches: Männer und Knaben, 
Kinzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent Das Mort.) 
a m — — — — — —— 

Gefucht: Bartender (24), fann am Ttfch auf 


E; Ba" berrigtei au Borterarbeit, jucht 
— Sandler, 1806 ®. 50. Str. 


riſch —— Mafchiniſt 
———— Masta Strt. 
„Beust; Ein penpetrateiee Bartender, verrich⸗ 
ae nn Jahre auf ©. legten 
— — gute Erfahrung, 
E fono 
2 — u ülterer, lediger Mann, 
— Lunchmann — Stellu 
ee | 550 N. Elart & 


Geſucht: Urbeitämilli & Bartenbder, 28 
jucht ae tabt oder. Land. 


guter 

ni 
Tonne 
abre, 
ade, 
mobi 


: Mann fucht Stelle irgendiwelder Art. 
E — u ° 


t: Sunge, 18 Jahre alt, Tilrgli ein 
ars nat kgenpmeige Beihaffionne, = 
6639 Mood Str. 


E° : Mrbeit auf Farm, Stock Farm Bebor- 
ug. : 1751 Hancod Abe. zilı wæ 
Se 


Bi t: ‚Bweite Hanb Bäder, Deutfcher, 
— —— Siabt ober Land. Otto W 
2 ie Bu er. tlonmo 


er 1. St 34 3 ieiom 
Geſucht: Bartender unb Porter, 32, — 


Gen —* ſucht Stellung. Adr 
Br : Gales 6 Date: berbeiratet (85), fugt 
fie ellung als er, durchaus erfabren, 
— — und suberläffte. ülbr.: @. 053 hend» 

afon 


—— qu: Bartender und Lunchmann —— 
* für die Ubenditunden. br.: en h 
Bi afon 


t: Auögelernter Kellner bon Defterrei 
en, entweder — u 


sefähtat na X ar 


bicago. 


zbB 3253. 


EEE EEE 


fafon 


Gore 
—288 Ad 
—E 


Berlangt: Männer und Feauen. 
—— unter viefer Mubril 1 Gent das — 
Ein finderlofe® 
in ci einer — Giumemstaune in be —— 
Der Dann bat die Umgebung des —— 
— F halten und einige —— 
ide a de u ala Oe enperbtenft für 
049 Ubendpoft. 
Berlangt: Frauen und Mübden, 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent bas Best.) 
Läden unb Sabrilen. p 
erlangt: Ein erfahrenes Mäddhen an weißen 
Lingerie Baiits. naufragen: 4704 Bincennes 
Abenue. fomo 


wird 


Zerlangt: Mädchen für Schürzenarbeit, nie 
afo 


au außerhalb gegeben. 2150 W, 18. Str, 


Saudarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nachz ufrãgen nach 4 In Nachm. im Reſtaurant, 
566 Center Str., Wall 


Verlangt: Eine zuverläſſige Frau für Waſchen 
und Reinigen am Montag. Telephon: Late 
View 2091. 


Verlangt: Haushälterin, anſtändige Perſon, 
zwiſchen 30 und 40 Jahren, Mädchen oder 
Wittwwe. Gutes Heim. Maßiger Lohn. Bin Witt⸗ 
wer UAnfangs der MWer Jabre, mit 2 Kindern. 
Habe Chicago. Adr.: D. 120 Übendpoft. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Einfaches 
Moden. Keine Kinder. 57 pro Woche. Nachzu⸗ 
fragen bei Coßen, 4847 Wajhington Part Place. 

60. Str. 1 Blod djtlih von me 
onmo 


Verlangt: Mädchen für —— Hausarbett, 
muß einfah fohen und auh walden Lönnen; 
felbe muß daheim ichlafen; Kohn $4. Mes. SHel 
ler, 1726 Weit 21. Straße. 


Küchenmädchen für Aeftaurant. — 


Berlangt: 
6657 Wentworth Ave. 


Adr.: 


Verlangt: Madchen für allgemeine Zpusarbeit 
in lleinet Familie; Lohn 84.500. 3818 Alta Viſta 
Terrace, nahe Grace, öſtlich von Clart Str. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine 
beit; Iann friih eingewanderi jein. 
fohen lönnen. Naczufragen 
Montag. 4925 Grand Blvd., 


Verlangt: Gutes ebrlides 
für Hausarbeit; feine Kinder; Waſchfrau wird 
gehalten. 3724 W. Chicago Ave., Saloon. 
Xel.: Humboldt 1615. 


Haudars 
Mus gut 
Sonntag und 
4 Slat. 





älteres Mädchen 


Deutſch⸗e ungariſches 
langt Mädchen 
und Hotels. 


_ erlangt: 
Hausarbeit. 
Abe. 1. Flat. 


Büro ver» 
Reitaurants 
—B1il, jonmodo 


Vermittlung? - 
für Hausarbeit, 
452 North Ude. 


Gutes Mädchen für allgemeine 
Mrs. M, Getcof, 4457 kalumet 
Anzufragen vor 3 Uhr. 


Berlangt: Titchtiges Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit bei drei Erwadienen. Unzufragen 
Nontag Bormittag, 4437 N. Baulina E©ir,, 
Sat 8, oder telephonirt: Edgeivater 903. 


Verlangt: 
2121 NR. 


leidte Hausarbeit, 
Central Barf Ave, 2. 5 


DVerlangt: GutesMädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Anzufragen — Nachmittag, 5246 
South Part Abe., 3. Apart. Kahn. 


Mädchen für 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, 
muß enalifh ipreben, 2 in Yanilie, Empfeh- 
lungen. 6145 Bernon Abe. 

erlangt: Eine Frau für Zimmer aufguräu> 
men im Hotel; fzete Wohnung und etwas Lohn; 
muß berheiraiet fein. 15650 28. Divifion Str. 

fomo 

ZVerlangt: Mädchen für allgemeine Haußar- 
beit in Zimmer Apartment, Familie von 3. 
Zute Kohn. Schönes gimmer ı mit Bad. Phone 

tbmwabh 5391. 1235 Oft 53. Str., 2. Floor. 


Verlangt: Ködin; feine Wäſche: — — 
erforderlich. 55622 Eaſt End Abe. “el 
wah 38683. 


fafon 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. 6803 South Halited Str. fafon 


_Verlangt: Erfabrenes  Mäpgen für allgemeine 
Hausarbeit; 2 in Familie uß engliich ipre- 
den. 2128 Eleveland Ude. fafon 


Verlangt: eda rened Mädchen für gligemeine 
außasbeit. n $8. 3 in &amilte. 85007 
tand Blbb., 2. Apartment. fafon 


Verlangt: Hausbälterin für einfahen Hause 
Bit Bet älterem deutihem Wittwer, fatholifch. 
itte tte boraufpregen, 885 N. Mood Etr. fafo 
Gute Mädchen für allgemeine 
Lohn $6.00 die Woche. 4852 Ghert- 
1. Üpartment. ſaſo 
Verlangt: uberläffiges Mädchen für allge- 
nneine Sausarbel in Heiner Yamilte. ©. zT 
Brafd, 1611 &. Trumbull Ave. Phone: Sawn— 
bale 4924. fafon 


Berlangt: : Gutes deutfhes Mädchen fir allge- 
meine Hausarbeit; amwei in ver }Familie. 3628 
Humboldt Abe., nahe Gentral Parlk . 

a—mi 


Berlangt: Mäbden für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn, autes Heim. 4428 Prairie F 
aſon 


Beslangt: . 
ni 


Gute erfahrene ng in; fofort nad» 
auftragen. 1720 MW. Divifton Str. fafon 


GermaniaBßermitiiungd-Büro, 
7155 North Ave., Ede Halited — 4 — — 

— Deutſche Mädchen für u t 
u. fonft. Ste erbalb = un 


Berlangt: 


Uungen in und auß 


Berlangt:  Etne gebildete — *52—— 
Frau im Alter von 30—35, Jahren als Haus—⸗ 
bälterin, in mwelder drei Tleine Waifen eine 
ute Mutter finden. Ein Kind nicht ausgeichlofe 
en. Perfönlih boraufprehen amifhen 5 und 7 
Uhr Abends. Nagy Kalman, 1346 ©. Afbland 
Ade., Chicago. dbimifrfafon 
Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in lleiner $amilie von 3 Ermadfenen. R, Bur- 
hard, 424 Datdale Xe., 2. lat, frfafo 


Merlangt: Eine Köchin. Kein Wafden, $7_pro 
Woche. Ya chzufragen —— 1050 W. Gar⸗ 
field Blod. td 974, 5jlimt 


Bedang t: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1551 & "Redste Abenue. frſaſo 


Berlangt: ': Sinmermäddhen, muß enalif& fpre- 
Sen; deutihes Mädchen. Hotel Strauß, 70 ®. 
Indiana Straße. tfafo 


bone Wentivor 


Stellungen judyen: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefugt: Stubenmäddhen fuht Play für Haus» 
* in Privatfamilie. 4227 N. Aſhland Ave., 
2. Flat. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Wiener Herr⸗ 
ſchafts⸗Kochin wuͤnſcht Stelle, womoglich in Pri⸗ 
vatfamilie. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. F. 
Schwach, 1618 Dahton Str., 2. Slat, Toms: ei 

omo 


Sefug: Frau ſucht Bun für leichtes Koden 
im Saloon. 161 Goethe Str 


— —— iu 
Geſucht: Frau ſucht Woſche ins Haus zu neh⸗ 
men. 161 Goethe Str., Top $loor. 


Gejudt: Zuverläffige, iparfame Frau, ı mittle⸗ 
ren Allers, ſucht Stellung in beſſerer Wittwer⸗ 
familie. Nur Ausführlihes im eriten Brief wird 
berüdfigtigt. Adr.: Houfeleeper, 6830 Langley 
Abenue. 


Geſucht: Haushälterxin, fle —T ehrliche und 
beiheidene Deiterreiderin, 39 Jahre alt, fucht 
Stelle bei beiierem Herren, wenn auch ner; 
it bis $5 die Wode. Schreibt an Udrs U. 858 
bendpoſt. ſomo 
Geſucht: Erfahrene deutſche Reftaurantlägin 
ſucht Siellung. v28 LaSalle UÄbe. 


Geſucht: Alleinſtehende Wittwe wünſcht nur 
bei Wöchnerinnen aufaumwarten; Empfehlungen; 
Hausarbeit bejorgt. "Bitte, borzuipreden oder 
Kriftlid. 1640 Rarradee &tr.. Hinterhaus. 
ingler, Nurfe. fafon 


Geſucht: Eingewandertes Maädchen wünſcht ſich 
als — fe n i Bäderitore auszubilden. 
übr.: 1 Ubenbpoft. ſaſomo 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht — u Tlet- 
nem Kinde. Offerten unter Adr: D. 144 —28*8 
ſaſomo 





— im 
2021 Haftings Str., 2 


Gefucht: Deutfhes Mädchen, 6 
Land, fucht Stelle. 


Geſucht: Kleidermacherin ee. Wien e 
fi den zu ald Hausnäh 
Land. Mi Elli Walter, 18 582 
Phone Dearboen 637. fafon 


Gefugt: Stellung ala Buchhalter, Kaffirer, 
Seielm oder Aiftitent ar allsaround 


l at tel, GI 
5. Bee Gift Sotel, Glub 


ug und Er- 
—— — an Abendpoſt. 


ſaſomo 


Arbeit 
* 
ſaſon 


Geſucht: as wingemanberte, ältere beutfche 
au fucht stellung als 8, Sauspditerin; am lteb- 
ten außerhalb 1028 Meit Ban 
uren Gr, Tafon 


fiehlt 
Fin, ‚gebt aud aufs 
Clart Etr., 


Geſucht: Deutſche Kleidermacherin ſucht 
———— auch — a 1700 D. 


ok Venen 


Stellungen judhen: Gheleute. 
— unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


wünſcht irgenb mel 
— —— ir 


—— —— 
ar 


—— enteago, Bonstan, ‚ben 1. zur 1912. 


Verſonliches. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit d Cents des Wert.) 


Wun ſcht —E Abend, 
nad Re au 
®urer Serien zu erfreuen, mit 
tes Sijen eic., frei, Eine Gelegen 
&taatö-Kapitol, into 
——— au be une 
wollt und wünfcht einer mil igen & Kompagnie 
Eend Ober 1 Sonntag Nadmitt 2. 
rn 5 anderen 
= Zu En r 


ts 
= es 3 re —— 
ommt a Jun nach K €. P. 
Wenger, Company „U“, 2. Infanteh ‚St, N. ©,, 
Wafbington Blod. "und Curtis Str. 
Unlojiten irgend welder A & 
uns es überſprechen. 


Millinery von Miß AU, Ergang. Seht 2247 


Weft Chicago Übvenue, 
Blafter-, Brid-, Güoraitanerbetten, 
ivile Breife. Birites tee. 247 DW, Chicago 
Für Bäder! Neubau, Umbau 
ren, Surnaceöfen ‚Baientöfen, 


venue. 
$275 aufwärts. Pre: für gute Defen. 
Guitab Ergang, 2247 ® . Chicago Ude. 


Painting, Baperbanging, Decorating, Befeitt- 
gung jeder Urt von Ungestefer, Desinfektion 
— Jede Arbeit unter Garantie ausge⸗ 

hrt Popp, 812 Wolfram Str. Tel.: Well- 
ington 8967. Tilfondido* 


LSabt mih Eure Bementarbeit ausführen, 
Shr fpart Geld dabei; alle Arbeit kun und 
illig beforgt, alte oder neue. 9. Schmidt, 
Sementfontraftor, 2450 GSurreh Court, nabe 
Greenwood Zerrace. 


t, das 
* F ere Se⸗ 
br dies 


omie Reparatu- 
pesialöfen don 


Zu verfaufen: Gute Miflouri-Weine, von 50c 
bis $1.00 die Gallone, bei Jos. Schott, 2112 N. 
California Ude. Bringt Körbe mit. —14jl, fon 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafbinen; 
nur gute und reelle Urbeit. Eiderbaun-Steppde- 
den auf Beitellung gemadt. 3341 Lincoln Üe. 
Zelephon: Graceland 110. Phil. Walge 

I Pelbrefondte 


Ariſton Salbe heilt fönell offene. offene Schentel, 
alte Beinmunden. ANpothefe, 600 Wells Str. |, 
miſon 
Wollt Ihr ein Geſchäft irgend einer Art oder 
Grundeigentum Taufen —* verfaufen, fommt 
u N, Sriedlander, 54 W. Randolph Str., Ede 
Dearborn. Immer allerhand Geich ttögelegen» 
— an Hand. Auch Geld verliehen und añ es 
legt für Eud in guter Sicherheit. 3apeod* 


Pianoitimmen, $1.20; Zufriedenheit garantirt. 
Gliot. 1245 tot, 1245 Nelfon Str. 30in, 1mn, ſondido 


Mogart Q »t Dells Elpbourn 2 Halſted. 
eutſches Tanz⸗Lolal — 
Jeden Sonntag Abend bon 6—12 Uhr Tanz. 


Osotar . &. Didens, Otto Irottner 


ucht feine Jrma. Wreffe 610 Garfield A 
7 elepbon: Lincoln 1724. * — 


Verlangt: Lottenberfäufer; hohe Kommiſſion; 
Vorfenntniffe — — ae mittton; 
©. 115 Abendpoft. jl6,7,8, ‚13,15 


en nie EEE 

Bruchleiden nur durch richtiges Andaffen bo 
Bruhbändern geheilt; ältefte u. Uotbete 
in Chicago. 1654 Larrabee Str.,, — Eugente, 
Degalte barmacy. fafomtim 


Fußleidende! Hautauswüchſe, ſchmerz⸗ 
loſe, völlige Entfernung. ühl a of 
Pan Buren Straße. 


Deglaudbigungen, Bollmaditen, Teftamente 
Heberfegungen, Brieffhreiben und ' onittge 
fhrtitlide und notariele Arbeiten —3 un 
es ig beſorgt. Geartorius, 101 @ 

Abends = Sonntags 1938 Arabasot 
nabe Genter Straße. 


mo — 


’ 


fr,im& 


Sagt uns, br Bauen wollt, wir fagen 
Gud, mas e8 3 og % irgendivelde 
tung. Darleden und ne obne Rommifflen. 
Wir bauen ertra warme Gebäude; 18 ti er 
abrung. Nllifon Gontracting Co. 25 eat» 
orn Eir. "dar! 


Finangielles. 
(Ungeigen unter biejer Rubrif 2 Gents das Bert.) 


Erſte Gold— ———— 
au dberfaufen 


8500, $800, $1000, 82000, Sun. 
Sch3 Proz nett 
Sicherheit: — verbeſſertes — 
tum auf der Norbieite. 
Belostn, 1005 Belmont be, 
6tul,im 
Erfie — theten 
0, in 23 Iren, 58 Brogent, 
5 


“ 5 “ 9 
ae — * 2% und 3flatgedäude in 
ur 
. Beftman, 8. 814, 1389 N. Clark Str. 
MAn,frionmi* 


2000 auf este Mortgage, 
ohne Kommiffion. Adr.: U. 854 A 


fonmo 


u berlaufen 


Bu leiden gejudt: 
51405, 
polt. 


Ohpotbel auf Store und 
den Monat? Adr.: 


Welde Privatperfon und mir $3000 al8 Erfte 


lats, vermietet für $90 
Abendpoft. 
ſodimidofr 


$1500 zu leihen geſucht auf gutes Nordſeit 
Ravenswöod Eigentum, 5% Br Scähula, je 
Newport Abe. 

Geld zu leiten Bedingungen 
othel. —— 6555 North 
immer 4 


ämeite ie 
—A 


Essig ee 

Greenebaum —— zu. & ruft * 
an 

berleiht Geld — Saunbelsentum und zum 

Ba * 2*28 Zinsfuß 

Eiger: — . —— in ———* Sum 

me e cagoer Grunbeigentu 

verfaufen. —E Clark und Randolph ‚Sir 


ü 
Geld zum Bauen; leine Kommiffton; Leine Ab» 
vofatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen 
auf Grundeigentum in Ebicago und Boritädten; 
berbeffert und angebaut. 20 ze ns Ran 
bolph 300. 9. ©. Stone & Eo,, 7 oncoe 
Straße. . 26ib*% 
einer —— 


—— Erite Hbhpotbelen 
uf bebautes yo = er Grunbdeige — 
Geld au — u% * beſten Se ngunge: 

Rihard A u om S a 
Abends: 555 North de 2 Or 


14ap*$ 


entum Brom ‚rompt 
eichte Bedlne 


— 


weite —ãA— auf ee 

beſorgt, e reguläre Raten 

Euer ea Eifate Mortgage Eo., 32 N. Ela 
_— 504. idofe 


PBauling, 133 La Salle Str. Grfte 
— au vertaufen, Geld zu verlei 
niedrigiten Zinsfuß. Zelephon: Mat in 95 Ya Br 


— 


Geld au berletben obne Rommiffton bon Pris 
bammann auf Grundeigentum af er Nordivefts 
fetie._ Niedrige Binfen. 9. Bid, Sun * 


Etr., Logan Squäre. 


Wir verleihen Geld guf Grundei Entum und 
—— Bauen zu ntedrigften Zinfer. Offen Mon. 
ag und Gamftag Ubend bis 9 Ubr. Sraule 
Babings Banl, 1341 Milmaulee Abenue. nabe 


Baulina Etr. w 10ta : 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter unter diefer Rubrit 2 Gents Das Wort. 


red BIntEke, benticher Rechtsanwalt. 

GEB — * prompt beſorgt. Pra 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 zt 
Dearborn Str. Zimmer 1444. Abentz 
750 Bitterfweet BI, nahe Clazendon Ave. 
Ti0°2 


— — 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
25 N. Dearborn Str. 7. Flur. 
Alle Rechtsſachen auf Das = befargt. 
Rordieitenffice: 555 North Ave. 
Ede Larrabee Str. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 Bis 12. 
10apjX 


— 


Wagner E Bedman, 
deutſche Advokaten. 
Praftiziren in allen Gerichten. Medits- 
facdyen prompt bejorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ede Clark, Zim. 130. 
8b4*% 
33*335 de ige Eubbolat, 


a Bene 


a. x Tel she: 
— 8218 ary Abe 
150 

ce u 


2 
—— Bi 
rabee Str. 


send ML. En — 


sbeſttze —— 


Aergtliches. 
Anieigen unter dieſet Rubtit 2 Cents das Wort. 
———— 
Weiß und can — — 


Dr. 
anbeln Sraue 4 —— 
—— und —— gl indungen 


Eins, oo Etr. a elenbone 2 ek 


Patentanwälte, 
ann 


Erteile Auskunft über ® 
Buch frei. Robt. Klotz, U. 


anwalt und 


Ekel 
triten 
— 


a 
Vard. 


Bu bermieten: Nette 6-Zimmer-MWohnung, Bad, 
208, — s Bicht, alles rein, goehiersislost. 
$16 cry Str., nahe Grace. 


ae —— 
as, elettrifche große Por, 
6111 Normood Bart Apde., Norwood Kart, 


Zu bermieten: Helles Flat, jeh8 Zimmer und 

pen neu angeleg tes Badezimmer, an ruhige, 

Heine ee $2 0 per Monat. Ad. Kaufmann, 
Elart Str, nahe Sheffield Un“, 


11inz* 
— —— — — — çe— — — 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu bermieten: Zwei reinlide fhöne Zimmer 
mit Ddeutiher Kot. nglifher Unterricht im 
Haus. 1848 Sedgmwid Eir., 2. Floor. 


Verlangt: Ein KRoftgänger. 1221 N. 40. Abe, 


Kleines Mädchen, 4 bi8 6 Jahre alt, findet 
gute, lege zu A Preis. 1621 Orchard 


Zu brmieten: za. Sclafaiımmer. 1431 


Sguol Str, Flat 2 


Zu bermieten: Kühles mößlirtes Zimmer bet 
Wittme. $2.50. 513 Arlington ®IL, nahe Lin» 
coln Rarl. Xel.: Diverfey 9394. 


Bu vermieten: Gleganter, kühler Alloven mit 
Rarlor-Privileg, Dampfpeisung, Waller, Küchen» 
a für Ehepaar, 2117 Yremont 

5 


Bu — 
Wells Str 

du bermieten: Möblirted Zimmer mit Bad; 
$1.75. 2116 Fremont Str. fafon 


Verlangt: Boarderd und —— Gutes 
Heim. 842 North Abe. Slat i fafon 


Zu bermieten: Möblirte Zimme zum mit oder 
ohne Koit. 658 Wels Str., 2. Bla fafon 
Nette Zimmer für befferes deut deutfhes Mä Mädden, en, 
nahe Kincoln Part; gute Garberbindung. Neu- 
mann, 2618 Orharb Er fafomo 


Geſucht: 
— 


—S mit Bad, billig. 646 


Roomers odaer —— von Wiener 
26066 Cortes Str., 8. Floor. ſaſon 


Zu vermieten: Grotzes helles möbartes Zim—⸗ 
mer mit Bequemltchleiten an 1 oder 2 Herren; 
nabe 3 Garlinten. 2215 Dahton Str, fafon 


Möpltrtes —— in Vrivatfamilie, öftlich ı bon 
rbing Park „L“ Station, $2.25. 3928 Berrbh 
traße. ſaſon 
u dermieten: Freundllch —— —R 
3356 R. Halfted Eir,, Top Yla 


Zu mieten geiudit. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


gu mieten gefugt: Alleinitehender Mann fucht 
tleine Wohnung bei —— Wittwe, nahe 
den Stod Yardd. 4818 S. Aſhland pe. 


Zu mieten gefuht: Mann, 32, * 
mer als einat er  Roomer. Bitte um au Alone 
Antworten. . 850 Abendpoft. 


Eritllaffiger Klavierlehrer fucht frete Wohnung 
—— bei gebildeter Wittwe, gegen gewiſ⸗ 
ſenhaften Unterricht in Klavier o Organ. 
Hab e e felbft Organ. Abdr.: U. 857 Abendpoft. 

Zu ı mieten gefußt: 7 Mann münfcht immer mit 

gelöriue und Übenbeffen, in guter Brivatfami- 

nit Weit nörblih oder er bony Ge» 

Uhr: U. 800 Gebe auf Wunih Referenzen. 
864 Ubendpoft. 


u mieten geſucht: reunde ſuchen Zimmer 
rivatfamilie oder bei 


bendvoſt. 


auf ber erstelle, 
Wittme. Adr.: U. as 


Wunſche ſchönes, helles Schlafzimmer bei g 
ter PRrivatfamilie, Anichluß, Gehdiftana, 63. = 
Halited Str. Adreffirt mit Preis an ip Wer⸗ 
ner, 6288 Peoria Str. 


Möbel, Hausgeräte u. ſ. w. 
(Anzeigen unter biejer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Bu verlaufen: Glegante PBarlor-Einritung. 
Preiswert. 1300 La Sale pe. 
Bu verlaufen: Hübiches Gpaimmer-Bufter, 1 faft 
neu, und andere Möbel aaugsd balber fehr 
hilfe. 2204 Cleveland Slve. 


Bu berfaufen: Billig, lleine Etäbor, 
ner Gaöplatte mit Badoren und andere Möbel. 
570 3. Mapdifon Str., oberer Floor. 


Zu verkaufen: Möbel | bon 2 Zimmern, einzeln 
oder zufammen. 1835 Fremont Str, Bi 
omo 


3:Bren- 


u berfaufen: Möbel, billig, overlaffe” Stadt. 
3120 Sheffield Abe. 


5u berfaufen: unggefelle bat pradtbolled 
mafftves Fumeb Daf Dabenport, Roder, Morris 
Stuhl, Mefſſing Jars und edeftals. Ganz neu. 
Big. Adr.: ©. 941 Abendpoft. 


Bu verlaufen: Ein faft n neuer, großer, ftarlfer 
Kinderwagen, — Jahr auf Beſtellun — 
— für $20; Preis 85i0. 1051 Cornelia 

. Slat, nahe XN. Clarkt Str. —— 


Pianos, wuſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Ein $45 Columbia Pho m mit 51 Re- 
corb& für $30 au verlaufen Mecorde, find allein 
= a wert, wegen Adreife. 1516 Gedgmwid 

taße 


Eine 2 deutf e ae au berfaus 
fen, billig. 1516 Gedgmwid Str 


Verlaufe prachtbolles zen u - $150 Baar; 
nur 8 Monate — t; en plöglider Ab» 
reife. Dr. Montes, 505 gu erton Üve,, nabe 
Clarf Str. 6lul,im& 


Bu verlaufen: Neue und gebrauchte garten, 
E | een und Piano Players; Bargain; Abzah- 
oder Baar; Unterricht i tetfongert. Smeet- 

land Harp Co., 334 © Waba Ave. Zimmer 1. 
Zu verkaufen: Billl Drehorgel, 16 Stucke, 
Opern⸗ u. Zamerltaniſche populäre Sinde. 
Dtto Kramp, 2529 Oft 71. Straße, friafo 


85 laufen $400 Upelaht Piano; monatli 
106 6 Larrabee Str FE - tumd | © 


45 für ein ihönes importirtes Upright 
Be ei Groß, 1549 Well Str,, nahe Nort 
benue, sin, 


Pianos zu verfanfen oder zu vermieten 
direft von der Fabrik in’s Haus. Buih & 
Gert3 Piano Co. Fabrik, Office und 
Verfaufäraum Weed und Dayton Straße. 
Diete $3.00 per Monat. 20febe 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
Enieigen vnter die ſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bu verlaufen: Grend Dane Dogge, 2 Jahre 
alt, guter Wahhund. 1768 EClhbourn Abe, 


Ausberfauf yon Pedigree Boiton, $15 Bulle 
dogge $5, FZorterrier $3. 2231 Michigan uhr. 
omo 


Pferb und gefähloffener Boasn billig au ber» 

a en. Anaufragen: 4031 ®. 25. Gtr e 
ı € verlaufen: — u Zopmwagen, 2 PBferbe, 
et Harnch. Preimiih, 0454 Ridge pe, 


u berfaufen: Pferd unb Wagen letzterer lann 
Bäcker⸗ oder Laundry⸗Wagen Benugt werden. 
Bio Dahton Str. fafon 


verfaufen: 50 Zug- 

—— — 

seen ſend (hr 
* 


und allgemeine Ar⸗ 
Cith Lum er-Bierde u. Stuten, 
armgebraud; aud auf Probe ges 
ıten Pferde bon größeren Firmen 

äufa, genommen. Offen Sonntag. 2b 
re 559 Mitlmuulee Übe. 1008* 


Bu verlaufen: 100 Pferde, gut für Stadt- und 
Landarbeit, tmiegen von 105 Bis 1800 Pfund; 
Preife von 850 aufmwärtd; 30 Tage au ode 
egehen. 1258 N. Bauling Str., nahe Imaus 
ee „gegenüber Mieboldtd und Moellers 
Dept. Ciores Mar Tauber. 2uin*2 


verlaufen: Ein fünf Jahre altes Pferd; 


befite zwei; babe feinen Bebraud dafür. 2636 


Lincoln Abe. frfafon 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
Küngeigen unter diejer Rudrit 2 Cenis va⸗ Bert) 


rilate von Drop ad N 
Pe Rn a Emeelolger 


Geichäftseinrihtungen, Mafhinerie ufw, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents Wort.) 


neuer Yudbarb-DOfen bill ber 
laufen. BR 2088 Roscoe BLdh. or fomo 


metlaf Bertten Mr 
er lönnt drei ing 80 Genie am un Dollar an 


nn neh reudte, 
alostjon Strape, 


Masten unter Dein Rubit;2 Gumis ms Werk) 


Berfaufe Roomingbäufer, billig. 
Sehr gutes Eintommen 
Mohant Str, © u € Ay Miete 340. 
en wid ©tr.. nahe Ba Zimmer;: witete 


gincoin Upe,, n. Park, 10 Zimmer; Miete $40. 
Eleveland Give, nabde art, 10 Bimmter; 
Direte $45. 
Center Ape., —* Vart, 10 Zimmer; Miete $40. 
La Salle Abe,, Bart, 10 Zimmer; w..eie $50. 
Borzufpregen: 1331 Ka Salle be. de 


Zu verfaufen: Den ganzen oder teilweilen An- 
teti einer Wujilinitrumentenfabrif, nebit Retail» 
Geſchaft; dies Hit ein jeyr gemwinnbringendes 
Unternemen; leyre Eubh den Weimurtsgang; 
ohne Konkurrenz. Nur Leute, die 1ıh geihalt: 
“ beteiligen wollen, mögen vorfpreden dor 10 

Uhr Vorm. und nad 6 Uhr Abends. 1027 Lars 
rence Ude. Xel.: Nabenswood 1280. 

öful,im& 


Zu bverfaufen: Bäderei, in guter Lage, $650. 
Miete mit Wohnung $35. Ausgezeihnete Gele 
——— für die richtige Perſon. 1940 Larrabee 
Straße 


$800 oder beite —— — laufen Corner 
Grocery, Deliiateſſen⸗, deret-, Bigarrens», 
Eonferrionery»Store, Wohnzimmer, wegeniodes- 
fals. 1048 %. Franklin Str, 


$575 für Bäderei, gelegen in raid emporblit- 
—— NRachbarſchaft, beſiſe Kundſchaft; wöchent ⸗ 
licher Reingewinn $45; Miete $35. Caldweil, 
IT N. Lasalle Str. 

Bu verfaufen: 7:Zimmer Flat, Dampfheizung, 
nahe Lincoln Park; 4 Zimmer zu vermieren, be: 
sablen für die Miete. 155 Cugenie Str,, Flat 
2. Unzufragen die ganze Woche nad) 10 Vorm. 


Seltene Gelegenheit! Alt etablirtes Butcer- 
Geihäft muß geiundbeitähalber verfauft werden. 
Macht Euren eigenen Preis und Bedingungen. 
Nahaufragen: Wim. Mtauen, 227 North pe. 

fomo 
Schubreparaturibop 
djeite wegen anderer Llitternehmuns 
Gute Kundfchaft. Bargain! UAnzufra— 
Lincoln Abe., Ede Garfield — 
. omo 


Bu verlaufen: Großer Bargain! Road Houfe 
und 2 Ücres, 10 Meilen jiowertlih von > 
Eine Goldmine. 9. DO. Stone & Co, 76 ? 
Monroe Str, 


Bertaufe beit Beftgelegenen 
auf der Nor 

gen m 

gen: 210 


Zu verlaufen: Grocery und Marfet, jeher bil- 
* Guter Geihäftsplag. Adr.: B. 787 Abends 
poit 

Barber Shop zu verlaufen, gehe aus dem Ges 
f&äft. 2953 AA4ncoln Upe. nahe Southport‘ Ape. 


Bu verlaufen: Sofort, 13 Zimmer Rooming-» 
en, billig, nabe Xincoln Part. 1432 NR. un 
mifon 


"Saloon ‚zu derfaufen, wegen Yanilienangele- 
gengeiien. Nachzufragen: 3811 Lincoln Ave. 
fafonmo 


Ein altes etablirtes Schneider- 
Nacdhaufragen 2142 **88 
alon 


zu verlaufen: 
eſchäft, billig. 
Since, oben, 


"Bauitellen unentgeltli — für Yabrilanla en, 
nahe Gary. 2 Eifenbahnen. Unträge an Adr 
D. 109 Ubendpoft. il6,7,8,9,11,13, 15 

Zu berfaufen: 10 Zimmer Roominahaus, ‚ feine 
Einrichtung, alles beſebt $475. Keine Agenten. 
Xincoln Bart, WUdr.: S. 935, WUbendpoit, (of 

afo 


Zu verlaufen: Wegen Krankheit verlaufe meine 
feine Heim-Bäderet auf der Norbmeitjeite, gu 
einem großen Bargatn. Nachaufragen bei N. K. 
Rufb’s, 26 2627 Wafpington Blod. fafon 


„gu gerfa verfaufen: Leichte Grocerh, Delilateſſen 
un gene Balferh, gutzahıendes Geſchaft, ſtritte 
Baar Tundieaft, gerade der Bla, nad dem Jhr 
Eud umfeht; fpeztelle Preisherabfegung um 
&nell zu verfaufen. Eigentumer jchließt direlt 
en Yandel ab, feine Ugeten. Vorguipreden 
6250 Evans „be, faion 


Lang ein Airtes Handarbeit. und Schirm⸗ 
geipalt, nye Lincoln und Sullerton, Umftände 
alber unter günitigiten Wedingungen au ber- 
laufen. Billige Dliiete, Ihöne wohnung yınterm 
Geſchäft. Adr.: G. 942, Abendpofit. ſaſomi 
Zu vertaufen: 


Saloon. Frant Bodura, 2900 
N. N. Sebale Abe, 6jlimE 

9465 faufen $1000 Grocery und Meat:Martet, 
in Englemwood, wegen Krankheit und triftigem 
Grund su _berfaufen. Nahaufragen Nahmittags 
5628 ©. Morgan Etr. frfalo 


en» u. Con» 
ohnzimmern. 
Elarl Str. 


$385 Taufen —— Delilate 
ectionerhftore; billige Diiete mit | 
naufragen Kahmittags, 6037 N. 


Bu verlaufen: Gutsahlender Butcherftore, auf 
Nordieite, wegen Aufgabe des Geihäftes; feine 
Ugenten. Adr.: ©. 929 Abendpofit. frfafo 

Zu verlaufen: Leafe, Ligens und Einrichtung 
eine® altetablirten gutzahlenden Ed:Salouns 
auf der Nordfeite. Nadhaufragen bei der H08 
mann Bros. Bremwing Co., 2606 Welt Monroe 
Straße. 3jlim& 


Umftändebalber verfaufe id} mein autgehendes 
Grocery- und Delilateffengeihäft jebr preiswür- 
dig; nur $1200; 3 Zimmer binterm Store; 
&tall und EShed; Miete $25. Zu erfragen Don» 
neritag und isreitag, 2 bis 4 Ihr Nahm. 1717 
Gleveland Abe. mifrfafon 


Erftflaffige Bäderei, billig; 
Nahaufragen: 3649 Weit 22. Str. 
2jul,iw&£ 


Verlaufe wegen Krankheitsfall 10 
Roominghaus, Hillig, gut befegt. 714 
Üpdenue. 


Bu berfaufen: 
gute Lage. 


immer 
aSalle 
1m! 


Zu berfaufen: Guter Saloon; gut etablirtes 
Geichäft. 1105 Ban Buren Str. 2jul,im& 


Ein Saloon in N unter süniboen 
Bedingungen au übernehmen. Näheres: 916 N. 
Paulina Str, awiihen 9—10 Uhr —— * 

n 


Geſchäftsteilhaber. 
(Ungelsen unter biefer Rubrik © Cents das Wort.) 


Berlangt: Ein Mann mit $500 ald Partner, 
um Unteil gu übernehmen bon einer Firma, die 
fi bom men auehdatett. Dies ift eine 

ünftige Gelegendeit für einen Mann, mwelder 
eine Zeit für ein Gefhäft widmen ann, wel- 
de über 4 Jahre etablirt tft. Beitändige Stets 
lung. Unfere Waoren wurden bereits in den 
ganzen Ver. Staaten angezeigt und bverfauft.— 

& N, 2356 — Ave. oder ſprecht 
vor Montag anifhen 8 und 11 Uhr Borm. 


Partner. Lebönäftellung für jemanden wel · 
er fi mit $2000 bis $3000 an flottgebender 

anufaltur-$irma beteiligen mill. u: 
860 Abendpoft. 


&te maden aute3 Selb, wenn Sie fi mit uns 
an einem Theater beteiligen. Ausführliche: Aus 
Zunft. a Enterprife Eo., 30, 143 NR. Dear 
born Str fafo 


Ein ordentlier Partner poautat für Hard» 
u De Sheetmetal:Sefhäft. Im Laden 
jeden I —— 28 Kapital haben. 2507 W. 
Divifion Straße. Tel. Armitage 7304. frfafo 


&ude Teilhaber für ein 50 Yuß langes 
Dampfboot, in Sommer-Refort: geminnbringen- 
des Geihäft; muß fi mit $600 dazan beteiligen 
tönnen; überzeugt Euch felbit. Abdr.: 2 107 
Abendpoft. 2ilımz 


+ Seiratögefuche. 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 8 Gents 2 
m. Teine Ungeige unter einem Dokar) er 


Heiratögefu Alleinfte ende rau, 45 Jahre 
alt, bon tabel —5 Karalter, geſund, energiſch 
—— — und barfam gebildet, 
erfahrene Gefhäftsfrau. Aus Mangel an pal- 
ger Gelegenheit würde ich zweds Berehelt- 
chung mit e yr - renhaften Herrn, der eine 
foldhe a en weiß, in Korrefbonden: 
treten. Bin er — er — jedo 
nicht fromm. Antwort auf dieſe Annonze muß 
—— eitstreu und ernſtgemeint ſein ober nicht 
ſichtigt. Strengite Diälretion. Wdr.: U, 
— Abendpoſt. 


—— —— Be Ist, — Geſchafts· 
mann mit eigenem Geſchäft, gutemn Einlommen 
und 85000 Erfparniffen, a diefem Wege, 
weil Mangel an an Damendelannt!. aft, mit einer 
deutfhen ober beutichamerifaniiden Dame be» 
lannt au werben zawed3 Heirat. Muß guten 
Charakter —— und —— fein. Etwas Ber- 
mögen a jedoch nicht abſolut notwen⸗ 
dig. Kur teinende en antworten in 
Deutſch A der Engliih. Ubr.: &. 930 Abendpoft. 


" Helrattgefud. M Mann in den 50er Zaneen, 
guten Charalterd, wünfät die Belanntf: eis 
nes u zaräh en3 oder Wittme bon 35 
bis 50 Jahren. x jelde olde, 2 in Bandftädt- 
Gen wohnen See . 143 Übenbpoft. 


— Gebildeter, vermögender Ge 
g ftömann, 37 Jahre alt „ante großem, fiherem 

nlommen, mwitn nicht die Belanntfhaft mit mit 
befferer Dame oder Wittme mit ermas BVermö- 
gen, zwecks haldiogr Heirat. Ausfuhrliche Ant⸗ 
wort unter Adr.: D. 135 Abendpoft. 


Heirat3gefud: AfleinitehenderMann, 35 Jahre 
alt, Sandmerfer, —— Belanntihaft mit orbent- 
Idem älterem Mädchen oder Wittfrau, ameds 

Icof, Antwort erbeten bis Donnerstag unter 
: ®. 126 Abenbpoft. 


— ntelligenter junger Mann in 
temlich ten tniffen münfdt die Be: 
anntichaft einer masen. » deutfhen oder ut: 


Dame at. 
feeiton Ehrenface. a 
ebilbeter, * 


SetratSgehrl: =. aiier. Gebt 
— ee 


| 


(Ungeigen umter dieler 2 Cents das Wort.) 


Gate in Monaten! 
Taged- unb 23 Kurſuſſen oder 
mittelo Co —— garantirt! Um $e- 
dermann zu Überzeugen erteilen ober ver- 
fenden wir Einführungs » Lektionen, wel- 
die zugleich die wichtigiten Beer 
und Belehrungen für jeden Nichtengliich- 
fpredenden enthalten, vollfommen foften- 
frei. Wir bitten, 1176 Milmwanfee Ave., 
nahe Divifion Str., vorzufprechen oder zu 
adreifiren: 
u Schule, 


Dept. 13) 
1176 Milwaukee Ave. Chicago, ZU. 
in27,1m2 


Enagaliſch! — Engliſch! 
befanntlid am en, Schnelliten und Bin ſten 
— in Chicagos Erfter und Aeltefter — ule. 

ur Privat. Damen und Herren, beginnen Sie 
jegt! — Spreden, Lefen, Schreiben, amerif. ge» 
prüfe Lehrer und Lehrerinnen, tadellofe, reine 
usfprache ER ohne diefe'he fein Erfolg 
möglid. — Bret3$5 für 3 Monatd-Rurfus.— 
Man überzeuge fih duch freien Probeunter- 
richt! — Engliſch Bund die Briefpoft (Abteilung 
ür Norref —— — Auftlärungsbriefe ſtets 
rei und koſtenlos zugeſandt. — Stellungen, En— 
Aneer⸗Ligens durch GA.BUnion garäntirt. — 
Stets geöffnet, auch Sonntags. elepbon: Lin⸗ 
coln 1151. ZJllinoi3-Gebäude, 715 
Nortd Avenue, 14 Blod bon Halitcd Straße. 


Gründlider englifher Privatunterricht erteilt 
Lehrerin in und außer dem Haufe. Leichte Me- 
thobe. Billig. Wendt, 1849 Dadton Str. 6ilimkt 

Engl. 


Spradunterricht f. Cingewanderte. 1523 
LaSalle 


be. Tel. North 4107. Dttilie Roehnte. 
15in,fafomiim 
— 


— 


Geld auf Möbel u. j. w. 
(Uinzgeigen une biefer Rubrit 2 Gents das Wort 


®eld zu berleiben 
auf Möbel, Btano, Bierd und Wagen, Lager 
hausbefheinigungen etc. Ihr fönnt fleine mo» 
Kentlide oder monatlide Abzablungen, je nad 
Belieben, mahen. Wir bezahlen Eure dulden 
dragt nah Mr. Spiber, 
anaTzEn 2 redit oe. and, 
(früber Big 
nn u 


mer 70 & Dea 
E —— Madiſon. * u 


.: Randolpb 3075. 
27mai*2 


Niedrige Raten auf Möbel- und Piano»Ddar 
ieben. $25 für 75c monatlih; $50 für $1.50 * 
monatlih; $75 für $2.00 monatlih; $100 für 
‚2.25 monatli. Geld in ein paar Stunven. 
tz geben alle Borteile, die Andere offeriren. 
Zelephoin: 5493 Eentral. 
Mutual Securitb Co, 
143 N. Dearbenn Str, Ete Randolph, 


im. 4 
red Keller. Diar. 8 Innen 


Grundeigentum und Häujer. 
(Angeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Norbielte. 


$3700 (Hälfte baar) Taufen 2 lat Gebäube, 
gut bermietet, Haus hinten, an Osgood Str. 
nahe Glatf Str. Hocdbahnitation. Dom Eigen» 
tümer au verlaufen, reine Ugenten, Udr. D. 123 
Abendpoit. fondido 

Zu berlaufen: 4-Zimmer Cottage, muß meg» 
geſchoben werden. 1142 Oaldale Abe. 

Billig au verfaufen: Slieinfront Haus 8, 
große Wohnungen, Ssurnaceheisung, 
bom Lincoln Part. Näheres im 2. Stod, 26: 
Sampdon Court, nahe Deming Place. 


$7500 fauien dreiltödiges Briddaus, Hobe3 
Bafement, 6 Zimmer, Bad, Diendeizung, 30 
Yub Lot, 2 Blods don Zullerton Hochbahn-Ex—⸗ 
zn Keine Agenten. Adr.: U. 856 Abend» 
poſt. 


Zu verlaufen: Spottbillig, ein 2-ftödfiges 7 u. 
8: Simmer „Flathaus, Lot 50%125; Dampfpei- 
sung. Wehrheim, 1348 Wellington Str. ſaſo 


"Bu verfaufen: 
gelegen anGeorge © 


5-Zimmer "ramehaus, 
. Ruedel, 602 Roc a 
im 


Zu berfaufen: Zei 6:3: Zimmer Brid, Bad, Gas, 
Miete $420; Preis $3800. 3. Ruedel, 602 Norte 
Üdenue. fafon 


2:itödiaed Brid-Geihäfts-Edhaus, 
‚berzinit fehr gut; dverlafie die Stadt 
. 843, Abendpoft. fafon 
eine 40 Fuß Lot an Waveland nahe Lin 
coln Abe., wenn fofort genommen, nur $1500, 
Sohn Zengerle, 3806 Lincoln Abe. 3i11w* 


Zu berlaufen: Gröffnung einer neuen Gteaße: 
neue 2: $lat Bridgebäude, 5 oder 6-Zimmer, Gis 
&henholz- en Mabagont- Nino, elettrifches 
tt, Bad, Gas, heißes u. talt Saffer in je» 
dem lat; 30 Fuß Lot, — Straße; 
$5700 u. aufwärts; $500 oder mehr Baar, $30 
oder . monatlich. mo—ft 

elo3tvu, 1905 Belmont Abe. 


Vier 4-Zimmer PBrid- u. Framegebäude, North 
Park Ave. nahe North Ave., $3300. fafomo 
Auguit TIorpe, 820 North Abe. 

Nabe Evaniton und Aldine Apve., neues drei- 
tödiges Steingebäubde, Miete $2200; Brei 
16,500. — Zorpe, 820 North Ave. slim 


B —— 
Janſſen Abe. nabe&race Straße; gutes Frame» 
gebäude mit drei 4-Zimmer Flat3, $3700. 
Auguft Torpe, 820 North Ade. 
sim 


Mobernes dreiftödige3 Steingebäude mit drei 
8:Zimmer Flats, Datdale” nahe Mildred Mpe., 
$0000; Miete $88. Aug. Iorpe, 320 North Ave. 

6il1wæ* 


met. 


“ Berfaufe 
ng 





Neues zivei 6-Zimmer Bridgebäude, Lot 30x 
125, nahe Grace u, N. Leapitt Str., tauiche für 
8. B. amwei 4:Zim. Flatgebäude. 820 North de. 

6jl1m& 

Bu-derlaufen: Nahe Roscoe u. Soutbport Abe., 
modernes 3:5 Zimmer-Flatgcbäude. $4750. 

Auguit Zorpe, 820 North Ave. 6il1wæ 


Bridgebäude mit 6-4 immerwohnungen: Mies 
te $65; Preis $6250; nahe Bladhamwf und Hal- 
fted Str.; nur $1500 erite Anzablung. 

Auguft Zorpe, 820 North Ave. 6ilimE 


Bu_berfaufen: Neues moderne3 2-Flat- Haus 
an Eddh Str., zmwiihen Herndon und NRacine 
Ade., 6 und 6 Zimmer. Sehr aute Garberbin« 
dung, Eigentümer Nahmittags am Plage. M, 
9. Serum, Baumeiiter und —— 713 
Ehriftlana Ave. "Phone: Kedaie 202 


15in,fafoim 


Neue Zwel⸗Flat Brickgebäude, ferig zum Eins 
diehen. 5 oder 6 Zimmer Yalt3; Eihenholz-Be- 
oung 5 :sußböden, offene PBlumbing, elektr. 
Licht, Mofait- Wloor3 in den Badezimmern und 
allen; Yurnacebeisung; 30 Fuß Lots; gepfla— 
u Straße; $5950 u. aufrots. $1000 ober mebr 
or, Net $30 bis $35 monatlich. mo—ir 
osth, Addiſon u. Leabitt Str. 


Modernes Zwei⸗Flat Gebäude, Dal Trim- und 


‚Sußböden, Bad, Gas, heißes und faltes Waffer; 


epflafterte Straße; ein Wlod zur Car; 
800 Baat, Reit nah Belieben. 
Zelosth, 1005 Belmont Abe. 


Ein Gelegenheitstauf! Zwei-Flat Brick, Stein— 
front, 5 und 6 Zimmer, moberne Plumbing, 
$4000; $500 Baar, $20 monatlich. mo—fr 

elosty, 1905 Belmont Ave. 


$3100, 
mo—fr 


Zu berfaufen: Dreiftöciges Haus, Brit und 
Stame, zweit 6- und amei 4-Zimmer Wlats; 
modern eingeritet; Miete $E0O monatlich; Brei 
6000; $2500 Baar, Reit NL Eigen» 
ümer 1339 Barch Abe. 15,7, 10,13 


Bu verlaufen: 7 Zimmer-Refidenz in Navens⸗ 
wood, ODalt Finiſh, neu deforirt, drei Blocks de 
Huhbahn, 2800. $500 Baaranzahlung, Reit 
monatlid. Eigentümer. Adr.: M. ©. 411 Abend» 
poit. 26fpion* 


Norbweitielte. 


$100 baar und $10 pro Monab mit Zinfen 
laufen eine 1%ftödige Cottage mit Daboven 
und Bafement auf 50 bei 125 oder 100 bei 125 
en oder etwa 34 Ader, mit Extrasimmer 
t Ba 


Städtifhes Waller, Konlret - 
ment»Seitenweg rings um das 


Dies ift unzweifelhaft dWe beite Gelegenheit in 
der Stadt zum Anlauf eineö neuen Heim3, bil» 
lig, das unbedingt tın Werte fteigen wird. 

Berfäumt diefe Gelegenheit nicht. 

Kommt heraus und unterfuht am Sonntag. 

Roscoe Str. und 50. Avenue. Nehmt Jrpin 
Bart Boulevard Car bis 50. Adenue, dann geh 
füdli bis Roscoe. 

Zu_ verfaufen: Zimmer Frame-Cotta e e an 
N. Troy GStr., serien Belmont und Eliton 
Übe. Sehr billig. Lot 35%X125, Hühnerhaus, 

ute MWobdnitraße und Carverbindbung. Umitände 

alber Außerit billig, unter günftigen Beding- 
ungen. Nadaufragen beim Gigentümer: 2454 
Winglie Str., nahe Lincoln Abe. I1m& 


undament, es 


— -Berihleuderung-Bargaind —— 
Neue 5-Bimmer Cottage, prähtiges Heim; g9000. 
8.Bimmer moderne aus $3300. 
bige fteben auf 50%X125 ; guß Lotten. 
Bedingungen: $300 84000 


gar. 

Neues 2-ilat, 5—5 Zimmer, Furnace, 
ette Bargains in Chicago. 

Wilfon & Weren, 4400 Milmaulee Weinz 


Bar aim! 1 Brid-Cottage für $1400 u berfau- 
fen. „1 1937 Wilmot Abe., beim Cigentümer 1653 
Halfted Str,, im Hinterhaus. fafo 


Bu berfaufen: Eine 6- —— moderne 
Cottage, Furnace 2 ung, Dat. Trim, 474 
ton ®lace nı * ., für 32650.5 wert 

gentämer Kroeger, 920 

en —— 1869. 


rames 
Mils 
Sotcheiß 


fafon 


— 


Lots zu vertauſ⸗ 
"Au belaufen ober gegen Me au 


Grundeigentum und Säufer. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das VWort⸗ 


Norbweitielte. 
Weft Irving Bart Bargainp! 
Neue gut gebaute Häufer auf leichte 
Abzahlungen, nahe Strafenbahn und ber 
neuen Wm. * Gran Schule. 
Zimmer, 
mit Attic, ER » Geitenmwege, 
Sewer, Waſſer, —* 33 Fuß Lot. S2800 
mmer, 
große Attic, Bad, Sideboarb, Maple 
Blur, Lot 67x 103 —J 
5 Zimmer, 
Lot 67X103 Fuß, Bad, große At- 
tic, nahe * neuen Grayichule. .$2550 
5 Zimmer, ® 
Brif Cottage, Zement-Bafement, 
Bad, Gas, große Attic..........$3200 
Flat, 
5 und 5 Zimmer, auf 30 Yu Lot, 
Zement-Bajement, Bad u. Gas. .H3750 
Bedingungen: $300 bis $500 Baar,der 
Reit monatlid). 
Koeftter&Bander, 
143 N. Dearborn Str., 
Zweig Office: Irving Park Boulevard n. 
Meilwaufee Ave. Nadymittags offen. 


fonmobi 


% Reingewinn für $2100 Geldanlage. Gibt 
BR 84 Belleres3? Muß .verfaufen: eines 2» 
Flat modernes Bridgebäude, 1 Jahr alt, Sur» 
nacedeigung, Straße gepflaflert und bezahlt.— 
Eigentümer, 4949 W. Ohio Str. 


Extra aut gebautes 6-Zimmer 

Wobhnbaus; Dal Trim, urnace=dei ung, Nidel 
Plumding, & ement⸗ Fußboden und Seitenweg bis 
zur Alley; Nr. 2332 Iripp Abe., nabe Fullerton 
Ubde.; feriig zum Ginzieben; tieine Anzahlung, 
Reit wie Käufer ed mwünidt; bin meiitens dort 
anmwefend. Eigentümer: Friedrich Schepler, 
2246 North Sawyhyer ave. difrſon 


gu verlaufen: Sehr billig! Zwei ameiitödige 
4: Zimmer Flatgebäude. Ebenfall3 neue moderne 
Bridhäufer, fowie Lotten an Milmaulee be. 

3174 Milmaufee Ave. %. W._ Alte, 
Tin,friafoim 


„Du berfaufen: 


Su dſe ite. 


Zu verkaufen: Mein neues dreiſtöckiges Brick⸗ 
haus, drei 6 Zimmer Flats, modern und billig, 
in guter Nachbarſchaft, nahe 57. und Laflin 
Str. Adreſſe erteilt W. Krueger, 5320 Marſh⸗ 
field Ave. 


Zu vermieten: Zwei T Zimmer⸗Häuſer zu je 
320 den Monat, wert 825: Dal finilbed; Borzel- 
lan Plumbing; Ausſicht auf ſchönen Part; 5c 
Fahrgeld; deutſcher Mieter beborzugt. Anzufra⸗ 
gen 5530 ©. Campbell Ave. mifrfon 


Zu berfaufen: Hodfeines Gebäude, mit jeh$ 
Slatd, auf der Cubdfeite; amt Zimmer, amei 
Badezimmer; Miete $4260 jährlich; immer ber» 
mietet; Hhpothet bon $15,500; wunſche $10,000 
Baar, Reit auf zweite Hhpotber; feine Agenten. 
334 + Süd Be Babafh Ade., Zimmer 1. 6il1we 


gu verfauf verfaufen: A FJ Flats, modern, 
mei 4:Zimmer lat3, billig. 82238 Emerald Abe. 
Sigentümer. f 


Bu berfaufen: — mit 30 Fuß Lot fur 
$1500, 8200 Anzahlung, 810 den Monat. 5838 
S. Tolman Ave. ſaſon 


Zu verlaufen: 50 Fuß Ecke, mit 2.1töd. Holz» 
Wohnhaus und 2 Flat PBrid zum Vormieten. 
Ede aub für Saloon. Muß verlaufen wegen 
Krankheit. Wafhtenam und 26. Str. fafomo 


@üdmelttieite. 


Zu berfaufen: 5 neue Cottaged, am 40. Court, 
aroifhen 30. und 31. Str. Leichte —— — 
0 


Borftäbte. 


Neun Meilen von Stute und Madifon Straße 
Acre —— 
— — 825 —8* — 810 monatlich. 
eicher, ſchwarzer Boden — 
Gerade paſſend für eine Hühner- oder Ge— 
miüfe-$arm, 
Nur 10 Minuten au geben zu Bahnzügen ober 
Straßenbabnivagen. 
Rommt beraus und befichtigt fie; nur no 
einige übrig au ey obigen Brei3, 
TYac_ Babrgeld 
Nehmt Burlington-Bahnzüge im Unton Depot, 
fteigt ab r — —— tITWT 
Sheldon& Co, 
u u. un" Agent. Berropt, Ku 
o 


——Bermbn— 
Hühner und Gemüfe-Farmen. 
&o groß Wie zehn Stadt » Kotten. 
—Bum Preife bon * per Lot, 82 per FSuß — 


ur 

Neun Meilen bon ——— Madiſon Straße. 
Fabra 

Bedingungen: $25 Baar, $10 monatlich, für 10 


Nehmt Burlington-( Eifenbahn im Union-Bahr 
bof nah Laßergne giatten (20 Min. Fahrt). 
Daden, Sheldon & Co., 

U. U. Adams, Agent. La Verane, 30. 

29maion® 
Zu verfaufen: Vom Eigentümer, ein jeh3-Bim- 
mer Landhaus, neu; deutiheNachbarichait; einen 
Blod bis zur ebang.-lutberiiher Schule, einen 
Block von de er Weft Madifon Str.-Car: $3000; 
ein Drittel Baar, genügend Zeit für Zahlung des 
Reites; Bargain; befihtiat ed. 7431 Warren 
Str., Foreft Park, nahe Foreft Bart Station 
der Tale Str. Hodhbahn. Man iprede bor oder 
ſchreibe 5— Stul 


Zu verfaufen: Groß Point, IU., ameiftödtges 
Fraıne- und Steingebäude, 4 Ncres, mit feinem 
Orhard, 83650. Muß verfaufen. H. E. Schuett, 
1803 Columbus Apde., Wilmette, IU. Tel. 851 I. 

Zu verfaufen: Boritadt Heim, große3 Hau, 
Stall, Hühnerhaus, Bäume, Lot 75%125, preis» 
wert vom Gigentümer 2.Heller, Desplaines, Il. 


frarmländereten. 
Großer PBargain! 


Bu verfaufen: Rrächtige 120 Acres arm, 60 
Acres Tultivirt; 60 Acres Weide: und Yartholz» 
land: 10 Acres Herbit-Roggen; 30 Mcres Timos 
tbh und Klee, 5 Ucres Erbfen, 3 Acres Hafer, 
3 Ucres_ Kartoffeln, 150 fein, tragende Aepfels 
bäume, 75 PBflaumenbäume; feiner Lehmdvden, 
tief gebohrter Brunnen: ganz umzäunt; feines 
zweiltödiges $1400 10-Zimmer Haus, Steinfuns 
dament, großer 7 Fub Keller, großer Stall, 
neuer Schuppen; guter Pierdeitall, Granarh, 
Binder, Heuredhen, SHeuberlader, Heu-Tedder, 
Wagen Trud, Schlitten, Top Buggy, Mildiwas 
gen, Pflüge, -Bulderiser, Garten-Zeeder, Mäh- 
maidine, 3 Eggen_etc., 3 hochfeine Pferde; 4 
Tonnen Heu, “ Holftein Kühe, die monatlich 
$28 einbringen; 3 Schweine, Hühner. 1% Meile 
bon Ereamerh, Käfefabril, Schule; 6 Metlen 
tom Gountufig; aute Wege: dicht beböllert; 
autes Land zur Erzeugung bon Mais, Hafer, 
Erbfen, Zuderrüben und Kartoffeln. Pertonals 
Eigentum ift $1400 mwert; Gebäude find $2200 
wert; Zand $70 per Acre. Preis 86850. Hälfte 
Baaranzahlung, Reit na Belieben des Käufers. 
Kein Taufh. PVerfaufsgrund: Eigentümer iit 
geftorben. 

Adreilitt: 9. %. Jones, Counthrichter, 

Dconto, Widconfin. 





PERS 
Zu berfaufen: 80 Acres Wislonftin-Farm, gus 
ter Boden, 30 Acres gellärt; 40 fchöne Apfels 
bäume, die alle tragen. Bad) durdfließt das 
Land, ebenfall3 nahe fhönem großem River: 
etwas ——— grenzt an Farmen, 2 Meilen 
zur PRoftoffice u Zee: 10 Meilen zur Stadt 
von 35,000 Bewohnern. Brei3 $2500. $700 Uns 
zahlung, Reit leihte Abzahlung. Andere Bars 
yains. Srimmer Land Company, 306 Chamber 
of GommerceBldg., Chicago, JUL Seaniiin Zn 
nim 


Bu verlaufen: Eine 40 Ader Frudtfarm, 30 
Ader mit tragender Srudht;123immer Haus und 
4 Zimmer Haus, mit Badezimmer; Yurnaces 
Heizung;ein idealed Haus oder Sommer-Refortz 
pradtvoll „gelsgen: 4% Meilen füdlih bon &t. 
Nofepb, Meile von Cifenbahnitation und 
Schule; 88000. einfhlieglih Vorrat und Ners 
zeuge. air : Eigentümer, Boz 87, R. R. Nr. 1, 

Et. Jofepb, Mid. mifafon 


gu verfaufen: 40 Acres Kallasfa Eo., Michts 

Preis $400; Bedingungen: $40 Baar, Reft 

7. yo monatlid; ebene3 Land, leicht au llären. 

Schreibi um Lifte, andere Ländereien und Karte, 
TH Webfter, Zim. 507, 189 Mabilon Sie. 2 


Bu verfaufen: Krantheitäbalber. eine 20 Ades 
Hübnerfarm, 60 Meilen bon Chicago, untes 
günfttaen Bedingungen, oder gegen ein amel» 
Slat3 Haus zu dertaufhen; Agenten nicht bes 
rüdndtigt. Mdr.: red Kraneid, Bor 10, 
Gifford, Ind. ſafon 


verlaufen: 160 Ader, Price Co.,Wis.; $10O 
Ran au $12.50 ver Ader; Boden produstrt 
beinahe mebr an allen Rroduften al8 Land in 
Illinois und Jowa. Bedingungen. R. M. Bade 
gett, 6541 em Ude. il, imo 


Ma au verfaufen: Eine Farm Im nörb« 
den upilta 160 Acres, 90 Acre3 bebaut, 
Haus, Stall und Ichönes Waffer, $1800. Sula, 
1755 Newport Ave. 


Auf eine gute,  einträgliche Farm wird ein 
Ehepaar mit zirfa $500 als Xeilhaber auf die 
Hälfte geſucht. Adr.: U. 862 Abendpoſt. ſomo 


Eine aute Milch-Farm wegen Todesfall billi 
ſoſort anderwärts zu vermieten. Farm iſt no 

auf 9 Aahre gemietet und billige Rente. Udr.: 
u 851 "Abendpoft. 


Dlerzig Ader Wisconfin Parm, gute Beni 
befferungen, nahe Stadt, Lebmbodben; Preis 
1000; leichte Ubaahlungen. Gigentämgs: 1943 
race Gtr. 23apr,2* 


Beriltedened. 


Vertaufhe neued 2:Flat:Hays für Tchuldens 
Dis A * gutem Biehjtund, vanaetabe 
. Adr. U. 823 Abendpoit. binfcfafo 


Bani Hlace » an Wels & er 
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Für müfige Stunden, 
Sreisunfges en. 


Abſtreichrätſel (4185). 
za 3. 9. Frintner, YJerjey Eity. 
Nem Jerſey. 


Es nennen dir der eichen ade 
nae 2 


ünf zuſammen, 
So bleibet noch ein En 


Ein mweit’'res Zeichen tu’ reißen, 

n gibt'3 nen Nahresteil, 'nen beißen, 
Per Zeichen dreie find ein frabes, 
Ein Kinder-Jubelfeit, ein —* 
Der Zeichen zweie aber nennen 
Men Melplerruf— du mirjt ibn fennen; 
Das legte Zeichen (um zu enden), 

UlB Selbite wie Mitlaut tannit’3 ber 
menden. 


. 


* 


Silbenrätſel (4186). 

Von Frl. Louije Keefer, Chicago. 
Gefährten nennt das erſte Paar, 

te nie die Treu entziehn 
Dir bleiben in Not und Gefahr, 
Venn andere Freunde fliehen. 
Das zweite Paar bedrüct uns fehtver, 
€3 gilt als Lait auf Erden, 

* gibt man s ſchließlich ſeufzend her, 
Den „Racker“ los zu werden. 
Das Ganze kann als Plagerei 

8 Dürgerd Sinn entfachen: 
Dod, trägt c3 bei, die eriten Zimet 
Noch „teurer“ uns zu machten. 


Gleihflang (4187). 
Bon G. Michael, Hammond, And, 


he: „Alma, fag’, mas macht du 
Tochter: „Ih hab’ den Echranf 
ama.” 


Mutter: „Stell’ ihn gleich wieder auf 
den ®lag geſchwind, ie glaub’, du bijt 
mein Sind!” 


Silbenrätfel (4138). 
(Bierfilbig.) 
Bm. E. %. Tebbens, Chicago. 


1 Die erite bat cin jedes Kleid, 
E3 mag nun eng jein oder meit. 
2-3 Vom Trunfnen man jagt mohl 
er ſei eins⸗zwei, 
Und dentt nicht, daß dies doch 
ganz anders wohl ſei. 
2-34 Bill — — erlangen du 
allgemach, 
So richte dein Handeln und Wan⸗ 
deln darnach. 
2834 Das Gangze furwahr keine Tu⸗ 
end man nennt, 
rum nicht unnüß die ivert- 
volle Zeit verjchiwend! 


Röfielfprung (418). 
Bon D. Kühn, Chicago. 


Ile | im war beß und 


mit 3a | ben 


fturm| ben | re 


das | funft | feft 


E3 merden mieber mindeften® fe ch 3 
Bümer ald Prämien für die Preisauf: 
gaben — je ein Buch für jede Nufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet · zur Vers 
teilung fommen — mehr, wenn befon- 
ders viele Löfungen einlaufen. Die Zahl 
der zus richtet jich nach der Anzahl 
der Löfungen. Die Berloofung findet 
AMT Morgen jtatt und biz da- 

infpäteitens müfien alle Bufendun- 
en in Händen der Redaktion fein. Roit- 
arten genügen, merden die Löfungen 
aber in Briefen gejchidt, dann müjten 
folde eine 2-Cents-Marfe tragen, auch 
wenn fie nicht gefchloffen find. 

Die NRätfelfreunde find dringend er- 
fucht, igre Einfendungen an die „Nätfel- 
sede“ oder den „R. R.“ (Rätſel⸗Redak⸗ 
teur) au richten. 

Die Prämien pe in der „Office der 
Mbendpoit Eo.“ abzuholen. Wer eine Brä- 
mie durch die Roit augeichidt haben mill, 
muß die ihn dom Geminn benadirichtis 

ende Roitfarte und 4 Et3. in Briefmars 

n einfenden. . 


Nebenrätfel. 


1. Scherzrätſel. 
Eingeihidt von Hc. Zangfeldt, 
Ehicago. 

Wenn ein Vogel jich areifen laßt, 

Co ift er wohl mit „a“ das Mort, 
Doc find mit „I“ feine Schwingen es, 


Da fann er allerdings nicht fort. 


2. BerwandlungßrätjeL 
Von Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis, 
bin gemacht für fleiß'ge Hände, 
bin ein klein. metallenes Ding. 

Bon Meiftern ich jchöne Arbeit fpende, 
Und wär‘ im Wert ich noch jo gering! 
Nun taufhe man um = Wort die Bei» 
en — 
Nett wird der Kopf zum Fub gemacht, 
er Ruß wird — Stell' —— 
Ein Jeder lennt das Wort fürmahr, 
Der Arme grade jo wie der Reiche, 
Gewiß ſchon oft darinnen war. 


Bß. Fomogramm. 


- : Slate, Srant 
h ? Gtr., R 


Föfungen zu den Aufgaben ig 
voriger Aummer. 
Rätfel (4131). 
Unabbängigfeit. 
Richtig gelöit von 47 Einfendern, 


Rätfel (4132). 
Berten, Surien 
ichtig geiöft bon 59 Einfendern. 


Silbenrätiel (4188). 
Schabenfreude. 
Richtig gelölt von 54 Einfendern. 


Magifhes Ouadrat (4134). 
Raffe, Uiter, Stern, Se, 
red, Ernit. 

Nichtig gelöft von 59 Einfendern. 


König3zug (4185). 
Sich jelbit befämpfen, tt der allerfchmerite 


Krieg, 
Sich felbit befiegen, ift der allerfchönfte 
Sieg. 
u 


(Rogau. 
Nichtig gelöft von 57 Einf 


Bilderrätfel (4139). 

Ein unnüß Leben if 
früber Tod. a 

Richtig gelöjt von 46 Einfendern. 


Löſungen zu den Hebenrätfeln 
in voriger Hummer. 


1. Borträtjel — Maffrıug. 
2. BWorträtfel — Neunaugen. 
3. ®yramide €, €, €is, 


Ceni, Seine. 


Prämien gewannen: 

Rätfjel (4131) — Koofe 1—47. 
Zum Roja Schlogl, 506 Belmont Xbe., 

Dicago; 2003 Nr. 30. 

Rätjel (4132) — Loofe 1-59. 
2. Behrendt, 1322 Cornell Str., Chi; 
cago; 2008 Nr. 9. 

Silbenrätfel (4133) — Looſe 
1—54. Ernit Th. Yanz, 7837 ©. Hal- 
ited Str., Chicago; 2003 Nr. 24. 

Maaiihes Quadrat (4134) — 
Loofe 1—59. Stefan Kumor, 1428 
Auguſta Str., Chicago; Loos Nr. 12. 

Königszug (4135) — Xoofe 1— 
56. Emilie Yahme, 1415 N. Avers AUde., 
Chicago; Loo3 Nr. 44. 

Bilderrätjel (4136) — Loofe 
1-46. €. €. Windler, 3621 Herndon 
Str., Chicago; %003 Nr. 2. 


Ridjtige Löfungen 
fandten ein: 

Mar Eggers (6 Aufgaben — 3 Ne- 
benrätjel); €. €. Rindler (6—3); 9. 
Langfeldt 9); DO. Ramelow, Mor- 
ton Grove, IL. (4—1); Stephan Tiich- 
ler (6—1): Frau Marie Lange (5—0) : 
Robert Rebfuß, Davenport, Ja. (6—1); 

aul Pitthardt, Marjball, “Mic, (d— 

); 2. Behrendt (5—2); €. Beller (5 
—0); Franf Simitat (8—0); Stefan 
Kumor (2—0): Raul Strauß (3—0); 
Oscar 9. Wiinrich, Wrlington Heights 
SU. (5—0) ;$rau Karoline Schmidhofer 

6—3) ; Frau A. Gnadfe (6—2) ; Frau 
Anna Wiahet (5—0): Frau Meta 
Stoefr (6—1); Win. Schaper (6—1); 
Lina Kehl (5—0); A. Graf (5—0); 
Frau Marie Kabbet (5—0); Frau Ma= 
rie Raudheneder (6—3) ; W. Rotter (6-— 
2); R. 9. Roehler (63) 

Johannes Schul 


ein 


(6—1); Ernit Th. 
„ans (1); Frl. 2ouife Steefer (d— 
2); Caiper Kojeph Pachter (3—0); $r. 
Marie Wolff (6—1); 9. Hand (4-1): 
— H. Fröhlich (622)5 Frau Narie 
üller, Mahwood, Ill. (5—1); €. J. 
Tebbens (3—1); ®n. Deubel (6—1): 
Michael, Hammond, Ind. (6—2): 
2. I. Sautsr (5—2); Frau 9. Fendl 
(5—1): Frau Elfriede Seefe (5—0); 
drau Wm. Ehmis (5—2); Frau Ma- 
rie Sieberer (4—1); Janag Ener (d— 
0); Richard Kaufmann (6—1); Frau 
Käthe Weigand (5—3); FW. Heinke, 
Biota, Ja. (5—2); Frau Martha Rog— 
ae (5—2); Emilie Lahme (5—0): N. 
C. Rache (d—0); Arau 9. Müller 
(6—1); Ehas. G. Kohnien (3—0). 
Frau Anna Meiners (5—1); M. 
Kaulbaber (6—0); Frau Hannebohm, 
Eromm Point, nd. (d—2); Frau DO. 
Helbera (d—1); 9. Kornrumpf (2— 
0); Chas. Serberg (6—8); Geo. 
Geerdts, Mahivood, I. (5—1); Frau 
Roja Schloal (6—3); Frau Erna Swo⸗ 
boda (5—0) ; Frau X. ®. de Groot (5— 
0); #. 4. Frintner, Nerjen Eity, N. 2. 
(6—3) ; Kohn I. Wiefen (6—1): Frau 
Helene Kehl (5—3); Auguſt Fiebia (6 
—2); D. Kühn (5—1); Frau #9. Heit- 
mann (5—0); H.Zimmermann (5-—3) : 
Hans Tuisl (4—1); Frau ©. Stein 
(5—1); Erih Ehmann (63). 


— — 


Bälfelbrieftaften. 


. Hand; Henry Langfeldt; Frau 
Hannebohm, Crown Roint, Ind. 9. 
Kornrumpf: Frl. Elfriede Heefe. — Dant 
für die Zufendungen. 

— —— — 
Bauerlaubnißĩcheine 


wurden 
5209 Morgan Sitr,, 
James Rhan, $1600 
35 Dit 99. Str, 1teitöd. drame » Cottage; 


Charles Broder, $1200. 
2715 ©. 43. Une., 2-ftöc. Baditein-Flatgebäude; 
1:itöd. Srame-Anbau; John 


ausgertellt an: 
11%-ftöd,. Grame-Refidens; 


—J Eibulfa, $4000. 
1845 Daldale Ape., 
Drouth, $2000. 
3743 N. Aber Ave, 1-itöd Brame-Refidenz; 
Koeiter & Zander, $2500. \ 
3739 N. Abers Mpe., 1:itöd, Frame⸗Reſidenz; 
— u. Sander, — —2 
urti$ Uvde., 1-ftöd. Frame-Eotta e; ⸗ 
3040. —— ie u 2⸗toc — 
— 2 ale Abe., 2-ftöd, Frame-Flat- 
ebäube; M. ® Bobiin, $3600, l ® 
3952 Laflin Str., 1-ftöd, Konfret-Refidena; MW. 
üreeman, $1000. 
6426 Lalemood MUpe., 2ftäd. Baditein-Flatge 
bäube; Frau Burkhardt, $5500. 
6422 Lalemood Übde., Albd. Baditein-Flatge- 
bäude: W. T. Altice, $5500. 
511—525 Dit 63. Str., 1-ftöd. Baditein-Laben- 
gebäude; A. D. Weinthrop, $21,000. 
2733 ©, 43. Ude. 1-itöd. iyrame-Cottage; Al 
Bert Eibulla, $1000. 
5356—58 N. Elarl Str, 1-ftöd. Baditein-Stall. 
gebäude; E. Klug, $1800. 
5121 ©. Alhland Wve., 2eitöd, Srame-Anbau; 
Jofep Heil, $2000. 
6421 Blue Islarıd Ave, 2-ftöd.Badftein-Anbau: 
obn ©. Bouris, $6000. 
4939 Berenice Ape., 1-ftöd. Yrame-Cottage; Al 
bert Michaelis, $1000,. ⸗ 


2717 ©. 43. Übe. 2dtöd. Baditein-Flatgebäube; 

a Dort, —— 1xftöd. g 

1525—27 ©, ay Str., Srame Cotta⸗ 
e8, 4. I. Phbee; $4200. 

Lale —— Canal und Clinton Str, 1. 
töd. Bri Sagerbauß, Ebicago & Northwefiern 


tHenbahn; $6000. 
Commercial Üpe., 2itöd, Bridladen und 


lat3, ©. T. Boguszerseli; $9000 


315054 Lincoln Mpe., 
Daus, Wieboldt & Co., 18,000. 
4118 WB. Wafhington Hldd., Iftde. Bridanbau, 
Frau Jas D’Brien; 82400. 
7240 St. Latsrence Wbe., 2ftöd. Brid-Flats, 
Bictor Smanfon: $5200. 
2187 ©. Gentral PBark Ade., Miöd. Brid-Flats, 
Ayen rg eg va Be 
7412 Sadion Mbe., 2itöd. ick⸗ B 
see 
nelia F d. Brick Flats $. ⸗ 
SE I an een 1ftöt u ware 
N. 47. Court, . Gtucco MR Das. 
€. Doung; $3450. — 
*8 —— Abe. Atdd. Brick⸗Flats FredHan⸗ 
on; . 
10548 Avenue 8, 1% ftöd. Brid-Eottage, Wil 
nen Bobnfad, 33508 nn 


8500 Dgledbn Une, 114ftöd. . 
u anfe Str Vrame Cottage 


0542 Bebber og IE. Brid-Stall, 9. €, 


: $1 
N. 50. Ude, Atöd. Srame lat8, Emil 
—— 
ta 2 . Br r 

Biliam 2. Pigley; $15,000 — 


53 Weft 102. Place, ftöd. Frame Flats; RNicho⸗ 
lad De Young; $3300. 8 8 
4817—19 Weit End ve, Mtöd. Brid Slate: 
ae Mattifon; $7000. 
1 N. 40. Et, itöd. Brit Slats; Andrei 
enlon; $5000. r 
4420 R. Samber Abe., 2ftöd. Srame Flats; Os. 
6117. 31€. Zhroon eir 1% ftöd. Bramesefi 
117— h op F . &r ⸗ 
d G. mpadino; $2400. 
“2 B. Fri Str... Sitöd. Brid 


64445 © 


-3655 Bender Dabid 


2:töd. vricgeſchafts· 


Woch eutliche Briekifte, 


Nadifolgendes ift die Lifte der im bie 
amt lagernden, für © ger mit utfden 
Namen beitimmten Briefe. . drefelben nicht 
innerbalb 14 Tagen, vom unienft en Datum 
an gerechnet, adgebolt werden, jo werden fie nad 
ber „Dead Letter Office“ in Walbington gefandt, 

Ebicago, den 6. Juli 1912, 
3601 Adermann A 4351 Meyer M 5 
3605 Adler Tue 4360 Wihel Anna 
3607 Alt Fred 4369 Vind Mr 
3608 Ulterman R 
3619 Undeimann & 
3616 Auft Robert 
3619 Bader Ab 
3620 Bader Auguit 
3628 Bard Maurice ug 
3629 Barthel William 4402 Neifinger Otto 
= ee 2 
4404 Neujie 

4405 Nerhoff Dimiter 
4406 Neurohr Peter 
4407 Redli I 
4408 Noah Abraham 
4409 Noell Richard (2) 
4427 Delberg Gottlieb 
3648 Bele Anna 4425 Delril Marie 
3650 Belih S 4428 Ohl Heinrich 
3651 Belesly Ferdinand 4430 Ohl NMigna 
2654 Bender Carl 4440 DOppenbeimer $ent 
4442 Drliger X 
4446 Deiterreih Robert 
4452 Baekold U & 
4450 Ballaf HM ET 
4469 Ratler P 
4471 Baufe Jofef 
4474 Batt A 


3630 Barth Aug 

3653 Barth Hency 
3637 Bab 5 

8638 Battle Andreas 
3639 Batef Unton 
3640 Baumann Fillian 
3641 Baumiller Mary 
3644 Bebenet 8 


3658 Berger M 
3669 Bermann Sam 
3660 Bernitein DB 
3661 Berger Bernhard 
3662 Berfmann Dito 
3663 Bermann Jeco 14 * 
3678 Birlhoffer Frant 4475 Batt Erneft 
3880 Bloom Sum 4476 Pant Marya 
3682 Blonitein Salomon 4481 Bels Eugente 
3683 Bodowime Frau 4482 Kelom 
83685 Boehm A 4483 Bid G | 
36838 Bohne Hench 4405 Plaff 2 
3689 Bolel J D 4496 Pfaelzer Irig 
3694 Bopp Henth 4497 Pfau Mathias 
3698 Bords Diichael 4505 Bitter © 
3700 Brauer Auguit 4506 Kintha Eophie 
3701 Braum Darin 4507 Biidata Emma 
3702 Braunien Brigitta 4509 Kitiner Johann 
3705 Brita Arthur 4527 Bottinger X R 
3706 Breitenbah IT & M 4537 Rreußner © 
3708 Brinte Stanz 4538 Brohm Andrew 
5713 Brugger Loutfe 4539 Breig IT 
3714 Brubn W 4541 Prinz Chrift 
3718 Bud Sebaitian 4542 fRregler Anton 
3719 Buds Jan 4543 Preis George 
3724 Bunger Lina 4548 Bug Anton 
Buvenitein M 4554 Ralf € 
3730 Buriarn 8 4559 Namel George 
3738 Buſch S 4560 Raider 
3734 Calan A 4561 Rauuid U 
3758 Cohen E 4565 Raunig Maria 
3760 Conrad Jac 4567 Raube Srant 
3774 Dadow Jan 4572 Regner Katie 
3790 Derling Lulas 4573 Rebner Olga 
3791 Didenberr Marie 4574 Reich! Annie 
3792 Dietrih Emil 
3793 Dillendah 3, 
3796 Dinape Jrgis 
3797 Ditter Luowina 
3799 Dobringer John 
3807 Dor Paul 
3808 Dorf Stella 
3810 Drinhaus ChHrift 
3833 Ebel E 
3834 Eberlein Ulrife 
3835 Edert Robert 
3837 Egips B 
3838 Eifenhtim U 
3839 Einitein M 
3840 Elert Michael 
3841 Elia B 
3813 Erhard Augufte 
3844 Eringis W 
3845 Eiten Elisabeth 
3846 Eurjch Ebriit 
3847 Ewald George 
3849 aber San 4609 Rofenau Irma 
3853 ieder Adam 4610 Roibaum Jell 
3854 Sedermann Jofhua 4611 Rofenberg S 
3856 Jeldmann 5 4612 Rofenthal Dadtd 
3857 Seldmann Hh 4613 Kolenart z 
3858 Jeldmann Vir 4516 Rofoff J 
3860 Ferſtl Anna 4617 Roth George 
3881 Sernbah Jofef AU18 Roß Q M 
4619 Rofen Mite 
4620 u 
4622 Runge Ma; 
4624 Ruppental Marcela 
4625 Rupp Mariette 
4626 Rumpf W 
4641 SCachs S 
4642 Saen M 


4575 Reiter A 

4577 Reismann_% 
4578 Reder G T 
4579 Reindl Frig 
4580 Reinhardt ZI 
4581 Reiger © 
4552 Nebru I 
4585 Reinhardt Carl 
4584 Reinhart © 
4585 Neufchell 
4586 Remer Edith 
4588 Rendhardt Ch 
4589 Renner 3 U 
4590 Rembek Untonina 
4592 Ridel T 

4599 Robert Therefe 
4600 Roebr W 

4602 Roehler I 
4605 Rommel 9 € 
46507 Roie Ludwig Franz 
4608 Roth T 


3863 yintefitein Dr 
3864 Stiher Rudolph 
3865 Hiiher m 
3866 Silder E 
3879 Hlug Katarina 
3871 Forſtl Joſeph 
3873 Fort J 
3874 Forſch Chas F 
3876 Stanz Leo 4645 Caldert A 9 
3877 Srani Sannie 4647 Sachner J 
3878 Frauenhoffer Kaſpei48 Sam Kafper 
3870 Frangz Leo 4649 Sanlard MN 
3882 Srejlich David 4052 Sanbitrom & 
3883 Sreemann D 3 4855 Gauerberg € U 
3834 Sriedmann 35 4663 Schaefer G 
3885 yrig Unten. 4664 Ehhäfer Lena 
38365 Setedmann Julius 4665 Cchaaf Konrad 
3937 Friedmanun srau 4666 Echadter % 
3888 Sulb Hermanı 4667 Schauer HU 
3889 Fuchs A 4668 Schechtmann U 
3890 Fuchs Iro 4669 Scherricke H 
3891 Gabriel E 4670 Schettina Wr 
3892 Gaebel A 46714 Schirmer Ludwig 
3899 Garze Max 4672 lechte A 
3904 Gebbart F 4673 Schlegmann 58 
3905 Gebtif Zofef R 4674 Schlade Helils 
3906 Gehmel Viayme 4675 midt Mori 
3907 Geihl Mite 4676 Ehmidbt W € 
3912 Gering ra 4677 midt W 
3915 Gering sted 4678 Shmit M 
3916 Gerbei Untel 
3917 Getler Henty 
5921 Glajer Adolph 
3922 Glaghofer Wiaria 
3925 Glogmann Mr 4684 neider A 
3927 Sludawsti R 4685 Schneider WE 
3928 Goldemsft Antonio 4686 Schneider D 
3929 Goldberg U 4687 nigtus 3 
3930 Goldmann NR 4688 oenloff Paul 
3931 Goldmann Samuel 4689 tocder John 
treiber Anna 
ubert 5 


3933 Goldſtein Jos 4690 

3943 Gotrich Joſef 4692 uiter T 
3946 Grede VE 4693 Ehumann A 
3947 Steenderg Sarry 4694 Eubert Paul 
3948 Gregor Anton_ _ 4695 Ehube Guftad 
3952 Srunert yrau © (2)4606 Schüttle I 
2054 Groß Yofef 4897 Schwarz Mr 
3955 Großbauer John 4698 Schwarz Eri 
3956 Srunauer Alois 4699 Eendlif Xofe 
3962 Haberiorn Carl 4700 Seubert Suftad 
3963 Qaberitod Sred 4701 Selmer G 
3064 Sabetler Jofef 4703 Semni[ AR 
3967 Hahn «eo 4705 Selelmann Mr 
3968 Haligmann Mr 4706 Samazs Sciel 
3970 Hallberg A 4712 Schiffer € 3 
3971 Hamann Nohn 4716 Scheinmann M 
3972 Hamers Wiaz 4719 Edjanzer Yrieda 
3973 Hanfe R H 4720 Tilmer Dabid 
3974 Santmann J 4721 Sidof Francifel 
3976 Hanzl M Silbermann Mr 
3978 Harbel Anton Simon Wloch 
3983 Hebel Matilda Silverſtein S 
3984 Heinzelmann Jos Simon Jacob 
3985 Heifud Fritz Simon And 
3987 Heller. Ernit Smidt S € 
3988 Hendler 9 4155 Soffran M 
3989 Hermann Sonn 4759 Sommer ofef 
3990 Hermann Sofia 4761 Spindel $ 

3991 Hersfovik Hench 4762 Epegal H 

3992 Seh Sclma 4764 Stadius Sofef 
3903 Hilert Minna 4768 Stapel Emt 
3994 Hirfhowig 3 4772 Stein Marie 
3895 Harrad A W 4773 zu z 

3998 Sicfh_ M 4774 Stahl F G 
3997 Hirihfeld Bernhard41778 Stelmann Tadeus 
3999 Hocv)) Juliette 4779 Steirer Iherefta 
4000 Hoffmann Hhman 4784 Stetina zw 
4001 Hoffmann Iherefe 4738 Stengel 

4002 Holkmanını M 4793 Stitt R 

4004 Hoppner Paul 4795 Stolp E R 
4006 Horner Martin 4796 Stoeßer Jofeph 
4007 Horomig & (2) 4797 Stool A 

4009 Saulernann Dscar4801 Strauß S 

4017 Hupert Antoni 4804 Strauß & 

4019 Humann A 4807 Stubrenberg 0 
4021 Slert Gottlieb 4808 Stubilmann L 
4509 Stubentauh & 
4810 Stumpf Johann 
4811 Stumer 

4812 Sulyenfuß Albert 
819 Surmin Gabriel 
4820 Surnum Gabriel 
4057 Jenten Mr 4821 Suberlal Mary 
4065 Boit CHriftof 4823 Surf 

4072 Kadlef Jofef 4323 Sutor Yofef 
4074 Raermer 3 U 4852 Tael Ch 

4077 Kahlle John 4856 Tauß Geor 
4078 Kalſer Jos 4858 Taurileon 

4084 Kappemacher Marhy 4864 — Henrh 
4086 Kaplan M 4867 Thiel © E 

4088 Karl Jos 4369 Thieme & 

4089 Razl John 4871 Zhomas 

4091 Karon Philipp 4874 Tornar Martin 
4092 Karger Xbolf 4878 zo Phtiy 
4104 Kathnon Engelbert 4879 Totiche Isrant 
4106 Kaufmann Marz 4880 Topf % u 


4107 Staufmann & 4834 — y 
4886 Toth Anna 


4113 Hepperd Philipp 
4115 Kirher- John 4887 Tor Apolonia 
4133 Senarr Johann 4889 Treiber Sam 
4134 Knill Mamuel 4890 Treimann Ian 
4135 Knobloch Fofef 4891 Iron SFrancifef 
4136 Anopp Unton 4895 Truchler Alois 
4160 Kopern Jan 4888 Tummill TT 
4162 Körner Gertrude 4900 Tumcerite T 
4183 Korb Anna 4904 Thnausburg € 
4177 Kolfeh Nicolah 4906 Uiß Sobanna 
4189 Krater Leopold 4909 Ullmann Ludwig 
4191 Ber Gottlieb 4912 Urban Jan 
4193 Krauß Philipp 4917 BanEura T 
4207 Kreiter Robert 4918 VBanßoens John & 
4210 Krupnil Albert 4919 Banteeit 5 
4214 Kubs Hench 4920 Bafel Ferdinand 
4216 Kühnel Adolf 4922 Benn Chas je 
4217 Kübler George 4023 Belcel Babe 
4221 Rund — 4924 Belfely yobn 
4225 Kırmid, Jofeph 932 Boh I 
4224 Aurichmit tegor 
4228 Auribenbom © 
4229 Kurent Eda 
4242 Longe W 
4243 Lani Mariin 
4246 Land! Auguft 
4250 Langer M 
4251 Lazaromig 8 
4254 Leiferomig A 
4266 Levin T 
4270 Lebin M 
4272 Lihtmanın N 
4274 Liebel Antonina 
4275 Libman D 
4276 Lind Sole! 
4277 Lihtnomila & 
4278 Lindemann Eurt 
4279 Lindauer Maria 
4288 2 

ilte 


ai 


4679 Ehmidt Frank 
4680 Schmitt T 

4681 Ehmid Jsrael 
4683 Schneider Carl 


3934 Goldftein Mor 4691 
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=1=-1=-1=-1=1-] 
—260— 

DD Du 


422 Ssracl Max 
4024 Jacobs & 
4026 Ralohb H 
4027 Jatob Yiofy 
4047 Jar Frant 
4054 Jens H 


4933 Votfh Anna 
4937 2» gubmig 
o Eva 


4938 

4940 Wagner U 
4941 Bagner T 
4943 Bailt R 

4948 Rolburg 8 
4051 Walftrom U 
4952 Walter Beorge 
4953 Baltber T 
4954 Set er Tomas 
4957 Ra 


4959 Weber Geo 
4960 Weber Jo 
4961 Reglara 9 
4962 Bohne: Iof 
waren 


— Datei 
AR Anger 


4088 Winfler gehn 
1900 Birth Bakip 
4999 mueller & 


5000 ®intder $ 


Heiratsligenſen. 
olgende ratslizenſen wurden in der Office 
u —— erts ausgeftellt: 

Ealbin W. Demareft, Alice Anderfon, 26, 25. 

Anthony Kalinomwsti, Helen Lafel, 25, 26. 

Artdur Eiweenen, Rofe Beder, 24, 21. 

B. zoßsinsit, Nofefa Linfteczumna, 29, 18, 
dgar Davis, Willis Sittro, 43, 35. 

Bohumil Mulac, Unna Vondra, 24, 23. 

gern Iohnion, Frances MoodH, 26, 24, 
omas %. Taylor, Ehralotte Price, 42, 32. 

Anton Tußien, Beatrice Waleivac, 23, 17. 

Edward Neuer, Cora Kielens, 21, 32. 

AUdolphus Harter, Pearl Hodt, 50. 35. 

Andrew Ihompfon, Grace Moore, 24, M. 

zo. Kruczel, Margaret Jaws, 22, 21. 

athaniel Fort, Wiary Vauzer, 51, 58, 

Kalpar Kro, Anna Grismann, 23, 20, 

Beorge Faden, Jennie ordan, 34, 32, 
dr Zieß, Qurena Sledenftein, 23, 25. 

Marı) iylaga, 30, 32. 
Samwfon, 22, 19. 
ıleı Gerbert, Ethei Kramer, 21, 18. 

Vidiam J. Did, Udele Breen, 33, 30. 

Arthur U. Peterfon, Bioler YJorgenfon, 21, 17. 
obn Emola, Teresa Dedinsti, 22, 19. 
us gain Bertha Malle, 32, 22. 

Vidal Valantejus, Betrone Naufeda, 33, 28, 

gee 2. Ucndt, Jelfte Waller, 22, 20. 
enjamin Elder, Garrie Oldenburg, 53, 48. 
ules Kabelle, Yofepbine Ellingfon, 49, 38, 
of. Dombromwslt, Either Anderfon, 24, 19. 

2 ui em. 2. — 28, 25. 
. Banderbo oſephine Bannad, 31,24 

John Martin, —J aslebadh, 21, 18. 
red. Stolz, Miabelle Ihomvion. 35. 29. 
dolf Voller, Emma Kofhnigfe, 50, 38, 

Charles Adeu, Margaret Baler, 37, 26. 

F Zarania, Dach Adrid, 24, 20. 
ut 9. Sanfon, Mary Gogain, 28, 25. 
obert Waller, Mary Bueletto, 22,\20. 

Auguft Bude, Ida Kalfing, 24, 25. . 

Albert Koehler, Elfie Engel, 33, 20. 
of. Meindeli, Matbilda Gebhart, 30, 20. 
W. Herbert, Rizzie Straborit, 33, 27. 
erd. Sireledy, Unna Jurtobic, 22, 20. 
laine Niles, Neil 5. MicHee, 25, 22. 

Iheodor Zmwaan, Rofe Bandermeer, 36, 29. 

Alfred A. Bliven, Amy Eooper, 30, 25. 
eter Miller, Borabild Obelen, 37, 35. 
ames Ledwon, Julia Hoffman, 24, 23. 

srant Nemer, Clara Ferion, 26, 23. 

Kazimter Karp, Anna Wierzebida, 24, 26. 

Albert Biedenwel, Edith Nenner, 24, 20. 

John A. Alten, Eva Romberger, 21, 21. 

2. D. Meder, Efiher Vom Prud, 31. 21. 

Viltem Parker, Dorothea Wall, 38, 23. 

Bicola Ballotta, Nanch Calvino, 24, 16. 

Don. Waidznoris, Barbara Bovaite, 29, 21. 

John Rolrovac, Eva Reli a, 30, 26. 

Albert Maas, Margaret Heinert, 24, 20. 

. Kieler, Agniesta Pelniat, 25, 19. 

Mathias Murzbad, Elfie Runipf, 26, 18, 

W. F Durand, Hazel Borone, 24. 22. 

Ralph Diofema, Gloria Barlen, 24, 20. 

dest Smigir, Bofia Winiardfa, 26, 19. 
riftian Nielfen, Selma Beterfen, 40, 51. 

. Boudrean, Gertrude Pidles, 27, 28, 
ozef Bozef, Yolfte Stibala, 24, 21. 
ozef Bozel, Julia Koziol, 26, 22. 

tant Quid, Elisabeth Cairns, 21, 18. 
tto White, Hattie Albredt, 28, 19. 

atbond Brice, Franzisfa Subomsta, 34, 36. 
; Elwinsli, Stanislama NRosczinsla, 22, 21. 
alter DeBlais, Luella Artlen, 33, 24. 

garzı Zippet, Leah Shipler, 21, 20. 
erner Berg, Blenda Dlfon, 25, 24. 
obn Krof, Katie Ridcack, 25, 22. 
gr. Lennog, Seffie Holit, 22, 25. 

. Yohnfon, Anna sarılon. 32, 25. 
rant Knize, Maude Dlion, 24, 18. 
am Marlowig, Cadie Grecnberg, 25, 20. 

Arthur Koffom, Anna Eoulin, 21, 18. 

Jan Rys Maryanna Vlebarz, 26, 20, 

. U. Hildebrandt, Marg. Schiefeldein, 31, 30 
en Müller, Alma Gutfhimied, 24, 19. 
. Nobal, Rolie Profop, 28, 23. 

Wliam Niehans, Plane Bandburn, 23, 22. 
Jodn Schmig, Abte Alina, 21, 18. 
atrid Kenneliy, Edith For, 24, 22. 
ae Elomwaczel, Karolina & agon, 28, 20. 
eter Roubt, Katarina Meber 23, 18. 
iltam Deitcher, Adeltne Emitb, 21, 18. 
Stanlet Rusba, Bertha Triner, 36, 19. 

Chad. Winferlih, Martha angaen, 23, 21. 
ohn Sudedi, Mary Aurwin, 22, 21. 
ee Wink, Terefa Gates, 29, 24. 

Arthur Gurth, Emiln Miller, 21, 19. 

Kerft de Jong, Ida Dölitca, 30, 35. 
€. €. EpilIman, Lola Bimbelmon, 22, 25. 
geant LaRofe, Pauline Dabme, 22, 18. 

N. Fefter, Alice Chamberlain, 22. 18. 
Luther Alten, Glady& Beife, 25, 26. 

Zofeph Drong, Magdelina Daian, 25, 22, 
Emmett Hal, Anna Williams, 29, 31. 
Adolbv Mabaud, Hertha Sobnfon, 37, 21. 
Et. Ganzrasy, Eolom. Jandrsyinasla, 26, 22. 
Frant Bojovef, Emily Voczet, 24, 18%. 
Salenty Drozd, Anela Menpdler, 24, 22. 
yobn I. Abraham, Minnie Nobifch, 21, 18. 
M. 3. Enner, Eba Unterberger, 24. 1% 
zeon Schmarje, Ella Hener, 25, 22. 

. Wehcil, March Kudla, 26, 23. 

Franf Milofopic, Eeli Zoncon’c, 26, 19. 

J. Atendarcahf, Cofia Motlomwäla, 27, 18. 

Wi. Witlomshi, Ent Kofa, 24, 22. 

Everett Berry, Katherine Hotwlen, 26, 285. 
Chad. Maxwell, Aanes Samen, 36, 20. 
James Grashaus, Roretta Eiitare, 23, 20. 
Gugene Leed, Florence Cooper, 26, 28. 
obert Henning, Marie Houfe, 22, 20 

Roy Pedegrine, Molie Crandall, 29, 26. 

D. Duegler, Lillian Ewert, 33, 29. 
tanf Juftinih, Marh Slepida, 33, 18. > 
erdinand Tihh, Marh Bola, 26, 17. 
hie Green, Lena Halver, 28, 28. 

8 top Waibel, Auguffa Grodt, 39, 26. 

. Wallin, Beffie Sutdhefon, 29, 21. 

obn 3. Meand, Yma Hoxslen, 20, 3, 
Alezander Kierfh, Marie Zorbid, 24, 20. 

Anton Kabel, Bara Steifel, 22, iR. 

Andre S. Underfon, Marid A-Meurer, 46, 32 

Matbew Lill, Emilia Leifentine, 21, 20. 

Jueßregolemig, Rerontladagdonowicz, 26, 21 
erhard Bifhoff, Aline Jenfen, 28, 28, 

m. MacCommont, Kath. 3. Seiler, 24, 28. 

Bennie Kaplan, Ada iövelant, 24, 19. 

Edward Woltenheim, Ella Olfon, 23, 23. 

Leonard Spath, Olga Kriftad, 21, 18. 

Front M. Gutjahr, Mark Gumbinger, 26, 20. 
barles Wejtman, Anna LQundgren, 25, 19. 
Ibert Hruftel, Juzefa Parbelec, 26, 18. 

Delbert Watfon, Rofe Gangufb, 23, 20. 

Walter Grefiner, Rahel Garfinile, 21, 
red Galom, Edna ©. Weitcott, 21, 26. 
eter Samre, Victoria Sunpberg, 34, 20, 
ozef Liptaf, Julia Wagonsta, 34. 2% 
tto Schroeder, Ida Gerich, 25, 26, 

Pinor €. Bear, Mab 2. Lane, 25, 24. 

a0 Kracalil, Lodia Schuß, 95, 18. 

Koban Ruman, Katerina yanıco, 28, 24, 

Albert I. Calbed, March M. Antbonh, 28,719, 

Franf Muromgli, Katarzyna Subert, dB, 31. 

Charles Schoeler, Bertha Groß, 24, 18. 

Frank Fiſcher, Katherine D.Ihompfen, 20, 19, 

yoon 08, Coutfe Meiäe, 26, 25. 
ach &. Snuder, Helen $. Garrifon,„22,,21, 

Eamuel Fconde, Elizabelh H. Barrfi , 80, 34. 

Juset bgadlo, Gabriela xcinsta, 22, 20, 
abid Y,Anderfon, Martha H.Herman, 26, 30. 

ames Domwneb, EMa I. Kamin, 24, 20. 

obn Kangenbor, Maraaret Wagner, 22, 19, 

sont Sima, Minnie Mares, 23, 19 
orge €. Weife, Mllie Thurom, 25, D1, 
ſep Dean 3, Katherine Grajel,, 24, 18. 

erch 9. Sandh, Anna U. Wonne, 27, 26, 

biward Zilimer, Lilllan Blod, 22, 20. 
Kozmar Dragan, Annte Wasiit, 26, 17. 
Mojcteh Rosctat, Karolina Aloda, 27. 22. 
Nilliam M. Hughes, Tillie Greis, 52, 50. 

ofeph_Ntierer, Margaret Ode, 20, 19, 
John Somel, Martda Mlatomsli, 26, 20. 

ofeph Mafeföli, Stina Seansla, 29. 24. 
afel Ndumopih, T. Duborkted, 32, 28. 

Michal Hrony, Marbanna Zenit 36, 24. 
Edwin I. Larfon, Elfa W. Carlfon, 26, 23, 
Jofeph Schemrowslt, Di. Kophcinali, 20, 28. 
Nofeph Smurgwsli, U, Stowronsli, —, —. 
Jobn O. ———* es Johnſon, da, 34. 

uifeppe Gaierta, ela Zucci, 48, 38, 

—* tfelnf, Victoria Lavenda, 28, 25. 

son Theb, Yofephine Deat, 2, 18. 
e Bauman, Yofephinastduba, 18, 16, 

amuel Wagner, Ugnes NRaufch, 21, 19. 
Rocco D. Rugs, Grace Palumbo, 28, 22. 
Vincent 9. Bourfeh, Francis Nobet, 35, 18, 
Vren Davis, Martha Beeher, 32, 25. 

casio Frigino, Marguerite Blago, 32, 22, 

ofeph Stegpilos, Anna „Basbtse te, 28, 24. 

rant Hanins, Emma Q man, 30, 25, 
ef Hahned, Margaret Burg, 93, 18. 

an Miet, Maryanna Kotlara, 29, 30. 

bomas Larlin, Cecelta 2, Steliner, 20, 20. 
Teonordo —2 Marh Eriban, 25, 19. 
Zbeodore 9. Reih, Emma Brill, 23. 18. 
—J Ruffell Nofe Willette, 21, 18. 

dam Goapla, Clara Krupa, 22, 23. 

I. Henth Meffiger, Annie €. Bub, 97, 27. 
Beorge Mitun, Mamie Jonitis, 24, 20. 
Charles €, Mlincer, Gertrude Aloyd, 29, 27. 
Romaldy Tolocato, Adela Ritwin, 22, 21. 
Yobn €. Jennings, Viola Holerman, 32, 23, 
Ä. D. Loewenbein, KR. Sriedrihs, 29. 31. 
Michael O’'Malen, Marh E. Jemelt, 81, 30. 
Henrh Echoenhaut, Sarah Bernftein, 33, 26, 
Lutber Brown, Beulah White, 24, 26, 

arch Glih, Dora Alftein, 25, 23, 

awrence Choop, race Demereit, 24, 23, 

. 2. €. Pod, Annie €. Ellendt, 58, 59, 

ohn Piefhle, Mollie U, Zroidh, 39, 86, 
Au uft Bera, Elifabeth Kunb, 60, 55. 
Rilftıum McGirr, Rellie gelnting, 80, 31. 
Diryer Elmaren, Hilma Carlfon, 31, 26, 

ofeph Lik, Lilfie Chab, 28, 20. 
srant Goletto, Mar Mascarella, 26, 18. 

ames %. Dneil, Linda &. Stone, 21, 16. 

enrh Eoning, Eda MeDebitt, 23, 21. 

. . Sullivan, Margaret Farrell, 28, 27. 
Piliam 3. Klein, Hattie Mandelfy, 24. 19. 
Erneit M, Hartfield, Marie Gabbert, Jo, 36, 
Übelarb Greiner, Dart Ntgoulet, 49, 28, 

ladyslam Cadhama, Marty 3 21, 19, 
Maac €. Lewis, Birgimia U. Stiles, 33, 31. 
Salvatore Abbait, Dora Greenman, 21, 18, 
Eharles Von Hadhıt, Arene Yerk, 37. 23. 

. D. Karnaberos, KR. Rabaneorgeon, 37, 19. 
Anton Duiit, Elizabeth Carlfon 28, 28, 
A. 2. MeAllüiter, Louife Lihtenthaler, 42, 48. 
Benjamin Miller, Sadte Tattelbaum, 23. 19. 


8 M. Mabale, Ellen 5 s ogiion, 20, 18. 


dolpb Aaticel, Eleanor Dufel, 24, 30. 
—— 66 Lorinzini, 28, 21. 
Steve Krhnidi. Brecht, 21, 19, 


— Boshaft. — Gnädige (fehr ein- 
Ibet, ber in de 
— suoflelenh)e Milan 


Todesfälle. 
N d veröffentlichen wir der 
Seuchen üben De a akt Grfunäbeltbamt 
dung auging: 
Meber, Artbur, 8 M,, 1231 ®W. Adams Str. 


Warnde, Baby, 7 Z., 1447 A Etr. 
Rofentreter, Rauline, 60 3., 2336 —— 


r 
., 219 ®. Monroe 
SHogerbudjer, Louis, 33 I., 2 — 
Fulßz, Jacob, 56 J. 1014 N. State Str. 
A Barbara, 30 I., 1712 Zoiter be, 
Sudolph, Edward, 91 9, 1220 R.Baulina$te. 
ueller, Dorothea, 5 ‚3343 W. Mar 


field 
Mueller, Emma, 35 J., 3343 R. — 


nue, 

Mueller, Elfie, 18 3., 3618 S. Hobne Ave. 

Neb, Andrew, 58 3., 1855 N. Walhtenab be, 

Blank, Jobaitna, 66 Z., 5743 Yuftine Str. 

Mochs3, Auguft, 35 3., 1670 Biifel Ste. 

Bueft, Andrew, 59 9,, unbelannt. 

Audanf, Seorge, 1 M,, 1856 Emerfon Abe. 
talfe, Charles, 71 3., 2524 W. 54. Sir. 
til, Peter, 46 %., Wohnung ımbelannt. 

PReters, Reter, 76 %., 1330 Erittenfen Str. 

Schor, Anna, SO $., 1808 €, Belmont Abe. 
ennerg, Thomas, 2 M., 721 La Salle Abe. 

Nabe, Adeline, 2 M., 2110 ©. Leaditt Str, 

Bader, Marie, 69 I., 1075 N. Hermitage Abe, 

Klein, Rofie, 71 9., 2902 N. Ceeley Abe. 

Lord, Jobn, 35 9., 9026 Greenbay Abe. 

Breufe, Emma, 32 3., 3727 Luyndale Abe. 

Eclig, Mary, 64 %., 1419 Bhron Str. 

Iroff, Dorotbp, 60 9. 1436 N. Afbland Abe, 

Kauffmann, Michael, 75 J., 4839 Juftine Str. 

Laurigen, Marinus, 48 9., 3457 Lincoln Abe. 

Meyers, Ellen, 52 3, 121 DO. Obio 

Kroggel, Auguft, 61 3., 2552 N. Afhland Abe. 

Meidling, John, 30 S., 809 Clinton Str. 

kirſch, Herbert, 7 J. 2634 Corteg Str 


— — ú — 
Marktbericht. 


Chicago, den 6. Jull 1012. 
(Die Vretſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hen. 

(Baarpreife.) 
B@intermetzen, k 

$1.08%; Nr. 3, rot, $1.02 

res: N 

$1.06%. 


\ 
tübjabrömeizen, Nr. 1, $1.13—$1.15; 
v dir 2, $1.11—$1.14; Nr. 3, $1.04— 91.11, 
Mais, Nr. 2, 70%c; Nr. 2, weiß, 754—76c; 
Nr. 2, gelb ‚TO M2Me: Nr. 37 69 Tiike: 
Nr. 3, weiß, — Kr. 3, gelb, 71%- 


7230; Nr. 4, 66—70c. 
afer, Nr. 2, weiß, 4549; Nr. 3, weiß, 

® 454470; Nr. 4, weiß, 44%—47c; Stand» 
ard, 445 48 c. 

Roggen, Nr. 2, 74c; Nr. 3, Tdc; Nr. 4, 686. 

Gerſte. „Malting“, 80c—$1.10; „Mizging”, 
75—80c; „Screenings”, 3ö—6öc. 

(Wuf Tünftige Lieferung.) 

Weizen, Juli, $1.04%; September, $1.00%; 
Dezember, $1.01%. 

Mais, Juli, 70%c; Geptemder, BT; De 
zember 5846. 

Hafer, Juli, 42%c; September 36Y%c; Des 
zember 37%c. 

Die heutige Unfuhr von.Weizen für den bie 
figen Marit ftellde ji auf 9000, bon Mais 
auf 376,400, bon Hafer auf 223,200 599 
Verfhidi von bier wurden 28,350 Bufbels . 
zen, 448,200 Buibeld Mais und 261,800 Bir 
ſhels Hafer. . 
Gepöleltes Schmweinefletfd, uli, 

18.3216; Geptember, $18.75; NDftober, 
18.70. 
Schmalz, Nuli, $10.70; September, $10.865; 
DOltober, $10.02%. ı 
Rippen, Sili, $10.40; September, $10.80; 
$4.50—$5.00; bejundere Marien, $6.30. 
Mehl. „Winter Patenıs", $5.15—$5.40 dad 
Yab; Noggenmehl, $4.30—$4.55; Minnefota 
Hard Matent, „Straigbt Exporı Bags”, 


$480—$5.00; befondere Marken, $6.30. 

Heu. (Berlauf auf den Geleifen.)—Beites Ti- 
motbh, $21.00—$22.00; Nr. 1, $19.00 bis 
$20.00; beites Prairie, $14.00—$15.00; Nr. 
1, $12.00—$13.00; Ne. 2, $10.00—$11.00; 
Padheu, $7.00—$9.00, 

Zimeotby-Samen. „Ealh Lots“, $6.00— 
$11.00, 


Kleefamen. „Eafh «oıs“, $14.00—$18.00. 


Del 
Standard, weiß, 150.....0000.. 
Deadlight, 175 
Gaſolin — * 
LeinſamenOel, roh, per 5 Faß 
d0., gereinigt, per.5 Faß 
KODERÜR  sesnecacc: 


* 


SES9S292 
* 
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Schiadtvien. 

Gute bis ausgefudhte Gtiere, 
per 100 Pfund; mittlere bis 
6.50—$8.50; gute bis ausge 

uchte Sal. $5.40—$7.40; gute bi3 audge- 
udte Kälber, $7.50—$9.00; Bullen, lei» 
Iderwaare, $4.50u—$5.50. 5 
weine. Gute bis ausgeiudte Pölelwaare, 
$7.35—$7.45 per 100 Bijund; gute bis aus 
geſuchte zum VBerſandt), 750 87.60; 
mittlere Bi ausgeſuchte Fleiſcherwägre, 
87.50—$7.6214; gute Bis. ausgefuhte Fer» 
iel, $5.70—$7.10; Eber, $3.00—$3.85. 
Skhafe. „Elivped Weihers”, ber 100 Pfund, 
$4.30—$5.25; „Breeding Emes“, $4.00— 
$5.25;5 „BSed PDearlings“, $5.25—$6.00; 
„Spring Sambs”, $7.00—$8.00; „Elipped 
Emes”, $4.00—$4.25. 

E53 murden während der —* hierher ge⸗ 
bracht; 85,084 Rinder, 8486 $tälber, 109,673 
Schweine und 64,942 Schafe. Berfhidt von hier 
wurden: 11,727 Rinder, 266 Stälber, 20,820 
Schweine und 3447 Schafe. 

Moltereiprodutte. 


Rinbpieh. 
$8.50—$9.70 
fıs Sorie, $ 


Butter 
Greamery“, eytra, d. Bid. 
Sir. 1, das EREB: <ieooncae 
Pfund 
2 8“, das Piund..c. 
tr. 1, das Pfund...... 
Ludles", das Pfund... 
Radwaare, das Pfund. 
Eier— 
Gemifhte Waare, ohne Ab» 
zug von BVerluit, daS Did. 
(Kiten zurüdgelandt) .... 0.14 
do. (Kiiten eingeichloffen) 0.15 
„Firſts“, das Duübend 6 
„Ertras“, das Dußend..... 
Räüfe— 
Rabmläfe, „Imins“, d. N 0.154—0.15% 
„Young America”, das Pd. 0.16 
„Datfies”, das Pfund...... 0.16 
Drid, das Pfund. .......... 0.14% —0.15 
Ehiweizer, neu, das Pfund. 0.20 -—0.21 
Limburger, das PBiund,..... 0,17 
Geflügel und Kaldfieiſch. 
Gefläügel Gebend) — 
Hühner, das Pfund... 
Broilers", das Pfund...... 0.25 
Sruthühner, da8 Piund.... 
Dübne, das Pfunb....... 
nien, das Bfund...neee. 
Gänfe, dad Pfunb....... 
lügel Bun beiger)— 
übner, das Pfund. .,... 
Zruthühner, das Pfund 
bühne, das Pfunbd..... 
änie, das Pfund..... 
Enten, das Pfund 


Kälber (gefhladtert)— 


50— 60 PBfd. Gewicht, Pfd. 0.09 
60— 55 Bid. Gewicht, Bid. 0.10 
80—100 Pb. Gewicht, Bid. 0.11 
Gemüie und friihes Doſt. 
Uepfel, neue, die Kifte......... 
BEED, ‚DIR DEE 
tangen, die Slifte.....uncuocose 
Grapefruit, die Site... 
Unanas, die Kifte * 
Bitrfihe, die Hilte.............. 0.25 —0.50 
affermelonen, Garladung .. 250.00-—-325,00 
„Gem*:Melonen, Standardkiite. 1.25 
Stachelbeeren, 16 Quarts...... 0.90 
Blaubeeren, 32 Quarte......... 2.00 
Erdbeeren, 16 Duartd.......... 
Himbeeren, rote, 24 Quarts.... 
Brombeeren, 24 Quarts 
Spargeln, die Kilte....uncnunc.. 
Surfen, daS Dußend........... 


eooo2o00 
PERETSTTI FETTE 
SENSOR 


a—0.15% 
—0.16 


x 
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Kraut, die Kite ........ 
Blumentohl, die Kifte.... 
Sellerie, die. Kilte...... 
Blattfalat, der Kübel 
KRopfialat, der Kübel... 
Brunnenireife, der Korb. * 
WMeerrettig, das Faß. ..... 
Note Rüben, das Hundert 
Moprrüben, das Hundert. ...... 
Eptnaı, der Kübel 

Tomaten, die Kiite 


Lotten, 155X125, 
für $295 


Diele andere Parzellen, einige fogar no 
größer, einige Lleiner, je nad Xage, aber alle 
biel mehr wert al3 diefer Preis, Nahe der Areus 
gung 2 ei a 2 wak: — volle 
ectton Lines, bie e Straßen oroßen 
Earlinien werben. Rein Velferes Land in Sat 
County; bo und troden und gut drainiet; 
Straße aradirt, Cinder Walls. Lotd alle bermei- 
en und an allen bier Eden abgeftedt, Kurse 
bdiftanz bon der Straßenbahnlinie. 


Leichteite Bedingungen — Keine Binfen. 


Großer Berlauf heute, Sonntag, ben 7. ZYuli. 
BweigDffice Ede 47. Str. und .48. be, den 
ganzen Tag offen. 


Die man dabin gelangt: Nehms irgend eine 
nördlih und fildlih fahrende Linie Bis Archer 
Ade. transferitt weſtlich bis 48. Abe und geht 
nordlich bis zur Office. 


Tut es jedt. — Solch gunſtige Gelegenheiten 
lommen nicht jeden Tag bor, und ſie halten nicht 
lange 


Fred’k H. Bartlett & Co, 
ed’k H. Bartlet 


* 


* 


Far” z i ra < £ ; * 
"89.08 69 W. Wafbingten Sir. 


Prices'Our 


nSto 


» * 


eu 


— 
Pr 


STATE: MADISON aus DEARBORN’STS 
Weiße Schuhe 


$3 en Knöpf-Orfords für Demen, 
amps, Hi⸗Toe Leiiten, 5 Knöpfe‘ 
Cuban und militäriiche Abfähe, Gr. 2%—7, 
Breiten, populär für den Sommer, 
fpeziell für Montag marfirt zu nur 


Stage 
und © 


—— k 
B. 
⸗ 


1.85. 3 


$2.50 weiße Boplin Knöpf-Oxfurds für 
Damen, fhlichte Zehen, kurze Bühnen- 
Bamp, zweizöllige Cuban Abſütze, hohe 
Krone, fühl und komfortabel; 1 65 
morgen, für nur.... .... ® I 


$3 „Shur on” meihe Nu:-dud Pumps für 
moderne Stage Bamps, mit 
Euban Abfäge, 


— 


Damen 
geidineiderter Schleife, 
bandgemendete Sohlen — 


außerordentlicher Wert, morgen nur 
Weiße Buck Leder Barfuk Sandalen für Snaben und 


Mädchen, mit zwei Riemen und Schnallen, 


Eohlen, Gröhen 6 bis 2, leicht 69c wert, 


Eltftin 
nn ** 49€ 


Spifen:Gardinen und Draperien 


(6. $loor, 


State Etr.) 


2675 Paare ausgewählter Zriih Point Spikengardinen — meiftens reinweißz 
auf franz. Nets befeitigt, mit ſehr jtarter Appliqgue Work, jedes Paar in der 


Partie gut % bis 


mehr wert, ald wir verlangen, Auswahl, das Baar, nur 


3.98, 3.48, 2.98, 2.48, 1.98, 1.69, 88c 


500 Dutzend Oil Opaque Fenſter-Rouleaux, Größen 3 bei 7 Fuß, mit leich⸗ 


ten Cloth Fehlern — die regulaͤren 48e Sorten, ſpeziell für 


nur 


25c 


3850 Paare ausgewählter Cable Net und Nottingham Spitengarbinen, in Hlei- 


nen Duantitäten von 2 bis 5 Baaren von einem Entiwurfl Aus 
B und Arab Farben, 
faufäpreis beträgt von $1.50 bis $2.00; das Baar 


und meiftens alle in mei 


Schöner vrientaltiher roter Entwurf, 
Couch Eover, der gemacht wurde, 
den, fpeziell 


nır 
15e 
bon Muitern, die 


mit lohfarbig und Geru vermifcht; 
um für $1.00 verfauft zu 


7bge weißer Gardinen Swih, in allenGröhen Rımlten, die Yard für c 
fancy Deere. 36 und 40 Zoll breit—ein feines Sortiment 
Rn a a 


emwählte -Mufter 


81.00 


ein 


69€ 


der reguläre 


wer⸗ 


io⸗e 


123e fancy Gardinen Nets, leicht fehlerhaft, würde auf gewöhnlichem 5e 


Wege für 12 und 18e verlauft werden 


(Baſement), die Yard 


Weine und Liköre. 


(Fünfter Floor, Mitte.) 


Sour Mafh Whisfey, Boounsd Knoll Production von €. I. Curley, 


garantirt 12 ahre alt, die Gallone 


54.50 


Golden Gate Strawberry, Rafpberrn oder Aprikofen Gordial — 


die Klafche für nur Onssesenananeesenne 
Champagner, Broduft der American Wine Go., 


“u nn nntn.. 


Bintgröße Flafchen, 


2 Dußend fir $12.00; Dugend für 56.10; die Flafche 
Zwetichgenwaifer, das echte importirte—in 
Flaſchen; regulär $1,75; fpeziell, nur 


Galifornia 


Wein, 


Jahrgang 


1896, die Auswahl von Port, 
Cherry, Angelica oder Smeet 


2 Catamba— 
il Die Gallone 


Ereme de Menthe, bie 
reguläre $1 Flafche 


Baht & Co. Bale Ale, 
in England auf Pla: 
fchen gegonen — ‘ 


Binfla- 


u HH EIER 


CO 


leerer glas 


(20c Rabat am Dup. | Western (El, 
Au 51.20 9 € 


uß 
Oudenheimer garantirter reiner Whis- GC, EC. oder 


ſchen) 


tey, 9 
flafche für 


—1.50 
—0.10 
—0.75 
—0.75 
—1.50 
—0.25 
—1.50 
—0.08 
—3.00 


fefferfhoten, die Riite......... 1.25 
babarber, das Bündcen...... 0.06 
abieöhen, 100 Bündchen 

ebeln, die Gumner ftiite.... 
üben, das Hundert 
eterfilie, 100 Bundchen i 
rüne Erbfen, die Site. 1.00 

Grüne Zwiebeln, das Bundchen 0.06 

Sübtorn. das Faß.............. 6.00 

Bohnen— 


Grüne Schnittbohnen, Kepe 0.25 — 
Irodene Bohnen, auserlefen 2.92% —2.9: 
Rote Nierenbodnen ........ 75 


> 
Neue Kartoffeln, das Faß —2.80 
—ñ —ñ ⸗ — 


Aus BVereinskreiſen. 


In der jährlichen Generalverſamm— 
lung des Harugari Sänger— 
bunds, welche in der Vereinshalle, 
Nordweſtecke Clybourn und North 
Ave., unter dem Vorſitz ren 
ten Dtto Berndt ftattfand,"wurde die 
bevorftehende Fahrt zum Gängerfejt 
rad Si. Paul: eingehend befprocdhen. 
Tie Berichte des Sefretärd und des 
Schatzmeiſters lauteten ſehr günſtig, 
die Fıranzielle Grundlage des Vereins 
ifi fehr gut. E3 wurde befhlofjen, ven 
Söngern die Fahrt na St. Paul fo 
billig wie möglich zu machen; es ha- 
ben Aftive nur $12 und Baffive $20 
für das ganze fünftägige Feft, ein- 
ſchließlich der Reiſekoſten, aus eigener 
Taſche zu zahlen, alles Andere wird 
vom Verein beſtritten. Das Ergebniß 
der Wahl war einſtimmige Wieder— 
erwählung der Beamten: Präſident, 
Otto Berndt; Vizepräſident, S. Mil— 
ler, Protofollfetretär, Guftan Neu— 
jahr, 1549 N. Ordarb Gir,; Finanz- 
fefretär, Mar Mueller; Schahmeiſter, 
Wm. Piehl; Bummelfhagmeifter, %o- 
ſeph Flude; Arhivar, Paul Reinete; 
Fuchẽmajor, Guft. Kempf; Dirigent, 
Heinrich d. Oppen; Bigebirigent, Ernft 
Gahlbech. 


Hohe Ehre, 


Bon einer heiteren Epifobe aus dem 
Leben Goethes miffen noch alte Ein- 
mwohner in Weimar zu erzählen: Viele 
Jahre lang war im Haufe Goethes ein 
berwachfener, armer Mann, - feines 
Handmwert3 ein Tapezierer, mit für ihn 
paffenden Teichten Arbeiten beichäf- 
tigt, und Goethe ließ ihm möchentlich 
eine geiwifje Summe al3 Unterftügung 
zahlen. Später fonnte der arme 
Kleine nichts meiter verkichten, als 
böchitend die Teppiche zum Beginn des 
Winter zu legen und fie im Früh— 
jahr wieber aus den Zimmern zu neb- 
men. Als ihm fhließlich aud) dies zu 
befhwerlich war, hatte er nür die eine 
Aufgabe, jeden Morgen zu einer be- 
fimmten Stunde in das Zimmer 
Goethes einen großen Krug mit fri- 
ſchem Waſſer zu bringen. Diefer 
Heine verwachfene Tapezierer, Werner 
bieß er, hatte die Marotte, ftet3 und 
überall in Knüttelverfen, auch Goethe 
gegenüber, zu reben. Yin ber Regel 
ahtete Goethe nicht auf den feltfamen 
Schwätzer, biömeilen aber lächelte er 
über den munderlichen Rauz. Einmal, 
Br vor feinem Zobe, murbe 


fchen für. 


abre alt, volle Duart- 9 8 c —* — das Dutzend 
r 


Bar Ban Big cn 


(de 


utz. 


82.0 


Exporthier, Anheuſer⸗ 


Budweiſer 


Wheelers Belfaſt Ginger 


81.39 


Exkurſionen. 


New York und zurück. .........827.00 
Boſton und zurück .......-... 825.60 
Buffalo und zurück ....817.00 
und vielen anderen Bunlten zu entipr. Preifem, 


Schiffs-Karten 


nach und von Europa zu niebrigiten Preiſen 


Ugenten für alle Dican- und SeDampfew 
ell ſchaften 


Eiſenbahn⸗Fahrkarten nach jedem Drt. 


Frank’s Ticket & Tourist (o. 


121 ©. Clark Str., Chicags. 
Offen 8 Uhr Morg. bis 8 Ubbs. nation 


Schiffsfarten 


»Ertra billig für Juni, Jull und Auguft 


85 biS 810 aeipart, ze 


lete Tauft. Zwiichender, 1., 2. unb 8. 
Antwerpen, Motterdam, Bremen , 
Wien, Budapeit, Temeövar m. f. w. 
Preife für Kajüte. Seräd bom Saufe 
und auf Dampfer befördert. 


FELIX SCHMIDT 
1568 Nord Halited Str., nahe North Abe, 
In Chicago 25 Jahre. 115,,fefonmi® 


Schiffstarten: 
Extra Bitte auf ben Dambiern ber 
UranıuM STEAMSHIP C0,, LTD, 
Fe ee Bet LEEREm ni 
J.V. ZINNER & CO, 
140 N. Dearbom Str. Ode ' 
Offen 8 Wiora. BB 6 Mbenbs, w 


Süiste: 619 W. North Unenne, 
Offen 8 DViorgens bis 8 Abend. Eonnt. 
— 


Schiffskarten 


bon und nad Deutichland, Defterr 
Nußland, Rumänien u. 


f,_w., biil ie 3 
nem. Wer gute Reifegefdtfaft daben wilde 
fihreibe an 3 


den Generalagenten 


9. €. Lidman, 209 Tacoma Se 3 
lange Zeit topffchüttelnd zugehört 


hatte: 
„Er ift ein Ejel, lieber Werner! 
Mein Ohr zu fchonen enblich fern? 
E 


T, 
Das Reimgeplapper unterlaß’ Er, 
Sonft Holt ein anderer mir ba. | 
Waffer.“ ty 

Der Kleine jah freudig erftaunt feir ° 
nen Gönner an und wollte eben feiner 
Yreude über die Anrede laute J— 
Worte geben, aber Goethe wintte Hefe 
tig nah der Tür zu. Werner B 
überglüdlich und erzählte dem | 
Bekannten auf ber Straße: 
befaufe ich mi. Der Herr ms 
tat hat mit mir in Verfen gefprodhen 
Er war ganz ungewöhnlich qnäh 
berablafjend. Er hat mich einen @f 
genannt. Ein folches Glüd paffi 
Unfereinem nicht immer. Und zei en 
fonnte er, beinahe bejfer wie ich. He 
trinfe ich mir einen an.“ Unb Bi 
Hleine Budlige eilte in das erfte befle 
Wirtshaus, um feinen Vorfag außzie 
führen. 





TEILE FAIR son, Bags ns Suit Cafe THE FAIR 


1850, 000 Banterott-Lager von feinen Koffern, Taschen und Suit Cafes von Romadfa Bros. Co. 
(ben wohlhehahnten Sabrikanten von Milmaukee, Wis.) zu weniger als den Koiten der Heritellung 


Diejer groge Einkauf ift von den befannten Fabrifanten, ROMADKA BROS. CO., Milwanfee, Wis. Die Fair allein Fanfte das ganze Bankerott-Lager dieier Company 
a a in 


zu fünfzig Gents am Dollar von der Firft Savings & Trujt Co., Maffenverwalter. Diefes Lager nmfagt fiebzehn WBaggonladungen der beiten Koffer, Taihen 
a 0 


und Suit Caſes die gemacht werden — die Sorte die gewöhnlich von 83. 00 bis zu 875.00 verkauft werden; unſer Preis wird von 34. 48 bis 337.50 betragen, welcher niedriger 


ſein wird als die Herstellungskosten. Irgend Jemand der die Sorten Koſſer, Taſchen und Suit Gajes kennt die von ROMADKA BROS. CO. gemacht wurden weiß, daß es 
Alles iſt, was Geld, Zeit, Material, fachmänniſche Arbeit u. ſ. w. liefern kannz ebenſo daß die Facons die allerneueſten find weil es ihr Ziel war nur ſolche Facons auf den 
Narkt zu bringen die ihnen Ehre machten und ihre Reputation als die beſten Koffermacher beſtätigten. Verſäumt nicht dieſen Rieſen-Verkauf zu beſuchen, da die untenſtehenden 
Preiſe ſo niedrig ſind daß Jedermann kommen ſollte. Wegen des riefigen Raumes den wir für dDiefen Einfauf benötigen, halten wir diefen Berfauf auf dem 5. Flur, Möbel-Dept. ab, 


Vieredige Top Canvas bezogene Koffer mit gutem Schloß und Niemen, übergogener "Dedel * ſtunde Top Metall bezogene Kaffer, hübſcher großer Trah, Meſſingſchloß und ſtarke Catches 
und Dre Trays — — 


—— 36 Boll groB, früherer 38 Boll groß, früßerer 40 Boll groß, früherer 30 * ar N = * früh 34 Zoll groß, früherer 36 Zoll groß, früherer 
en 3.38 fie 3. 36 |: — 3.75 fie 4.10 Ale Of treis” 4.00, 3.95 ve Ai 5.50, >, 69 Bi 0.00, 9.95 
jest | ijetst + ſte eo) 
— Gans beugen Safe, mit en und Sohlenleder-Riemen — | Gut gemachte Fyafern überzogene Koffer, gut —— mit ſchweren — Valance⸗ 
—— En we 9 —— —— 4 Borg "35 i | Beichlägen, feinem Meffingichloß und Soblenleder-Riemen, ducchtweg mit Tuch ges 

\«) 


Pr w | Prei3 8.00 8.50, Preis 9.00 füttert, 2 überzogenen Dedel und geräumige Dre Trayg — 
ff 3. 75 ra 3 95* —* 4. 18 eh P r ou groß, früherer ;_ 36 Zoll groß, früherer , 38 Zoll groß, früherer 
l EZ ve‘ $14.50 tei3 15.50, 2 | et 16.50, 25 
— Top ie: —— Koffer, mit * — gutem Schloß Lak: Fr % 2) — 75* m.) 


= SohlenledersRiemen, überzogener Dedel und Meffing Trab, tuchgefüttert — | > i : a ; 
. | D — x » t M :CHhl 
groß, 33 34 Bol groß, früberer (36 3er no "Szls 38 HR gu, Rn Sr. — Viereckige * Canvas dans ampferfoffer, mit 3 —* gutem Meſſing⸗Schloß 


vi — Breiß 8.00, Preis 8.50, Meets 36 *8 und Catches, Hartholz-Leiiten — 
fi 3 >85 3. 75 jehe! > 9) 4. 25 —9 7 A. — —— früherer A. früherer (_ 38 * geoß, "35 
/ = > 8 e e ‚50, « 
Beine große reguläre Me bezogene Koffer, große geräumige Zn, Ercelfiors #2? a : $ * Kr = 0 3 2) 
Er. und Riemen, Hartholg-Leiiten— — 


früh er BO tiefem Trab, gutem J und 
U groß, früherer , 34 Bol groß, frühe den n * np‘ ? Viereckige Top Canvas überzogene Koffer mit 
Br 7.50, 3. 58 Ein, Üreis 6 3. 7 5 ger By 95 ee Here groB, feüde —— a. BE — Catches und Hartholz⸗Leifſten ⸗ 
* fer r > vr die 4. 2 nV ( u N De ’ oh 30 Bol groß, früherer , 32 Zoll aroß, früherer 34 Zoll groß, früherer 
Ei un ”. —— reis 3.00, rei® 3.35, Preis 3.75, 1 
— Top Canvas — Koffer, hi — — Beſchlägen, zo . — fo 1. 48 nie 1. 69 
* große geräumige Trahs, Meſſingſchloß — a 
B, früherer |_ 36 gel groß, früherer | 38 Bol groß, früherer ; — 4 — 36 Zoll groß, früherer |] 38 Zoll groß, * 


goes 2 05 Bi 8.50, 4. 25 bet 9.00, A. 48 4 * Re — £ = rd tft 4.25, 2105 4.50, 2,95 


— Top Canvas — Koffer, J * Meſſingbeſchla⸗ —— kein *— REF pen * SE 25.00 Garberobetoffer f. Männer, 40 Boll hoch, hält 3 Anzüge und befitt 
gen, großen Trat, gutem Meffingfchlog — — IST een — — 8 Schubladen und Kompartment, Mejjingjchlo und 


’ ie Ze 
2 BoL it 34 Bol J Ada ie, ze e Catches und Meffingbeichlag, über Canvas überzoge> w 
u BR wo Be © mr Ne AR * Tr Ic PL nem Gejtell. Reg. Preis $ $25.00 — jebt 12.50 


z J —* 75.00 zen Canvas en Br u eg f. Tas 
f EI 1 men oder Männer, 48 oder 52 Zoll Größe, hält 6 Anzine, fi 
er — * er I er in ya Er hi 4 —5 — Si ze ze —— teilung 

—— . oltet a t — — — pi arrangirt für Hüte, Mleider, Scyuhe uftv., 2 

jebt ied 5 rüherer Preis '575.00 — jet 34:50 


\ * un — X J — — De * 5 
Taſchen zu ze als den Koſte SR — Er HA Suit Cafes, unter dem Roflenpreis. 


Rind3leberne Club Bags, Sehr, feine Qualität rindslederne IS „Sn 1 ii m , — ia | — Suit Safe, — old, Schöne Rubber Cloth Suit Cafes, 
—— mit — Oxford — mit Leder — —F * — — —— z = rn * Saloh a Guides, Yciberen 
ngialo Be Auswal bon 1d« und nelfingf ao oß MR > Zn Pr E AR —— — ee os ie Grels 1.48 58c | 
un 3 Sor⸗ bo — Sn SUB | 5 — 5 
Een re Preis vr Sorten. St Früherer 1 a WR ei — * * guet — Ss it 
* 4 nn Sa" -. ——— u ſingſchloß, Tatches und 
Rubber Cloth Baas, gutes jest T u Al # a ee teffinajhlölfer u. zatheß, se ae 
Schloß und Catches, find jhön u ——— Club Bag — — ——— — as . Fee S0aölL., „Trier 
efüttert, Auswah f von 12. 16⸗ 8zöl. Corten, 7 e N i Eee De — — — ı |w a Sue 13.50, tet 6. 7 
Sorte, ned 35cC act * a “und 1 9 =. —R Em: —— — m Zn ag * Echter ——— — Gute 
t 2 . i n oe | — — E n afe, m afe ol lang, Mef- 
— N . a8 rn 7 — Krb z old, 24 Eh fingfhloß u. Catches. gute 
marine Dass, pi eat ein- | Schöne Huch Sub Bass 8 ur u A 3 Sr x lang, at, ‚gutes Schloß Lederriem., fc. 
efaß loß und nett q gerät 18 Bol lang, mit es — REN. 1 ES Nam J I und „ge gefüt. fr. 3.05 
46° un ‚Sub Cor» Enıces. Selber 1. 69 Te | u r MA jegt , ð? Ehlos 355 
ten, früher 1,05, au Preis 3.50, | Po GR ie — — * 7A —* — Suit Caſe, eder⸗ ‚Riemen, | fein gefün., 
Beine a Bag3, gut ge un —8 RR bon — — J —— ar FR e Ausw. bon 2 PLP 
= ttert, Auswahl bon i6- und 20 Bolt, gut gemadt, a ) 58 N che —— a * Fold und effingfhloß Beißer 
— Sorten, gutes Schloß 8 Keder: @ 9e ZZ 5 —— — * 73 ches. i 
Srübener reis Ss Be, a rl IE II ng: Ri En 5 Tr SE — Ph ‚ lest au — Karatol Suit 
? Sehr ſchön gemachte Canwass — —— si gem. 3 =. 30 ZuB 
ag, rinbetner Kombinationd Zeleicopeß, nett eingefabt und I — — — Va —* —53 — one and. et 
Bags, mit Leber ge- febr ftarf, vollitändt BL Zn A o a - — = ir I BL 24 Bo * ng, teB Shios 8 e 3* ng 
Aller ‚guich Deffingialoh men, Eure — — IP ' >. —— Fo ute —— es — 
Catches, — von —* — — di le - — Ze i 2 gu h J, 69 64 7 
Sorten. Fr e * \ 
9.785 aufwärtä bt3 zu $3. ‘ — jegt au 3.95. a 9 
Auswahl, jebt, nur . 


24 BoU lang, hat Hemden und 283ÖlX. —* 


Pret3 7.75. jegt 


; ß ie : is ; us⸗ „Hier!“ entgegnete Xames und hielt | dider Herr mit einer jchmweren golbes | 
|  eniten Bängen wollte — ———— äuberen Mienfchen pafte, RT 5* ET I diden Grete entgegen. nen Kette ‚über ber jtrammen Weite. | | 

AS Mara Bladfield den Herzog | Diefe Ungejchidlichteit Mills, ber | Wenige Tage dor Veenbigung ber | Der lebte Tag der Reife fam, und | „Sc befürditete,“ fuhr Bill fort, | Er hatte einen ſchönen, rotblonden, | 

bon Denver Heitatete, erhielt fie von | jozujagen aus der Rolle gefallen iwar, | Reife wurde ber ftet3 Iuftige James Harry Wed wurde ein ganz Elein mes | „daß noch im letzten Augenblice, bei | deutjchen Bart und eine Nafe, bie rot 

ihrem Vater als Hochzeitögefchent ein hatte dem erfahrenen Detektive genügt. Barker plöglic nachdenklich und ver- | nig nervös; er wollte jeden Zärm ver= | der Kontrolle, einer der Kriminalbe= | überhaucht mar mie der Gipfel der | | ee 

Dioden, bejjen Zoftbarfter Stein — | Der Tre war wirklich nicht neu ftimmt und war fogar beim gemein | meiben und überlegte, wie er in den | amten auf den Gedanten tommen | Jungfrau im Abendglühen. Geht | Enftem 

ein Diamant vom „reinften DWaffer“ | und vom Iahmen Wil hätte man wohl | famen Kartenfpiel unaufmertfam. Befit des Knotenftodes tommen follte, | könnte”... fol; und fehr jelbftbemußt jaß er ba u 

> a = En eitwa jechöhundert= | mas mehr Erfindungsgeift erwarten Was haben Sie eigentlich?" fragte | den der lahme Bil ohne Trage ehr „Wieſo? in ſeiner maſſiven Stattlichkeit. Ihm 

auſen r 


ii Ä I i , würd „Nun — ber Raub ded Diamanten | gegenüber feine Zrau. Rot und rund | Ni Plantard ©. ©, Zibite Bähne.. 

Bei einer Reparatur diefeg Dia- ze = gute Junge fohien wirklich | ihn Harry Bed, der ben jungen Den- energiſch Dane E 5 cher wäh | mar Hierher fignalifirt; und menn | und nett, auf dem glatten Haar ein! Büöne — bez). 
alt zu werden. ihen liebgewonnen hatte und fi viel | Er hatte fich dem Verbrecher n 

dems geſchah es nun, daß dieſer Stein Harıy Becks Aufgabe war alſo ſo 


förmi i i dir ent⸗ lerhütchen und darum herum ei⸗ Fanerz eee gee — 
ten Tage wiederholt zu | man ben unförmigen Ring bei dir ent= | Tiro rum bi Eye 

auf väifedafte und Dölig unerkrfihe | gut mie geföft. Gr begnligte fi denn |" Syaıs mi rs made Unbeutuns | nähern gerrubt und gelegentih aut) | Def" --- nen großen, grauen Reifeihtier. Sie | Binnen EL SERSYET nk 
Weiſe verſchwand. auch damit, des Morgens und des gen und ließ fich fchliehich errölend zu mit deffen Stod gefpielt, mas Bill je- „War unmöglih.” ‚ [trugen beibe u. e = pi 3 ‚get MeCHESNEY BROTHERS, ne. 

Da mit einer bloßen Verdächtigung | Ypends das Worbandenfein de un- einem Geftänbnif; bewegen: besmal mit einiger Unruhe geichehen | „Was heißt das? Die Kerle find | und in den Händen hielten fie dreime- | & &, «se Mandelod und Glart Etr.. Tbtca 2 
ber Dienerfhaft, des Fumelier? und | fHeinbaren Anotenftodes, der einen fo Mein Gelb ift zu — Here Bed | lieh —5. —* machen uns das Leben * Bergſtöcke. ah 31d63.bofondt 
jeiner Angeftellten fo gut mie nichts a " Geld 3 — reichli wer.“ en, vor dem Eigergletſcher, ſa⸗* 
|getan twar, turbe, unter — toftbaren Inhalt barg, zu konſtatiren. _" nd die Heife aud) bald. Und ich | Schließlich mar er jedoch zu dem 


: i s * Da lachte James. wir alle ſt uf de lsbo⸗ : 
* Hohen Belohnung, bie Hilfe ber und midmete fich im Uebrigen der Un» Habe noch hier und da ein paar Heine | Entihluß gekommen, Bill einfach bei Ste : . gen mir alle jtumm auf bem Fe Aber die Jungfrau jagte nur 


u 1 . „Sehr einfach! Weil ich fo vorfidh- | den und ftaunten in bie meiße, ftille, | „Sofo!“ und fonft nichts. 
IBboliget in Unfprud genommen, die ru mit den anderen PBaffagie Schulden: beim Stemard, beim Fri- ber Landung verhaften zu lafjen und tig war, ben Ring unferem Freunde | fühle Majeftät des Gochgebirges. Da Ieunte Fiürter Bere mil Ai 


. : ; den Stod an fich zu nehmen. l 
‚denn aud nad furzer Zeit ſchon Am li i feur. .., Mein Gott! Schimpfen Ste Harıy Bet felbit zur Aufbewah— Da ute der dicke Herr mit der | Ba kaum mehr halten. „E3 fingt 
„üen Wann“ zu fennen glaubte, Spieiien Im Mauchfalon, Da waren | MO! I aebe ja au, baf ich in ber | maefnnd BUG. en aser| rung au geben, und ihm mir erft Geufe| piden, gofbenen lietette ans allen tief | fh fo Beefich I biefer fillen Yatur 
Uebrigend war teine Zeit zu verlie-⸗ Bora; | 20 ein elimas Teiätiinniger SRexi Din. [ Vormittag geholt Habe. in die Augen, machte dann feinen | fagte er mit großer und bringlicher 
ein deutfher Kaufmann, ber borzüglich | yyper fehen Gie, ich muß biefe Schul« | feinerleiWtberftand, fonbern verlangte | "in nor —** g jeinen 
= lahme Bill”, einer der gerie- englifd ſyrach, ein alter engl ben doch unbedingt bezahlen, ehe mir | MUT, daß man ihm feinen Stod laſſe, Das A, mehr al3 vermegen * u. auf - 2 fingen: Betonung. i 
= ‚beniten Burf Gen ER —* — Be Dberft und — der „Windhund”, fanden. Unb da... ja"... den er zum Gehen nötig habe. Games!" ‚ 3832 szene 8... Carat a Herr > —* Fass Stirn 
BE tannter der Keiminalpottgei, hatte fi | una: un bih Samesmarter. ilnaen | Hateh Bei war guter Raune: feine | „Ste Setommen ihn wieber,“ fagte |” „Mögtic. ber es it gelungen, | yurh. Sein Bah mar mehr laut als | Gar" Der Offizier machte Bm bma 
dureh irgendeine Ungejcidlichfeit ver- | Sunge und hieß ‚Samesfarfer. Cigents | miffion veriprad glänzend zu geltn- | Harıy Bed tromifc, „Tobald fic Jhre | yoie du ſichſt.“ ee ne en ae a s — “ 
ächti . lich gehörte er nicht in die Gefellichaft iM bumpelte nad | Schuldlofigtett eriwiefen hat.“ 5 mein th his Balken wu "| und bie andere ber alten Jungfern 
bächtig gemacht und biefen Verdacht gen; ber lahme Bill 5 te ch Und dann mach ſich roßen Stille und Weite ſeltſam ge⸗ſagte auf ſächſiſch: „Nu äben!“ Und 
‚mod; dadurch beftärkt, daß er in allzu | DE? gelehten drei anderen Herren. Da | Inte por ahmungsios mit felnem no» | Da begann WIN zu toben und mußte | daran, den Ring mit einer feinen | Sir. ft uub fo Nanaf Tmmneeil —— Me iieber Al und: 
‚Durchfichtiger Verkleidung auf dem —— ganz verſeſſen aufs Karten⸗ enſtos umher, und es mußie für ihn, | mit Gewalt von den Schutleuten ab- Säge zu zerſchneiden. Die Kapſel id s borchten auf das geöhe Schmeigen. 
Bureau der Wiiter Star-Linie erfchte- pielen war und nebenbei taufend Iu= | yon gewandten Kriminalbeamten, eine | geführt werben. öffnete fich, und das Herrliche feuer | guy, er fertig war, fteid) er fid) über | Auf der Talfahrt + p 
nen war, um einen Pla& auf der „Ma- 3 un Ti nie of geale Kleinigkeit ein, ihm zur zeiten Zeit u Ban ae beB großen Diamanten leuchtete ihnen | „,, A deutfehen Bart "und | geü ne a 
* ⸗ — en, zumal e o a — Er 2. v 
a mon, Se en le Ien, zumal er troß feines Lebermutes _ Sarttän preänbigs Hatte, ber * ſich ſehr eifrig mit dem Stock zu entgegen ſchaute forſchend in die Runde. Wie? | gab er fich einen Rud und fagte mit 
Harry Bed mar der Ausermählte, I Ga beach a. und fid) det | seine Hilfe bereitioilligft gugefagt Hatte, en Ri & öfr RL alle Der Sänger. Baht Der eier in Sit 9 — — — nämlich 
der den lahmen Bill begleiten und ihm. Ehre wohl vewußt war alls Bill Schwierigkelten machen | durch den er öffnen ließ, funttios | | " * —* 
wenn > möglich, — —— James, der Windhund, war Kauf—⸗ [ei Alfo — er * die Taſche == nirte nach einigen Derfuchen, ‚umb| «in feines Grieönts. Bon Aurt Kügter, | eine Ihide —— —* —— ich ſinge nämlich den pen Baß * 
Fahrt das Kleinod abjagen follte. mann, ftammte auß gut bürgerlichen | fragte nur: Harry Bed fand zu feiner größten ein wenig Spott .- —* ächelnden der Ziedertafel in Blankenburg, wiſ⸗ 
Der lahme Bill mar diesmal mwirt- | Haufe und war von feinem Vater nad Wieviel brauchen Sie, Herr Par⸗ Beſtlirzung das kleine Verſteck in der Wir fuhren mit der Jungfraubahn Lippen. Da wurde der Sänger unru⸗ſen Sie! 
lich ein wenig ungefchickt. Richt nur in Ämerika geſchickt worden, um ſich dortkery Hbhlung des Griffes leer. bis jum Eigergleifcher. big, aber bie a ihm | Da Hatte ich Mitleid mit ihm und 
feiner Maste, die ihn übrigen für me» | im Detriebe eine Gejhäftsfreundes „Aber nein“... Am nächften Morgen eilte er in bas Nur wenig Perjonen fahen im Wa- m. — ah die ee ſah en — 
niger ſcharf beobachtende Menſchen in ein wentg umzuſehen. Das Alles er- N lfo genieren Ste ſich nicht! Ich Voltgelgefängntp. Uuf der Treppe bes | gen. — Su errungen 2 te aß f Rünftler!” 
der Tat als einen würdigen, etwas | sählte er jehr offenherzig und geftand | tue eg gern. Ste geben mir daß Gelb | Hotels begegnete ihm fein junger | Neben mir zwei ältlicheungfrauen. ———— — —9 A fin * elite: Meinen Sie 
Inurrigen alten Herrn erfcheinen Iieß, | au ganz freimütig, daß Jein „alter | yieber, fobald wir am Lande find — Freund James Parker, der ihm ftolz | Eine davon trug eine Hornbrille auf En nd mwifchte fi das feuchte == * ſtrah 
der Fich wenig um die übrigen Fahr | Herr“ in Anbetracht feines Leichtfinns ump Sie Ahr Guthaben abgehoben | bie geltehenen gehn Pfund überreiäite | ber fpigen Nafe und babor einen ges | T18*- a * —* de, rote Gattin ſah mich 
gäfte fümmerte, fondern mortfarg und | da® Reifegelb ein wenig knapp bemeſ⸗haben und um feinen Ring bat. fchwärzten Kneifer, damit der Schnee | Aber der Sänger rutfchte unruhig 2. e —* et — — 
ungeſellig, auf ſeinen Stock geſtützt, ſen habe, — „Nun alſo“ — James zögerte noch | Harry Bed, der in großer Eile iwar, | die Augen nicht blende. Sie rutfchte | auf dem Felsboden hin und her und mit 5* — * g 
über das Promenadendeck humpelte „Nun, wenn ſchon!“ —meinte er — Nein wenig — „alles in allem zehn taufchte das Geld gegen den Ring ein, auf ihrem Sig hin und her vor Auf: ſah uns feindſelig an. Schließlich ee wahr? 5 ar Mann Hat 
oder hinter einem Buch im Lehnftuhl | „Drüben Hat er mir ein Eleines Gut» | Mund... werin es Ahnen nicht unans | nidte James flüchtig zu und entfernte | regung über die unerhört zerfläfteten | Tagte er zur treuen Gattin, laut und in 2 —* ich ash 
lag und las, tmobei er dann den Riemen | Haben angemiefen, und außerdem be- genehm !ft. Und dann“ —er überlegte | fich. emails und bie unerhört meißen | tieffter Seele gefräntt: jo viele Auszeichn * 
des derben Knotenſtockes um fein | fomme id} ja au Gehalt, E3 wird a Augenblid — „ Ste nehmen met» Eine Stunde fplter mußte der | Schneeflähen der Yungfraugruppe „sch konnte nicht anders, Eltſabeth. Nun en = — —* dem 
Handgelenk geſchlungen hatte. ſchon gehen. nen Stegelring als Pfand.“ .. Iahme BE, nad) einer peinlichen Leis | und fchrie unaufhörlich: „Webermältl- | Ih mußte in der Erhabenheit biefer | großen Dann - ef —— nr 
3a, diefer Anotenftod! Dabei mifchte er lachend die Karten „Über wozu?“ besotfitation, entlaffen werben, da fich | gend großartig!” oder „Grohartig | Natur ben guten alten Beethoven auf- | rend mir immer er 2 al fanten, 
Bill konnte ji nicht von ihm tren= | und fofettirte ein wenig mit bem riefi- „Uber, das tft dach ganz felbftver- | der gefuchte Diamant nicht in feinem überwältigend!“ Mir geaenüber Tah erſtehen laſſen!“ Und unterſtrich das wuchs er zu 3 eſchre —* Ki se 
nen, obwohl ed mit felner Fa en biden Stegelring — einem alten | ftänblich, Schliehlich bin ich Ahnen | Befite fand. ein Offizier in Ziotl, Er reifte mit | „mußte“ dreimal. Und fchidte einen | hinauf, —* enen * ächeln 
nicht allzu ſchlimm ſtand; er trug ihn Famtttenerbftid — der ganz aus Gold | doch abfolut fremb, Und fo viel Wert | Sein erfier Gang war zu — Yames | einer fehr netten, blonden und jungen | Vlid zu und her. Sicherheit auf feine Mitmenfchen here 
fogar bei ber gemeinfamen Dlitiags- | beitand und zrotfchen Thbn verfchlun- | hat ber Ring doch beinahe, ganz abge» | Parker, ber in der Nähe des Hafens | Dame, die viel zu gut angezogen | Da fagte die Jungfrau mit der *8 ———— ® 
und Abenbiafel bei fi und ftellte ihn | genen Urabesten die Jnitialen „3. PB." | fehen davon, mad er mir und meiner | ein Hotelzimmer gemietet Hatte, Die | war, ald daß fie etwas anderes hane Briite und dem Schneetnetfer auf ber : u sr. u wir was 
en gtoifchen feine Beine, wenn er | trug, Familie ala Erbftüc wert ift.“ beiben Männer, bie. jich mährenb ber | jein finnen als feine reizenbe und fehl» | fpigen Nafe: fir ein Kerl er in feiner Heimat war, , 
Ed war fichtlich ftolz auf dieſen „Schön venn!“ fagte Har-y Bed, ganzen Reife auf der „Majeftic“ nicht | de Sommerfrau, Neben biefen beiven | „So? Von Beethonen?“" 
2 mt hatte au beobachtet, | Ring, obwohl die munderliche, unmo- Damit war dad Gefhäfi abgefch Bi gelannt und ten Wort miteinander | jaß ein Herr, der fehr ernft und ftreng „Natmoh, bo von Beethoven!” fagte der | — Der Yeind kann dir nmiü 
E = d eines Tages den Steward | derne Form dieſes Fleinen Ungeheuers | fen, Yames erhielt feine zehn. elt hat 7 außgror= ! ausjah, weil ihm zwiſchen den Brauen ben Bat vafch und fpigte fein, dem Areunb follft bu-m 
—* anfuhr, als dieſer, hilfsbereit weder zu ſeinen ſchlanten, jugendli- und eine Viſitentarte Harrh 8 ich gute au fein. eine tiefe, fentrehte Yalte in der Stirn Ohren. fein. * 


Gine Reiſe nach Amerika. und zuborfommend, den Stod an ſei-⸗ ſchen Fingern noch überhaupt zu der Jder Adreſſe ſeines New Yorker Hotels, | „Nun?“ fragte Bill, lag. Ganz in der Ecke lehnte ein ſehr 
t unſer Zähne Unterindt 
| 
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(Bür die „Sonntagpojt”.) 
Die Erbſchaft. 


Eine Dorfgeſchichte von Albert Weiße. 


Jeder von ung älteren Deutjchen, 
ber drüben in die Schule gegangen ift, 
* die Erzählungen für die reifere 

ugend von G. A. Hoffmann und 
Guſtab Nieritz geleſen; denn es gab 
feinen Lehrer, der fie feinen Schülern 
nicht zur Lektüre empfahl. War doc) 
die „Bointe“ in allen diefen Geſchichten 
Lie, daß das Gute belohnt und Das 
Böfe bejtraft wird. In Wirklichkeit 
trifft ja leider oft das Gegenteil zu; 
eber jchaden konnte e3 immerhin nicht, 
ivenn diefer fromme Kinderglaube un— 
feren tindlihen Gemütern eingeimpft 
wurde. Vielleicht entſinnen ſich 
manche Leſer noch der Erzählung vom 
„Goldonkel aus Amerika“. Dieſer 
„Goldonkel“ war als armer Schuſter— 
geſelle herübergekommen und hatte es, 
was früher in der Einbildung der 
Leute ſehr häufig vorkam, im Laufe 
der Zeit zum vielfachen Millionär ge— 
bracht, ohne daß er ſeinen Geſchwiſtern 
— drei Brüdern und einer Schweſter 
— in feinen Briefen die geringite An- 
beutung von jeinen Wermögensper- 
bältnifjen gemacht hatte. Als er nad) 
langen $ahren eine Bejuchsreife nad) 
Deutihland machte, bejchloß er, feine 
Verwandten auf die Probe zu jtellen, 
perfleibete fich ald Landitreicher, juchte 
einen nach dem andern feiner Brüder 
und zwei Vettern, die jich alle in gün= 
ftiger Vermögenslage befanden, auf, 
und bat jie, ihn, der im Kampfe des 
Lebens im fremden Lande gejcheitert 
und franf und elend jeßt nach der Hei— 
mat zurüdgefehrt jet, bei fich aufzu- 
ucehmen. Alle zeigten ihm die falte 
Sdäulter und jagten ihn von ihrer 
Schwelle; die Schmeiter aber, zine 
arme Wittiwe mit vier fleinen Kindern, 
nahm ihn mit Freuden auf und per= 
iprad), ihn bis an fein Ende zu hegen 
und zu pflegen. — Das rührte ihn 
10, daß er fich jofort vom Landſtreicher 
wieder zum Millionär zurüdverwan=- 
belte und ihr einen großen Sad voll 
Gold jhentte! — Gie murde die 
zeichhte Frau im- ganzen Orte und war 
im Stande, ihre Töchter an NRitter- 
gut3bejiger zu verheiraten. Die Brü- 
ber und Vettern aber gingen leer aus 
und ärgerten ich dermaßen, daß der 
Eine der Brüder mahnfinnig murbe, 
ber Andere Selbftmord beging und der 
Zritte fich dem jtillen Suff ergab und 
dm Delirium Tremen3 ftarb. — Die 
Vettern aber barjten vor Neid über das 
Glüd ihrer Baje und deren Kinder. 

Ih tan meinen werten Lefern au 
mit einer „Goldontel-Gefchichte” auf: 
marien. ©. X. Hoffmann und Guftav 
Nierig hätten diejelbe aber niemals ge- 
fohrieben, denn, obwohl fie anfänglich 
eine jtarfe Aehnlichkeit mit ihrer Er- 
zählung hat, ift der Schluß ein him- 
meliweit verjchiedener und die Moral 
nit recht. 

Yrit Huber, der Sohn eines mohl- 
Babenden mejtpreußifchen Bauern, war 
europamübde geworden. Er drang in 
feinen Vater, ihm fein Erbteil auszu- 
schlen und ihn in Frieden in die Ferne 

ziehen zu laffen. Da er biöher nie- 
mals mit jeinem Erzeuger und den an- 
beren Yamilienmitgliedern in Frieden 
gelebt hatte und ein Ausbund, Ver— 
ſchwender und Tunichtgut geweſen 
war, ſo erfüllte der Vater trotz des hef— 
tigen Proteſtes der andern Kinder den 
Wunſch des Sohnes, der ſich nicht nur 
der Unbeliebtheit der Seinigen, ſon— 
dern des ganzen Dorfes erfreute. Mit 
einer wohlgeſpickten Geldbörſe, 
ohne Tränen in den Augen, verließ er 
das Elternhaus und ging in die weite 
Welt. — Niemand wußte, wohin er 
ſeinen Wanderſtab geſetzt hatte, aber 
Niemand machte ſich darüber Kopfzer- 
brechen; man freute ſich vielmehr, daß 
man den Störenfried in der Familie 
und in der Ortſchaft los war! — 
Jahre vergingen, Vater und Mutter 
ſtarben, Friß ließ nichts von ſich 
hören; — er galt als verſchollen, und 
wäre auch völlig aus dem Gedächtniß 
der Dorfbewohner verſchwunden, wenn 
nicht ab und zu ein alter Bauer Am 
Biertifche des Dorffruges von den 
[hlehten Streichen, die ihm „Huber’3 
Srig“ geipielt, erzählt hätte. — Der 
alte Krugmwirt, der feinem Gafthaus, 
obwohl e3 nur brei Fremdenzimmer 
aufiies, den pompöfen Namen „Hotel 
gu ben brei Kronen“ beigelegt hatte, 
war bei jolhen Gelegenheiten der Eif- 
rigfte, von den Schandtaten, die Fri 
wirklich begangen hatte oder deren er 
befhulbigt worden, mit Entrüjtung zu 
erzählen. Obmohl eine fol’ Iange 
Zeit darüber verftrichen war, geriet er 
noch immer in große Wut, wenn er da= 
bon ſprach, mie ber nieberträchtige 
Zausbub eines Nachts fi auf feinen 
Hof geihlichen hatte und einen toten 
Hund in feinen Brunnen geworfen 
babe! Der Einzige, der feinen 
Stein auf das Andenten bes Biel- 
geihmähten warf, mar ber Dorfbaber, 
er verteidigte ihn fogar. „Du follteit 
Dich Shämen, Kronenmwirt, fo auf den 
Frig zu Shimpfen!“ fagte er. „Wer 
verfchollen ift, ift nach dem Gefeße tot, 
und bon ben Toten fol! man nicht 
Ueble3 reden; das lehrt und die Mo- 
tal und die Bibel. WUebrigens mar 
ber Fri lange nicht jo fchlecht, mie 
Du ihn madjft. Yuaend bat feine Tu- 
gend. Wir waren al3 Jungen alle 
nicht viel beffer, und wenn fchon, mer 
Zann tilfen, ob er fich nicht in der 
rende gebejfert hat. Trotzdem er 
ı jegt als verborben uffb verftorben gilt, 
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ı Ende 


aber | 


mag er vielleiht ein 
Menih in Amerika, Auftralien oder 
fonftmo geworben fein. Man hat viele 
Beifpiele von Erempeln, daß junge 
Leute, hinter denen man drei Kreuze 
machte, wie man fie nach) Amerifa ab» 
ſchob, als Millionäre in die Heimat 
zurüdgefehrt find und den Ber: 
wandten, die fie in ihrer Jugend ver=- 
achtet und verftoßen hatten, feurige 
Kohlen auf Haupt gefammelt und 
ihren Reichtum mit ihnen geteilt ha= 
ben!” 

„Beim Frit Huber wird die Ge- 
Ichichte wohl nicht fo recht jtimmen“, 
lachte der Wirt ingrimmig, denn e3 
giftete ihn mächtig, daß einer joldh ein 
ichlechtes Subjeft mie den Fri in 
Schuß nehmen fonnte. „Den haben 
jie längft irgendwo in Amerifa auf: 
gehängt, den infamen Galgenitrid, 
denn drüben fadeln fie mit jolchen 
Burſchen nicht lange. Daß Huberts 
Fritz niemals wieder auftaucht, dar— 
auf möchte ich Haus und Hof wetten!“ 

* * * 

Wenn hier in Chicago ein Dutzend 
Automobiles vor einem Hotel vorfah— 
ren und die auf den Bahnhöfen ein— 
gefangenen Fremden ausſpeien, kräht 
tein Hund und Hahn danach, und es 
fällt keinem Straßengänger ein, ſtehen 
zu bleiben und intereſſirt den Einzug 
der Gäſte in die Karawanſerei zu be— 
obachten. In dem kleinen Orte, in 
dem unſere Erzählung ſpielt, war es 
ein Ereigniß, wenn der Omnibus, der 
in Ermangelung einer Eiſenbahn dem 
Perſonenverkehr zwiſchen den Dörſern 
und der Kreisjtadt diente, einen Frem= 
den vor dem „Hotel zu den drei Kro— 
nen“ ablud, und das Ereigniß wurde 
zur Genjation, wenn der Antommling 
Gepäd bei ji führte. Diefes Zei— 
hen, daß der Fremde ji, menn 
auh vielleiht nur für fürzere 
Zeit, im Drte aufzuhalten beabfichtige, 
gab den neugierigen Bauern zu aller- 
lei Spetulationen über die Perfon des 
Zugereiften und den Bmed jeines 
Kommens PVeranlajjung „Wer ift 
der Mann?” „Was mill er hier?“ 
„Sit er vielleicht ein Feldmefjer, der 
für Die projektirte Eifenbahn Ber- 
mejfungen vornehmen mil? „Ein 
Handlungsreilender?” „Oder am 
gar ein Komddiant, der im 
Kruge Vorftelungen geben will?“ ... 

Ueber folde und ähnliche Fragen 
zerbrachen jich auch wieder einmal die 
biederen Schollenbrecher die Köpfe, al3 
eines Morgens der Omnibustutſcher 
einen afoßen Koffer von dem Dache 
feines Gefährtes hob wıb mit dem 
dazu gehörigen Eigentümer in den 
Krug hineinging. In Diefem Falle 
aber waren die Dörfler bei ihren Ver: 
mutungen meiter auf dem Holzmege, 
als je zuvor. Wer von ihnen hätte 
ahnen jollen, daß der jonnverbrannte, 
bärtige Reijende der Frit Huber Jei, 
der nad) Verübung vieler dummer 
Streihe vor langen Jahren in die 
meite Welt gegangen war? Sa, er 
mar es, mie er leibte und lebte, und 
er gab jih auch glei als „Huberts 
Yrig“ dem Wirt gegenüber zu erfen- 
nen. Das Gefiht, das der Bieder- 
mann bei diejer Mitteilung machte, 
märe eine Studie für einen Maler ge- 
meien. „Ale guten Wejen loben 
Gott, den Herrn!” jtammelte er und 
befreuzte fih. „Bilt Du es wirklich, 
oder ijt es Dein Geift?“ 

„Natürlich bin ich es felber, der 
Tri Huber, dem alten Jochem Huber 
jein ältejter Sohn!“ gab er lachend 
zur Antwort, Ich bin, wie in meiner 
Sugend europa=, jet in meinem Alter 
amerifamüde geworden und will meine 
Zage in der Heimat bejchließen! Hof- 
fentlich geichieht das recht bald!“ 

Der Wirt war in großer VBetlegen- 
heit, wie er jich dem vom Himmel her 
unter gefchneiten Gajte gegenüber be= 
nehmen jollte.e Daß der vor ihn jte= 
bende verjtändig ausjeheng Mann 
fein jo großer Zump und Taugenicht3 
mehr war, wie er e3 in feiner Jugend 
gemejen, jah er auf den eriten Blid, 
aber ebenfo gut auch, daß er feiner von 
den verlorenen Söhnen fei, die als 
Milionäre zurüdtehren, von denen der 
Bader gejproden. Dafür mar jeine 
Kleidung nun doh zu einfad, aud 
fein Auftreten und -fein ganzes Wefen 
zu gewöhnlich und zu bejcheiden. Nadı 


orbentlicher 


der findifchen Anficht des Kronenmirt3 | 


mußte ein Millionär mit Gold und 
Edeljteinen behangen und aufgeblajen 
wie ein Frojch fein. Wahrjcheinlid — 
nein jicherlid — mar der Fri ein ar= 
mer Schluder und jet heimgefehrt, 
um feinen Brüdern bis zum Ende jei- 
ner Tage zur Lat zu liegen. Wenn 
jo, würde er jich aber fhlimm verrech- 
net haben, denn die- Hubert waren als 
die engherzigjten und geizigften Bau 
ern im ganzen Dorf befannt. Er be- 
Ihloß alfo, dem Frit auf den Zahn zu 
fühlen. 

„Deine Brüder leben noch alle,“ be- 
gann er zur Einleitung. „EB geht ih- 
nen jehr gut; der Zmeitältefte von 
Eud, der Jakob, ift jegt unfer Dorf- 
ſchulze.“ 

„sch weiß... ich weiß...“ 

„Du wirft au mohl ein fehönes 
Bermögen drüben erworben haben?“ 
meinte der Wirt mit einem lauernden 
Blid. 

Yrig antwortete nicht fogleih. E8 
ſchien dem Aushorcher, als ob dieſe 
ſeine Frage den Andern in Verlegen⸗ 
heit geſetzt hätte, und die ausweichende 
Antwort von Fritz, er habe beſtimmte 
Gründe, vorläufig nicht über ſeine 
Vermögensverhältniſſe ſprechen, 
ftärkten feine Vermutung, daß der Zu- 
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Chicago, Sonntag, den 7. Iuli 1912. 


us fein Millionär, 
vielmehr ein richtiger Habenihts und 
Schnorrer wäre, der „bei jeiner Ber- 
mwandtijhaft das Gnadenbrot eſſen 
mol, 

„Du wirft doc) jofort Deine Brüder 
aufjuchen?“ fuhr er in feiner Ausfor- 
jcherei fort. 


fchon jeit längerer Zeit träntlidy und 
die große Reife Hat mich jehr ange- 
ftrengt. Sch möchte mich daher heute 
bei Dir ausruhen und morgen erjt zu 
meinen Brüdern gehen, damıt ich fei= 
nen joldh’ erbärmlicden Eindrux auf 
jie made! Bring’ mich aljo jo jchnell 


. I bie Gebrüder „Huber, 
„Nein, nicht fofort, fpäter. ch bin | 


mie möglich auf ein Yimmer, und laß 


mich ungejtört bis zum Abend jchla- 
fen.“ 

Nachdem der Wirt jeinen Gajt zu 
Bett gebracht, hatte er nichts Eiligeres 
zu tun, al® ins Dorf zu laufen und 
dem Schulzen und den beiden anderen 
Brüdern die Kunde von der Rüdkehr 
des Verfchollenen zu bringen. Aue 
Drei maren erflärlicher Weije aufs 
höchſte erſtaunt. Doch dieſes Erſtau— 
nen hatte nicht den geringſten Beige— 
ſchmack von Freude, denn der Ueber— 
bringer der großen Neuigkeit erklärte 
ihnen gleichzeitig, daß allem Anſcheine 


nach Fritz nur zurückgekommen ſei, um 


ihnen auf dem Halſe zu liegen. 

Die drei Brüder, die ſonſt nie mit— 
einander einig waren, wurden es in 
dieſem Falle ſofort. Sie kamen über— 
ein, daß ſie für den Taugenichts, der 
ſich das väterliche Erbteil noch bei 
Lebzeiten des Vaters hatte auszahlen 
laſſen, um es in fremden Landen tot— 
zuſchlagen, nichts tun wollten und ihn 
überhaupt nicht als Bruder anerken— 
nen wollten. Ja, der Schulze ſchwor 
ſogar, daß er den Tunichtgut mit 
Hunden von ſeinem Hofe hetzen und 
von dem Amtsdiener als Vagabunden 
aus dem Dorfe bringen laſſen werde! 

„Rache iſt ein Gericht, das langſam 
genoſſen werden muß,“ murmelte der 
Beſitzer des „Hotels zu den Drei Kro— 
nen“, als er ſeinen Heimweg antrat. 
„Es iſt ſchon Jahr und Tag her, wie er 
mir als Lausbub den toten Köter in 
den Brunnen warf, und jetzt bekommt 
er als alter Mann ſeine Strafe dafür. 
Ich habe ihn ſeinen Brüdern warm 
empfohlen. . . . ha! ha! ha!“ 

Als dieſer brave Mann auf die 
Schwelle ſeines Hauſes trat, kam ihm 
ſeine Frau in der größten Aufregung 
entgegen. 

„Dent Dir nur, der Mann aus 
Amerika iſt ſoeben geſtorben. Ganz 
plötzlich! Ich hörte ihn ächzen und 
ſtöhnen und trat in ſein Zimmer. Er 
winkte mir, an ſein Bett zu kommen 
und reichte mir dieſen verſiegelten 
Brief. „Das iſt mein Teſtament,“ 
liſpelte er, „übergeben Sie es dem Ge— 
richt.“ Dann ſchloß er die Augen und 
war tot. 

* * 

Noch nie hatte ein Ereigniß in dem 
Orte eine größere Senſation hervorge— 
rufen, als die im Vorſtehenden erzähl— 
ten Vorgänge. Das ganze Dorf be— 
fand ſich in fieberhafter Aufregung; 
Jedermann ſuchte ſich das Vorgefal— 
lene zu erklären, und die Meiſten 
glaubten durch den folgenden Gedan— 
kengang des Rätſels Löſung gefunden 
zu haben. 

Ein ehemaliger Ortseingeſeſſener, 
der in ſeiner Jugend bei allen Leuten 
im denkbar ſchlechteſten Geruch geſtan— 
den, kehrt plötzlich und unerwartet ins 
Dorf zurück. Statt ſeine Brüder auf— 
zuſuchen, kehrt er im Gaſthofe ein und 
nimmt (das hatte die Leichenfchaufom- 
million feitaejtellt) dort Gift. Kurz 
vor feinem Hinfcheiden übergibt er der 
Mirtin fein Teftament. Der ärmliche 
Eindrud, den er auf den Wirt gemacht 
hat, jcheint durch die Tatjache beftätigt 
zu werden, daß man an feiner Perjfon 
nur 40 Dollars findet, gerade genug, 
um die Beervigqungstoften zu beden. 
Ein armer Schluder hat aber durd) 
aus feine Veranlaffung, ein Tejtament 
zu machen, folglich muß die Annahme 
des MWirts eine irrige gemwefen fein, und 
der Gelbftmörder ein Vermögen, viel: 
leiht ein aroßes Vermögen, befeflen 
haben. Worin e3 beiteht und mo e3 
angelegt it, darüber wird unzmeifel- 
haft der lehte Wille des Erblaffers 
Aufklärung aeben. 

Was wir münchen, glauben mir ger- 
ne, und bie Brüder Hubert, die fich als 
Nächte zu der Erbichaft betrachteten, 
tebeten e3 fi fo lange ein, daß ihnen 
ein aroßes Vermögen zufallen werde, 
bis fie felbft davon felfenfeit überzeugt 
waren. Darum maren fie auch dem 
Sarge des Eelbftmörder® nad dem 
Friedhofe gefolgt, nachdem fie es mit 
Ad und Krach beim Pastor durchgefegt 
hatten, daß die Leiche ihres Bruders 
nicht, wie e3 bei Selbftmördern üblich, 
hinter dem Zaune verfcharrt, fondern 
in gemweihter Erbe, neben dem Grabe 
ihres Vaters beigeſetzt wurde. 

Was nur Beine zu laufen, oder 
Pferde zu fahren ober reiten hatte, 
lief, fuhr oder ritt an dem Taae, an 
dem die Deffnung des Zeftaments er- 
folgen follte, nach der Kreisftadt. Die- 
je Opfer, das man ber Neugier ge- 
bracht, blieb nicht unbelohnt. Der 
Nachlaſſenſchaftsrichter, der die Amts— 
handlung vorzunehmen hatte, konſta— 
tirte zunächſt, daß das Dokument in 
gefehlicher, auch in Preußen rechtägil- 
tiger MWeife in Amerika abgefaßt und 
vom deutſchen Konſul in Chicago be- 
glaubigt fei. Dann erfolgte die Vor- 
lefung des Schriftftüdes, die nur me- 
nige Minuten in Anfpruh nahm, 
Zautlofe Stille Herrfchte während def» 
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mit der Vorleſung zu Ende war, brah 
ein wahres Pandämonium der Freude 
— verzeihen Sie das harte Wort — 
los. Alles jubelte, ſchrie durcheinan— 
der, und brachte „Vivat Hochs“ auf 
den braven toten Fritz aus. Nicht nur 
die Dörfler 
fammt und jonders hatten begründete 
Veranlafjung, vor Treude aus dem 
Häuschen zu geraten. Frit hatte ein 
Vermögen von 200,000 Dollars Hin- 
terlajjfen. Diejen Wert repräjentirten 
2000 Aktien der „Good Lud Mine“ 
die fi in Verwahrung bei der eriten 
Nationalbant in Chicago befanden. 
Nach den Beitimmungen des Tejtators 
follten diefe Wertpapiere nach jeinem 
Iode verfauft, und der Erlös aus den- 
felben in vier aleiche Teile geteilt wer- 
den. Seder feiner Brüder jollte ein 
folches Vieriel und fein Heimatsort 
das letzte Viertel ſeines Totalvermö— 
gens erhalten. Nachdem dann durch 
die Gerichtsdiener die Ruhe im Saale 
wieder hergeſtellt war, ernannte ber 
Richter einen Notar zum ex—⸗offizio— 
Teſtamentsvollſtrecker, und'beauftragte 
ihn, alles Nötige zu veranlaſſen, daß 
der Wille des Erblaſſers geſchähe, 
und die Erben zu ihrem Rechte kämen. 

Mit der Menge, die über das Glück, 
das ihrer Gemeinde widerfahren war, 
jubilirte, ſchritten die drei Brüder 
ſtolz und hoch erhobenen Hauptes auf 
die Straße hinaus. Wenn ein Bauer 
50,000 Dollars ſo gut wie in der Ta— 
ſche hat, würde er es für kommentwid— 
rig halten, nicht die Naſe hoch zu he— 
ben und den Geſchwollenen zu ſpielen. 
Als der Schulze unter den zum Saale 
Hinausdrängenden den Wirt bemerkte, 
rief er mit lauter Stimme: „Seht da 
den Kronenwirt, das iſt auch einer von 
den Kerlen, die unſern braven Bruder 
Fritz immer ſchlecht gemacht und kein 
gutes Haar an ihm gelaſſen haben!“ 

Wochen und Monate vergingen und 
obwohl ſich der Gemeinderat des Dor— 
fes wie auch die Gebrüder Hubert nach 
dem Stande der Angelegenheit bei dem 
Teſtamentsvollſtrecker wiederholt er— 
kundigten, ließ derſelbe nichts von ſich 
hören. Endlich kamen an einem und 
demſelben Tage vier Briefe von dem 
Notar im Dorfe an. Sie waren an die, 
in der Fritz Hubert'ſchen Nachlaßan— 
gelegenheit beteiligten Parteien, die 
Gebrüder Hubert und den Gemeinde— 
rat gerichtet, und hatten folgenden, 
gleichmäßigen Inhalt: 

„In der Fritz Huber'ſchen Nachlaſ— 
ſenſchafts-Angelegenheit beehre ich 
mich, Ihnen zu berichten, daß bie von 
dem Verftorbenen mit 200,000 Dol: 
lar& bewerteten und mir von der eriten 
Nationalbank in Chicago audgeliefer- 
ten Uttien, Schmindelaftien find, die 
nur al Mafulatur Wert haben. Da- 
mit find Ihre Anfprüche auf die, durch 
das Feftament in Ausficht geitellte 
Grbihaft erlediat. Meine Speſen, 
Auslagen, etc. belaufen fi mit den 
erwachlenen Gerichtäfoften auf 644 
Mart 20 Pfa., von melher Summe 
Sie den vierten Teil, ala 161 M. und 
20 Pig. zu tragen haben. Mit der 
Bitte um baldige Zuftellung bes Be- 
trages zeichne ich ufm.“ 

Wochen und Monate lang faßen 
dad Oberhaupt de3 Dorfes und der 
Gemeinderat nebit den übrigen Bauer 
in Sad und Wiche, und wenn jpäter 
einmal der Name de3 Frik Huber er- 
mähnt wurde, riefen fie: „Hol’ ihn der 
Zeufel!” — So recht nach riftlicher 
Urt war diefer Wunfch wohl nicht; — 
aber, alle Umftände in Betracht ge- 
zogen, doch recht erflärlich und zu ent= 
Ichuldigen. 

Ende. 


Die Mär vom Talisman. 


Ton Dorothea Goebeler. 


„Drauf ruft der Lord und 
Ihmingt’3 dabei: Dies Gla3 von 
leuchtendem Kriftall Gab meinem Ahn 
am Quell die zei. Drein jchrieb fie: 
‚Kommt dies Glas zu Fall, Fahr wohl 
dann, 0 Glüd von Edenhall!’" Die 
Sage vom Talisman, die Meijter 
Uhland in feiner herrlichen Ballade 
bearbeitet hat, gehört zu den finnig- 
ten Familienfagen der Völker germa— 
nifher Zunge. Niht nur in Alt: 
Englands meerumfpültem Injelreich, 
auh im ffandinanifchen Norden fin- 
det man fie; vor allen Dingen aber tft 
es Deutſchland, das fie feit alters- 
grauen Zeiten häitet und’ pflegt. Ver: 
Ichieden in den Einzelheiten, tritt fie 
dem Kern nad doch immer in der glei- 
hen Form auf. In geheimnißvoller, 
rätjelbafter Weile ift der Taliaman 
in grauer Vorzeit in die Familie ge- 
fommen. „Am Quell gab ihn dem 
Ahn die ei.” Die Burafrau erhielt 
ihn von dem Zmergenmeiblein, daß in 
ihrer Stube Hochzeit machte, oder dem 
fie beiftand in fehmerer Stunde. Die 
Alraune im Walde fchentte ihn dem 
berirrten Kinde, nachdem fie e3 auf 
den rechten Meg gebradt. Unirbifche 
Weſen, faft immer Frauen, find die 
Spenderinnen des Talismans, und 
immer die gleiche mahnende Prophe- 
— fnüpfen fie an ihr Rätſelge— 
ot: 


„Kommt die Glas au Kal, 
Fahr nad dann, o Glüd von Eden⸗ 


a 

Die Talismanfage meiß in ihrem 
zmweiten auch faft in allem ühberein- 
ftimmenden Teil zu berichten, daß bie 
Prophezeiung in Erfüllung ging. €3 
ift nicht nur der junge Zorb, der mi 
bem Ünbelt verfät. Opfer Gihmebel 
erzählt in feinem intereffanten Buch: 


Volksglauben“ 
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ſen im Saale. Als aber der Richter „Tod und ewiges Leben im deutſchen 


bon dem geheimniß- 
vollen Ring der Familie von Beltjeim 
auf Schloß Harbfe im Braunichmeigi- 
fen. Ein fremder Pilger (hier tft 
der Spender ein Mann) verehrte ihn 


einjt einer mildtätigen Ahnfrau mit ı 
ihn treu zu bewahren. | 


der MWeifung, 
Altertümlih und eigenartig ift ber 
Ring, mit Diamanten und Rubinen 
verziert. Eine jeltiame Inichrift 
‘läuft in feinem Innern, hin, die noch 
niemand hat deuten können. Einſt 
kamen zwei Brüder auf die bes, 
Steine und Ring voneinander zu tren— 
nen, auf daß jeder etmad von dem 
Talisman habe. Sie ließen Ring und 
Steine genau nachbilden. Der eine 
nahm den echten Ring mit den neuen 
Steinen, der andere die alten Steine 
und den neuen Ring. Von Stund an 
brach da3 Unglüd herein. Die Linte 
des einen Bruders ftarb ganz aus; die 
andere verfolgte Krankheit und Mot, 
und erft als Jahrzehnte jpäter zmet 
Frauen des Haufes, die eine eine ge- 
borene Pfuel, Ring und Steine ver: 
einen ließen, wandte ji) das Mißge- 
ſchick. 

Aehnliches wird erzählt von den drei 
Ringen der Familie Puttiamer und 
von einer Perlenkette der Maltzahns 
in Schleſien. Auch Fontane berichtet 
in ſeinen „Wanderungen“ eine Talis— 
mangeſchichte; ſie hat ſogar den Vor— 
zug, bis ziemlich in unſere Zeit hin— 
einzureichen. Auf dem Hauſe Groß— 
beeren ſaß zu Anfang des vorigen 
Jahrhunderts der letzte eines alten Ge— 
ſchlechts. Hans Heinrich Arnold von 
Beeren, genannt Geijt, oder auch viel: 
fagend: „ver tolle Geift von Beeren“. 
Ein Alräunden war e3, eine jeltfame 
Heine Bernfteinpuppe, das Gejchent 
einer Zimergenfrau, an dem das Glüd 
derer von Beeren hängen jollte. Ver- 
gejien lag e8 im Kajten. Da fam 
Weihnachten, luftig jaß man beim 
Becher. Die Rede fam auf das 
„Allerhühnchen“. Der Schloßherr ließ 
e3 bringeh und marf es jpottend ins 
Teuer. Auch hier brach) das Unheil 
fajt im Augenbdlid herein. euer brad) 
aus, Krieg und Mikmwachs zeritörten 
die Ernte, jchlieglich jtarb Geift von 
Beeren felber; aber dad Unglücd 
dauerte noch über feinen Tod hinaus. 
Geine junge Wittmwe verlobte jich mit 
einem Offizier, einem Herrn von 
MWillemer; er fiel im Duell. Seine 
Iochter fand man, als fie aus der 
Berliner Penfion heimtehrte, tot in 
der Equipage. Auch die jpäteren Be- 
figer fanden nichts ala Unheil auf dem 
Gut. Das Alräunchen hatte fich ge- 
rächt. 

Die Forſchung gibt den alten Talis— 
manſagen ihre eigene Deutung; Nach— 
tlänge aus altem Heidentum will ſie 
in ihnen ſehen. Die geheimnißvollen 
Elfenfrauen, die Feen und Wald— 
weiblein, ſie ſind keine andern als die 
Walküren, die Gefolgsfrauen, die den 
germaniſchen Edeling umſchwebten, 
ihn ſchützend auf ſeinen Erdenwegen, 
bis ſie ihn ſchließlich aufwärts trugen 
gen Walhall. 

Sollte die Sage nicht aber doch noch 
eine andere Deutung haben, eine viel 
tiefere und innerlichere, eine, die auch 
uns moderne Menſchen angeht und 
uns zum Aufmerken veranlaſſen 
könnte? 

„Was ihm am meiſten fehlte, war 
Pietät“, ſagte Fontane von dem tollen 
Geiſt von Beeren. Und Pietät fehlte 
ihnen allen, die uns da entgegentreten 
in der Talismanſage als;Spoötter und 
Verächter am Vermächtniß des Hau— 
ſes oder als leichtfertige Geſellen, die 
es verlieren, verſpielen oder ſonſt ver— 
tun. 

Eine tiefe Symbolik liegt in der 
Talismanſage. Nicht das Allerhühn— 
chen, die kleine Bernſteinpuppe, nicht 
der rätſelhafte Becher, die Kette, der 
Ring ſind es, die das Glück der Fami— 
lie wahren. Das liegt in etwas ganz 
anderem, liegt in dem Bande, das von 
Ahnen herauf zu Enkel und Urenkel 
reicht. In der Tradition liegt es, die 
Geſchlecht mit Geſchlecht verbindet und 
auch die Kinder der neuen Zeit noch 
mit Reſpekt und Ehrfurcht auf das 
zurückblicken läßt, was einſt den Ahnen 
wert und heilig war. 

Der Familienſinn — der iſt es, dem 
der Talisman als Sinnbild dient. 
Wo er herrſcht, wo alle Glieder des 
Geſchlechts ſich ihm beugen, da ſteht 
einer für alle, wie alle für einen ſtehen; 
da gedeiht das Haus, da kann der 
Feind von draußen nicht herein. Erſt 
wenn der Familienſinn erliſcht, wenn 
man vergißt und verhöhnt, was dem 
Geſchlecht heilig war von alters her 
bricht das Unheil herein es faßt den 
einzelnen, der zuerſt abfiel, es erfaßt 
ſchließlich das ganze Haus. Der Bo— 
den iſt morſch, darauf es ſteht; die 
Grundmauern wanken; es braucht gar 
nicht erſt Krieg und Not von außen zu 
fommen mwie in der Sage; die Yamilie 
zerfällt, fie trägt den Zerfall in ich 
jelber. Und mir fehen foldhen Fami— 
lienzerfall heute allenthalben. Sie 
hüten feinen Zaliaman mehr, die in- 
ber unferer modernen Zeit. Pietät, 
Yamilienfinn, wo jind fie geblieben? 

„Die Särge jeiner Ahnen 
Standen die Hall entlang. 
Aus der Tiefe tut’3 ihn mahnen 
Ein munderjamer ang.” 

E&3 ift wieder Meifter Uhland, ver 
ba erzählt von dem Sohn des alten 
Gefchlehts, der in bie Gruft der Väter 
nieberfteigt: 


— — 


— —“ 


Wie viele von uns hören es noch, 
dieſes „Grühen“ aus den Gräbern 
heraus? Den Sang aus der Tiefe, 
die Sprache derer, die geweſen, und 
die doch auch in uns noch ſind, wie ſie 
in unſern Enkeln ſein werden. Wie 
viele kennen noch den Stolz, der Ahnen 
wert zu fein? Es haben Ahnen näm— 
lich nicht bloß jene, die, adelig gebo— 
ren, auf ſtolzen Schlöſſern ſitzen, wir 
haben ſie alle miteinander, bloß daß 
wir es durchaus nicht mehr für nötig 
und eher für ſehr überflüſſig halten, 
uns überhaupt noch um ſie zu küm— 
mern. 

In alten, ſtillen Städten im Land, 
in weltfernen Winkeln, wo dieſelben 
Familien durch Jahrhunderte oft in 
demſelben Hauſe ſitzen bleiben, wo 
nicht nur die vier Wände und der 
Hausrat darin, nein, wo auch die Grä— 
ber jich mweitererben, da findet man 
auch noch) in Bürgerkreiſen, ja auch bis 
in die unterften Voltöfreife hinab den 


Yamilienfinn, den yamilienftolz. Das | 


gemeinfame Blut ijt ein feites Band, 
Kitt, der bindet, ein Wall, der das 
Haus fhügt vor manchem Unheil, da3 
den einzelnen mwehrlos finden würde. 

Wir Leute in der großen Stadt, 
was mwiljen wir davon? Wir haben 
faum ein Baterhaus. In öden Miet— 
wohnungen, bald hier, bald da, fucht 
unjere Seele ihre Kinderheimat. „Un- 
fere Gräber liegen meit zerjtreut“, mie 
Tontane fo fon fingt. Selten, nur 
jehr jelten, findet man hier und ba 
no ein Heim, wo aus alten Bildern 
und alten Möbeln die Vergangenheit 
in die Gegenwart fchaut, mo die Tra= 
bition lebendig ift und dem Entel er- 
gäpıt bon der Vorfahren Luft und 

eid. 

Die Vorfahren! Bei den meijten 
bon und reicht die Kenntniß von ihnen 
gerade biß zu den Großeltern; die Ge- 
ftalt des Urgroßvaters liegt fchon im 
Dämmer; wa dahinter fommt, ver- 
fintt vollends in Nacht. Von den übri- 
gen Verwandten weiß man überhaupt 
nicht3; man fennt faum die, die noch 
leben, und wird von ihnen ebenfomwenig 
gefannt. 

Und fommt dann ein Tag, der 
Münfce fnidt, Hoffnungen zerfchellt 
und ein Glüd bearäbt, zu mem foll 
man gehen und um Hilfe bitten? Zu 
ben Verwandten? „OD lieber Himmel, 
die Verwandten! Die helfen aud 
nicht!” Wie mancher hat es jehon mit 
bittrem Lachen gaefeufzt. 

Uber wie follen fie auch zu helfen 
Zuit haben? Gie haben es in den mei- 
ften Fällen ja längjt veraejfen, daß fie 
Verwandte find, richtiger: fie haben 
es überhaupt nie gelernt, fich ala Jolche 
zu fühlen, zu fühlen,iwas e3 heißt, ver- 
bunden zu fein durch das Blut, das 
durch aller Adern gemeinfam rollt, 
durch die Achtung dor dem Stamm, 
dem man entwachjen, und der nur mei- 
ter wachen und gedeihen kann, wenn 
auch alle feine Sproffen zufammen- 
halten. 

Yamilienfinn, den Taliaman, ber 
jede3 Haufes Glüd begründet — ob 
e3 vielleicht nicht doch ganz gut mätre, 
wenn mir verfuchten, ihn wieder um 
ein wenige mehr herborzufuchen und 
zu pflegen? Die Frauen hätten da 
ein Ichönes Arbeitsfeld. Die Frauen 
waren e8 im Haufe Beltheim, die den 
zertrennten Ring von neuem zujam- 
menfügten, fie mit ihrem natürlichen 
Takt und ihrer angeborenen Liebens- 
mürbigfeit wären die erften dazu, 
Yamilienbande, die fich Iodern wollen, 
zu feitigen, zerfprungene zu heilen. 
Es ift manchmal ein undanfbares Ge- 
Ihäft, e8 liegt aber troßdem ein 
Segen darin. Die Frauen mären 
auch die erften dazu, die Tradition 
mieder aufzunehmen. In alten Mären 
ift e3 Großmütterlein, das des Hau- 
fe8 Chronif erzählt und forterbt auf 
Kind und Kindesfinder, Die Frau 
bon heute täte fchon ein Gutes, wenn 
fie anfinge, das aufzufchreiben, was 
fie weiß, und dem nachaufpüren, mas 
bergejfen ift. Wie mertooll und mich- 
tig ba3 ift für die feinere Kultur der 
Yamilie, Hat man ja teilmeife auch 
Ihon längft erkannt, und der „Fami- 
lienforfhung” find heute viele Wege 
geebnet. Mühe macht fie, Zeit foftet 
fie, einiges Geld aud. Bift du aber 
erjt einmal dabei, jo wird e3 dir gehen 
tie Mofes, der mit dem Stod auf den 
Felſen ſchlug und einen friſchen Brun— 
nen fließen machte. Aus tauſend 
Quellen wird e3 dir entgegenfprudeln, 
lebendig und hell. Du mirft nicht 
mehr al3 losgeriffenes Blatt fühlen, 
ba& irgendmwoher fam und einmal 
irgenbiwohin verweht, nein, ala das 
Glied einer Kette, die weit zurücreicht 
in ferne Vergangenheit und in bir fich 
mit ebenfo ferner Zufunft bindet. 

Und, aud) eine Ahnfrau fommender 
Gejhlechter, eine Segenfpenderin, 
wirft Du deinen Kindern geben, den 
neuen. Zalisman: Familientreue, Fa- 
milienfinn, da8 Band, das zufammen- 
hält in den Stürmen der Welt. 


Der Statift, 


Sligge von Sand Shmweilart. 


„Hellenburg! Wo ijt Heffenburg?“ 

Erregt drüdt der njpizient auf 
bie Klingeltnöpfe. 

„Schultz!“ 

Ein Bühnenarbeiter mit blauer 
Schürze: „Was denn, Herr Kurz?“ 

„Rennen Sie doch mal nach Hefien- 
burg3 Garderobe — ob er dba ift... 
ob die Klingel funk:iunirt... er muß 


raus! Fir! Fir!“ 


Hin n!" Eine ⸗ 
painpfe, jonort Gimme aus bem Fr 
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liſſenhalbdunkel. 
„Gott ſei Dank!“ 


Der Inſpizient 


putzt mit dem großen Taſchentuch ei— 3 


einen Blick 


nen Kneifer, wirft fs 
„Raus! X: Stichwort!” 


Textbuch. 


Nach hinten zu. dort mo Hefjenburg 


hertam, hujcht ein weihes Frauenkleid. 

„Hm!“.. Ein Srinjen überfliegt 
das gutmütige Gejicht des Inſpizien— 
ten. Aber er jagt weiter nichts. Er 
hat e3 nicht allein gejehen. In der 
erjten Kulijfe, neben dem Feuermehr- 
mann, jteht ein Statift, jheu an bie 
Wand gedrüdt. Der Frifeur hat ihm 
das übliche rotbädige, langbärtige 
Puppengeficht aufgejegt. Unter ber 
Schminte aber liegt ein Geſicht, das 
nicht auf die Bühne paßt, ein ängſt⸗ 
liches, korrekt-pedantiſches Geſicht — 
ein Kontorſchreiber von etwa 80 Jah— 
ren. 

Er hatte ſie auch geſehen, die große 
Iragddin, Heinz Hejlenburgs junges 
Weib, 

Und es ift niemand anberd gemefen 


Braut .. 

„Hören Se mal, Mannden aber da 
dirfen Se nich ftehn!“ Der Inſpizient 
zudt die Achſeln. 

Zögernd geht der Statiſt nach hin⸗ 
ten. 

Gin mirre8 Durcheinander _ ven 
Möbeln, Felsblöden, — 

Er ſetzt ſich auf einen Seſſel. 

Seine Braut! — Nicht zwet ahnt 
ift e3 ber, daß fie zur Bühne ging. 
hatte fie halten mollen, hindern, daß 
fte ihm entwuch®. Und fie Hatterfid 
fügen wollen, um nicht undantbar zu 
werden am Wohltäter ihrer Yugenb. 
Dann fah er fie einmal in ihrer erften 
großen Rolle. Und mie ein Toller war 
er binausgerannt in die falte, feuchte 
Nacht. — 

Er hatte eine Welt gefpürt, ponsbes 
er bis jet nicht? mußte. Wie einen 
blendenden Blihftrahl empfand er ed: 

„Du darfit fie nicht Halten!" Und 
e3 zerjchmetterte ihn fallt. 


Als fich ein trübes Grau in dag’ 


Dunkel 300, jtand er mwieber bor feis 
ner Haustür. 

Und am andern Tag erhielt bie 
junge Schaufpielerin einen Brief. 

Und fie meinte, da fie ihn lad. Yn 
feinem ungejchicten, fleilenStil fehrieb 
er ihr — und er gab fie frei. 

Dah er aber fait an jevem Abend 
als Statift in ihrer Nähe war, ihr 
auf ihrem Bühnenmweg von ferne folgte, 
— das ahnte fie niht — au nicht, 
daß er der erjte mar, der. eömerlte, daß 
Helfenburg fie liebte und — fie ihn. 

Da nahm der kleine Schreiber fein 
zudendes Herz feft in beide "Hände. 

Und dann fam ein Gevanfe — 
fchlimmer als alle anderen. 

Wenn Hejfendurg mit ihr fpieltel 

Und da war aus bem fteifen Be— 
amten ein anderer Menjch geworden, 

Wenn... oh — er hätte fie ges 
rächt! 

Aber Heſſenburg war ein reiner, 
hoher Menſch mit einem ſonnigen La⸗ 
chen in den Augen und einer goldigen 
Lebensfreude und Lebenskraft im 
Herzen... 

Und der Schreiber erfannte eh, 

Der Vorhang war zum lehtemmal 
gefallen. Auf der Bühne munbe «8 
wieder hell. Die Arbeiter Tiefen Hin 
und ber, die Statiften ftürztem- eilig in 
die Anfleiveräume. Nur die Schaus; 
fpieler jtanden noch zufamman. 

Der Statift Hatte jich er In⸗ 
mitten der luſtig plaudernden Gruppe 


ſie. 
Ein Arbeiter fuhr ihn an. Er 
ſchlafe wohl. Er ſolle machen, daß er 


hinunter komme. Mit ſchnellen⸗ Schtu⸗ 


ten ging er zur Tür. Den Türgriff 
in der Hand, ſah er ſich ſcheu, zögernd 
um. Sie haite ſich aus der Gruppe 
losgelöft und ging im Gefpräh mit 
dem Regiljeur nad vorn. Guihalte 
den Vorhang aufziehen * Sie 
wollte ihm irgend etwas an der 

zeigen. 

Gähnend ſchwarz .... leer.... Bde 
der Zuſchauerraum. Ein paar Zillel 
auf den Seſſeln. 

Die junge Tragödin lachte gerade. 

Da — oben ein dumpfer, irſchen⸗ 
der Krach. Ein Raſſeln, Schültern, 
Stampfen, ſie hört einen gellenden 
Aufſchrei an ihrer Seite, fühlle einen 
furchtbaren Stoß. Sie ſtürzt nach 
hinten. Ein gemaltigee Schlag dicht 
neben ihr, ala fei ein Blif in die. Erde 
gefahren. Dann vergehen ihr bie 
Sinne. 

Yn ihrer Garderobe erwacht fie. Nes 
ben ihr fteht Heinz. Er beugt ji 
zärtlich über fie. ; 

„sad... was war das?“ 


als des kleinen Schreibers frühere 3 


J 


* 
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Der eiſerne Vorhang iſt herabge ⸗ 


ſtürzt, Liebling!“ ſagt er mit ge— 
dämpfter Stimme. „Rege dich nicht 
auf... Bleib liegen fo.” 

Allmählich kommt ihr die Erinne 
rung wieder an den furchtbaren Au- 
genblid: „Du — mer war baß, ber 
mich da — megaeftoßen hat?“ 

„Ein Statift, Liebling — ein bras 
ver Menich.“ 

„Was macht er? Lebt er" 

Der Arzt aibt Heffenburg ein ges 
heime3 Zeichen. 


Sg 


9 


Gut geht's ihm, er ſt ganz heil ge⸗ 


blieben... Nun aber lieg’ ruhig 

Gehorfam, mit einem 
Lächeln legt fie fich zurüd, 

Der Schaufpieler —— 
die unaufhaltſam quellen 
aus den Augen. 

Draußen auf dem 
Schtitte. Man trägt die 
dem Toten. — 


glüdhicen 





— 


—E von Adolf Ott 


E iſt Sommerszeit, im Hochgebir⸗ 
find die Leute an der Heuernte. 
Aınas um das im Tale liegende Dorf, 

18 hinauf zu den Höhen, mo einzel- 
Hattlihe Bauernhöfe mitten in den 
Matten und Gaatfeldern ftehen, ift 
Beben und Bewegung. Hinter diefen 
nmelen jteiat der Wald auf, bis 
- Aoribin, mo die Tannen und Fich- 
E ne auf dem ausgemafchenen eldbo- 
- ben teine Murzelnabrung mehr fin- 
- den. Dann riecht noch kurze Reit 
bie genügfame Krüppelfiefer im mild- 
gerriffenen Geftein in die Höhe, bis 
auch fie den Kampf um daB Dafein 
aufaiebt und dem tmolfenzuftrebenden, 
tablen els die Herrfchaft überläkt. 


“ Hoc oben, in ben Schrofen, eher- 
te Rube; an bes Berges Fuß, raftlo- 
fe Arbeit, ein Heimfen und Sorgen, 
als ob das Leben nicht von heut auf 
morgen au3 fein fönnte, fonbern eine 
f&ier ewige Dauer hätte. 


Der Hofbauer von Qanned hätte 
no dor menig Mochen nicht gedacht, 
daß er heute ala totfiecher Mann auf 
feinem lebten Lager liegen und fi 
mit Beitimmungen quälen müßte, 
a3 nach ihm aus den Seinigen mer: 
ben foll. 


Dar ein Menfh mie ein Mald- 
baum, Hatte Freude am Leben und 
maß dies Guted und Angenehmes mit 
fie bringt, gehabt. ber zupiel! Ws 
er eines DTaaed umfiel, dann nicht 
mehr aehen, ftehen und Jallen Tonnte, 
und die Leute fagten: „&ebt hat 
gar den Tanneder der Schlaa aetrof- 

- fen.” Da hat fidh eben gezeigt, daß 
gerabe des Leben3 hefte Gaben feine 
Hauptfeinde gemorden maren, meil 
er fih gar zu fleifig mit ihnen ab» 

geben hatte. Mehr Anappheit und 

onder83 mehr Mafjer- ala Mein 
und Schnapstrinten hatte ihn ficher 
no lange gefund erhalten. 

# war nicht? mehr zu machen, 
damit mußte er fich abfinden. Der 
Sanneder liegt in feiner Kammer tot: 
matt auf dem Bett. Geine Berbin- 
dung mit der ihn umgebenden Welt 
ift fchon eine jehr Iofe geworden. Ei- 
gentlich mar ihm alles bereit3 gleich- 
gültig; feine Seele mar faft gar nicht 
mehr bei der Sache, mit der ihn ber 

Notar quälte, der herbeigerufen mor= 

° den war, d83 Bauern Iehten Willen 
aufzunehmen. 

Macht oft einer aus den fogenann= 
ten höheren Menfchenfreifen, der zehn- 
mal reicher ift und breimal mehr Kin— 
ber Bat, viel leichter fein Tejtament 
als fo ein Bauer. 


Bei dem handelt e3 fih am menig- 
fien um ben Hof ala folchen, fondern 
Darum, mwas8 der fünftiae Beliter an 
ihm Näberftehende zu leiften hat. Da 


© gebt ed um fo oder foniel Liter Milch; 


einbalb_ oder dreiviertel Pfund 
Schmalz oder Mehl; ob ein Paar 
Schuhe aeniigen oder ob e8 Schäften- 
ftiefel fein müffen; ob der Meiberrod 
bon Wolle, Baummolle oder Leinen 
ift, den die. hinterlaffene Tochter an 
Lichtmeh zu befommen bat ufm. Ei- 
ne ganz verzwickte Sache, die aber 
geordnet fein muß, fonft giebt e8 Pro- 
äefle ohne Ende. 

Der alte Notar ift dem Ding aud 
reblih auf den Grund gegangen, hat 
ben jterbenden Mann geplagt, daß 
biefer feine Zuftimmung auf die ver- 
fhiebenen Vorfchläge eigentlich nur 
mehr mit den Augen giebt. 

Erfahren im Bauerntejtamentieren 
tft der Notar mie nicht leicht einer. 
Seht beginnt er feine Notizen zufam= 
menzuftellen, mährend melcher Zeit der 
Zanneder au3 Ermattung daliegt, ala 
ob er jchon felig verftorben märe. 


Außer dem Notar und feinem 
Schreiber mar aber noch einer in der 
Stube, der mit mehr verbroffener als 
leidvoller Miene dem Gang ber Ber- 
bandlungen gefolat mar. 

Kilian, der jüngere Hausfohn, An= 
fang ber Zwanziger, ay3 der zmeiten 
Ehe ftammend, war ein fauberer, 
kräftiger, jchtmarzhaariger Burſche, 


ber, obenhin bejehen, einen recht gu=' 


ten Eindrud machen fonnte. Aber 
in feinen dunklen Augen mar ein 
untubiges Geflader; der Blid Hatte 
etwas ſtechendes, faſt ſcheues und 
J—— von Gegenſtand zu Gegen— 
and, ohne die Ueberzeugung zu wek⸗— 
ten, daß die Gegenftände auch wirk⸗ 
lich betrachtet worden wären. Man 
ng ihn dem flatternden Zidzadflug 
Wledermäufe vergleichen fünnen. 
AUbgefehen davon, dad der Vater 
im Sterben lag — was nachher fam, 
war bon größerer Bedeutung für 
den Burfchen; feine Stellung im 

‚ Haufe mußte eine andere, ihm nicht 
zum Vorteil gereichende werden. Den 
Zod de3 DVater3 mirb er leicht ver- 

= Äemerzen. Sie harmonierten wicht 

- und zioar hätte fich der Bub, menn 

er ehrlich gemeien wäre, fagen müffen, 

baß er ganz allein die Schuld daran 
trug. 
Faullenzen, Geldverſpielen, unaus⸗ 

u ben Dirnen nadhlaufen, FFreud- 
figfeit, ob e3 auf dem Hofe gut 

oder, Ihleht ging und derartiges 

mehr, ba8 waren’ Dinge, die der alte 

Tannecker durchaus nicht leiden fonnte 

und immer an dem zeiten Sohne 

zu tabdeln Hatte. 

E €3 giebt Menfchen, die diefe Män- 

“ — Laſter alle haben, 

it aber ein heiteres, offenes wenn 

auch leichtſinniges Weſen verbinden, 
daß man ihnen vom Grund des 
s aus doch nicht recht gram 

E: fann und oft no nach Entſchul⸗ 
Diaumgen fucht, mo es ſchon lange 

nicht mehr am Plafe ift. 

'&o war ber Kilian nicht; fein We- 
mar heimtüdifch und berfhloffen 
auch das brachte den alten Bau- 
unausgeſetzt gegen ihn auf. 


—— 


33 fpürte ber Sohn bebdenf- 


Verhäliniffes, wenn auch aus fehr 
egoiftifhen Gründen. 

Außer dem Summen der Flie 
gen und dem einförmigen Tiefen der 
alten Schwarzwälder Uhr ftörte nichts 
bie aroße Stille. Der Bauer atme- 
ı te faum bemerkbar, ja, er f&hien auf 
dem bejten Mege, ganz damit aufhö- 
ten zu wollen. Go mußte e8 menig- 
ten? dem Notar vorfommen, der, 
einmal flüchtig von feinen Papieren 
auffehend, einen Blid nad dem La= 
ger warf und dann mie im Schred, 
ba& fein ganze Bemühen umfonft 
gemefen fein könnte, auffchrie: „Halt, 
Bauer, balt!“, fo, menn diefer eben 
meit fort hätte wollen und man ihn 
gerade noch eimad Wichtiges fragen 
möchte. 

E3 mird fehon fo gemefen fein, 
mahrfcheinlih hätte fi de Bauern 
Seele ftill davon gemacht aus biefer 
Melt, ohne Rüdficht auf die unferti» 
ge Schreiberet, wenn fie nicht fo derb 
zum Bleiben aufaefordert märe. 

Der Tanneder fehlug alfo nochmals 
da3 Auge auf, da3 er zur Zeit beme- 
aen fonnte und fehaute faft germun= 
dert den Notar an, der mit dem tin» 
tennoffen Schriftftüd fuchtelnd, vor 
ihm ftand. 

„AUlfo die Sache hätten mir, bi 
auf da3 Einfegen der Namen,” Tagte 
der Gerihtamann. „Zmei Söhne 
find vorhanden, der Hana und der fi» 
lian. €3 ift eine Syormfache, aber 
ih muß euch doch fragen: Welcher foll 
den Hof befommen?” 

Aber die Seele de Tanneder fchien 
bereit3 fehr ungeduldig geimorden zu 
fein, au8 ihrer morfchen Hülle fort» 
zu fommen. Sie fladerte mahrfchein- 
ih fhon irgendwo in Wolkenhöhe 
ugd mußte erft ameimal angerufen 
werben, bi3 fie midermillig fich nod 
einmal mit irdifhen Dingen befahte. 

„Welcher? Der Hana oder der Hi- 
Ian?” rief der Notar faft überlaut. 
Da zudte der fterbende Mann etwas 
zufammen und formte den Mund zu 
undeutlihen Lauten. Mas er faate, 
fonnte ebenfomohl heißen: der Kiltan 
oder nicht der Kilian. Möglicherwei⸗ 
fe auch Hana und etwas dazu. 

Das mar jeht fritifh; der Notar 
mußte unbedingt miffen, ma3 der 
Bauer meinte, oder er Ffonnte über- 
baupt da3 Teftament nicht fertig ma= 


en. 

Und fo ein fchöne3 PBauernteftas 
ment! 

Mie Hülfe fuchend fah fih der Mann 
in der Stube um. Gein Schreiber, 
ber macht ein fo bummes Geficht, dad 
borauszufehen mar, er mird nicht 
mit Meisheit dienen fönnen. Doc 
da hinten am Ofen, da faß no Ei— 
ner, der zmar gar nicht herein gehörte. 
Aber er mar einmal da und baran 
ift nichts zu ändern. Der Bub mird 
doch veritehen können, mwa3 fein Qa= 
ter faat? 

Der Kilian mird herbeigemunfen 
und die Frage möalihft eindringlich 
wiederholt. Der Bauer mendet et= 
mas den Kopf, Kilian beugt fich über 
ihn und borcht gefpannt auf die Ant— 
wort. 
rot und dann totenblaß mird, merkt 
ber Notar nicht, da ginge ihn au 
gar nichtd an. 

„Was bat er gejagt?“ ruft unge- 
duldig der Beamte. 

„Der Bub mußte ganz genau ber= 
ftanden haben, denn mit entfchlofjener 
Miene mendete er fich aegen den No= 
tar und fagte: „Der Kilian joll den 
Hof haben.“ 

Das mar merkwürdig genug, denn 
eö fam jelten vor, daß ein älterer 
Cohn gegenüber einem jüngeren in 
der Erbfolge des Haußbefites zurüd- 
treten mußte. 

Der Schreiber fchaute verwundert 
und faute an feiner Feder, der No- 
tar machte eine faft erfchredte Halb» 
wendung und fchrie „Nicht möglich!” 

Aber Kilian zudte nur die Achjeln, 
fehrte auf feinen Pla zurüd und 
entgegnete: „ragt felber, wenn ihr 
mir nicht glaubt.” 

Das tat auch pflichtgemäh der Be- 
amte. Der Bauer antwortete wieder 
etwad, ma3 ungefähr ebenfo TYautete, 
wie vorhin, aber fchon fchmächer, 
traumhafter. Die Seele mollte eben 
fort und hatte aroße Reifegedanten. 

Mad mar da meiter zu maden? 
Mit den fogenannten gefunden fünf 
Sinnen fteht e8 bei einem Sterbenden 
immer mehr oder weniger windig aus, 
Menn man da beim Teftieren jo ge- 
nau fein wollte — na! Kopffchüttelnd 
feßte fi) der Notar und machte die 
noch fehlenden Einträge. MIZ er da= 
mit fertig mar, bemerkte er, daß ber 
Bauer fhon wieder den ganz bebent- 
Iihen Gefihtöbrud hatte. Alfo mög- 
lichft rafch die Unterſchrift und de— 
ren Beftätigung durch die bereitftehen- 
den Zeugen, ein paar Stnechte. 

So geſchah es auch. Daß der 
Bauer etſt ziemlich unſanft wachge— 
rüttelt werden mußte, tat nichts zur 
Sache. 

Man kommt ja nicht ſo oft zum 
Teſtamentunterſchreiben, daß dies be⸗ 
ſonders läſtig werden würde. 

Totenbleich, das Geſicht wie zu 
Stein erſtarrt, war während dieſer 
Vorgänge der Kilian auf der Ofen—⸗ 
bank geſeſſen. Trotzdem arbeitete es 
in ſeinem Innern, wie in einem Vul⸗ 
kan vor dem Ausbruch. 

Erſt die Aufforderung des Notars, 
zu ſagen, welchem Sohn der Hof ge— 
hören ſoll, ließ den verbrecheriſchen 
Gedanken, das Schickſat zu ſeinen 
Gunſten zu lenken, in ihm blitzartig 
entſtehen. Die wenigen Sekunden, 
in denen er ſein Ohr über den Mund 
des Sierbenden geneigt hielt, hatten 
vollſtändig genügt, eine Reihe von 
Gedanken und Vorſtellungen in ſei⸗ 
nem Gehirn loszulöſen. Es war 
nicht einmal ein Wirrwar von Ideen, 
ſondern eine logiſche Folge, die darin 
ſpielte: Ich bin auch meines Vaters 
Sohn, auch eine Erſigeburt aus zwei⸗ 
| ter Ehe, Hate vom 


| und ih der Mnecht fein? Wenn da 


Ih den Ernft diefeß ‚unnatürlichen 


Daß der Burfdie zuerft hoc- | Teftamentäeröffnuna ſchweigen 


atur aus gleiche . 


Em 


EEE 


Verhältnis aber millfürlich geftaltet 
werden Tann, warum foll ich e8 nicht 
zu meinem Porteil , menn mir 
die Umftände die Macht dazu geben? 
Aber e3 aehört Mut dazu. Vielleicht 
bört der Vater noch, ma ich dem No- 
tar fagen merbe, vielleiht auch nicht. 
Am fchlimmen Falle babe ich mich 
eben geirrt. So burdblikte und 
durhbraufte e3 Kilian und er hatte 
det Mut des Verbrecher und behaun- 
tete mit eberner Gtirne, mad, mie er 
mußte, eine jchädigende, fchänbliche 
Lüge mar. 

Durch die Iebhaftere Bewegung um 
ihn und dur da@ Abgeben der Un- 
terfhrift Hatte fi ber Tanneder 
tmieder etwas ermuntert, er menbete 
die Blätter des Teftament3, da8 ber 
Notar ihm auf das Bett geleat batte. 
mit zitternder Hand und fehien mit 
mieberermachendem Bemußtfein im 
Ierte zu lefen. 

Plöglih aber fuhr er, halbfibend 
auf, der Zeigefinger ftieß fo hart 
auf da8 Papier, daß er bei der Stelle, 
die von dem Hofbeiik handelte, ein 
Loch in das Schhriftitüd rik, ein unar- 
tifuleirter, qurgelnder Laut und — 
der alte Bauer von Jannedererhof 
fanf tot in die Kiffen zurüd. 

Der Iehte Auffchrei hatte fich mit 
einem Gntjegensruf de3 Kilian ber- 
mifcht, der die befchriebenen Vor 
aänge mit fieberalühenden Augen ber: 
folgt hatte. Seht mendete der Baus» 
er bie Blätter, jebt Ia3 er mit un« 
zweifelhaftemVerſtändnis; jetzt ſchreck⸗ 
te er in die Höhe und ſtieß den 
Zornruf aus, der das ganze Gewebe 
von Niedertracht, das der Sohn ge⸗ 
ſponnen, zerreißen mußte — — Ki— 
lian kannte ſeinen Vater, jett war 
es für ihn um alles Erbe geſchehen. 

Die Welt ſchien zermalmend auf 
ihn einzuſtürzen, zitkernd mit ſchlot— 
ternden Knien, klammerte er ſich an 
den Dfen, der mit ihm die milbeiten 
Sprünge zu machen fchien. Er hat» 
te die Augen gefchloffen und kam erft 
mieder zu fich, ala er die Hand de3 
Notar auf feiner Schulter fühlte, 
der in halb gefhäftsmäßiaem, halb 
anteilnehmendem Sone zu ihm fagte: 

„Nicht den Kopf verlieren, Bauer 
von Tanneckerhof. Was foeben ge- 
Tchehen ift, hat man ja bei dem&chmä-= 
&hezuftand des Seligen leicht borausd- 
feben fönnen. Ueberraſchend iſt das 
Sterben ja immer. Aber mit dem 
Teftament hatten mir höchfte Zeit. 


Fünf Minuten fpäter und es giebt 


ftatt einem vernünftigen Veftament 
einen unbernünftig fojtbareh Prozeß. 
| Denn geitritten muß merben, ander8 
mollt3 ihr Bauern nicht haben, fonjt 
mürde zu rechter Zeit an das Teita- 
mentmachen gedacht werden.“ 

„Ich habe Sie nicht in der Kam—⸗ 
mer bemerkt,“ fuhr der Notar fort, 
„und damit kamen Sie 
Kenntnis des Vermöächtniſſes, 


ſteht. 
Wenn Sie wollen,“ ſetzte er lächelnd 
hinzu, „können Sie aber aus dieſem 
Grund die Gültigkeit des Teſtamentes 
anſtreiten. Daß Sie mich nicht in 
Verlegenheit bringen und bis zur 
wie 
das Grab, das müſſen Sie mir ver— 
ſprechen. Alſo mein Beileid und zu— 
gleich meine Glückwünſche,“ ſagte der 
Beamte und hielt Kilian die Rechte 
zum Einſchlag hin. 

| Kiltan hatte fih aber fon Yängit 
mwieder qaefaht und fein Geficht in 
Irauerfalten geleat. „Sie können 
fih auf mich verlaffen“, fagte er mit 
treuberzigem Klang und fchlug in die 
IHand des Biedermannes en, als 
mwenn er dad Net dazu Hätte, ala 
eben folcher. 

Der Bauer von Tanned befam eine 

ſehr ſchöne Leiche. Von weither 
drängien ſich Freunde, Verwandte 
und ſolche, die gerne etwas ſahen, oder 
ſich ſelbſt ſehen laſſen wollten, zum 
Begräbnis, dem darauffolgenden To— 
tenamte und ganz beſonders zum 
Leichenſchmauſe, der in dem beſten 
Wirtshaus des Dorfes abgehalten 
wurde. 

Man war darüber einig, daß der 
Verſtorbene vollſtändig mit dem zu— 
frieden ſein könne, was für ihn ge— 

ſchehen war und daß die beiden hin— 
| terlaffenen Söhne müßten, mas fich 
| gehört gegenüber den Leidtragenden, 
die oft die meiteften Wege nicht ge= 
| fcheut hatten, um dem Bauer die Iehte 


Han, der ältere Sohn, dierte feine 
Zeit im Leibregiment ab. Bis ihn 
die brieflihe Nachricht vom Ableben 


zwiſchen ben 


zu einer | 
die 
Xhnen für den Augenblid nicht zus | 
Zu ändern ift nicht3 mehr. ' 


ftarb nach langem Giehtum feine 
Mutter. ER ' 
Der Bauer Hatte nicht viel von dem 


fie von ihm ftet3 gut behandelt mor= 
ben, ma man nicht yon zu vielen fol« 
her Fälle fagen kann. 

Die MWitmerfchaft wurde dem Bau- 
ern bald Iangmeilig, er ging auf die 
Freite und und bald zog ala zmeite 
Frau eine fhmarzäugige, flinte, raffi- 
ge Dirne auf den Hof, die Neben 
genug in die ftile Einöde brachte. 
Nah einem Jahr wurde der Kilian 
geboren, worauf es etwas ſtiller zu—⸗ 
ging. Aber es dauerte nicht lange, 
fo trieb die tiefgewurzelte Vergnü— 
gungsſucht des jungen Weibes den 
Bauer, der für ſolche Dinge nicht zu— 
viel übrig hatte, im weiten Umkreis 
überall hin, wo nur irgend etwas zu 
ſehen, zu hören oder — zu tanzen 
war. 

Bei einer ſolchen Gelegenheit mußte 
Ehegatten es etwas 
Ernſtliches gegeben haben. Was? 
| Man muntelte verfchiedenes, die volle 
Mahrheit blieb unerforfht. Tatfache 
mar, daß furz darauf die junge rau 
ı bedenftlih erfranfte und an einer 
Lungenentzündung rafch verftarb. 

Dom Heiraten wollte der Tanneder 
nicht3 mehr miffen. Sprach man ihm 
dabon, fo fchüttelte er den Kopf und 
behauptete, die Weiber geraten nicht 
auf dem Tannedbofe. 

Sei e3, daß e3 die oben angebeu- 
tete Urfache war, fei e8, daß fich jchon 
fehr bald die unangenehmeren Eigen» 
Thaften bed Kilian zeiaten — fein 
Vater Fam, immer mehr in Gegenjaß 
‚zu diefem Kinde. Schließlich wurde 
‚ die gegenfeitige Abneigung eine oft 
Wi zutage tretenbe. 


| 


Mürde der fleine Hana nicht ein ' 


ı To fehr gutmütiges Bürfchchen geme- 
fen fein, fo wäre aud fein Ausfom- 
men unter den Brüdern zuftand ge= 
‚ fommen, fo lange fie noch fehr jung 
 maren. Später, al3 beide in die 
| Jünglingsjahre famen, verftärften fich 
die Gegenfähe, meil die Charalftere 
fih ganz von einander abliegend ent- 
wickelten. Bis ber Hans beim Mili- 
‚tar einriiden mußte, mar e3 jchor 
fomeit gefommen, daß der alte Bauer 
bie und da energifch eingreifen mußte, 


um den Frieden, der ausnahmslos | 


durch den falfhen und bo8haften 
' Kilian geftört murde, wieder herzu= 
' ftellen. 

Hans Hatte fih nicht geſchämt, 
aufrichtige Tränen an dem Garage und 


‚ bei dem.Begräbnis feines Vaters zu ' 


meinen. Weber da3 Antlit des neben 
ihm gehenden Bruders zudte es oft 
mie ein fchadenfroher Hoht. Diefer 
Ausdruck wurde jedoch blitzſchnell 
durch die Maske des herkömmlichen 
Leichenbittergeſichtes abgelöſt. 


Die Leute bemerkten es nicht, ſie 
vorgebauten Kilian, ſondern auf den 


ſchönen, aufrechten Burſchen, den Hof— 

‚erben. Die Uniform hatte er heute 
' mohl zum lebten Male an. Schade, 
' denn fie jteht ihm fo gut, behaupte- 
ten die meiblihen Wefen. Als un— 
: perheirateter Hofbefiter braucht der 
Hans nicht mehr des Königs 
Schießprügel zu tragen. So ſagt das 
Geſetz. 


bei ihm ungewohnten Zuvorkommen— 
heit empfangen. Der gute Hans 
meinte bei ſich, es wäre gar nicht not— 
wendig, daß dieſer ſchon jetzt ſo ſtark 
das künftige 
markiere. 


reit geſtellt worden. 
der Hans, daß der Bruder ſich ſicher 
nicht zu beklagen haben werde, ſollte 
zu treten, ſondern unter ihm auf 
dem Hof zu bleiben. Gut, nachſich— 
tig mird er ihn behandeln und ihm 
| Lohn und fonftiaed reichlich itellen, 
fo hoch e3 nur der Hof verträgt. 

Daf fleikig gearbeitet werben muß, 
‚ wird er einfehen. Scheint auch ganz 
anderd: geworden zu fein, ala er ncd) 
| in diefem Frühjahr mar. Beim Lei: 
ı henfchmaus fam e3 ganz bon felbit, 
ı daß die auf die Trauer beraefienden 
' Säfte den Hans ald Tannedbauer !e- 
ben ließen. Der Kilian mar der erite, 
| der, fi) borbrängend, mit dem Bru- 
| der anftieß. Das freute den Hans- 
ehrlich, denn e3 ift doch eine Sache, der 
| Zmeite auf einem Hof zu fein. ® 
| Die nädhften Nage vergingen in 
ſchönſter Eintracht. Es war zweifel— 
los für alle, daß Knechte und Mägde 
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| 


franfen Weibe gehabt, trogbem tar | fondern faft allen anderen Leuten ; meih, 


fahen faum auf den fleinen, etwas 


braunhaarigen, blauäugigen, großen, | 


| 
Kilian hatte den Bruder mit einer ' 


Untergebenenverhältni3 - 
Auch die befte Stube im | 
Haus war für den Heimgefehrten be= | 
Da gelobte fich ' 


| er borziehen, nicht in fremden Dienit | 


auli 19172 OO, 
der in die Rolie des Yofbel * 
— Was ſich an lieinlichem 
Haß gegen den nicht nur vom Vater. 


| Benorzugten angefammelt hatte, fam 
ind Kochen und benebelte mit giftigen 


| Dämpfen das Gehirn des verbrecheri= 


‚ fchen Menfchen. Gerade jo wohl, als 
'e8 ihm in furzer Zeit tun wird, dem 
Hak3 den Herrn zu zeigen, mit der- 
felben Freude Fat er heute dad Ge- 
' genteil. Er übertrieb jogar, jo da der 
ältere Bruder davon eigentümlich be- 
‚ rührt mürde, Kilians Hand erariff 
‚ und in treuherziger Weife mit diejem 
davon fprach, wie er fich, für fie beide, 
‚die Zutunft und das Zufammenarbei- 
ten vorftelle. WUuch über die Lohn- 
und Gabeverhältniffe redete er und 
zeigte fi darin von einer fajt über- 
fplendiden Seite. 

Dem Kilian tat jedes gute Wort 
mohl, da3 er dabei vom Bruder hör 
te, aber nur deömegen, meil er fi 
babei dachte: „Du mirft fehauen, mas 
du bieten fannft, wenn erft da8 Te 
ftament eröffnet ift! Der die fchönen 
Sprüh’ madht und den Geldbeutel 
enger oder meiter auftut, der bin dann 
ih!“ 

Am Abend, der der Teftamentäer- 
öffnung boranging, machte der Hans 
einen einfamen Gang durch da3 ganze 
Befittum. Er mar nicht mit allem 
einperftanden und zufrieden, mas fein 
fritifcher Blid erfaßte. In der Zeit, 
die er beim Militär mar, mußte fi 
der Vater nicht mehr in dem Maße, 
mie früher, um die MWirtfchaft ge= 
fümmert haben, fonjt fönnten nid: fo 
viele Nachläffigkeiten fo offen zu Tag 
liegen. Da maren zu nafle MWiefen, 
deren Drainage in Unordnung gera= 

!ten mar, verfaulte Gtellfallen, die 
nicht mehr zur Regulierung ver Be- 
mäflerung taugten; im Walde lag 
eine große Anzahl fchöner Eichen» 
“und Buchenftämme, die megen jchlech- 
ter Lagerung verbarben; Brennholz 
mar aus Waldftüden gefchlagen mor=- 
den, die man richtiger noch einige 
Yahre unberührt gelaffen hätte ufm. 
Auh die Qualität des Piehes mar, 
gegen früher, herabgegangtn. Man 
fonnte zur Zeit noch nicht von einer 
verlotterten Wirtfchaft reden, aber e3 
hätte in VBielem befler fein fünnen. 

Wenn der Vater nicht mehr die 
Kraft und Energie gehabt hatte, das 
Wirtfhaftsanmefen zufammenzuhals 
ten, warum ift der junge Kilian nicht 
in die offenbare Lüde eingefprun- 
gen? 

Kopffehüttelnd und nicht ohne Zu: 

funftsforgen fchritt der Hana gegen 
den Hof zurüd. Er mußte an einem 
Zaun vorbei, an dem der alte Knecht, 
der Kleb'n-Sepp, hämmerte und ba= 
ftelte. Sepp gehörte fozufagen zu ben 
Tannecker Inventarſtücken. AlsKühbub 
auf den Hof gekommen, wie dort noch 
der Vater des Verſtorbenen wirtſchaf— 
tete, diente er jetzt ſchon lange Jahre 
hier als Oberknecht oder Baumeiſter. 
Die Buben hatte er mit großziehen 
helfen und beſonders dem Hans eine 
rührende Anhänglichkeit bewahrt. 
Den toten Tannecker, der viele Vor— 
züge gehabt hatte, betrauerte er ehr⸗ 
lich und auf den jungen Herrn freute 
er ſich, weil er wußte, was in ſei— 
nem Liebling an Tatkraft und Ar— 
beitsluſt ſteckte. 

Dem Hans kam es wie erwünſcht, 
daß er in der Stimmung und in den 
Zweifeln, in denen er ſich befand, mit 
dem alten Freund ins Sprechen kom— 
men konnte. Bald ſaßen beide unter 
einer Fichte und der Hausſohn begann 
ſein ſorgenvoll gewordenes Herz aus—⸗ 
zuſchütten. 

Sepp unterbrach ihn nicht; er 
rauchte nur ab und zu etwas ſtärker, 
nickte oder brummte unverſtändlich. 
Der Hans ſchloß mit dem Ausruf: 
„Das hätt' doch der Kilian ſehen 
müſſ'n, wenn auch der Vater nicht um 
den Weg hat ſein können!“ 

Da rauchte der Alte nicht mehr, 
ſondern er qualmte einige Augenblicke 
wie ein Schlot. Dann meckerte er hell 
auf und lachte höhniſch: „Der Kilian! 

Der Kilian! Ja, wenn vielleicht die 
Wieſ'n und der Wald zu ihm ins 
Bett oder ins Wirtshaus kommen 
könnt'n, wenn er kein Glas Bier oder 
die Kart'n in der Hand hat, nachher 
könnt's ſein, daß der auch nach 'was 
ſchauen tät'.“ 

Der Hans bekam einen ganzen 
Schreck. Er wußte ja, ſein Bruder 
far nicht für die Bauernarbeit ein⸗ 
genommen, fpielte und tranf gern. 

| Derartig verfahren hatte er fich die 
ı Dinge jedoch nicht gedadt. Wber er 
 ftreiffe die unangenehme Emptinbung 


bed Waters erreichte,’ bi dann 1lrlaub | gar nicht daran dachten, fi an einen rafch wieder ab, indem er fih daran 


erbeten mar und er die Reife nad 
dem SHeimatädorfe, im langſam ſei— 
ned Mege3 trötelnden Boftomnibus ge- 


Etunden vor dem Begräbn's auf den 
Tanneckhof. 

Die Nachricht traf ihn ſeht unvor— 
bereitet, denn den Vater hatte er bei 
einem kurzen Oſterbeſuch in anſchei— 
nend beſter Geſundheit verlaſſen. Und 
nun lag dieſer auf dem Schragen, ein 
Ereignis, das dazu angetan war, tief 
in das Leben und Schickſal des Haus— 
ſohnes einzugreifen. 

Seinen Pater, mit dem er I 
ftet3 qut verftand, hatte der Hanz lie 
gehabt, menn aud) in jener wortlofen, 
an Erfennungdgeihen armen et, 
wie dies beim Landoolt Brauch und 
Sitte if. Man miücde fih ſchämen, 
ein folches Gefühl öffentlich zu zei- 
gen ober gar darauf bezüglid Zärt- 


mar nach der Geburt ded3 Sohnes ein 
matte8, fränflices Weib gemorben 
und folche bedauernömerte Gejchöpfe 
merden dort, mo Kraft und Gefund- 


fonder8 beachtet, ja fogar oft für 
echt überflüffig gehalten. Der Hans 
mwuchd alfo mehr unter dem Einfluß 
feines Vaterd auf und artete in bie- 
Ien Stüden, mad befonderd offenes 
Beten, Mut d Entfeloffenheit und 


Ehre zu exmeijen. 
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{ichteiten fehen zu Taffen. Die Mutter | 


beit die Eriftenz bedingen, nicht be- 


' andern ald den älteren Sohn zu wen— 
den, troßbem diefer nicht immer ge= 
‚nau mußte, ma jet auf dem 


halbjährige Ubmefenheit ilt eine lange 
: Seit, in der mandje frühere Anorb- 
‚nung überflüffig geiporden it. Be— 
: fonder8 den aroßen PBiehjtand, die 
| Hauptfache, fannte der Hans gar nicht 
‚ mehr. ; 
| Der Kilian hielt fi willig und be 
fcheiden im Hintergrund. 
Einmal aber madte er mit mühlam 
verhaltenem Hohn die Bemerkung: 


„Wird eh bald eine junge Bäuerin, 


| auf den Hof müſſ'n! Iſt einſpannig 
eine ſchlechte Wirtſchaft; fehlt bald 
hint', bald vorn 'was.“ 

Der Hans lachte. Im allgemeinen 
hatte der Bruder ja recht; mit der 
Zeit mußte man auch an das denken. 
Bis heute aber hatte er ſich die Mä— 
deln auf eine Verwendung als Yan- 
neckerin noch gar nicht angeſehen, 
| trogbem er gar nichts gegen die lie 
| ben und oft auch recht gefälligen Din- 

ger Hatte. 

Und erft die Bekanntſchaften in der 
| Stadt! Nein, nein; aus joldhem 
: Holge fehnigt man feine richtigen 

äuerinnen. Alfo abwarten, prefflert 
ı gar nicht. 

Mein’ ich auch”, nidte der Kilian, 
_ moBei ein fladernder Blid die ftatt- 


fie 


: erinnerte, daß er gefund und milien3- 
| ftarf ift und mit dem eimas daraf» 
‚ terfchwachen Bruder, bei einiger Mil: 


macht hatte, kam er gerade einige Hofe der Brauch mar. Cine eimein= | de und Nachficht, fchon fertig werden 


wird. 

Mit berehtigtem Stolz fah ihm der 
Kleb'n-Sepp nad, ala er vollends 
dem Hof zufchritt, ftopfte feine Ma- 
ferpfeife und brummte zmifchen' ven 
Zahnluden: 2 

„Das mwird ein Tanneder, wie ihn 
ber Herraott net befier ſchaff'n könnt’. 
ı Uber der Under’, der Under. Es 
| mär’ Beit, daß er fich auf eine ber- 
nünftigere Seit'n 'nauswachſ'n tät'.“ 

An dieſem Abend war Hans ſehr 
wortkarg und gedankenvoll. Das 
bemerkte der Kilian ſofort und ſein 
ſchlechtes Gewiſſen raunte ihm zu: 
„Merk auf! Dort drüben iſt etwas 
nit in Ordnung.” So ein aufge 
rührtes Gemiffen ift ein fchlechtes 
Schlafmittel; da3 mußte in diefer 
Naht der Burſche zur Genüge aus—⸗ 
koſten. 

Am Amisgericht fand die Teſta⸗ 
mentseröffnung ſtatt. Nicht nur die 
Zunächſtbeteiligten, ſondern auch ent⸗ 
ferntere Verwandte, die vorausſicht⸗ 
lich nichts zü erwarten hatten, fanden 
ſich zahlreich ein. Auf dieſe Weiſe 
hatten * * etwaigen u — 
aus nd, fonnten, na 
zensluſt fchimpfen, —* —* nach 
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nau, wie es 
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ob für den einen oder anderen 
Fall es nicht gut war, es zu wiſſen. 


hatte, h . 
it dem en der 
Hand. Wer 
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Die nicht große Amtäftube war fait 
überfüllt. Vorne, gegen den Tiſch 
des Amtierenden, ſaßen auf den 
Stühlen die Hauptleidtragenden und 
deren nächſte Verwandte; die anderen 
füllten den Hintergrund. Unter den 
herkömmlichen Formalitäten wurden 
die Teſtamentsſiegel gelöſt und der 
Amtsrichter begann mit eintöniger 
Stimme die Verleſung. 

Als er dahin gekommen war: „Den 
von mir in die Ehe gebrachten Bau— 
ernhof, zum Ianned geheißen, mit 
Gebäuden, Felb und Watd, fo, mie 


Katafterplänen aufoenommen und 
berzeichnet ift, erbt, mit der aanzen 
Haudausftattung und dem Beftande 
ein-aus 
meiner amweiten Ehe ftammender Sohn 


an Vieh und Fahrniffen, 


Kilian” — entftand unter den Anme- 


fender eine folche Unrube, 


daß ber 
Amtörichter nicht meiterfahren konnte 
und mit gerungzelter Stirne, [charfen 
Wortes Ruhe gebot. 

Die allgemeine Ueberraihung mar 
jeboch fo groß, daß er nicht durch— 
drang und mohl oder übel eine Paufe 
eintreten laffen mußte, in der fich die 
erregten Gemüter wieder beruhigen 
fonnten. 

Aus den Yeußerurgen. die umnge- 
fhminft und ohne jede Rüdficht auf 
den Verftorbenen und die Nächfibetei- 
ligten abgegeben wurden, mar uns 
fchmer zu entnehmen, daß man mit 
biefer Hauptfache der Erbteilung ganz 
und qar nicht einverftanden mar. Ob 
der Tanneder roch bei gefunden Ein» 
nen gemefen jet, mie er ba3 Teftament 
gemacht hat, wurde Afen gefragt. 

Kilian ſaß mit totbleichem Ge— 
ſichte, ohne zu wagen, einen Blick 
lints oder rechts zu werfen, auf ſei— 
nem Stuhle. Er verſpürte ebenſo 
ſtark den Triumph des Siegers in 
dielem Streite als auch ein bebendes 
Furchtgefühl, ungefähr ſo, als wenn 
einer von Sekunde zu Sekunde auf 
einen Schlag wartet, der ihn nieber- 
ſchmettern wird. 

Und dazu kam, daß er ſich von der 
ganzen Verwandtſchaft ins Geſicht 
fagen laſſen mußte, er ſei wegen ſei— 
Eigenſchaften nichts 


ner ſchlechten 
und würdig, 


weniger als geeignet 
Tannechker-Bauer zu werden. Was 
will er im Augenblick dagegen tun? 
Nichts, er muß dieſe Wahrheiten oder 
Beleidigungen mit anhören, als ob ſie 
einen ganz Fremden angingen. 
Jedes dieſer Worte war auch geeig— 
net, den innerlichen Haß, den er gegen 
den Bruder hegte, noch ſchärfer zu ge— 
ſtalten. Nun, es wird nicht lange 
dauern, ſo kommt die Zeit, in ber er 
der Verwandtiſchaft und dem Bruder 
zeigen wird, wer als Bauer auf dem 
Tanneck ſitzt. Handhaben, ſie unbe— 
quem anzufaſſen, bieten ſie ihm alle. 
Hana hatte der Teftamentseröff- 
nung mit einer qemiffen Zerjtreutheit 
beigemohnt. Für ihn mar die Unge- 
legenheit eine leere Yorm. Die 
Hauptfache verjteht fich non felbit und 
mas die Nebenfachen find, wird ihm 
der Advokat ſchon ſagen und ſchrei— 
ben, was er zu tun und zu geben hat, 
damit niemand verkürzt und das 
Teſtam im Sinne des Erblaſſers 


= 


ausgeführt mirb. 

So manberten feine Augen aud 
verftänbniglos im reife, ala fich bei 
dem Perlefen plößlich eine allgemeine 
Unruhe und Betroffenheit zeigte und 
erft ber öfter genannte Name feines 
Bruders machte ihm llar, das hier fo- 
eben fich etwas augetragen hatte, mas 
für feine Zufunft von einfchneideniter 
Bedeutung mar. 

Nun ri es ihn freilich vom GStuhle 
auf und das Blut drängte fich ihm fo 
zu Herz und Kopf, daß er alles nur 
wie im JTaumel hörte und fah. Wie 
wenn er plößlich den Boden unter fich 
verloren hätte und im eine unendliche 
Tiefe abftürgen tmiürde, fo fühlte er 
ſich 


„Dös is net wahr, dös kann net 
wahr ſein — der Vater hat erſt noch 
an Oſtern mit mir über's Hofüber— 
nehmen g'red't,“ ſtöhnte er und griff 
nach der Stirne, in der dieſer eine 
Gedanke wie toll durcheinander wir— 
belte. * 

Dem Amtsrichter konnte e3 aleich 
fein, mer ald Erbe auf dem Xanned- 
Hof figen wird, aber der Kontraft, 
den in biefem Augenblid die zwei 
Brüder bildeten, mar fo auffallend, 
fo zum Vorteil des älteren Sohnes, 
daß er unmillfürlich au der amtlichen 
Referve heraustrat, fich gegen Hans 
mendete und au diefem in mohlwollen- 
dem Zone fagte: 

„Es ift jo, wie Gie verftanden 
haben. Hier im Tejtament jteht 
Kiltan und nit Ahr Name Zu 
machen ift dagegen nichtd, wenn ber 
Bater Ahnen nicht den Pflichtteil ge— 
fhmälert hat. So viel ich die Sache 
überfehe, ift das nicht der Fall. Im 
übrigen, Herr Hand Greiner, für ei- 
nen Burfchen, wie Sie e3 find, gibt 
ed Auafichten auf reiche Bauernhöfe 
genug. Sie brauchen fih nur umzus 
fehen, mo eine |höne Tochter auf den 
wartet, dem fie den Hof mit in die 
Ehe bringen möchte.“ 

Das hatte er lächelnd Hinzugefegt 
und babei den ihn laum ganz Verſte⸗ 
benben auf bie Schultern geflopft. 
Aber für einen derartigen Troft fhien 
e3 für Hand noch zu früh zu fein. 
Er fehüttelte nur abweifenb den Kopf 
und dann drängte er fich durch die ihn 
aufhalten mollenden Verwandten und 

| Freunde hinaus ins Freie. 

Mie das zu gehen pflegt — der an- 
fängliche Entrüftungsfturm Tegte fich 
überrafihenb fehnell und machte ber 
Ertenntnid Raum, daß man e3 mit 
einem nicht mehr zu ändernden Falle 

tun babe. es aljo mit 


* 
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biefer im Hhnpothelenbuh und ber. 
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vermißte, aus der Stube, ſo dr 

ſich die Vettern und Baſen um Kilian, 
ſchüttelten ihm die Hand und brachten 
ih fozufagen damit in gute Erinne—⸗ 
zung. 

Kilian Hatte fich, feitbem ber Brus 
der nicht mehr in ber Nähe war, fo« 
fort in feine Rolle hineingefunben. 
Er fohien nicht die geringjte Kenntnis 
bon dem Vorhaben des Vaters gehabt 
zu haben, er hatte fich nicht träumen‘ 
lafien, den Hof zu_ erben. Hans fei 
ja auch der viel beflere und tüchtigere. 
Das gaben fie im ihrer Naivität auch 
alle ruhig zu, meinten aber, man 
müfle fo fahren, wie eingefpannt mwors 
den fei. Wer weiß, maß der Alte file 
einen Grund gehabt hatte. Das gab 
nun der Kilian mit einem Geſichts⸗ 
ausdrud zu, ald ob er troß feiner por« 
berigen Ableugnung doh das Gine 
oder Andere von großer Bebeutung 
wiſſe. 

Geheimnißvolle Andeutungen haben 
immer zur Folge, daß die Phantaſie 
der Menſchen erſt recht zu Seiten⸗ 
ſprüngen angeregt wird. Hans mußte 
kaum das Weichbild des Marktfleckens 
hinter ſich haben, hob bereits die Ver— 
leumdung ihr vielköpfiges Haupt, 
denn man tuſchelte ſich im Wirishaus 
und ſchon auf dem Weg zu dieſem zu, 
daß es ſicher beim Militär etwas ge— 
geben habe, was dem Alten die Luſt 
genommen hatie, dem Sohn ein fo 
koſtbares Beſitztum wie den ſchönen 
Hof in die Hand zu geben. 

Und der, den dies alles anging, der 
wanderte dahin, ohne auf Weg und 
Steg zu ſehen, ohne Hitze, Durſt und 
Hunger zu fühlen, immer nur die eine 
Frage im Kopf herumwälzend: 
„Warum bat ber Vater mir das ges 
tan?“ 

Aber die Antwort fam nidt, er 
fonnte fie nicht finden, fo fehr er fi 
auch anftrengte und quaälte, 

Mie jeder richtige Bauer hing aud 
Hans mit abertaufend Verbindungen 
an der Scholle, von der er hatte por« 
ausfegen dürfen, daß fie einft fein 
Eigen werden würde. Er mar nod 
jung, hatte aber doc, jchon lange ges 
nug gelebt, um mit eigener Arbeit bas 
zu beizutragen, den Befi zu heben 
und zu beflern. Wo jeßt eine Menge 
bes beiten Grafes mudd, mar no 
bor wenig Jahren.faure Wiefe, deren 
Ertrag faum ald Streu genügte, 
Hans hatte den Vater dazu gebracht, 
da3 Stüd Land zu drainagieren und 
teilmeife umguarbeiten. Was bort 
geifchah, war fat ausnahmslos feiner 
eigenen Hände Wrbeit. Der Yungs 
wald, ber einen Teil bes Hange bins 
ter dem Hofe bevedte, mußte aud 
bon feiner Tätigkeit, zu erzählen. 
Zaufende von jungen Fichten hatte 
Hans felbit gepflanzt. Und fo mar 
noch gar Vieles in Haus, Yelb und 
Wald, an deffen Entftehung er mit 
aroßem Sintereffe beteiligt war, beffen 
Machfen, Gedeihen oder Nußung er 
rege verfolgte. 

Er hatte alles angefehen und bes 
obachtet mit den Augen be3 fünftigen 
Herrn. Xebt hatte er das Geführ!, als 
menn ihn au) die Dinge von fich wies 
fen, al3 wenn er mit diejen jeden Zu» 
fammenbang verloren Hätte Der 
Geift des maderen Hand mar nicht 
elaftifch genua, fich mit einem Male 
in die neuen Verhbältniffe fügen zu 
fönnen, ja, fie nur richtig zu berfte- 
ben. Herr und Knecht, das waren 
Gegenfäbe, die befonder® auf dem 
&ande, troß der geübten urbanen For- 
men, bon der tiefiten Bedeutung 
waren. 

E3 fam nicht‘ ofi vor, aber e3 mar 
Schon dagemefen, daß Väter ähnlich 
mie ber Verftorbene teftiert hatten. 
alt ohne Ausnahme fügte man fi 
rubig dem Machtgebot, der Leeraud- 
gehende diente dann wohl, bis er hei- 
tatete oder ftarb auf dem Hofe, ben 
er hätte befigen fönnen. Gegenüber 
dem Unabweisbaren ſchwindet auch 
meiſt der Ehrgeiz: dorthin war man 
geſtellt worden, da fügte man ſich. 
Selten, daß ein ſolch Uebergangener 
fremd wurde und ſein Heil auswärts 
verſuchte. 

Auch ſolche Gedanken kamen über 
Hans. Aber er war faſt glücklich, ſie 
noch von ſich weiſen zu können. Vor— 
erſt mußte er zurück in die Stadt 
und ſeine Zeis abdienen. Das Weitere 
mir fich fpäter noch finden. 

63 mar Abend gemorben, ald ber 
YBurfche oberhalb des Tanned = Hofes 
aus dem Walde trat. Die fcheivende 
Sonne übergoß die ganze Gegend mit 
einem meichen, warmen Schein, in 
dem e3 flimmerte mie von goldenen 
Funfen. Wie brennend fpiegelte fich 
das Licht in den TFenftern und marf 
meit hinaus \gligernde Strahlenbün- 
del. Satter und mit angenehmeren 
Tönen als im grellen Tageslicht jahen 
die Matten und mit fih färbendem 
Getreide Eefegten Felder herauf. Wie 
ein niebliches, bemegliches Spielzeug 
fah e3 aus, ala fih auf dem Hofe 
einige Türen Hffneten, Pferde, Kühe, 
Kälber und Kleinpieh herausdrängte, 
um an dem langen Brunnentrog, der 
bon einem jungen Snecht bebient 
twurbe, fich den Trunf zu holen. Und 
tiefer unten, auf den Anfängen bes 
Hanges und- im Yale, neben dem raus 
fehenden Beraflüßchen das Dorf mit 
feiner buntwirfenden Häuferfchar unb 
den rauchenden Kaminen, unter denen 
die Abendfuppe zifchte und brodelte. 
Schon faft verfhmemmen und uns 
deutlich murden die Einzelnen, benn 
bie Schatten begannen zu bunfeln 
und die Formen in fi aufzufau 
Aber heh in den Schroffen und Hirn 
nen maltete noch ba3 Licht; aber e# 
batte feine grellen Strahlen zu wei—⸗ 
hen yarbenmerten abgetönt, bie, 
ſchräg auffgllend, Schatten herborrus 
fen, die faufend Dinge der Höhen in 
Iharfen Umriffen zeigen. 


(Sortfegung folgt.) 
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(Sfr Me „Sonntanvoft“) 
Die Familie Gugelhopf. 
‚.v Bilden aus dem Alltagd-Familienleben. 
Das politifhe Hündden. 


‚ Weil nen Eleinen netten Hund — 
Charlie fand vor einer Stund’ — und 
er ihn nad) Haufe nahm — Politik ing 
Haus jet fam. — eder bei den Gu= 
gelhopf — brach ſich nämlich ſeinen 
Kopf, — wie des Hündchens, das ſo 
klein, — Name ſollte künftig ſein. — 
Dieſer kleine Hund war flink, — doch 
er war ein Mittelding — zwiſchen 
Terrier und Dachs, — dabei hat er 
Haar' wie Flachs, — und es hatte auch 
der Kopf — Aehnlichkeit mit einem 
Topf. — Manche andre Raſſe noch — 
hat er; niedlich war er doch. — Wenn 
der nette kleine Schwanz — gleich voll⸗ 
führt 'nen Freudentanz; — wenn die 
Ohren, groß und rund, — ſteh'n, wie 
bei 'nem Wachtelhund, — und wenn 
Frauchen ruft, ſchau, ſchau — kommt 
die Antwort gleich: Wau Wau. — 
Vater iſt nicht ſehr vergnügt, — weil 
ſtets auf dem Sopha liegt — dieſes 
Hündchen froh und ſtill, — wenn der 


Vater ſchlafen will. — Mutter liebt 


es auch nicht ſehr, — wenn er hinter 
Abfall her, — weil die Knochen er, 
wie dumm, trägt im ganzen Haus 
herum. — In die Waſchküch' ſchließt 
ihn ein — Lizzie, bis er ſtubenrein, — 
doch der Charlie holt hervor — ihn 
dann wieder voll Humor, — weil der 

Charlie, ein Beweis, — Reinheit nicht 
zu ſchätzen weiß. — Eine Schleiſ' 
lauft Margaret, — weil dem Hündchen 
ſie gut ſteht, — ganz im zarten Him— 
melblau, — Hündchen dankt ihr mit 
Wau Wau, — was beweiſet ganz pro— 
bat, — daß ein Hund 'ne Seeie hat. — 
Seder gibt jo 'nen Beweis — biejem 
Hündchen, daf; er Heiß — um jein te 
tes Wohl bemüht, — was ein Yund 
jtet3 gerne jiebt. . 

Als den Hund man bat drei Tag’ 
— fommt hervor ” ne jchwere Frag’; — 
niemand meift, mie man ihn tief, — 
als er auf der Straße lief, — eh' in 
dieſes Haus er kam; und man weiß 
nicht, welch' ein Nam' — für das 
Hündchen paſſend ſei; — d'rob bricht 
man die Köpf' entzwei. — Vater, De— 
mokrat im Mark, — wünſcht als Na— 
men gern „Champ Clark“, — weil er 
niemals je vergißt, — daß er von Miſ— 
ſouri iſt. — „Teddy“ Lizzie ſehr ge— 
fällt, — weil ſie ſchwärmt für Roo— 
ſevelt; — ſeit für Frauenſtimmrecht er, 
— ſchwärmt ſie für ihn nur noch mehr. 
— Fritz dagegen iſt für Taft, — weil 
der Golf ſpielt meiſterhaft. — Unſere 
kleine Margaret — hartnäckig darauf 
beſteht, — daß der Name Unterwood 
— kleide dieſem Hündchen gut. — 
Mutter ſteht dabei und lacht, — weil 
ſie ſich daraus nichts macht, — ihr iſt 
Politik egal; — darin hat ſie keine 
Wahl. — Und ſie denkt ſich im Ge— 
müt:—Politik .. 
Jetzt kann man im Haus ſchon ſeh'n, 
— wie in Kampfesluſt verdreh'n — 
ſich die Glieder ſchon den Kopf — der 
Familie Gugelhopf. — Sie liebt aber 
feinen Streit; — deshalb ift fie gleich 
bereit, — einzugreifen; jo meint fie — 
mit ihr eig’ner Energie, — zwar be- 
ftimmt, doc einfach ſchlicht: — „Kin— 
der, ſo was gibt es nicht! — Wie hier 
dieſer Hund genannt, — ſagt der 
Charlie, der ihn fand; — dieſes ſei 
ihm nicht verwehrt, — weil ihm doch 
der Hund gehört. — Charlie, ſage Du, 
mein Sohn, — haſt Du einen Namen 
ſchon? — Charlie kratzt ſich hinter'm 
Ohr, — denn es kommt ihm komiſch 
vor, — daß er in der Streiterei — 
diesmal ausſchlaggebend ſei. — Da 
in ſeinem Kinderſinn — nichts von 
Politik ift drin, — meint bedächtig er: 
Mama, — einen Namen hab’ ich-ja. 
— Ob er Dir jevoch gefällt, — das 
ift, mas mich etwas quält. — ber 
Mutter lacht ihm zu — und fo fürzt 
er auch im Nu — meitere Debatten 
ab, — denn er nennt den Hund jebt 
„Shap“. — Das ift einfach zwar und 
Ihücht, — doch gefällt den andern 
nicht. — Aber Mutter fpricht: E3 fei! 
— Und fo bleibt e& denn dabei. — Die 
Moral von der Gefhicht’? — Sprich 
im Haus politifh nicht, — meil Du, 
wenn Dich’3 auch verbrießt, — dabei 
boch den Kürz'ren ziehſt ... 

Ferienreiſepläne. 

In dieſen heißen Sommertagen, — 
wo in der Stadt es heiß und ſchwül — 
wo läſtig jeder ſteife Kragen, — wo 
man nicht loswird Schweißgefühl, — 
wo keine Schule für die Kinder, — wo 
alles flieht zur Stadt hinaus, — um 
zu erholen ſich geſchwinder, — halten 
auch Gugelhopfs nicht aus. — Es ko— 
ſtet zwar ſehr viel Moneten, — zieht 
in die Sommerfriſche man, —ſo manche 
Dollarbill geht flöten, — obwohl man 
ſich's kaum leiſten kann. — Jedoch iſt 
allen ſehr beſchwerlich — die Frage: 
Iſt's Dir heiß genug? — und ſo er— 
cheint es ganz ertlärlich, — daß man 
ich kauft ein Reiſebuch, — wie es von 
allen Eifenbahnen — zur Sommer?- 
zeit zu haben tft, — meil deren Leiter 
richtig ahnen, — daß Yhr das Neifeziel 
nicht mißt. — So fiken an ’nem jchö- 
nen Abend — auf ihrer Treppe por 
dem Haus — die Gugelbopfs, meil’3 
dort erlabend, — und fuchen fich ’ne 
Reife aus. — Nur Frig, der bat Tich 
ausgeichloffen, — benn er qlaubt, diefe 
Sommerzeit — fei viel, viel beifer voll 
genofjen — mit Klärchen in Waldein- 
Bu — Die Mutter, Lizzie und ber 

ater, — au Charlie und die Mar- 
garet — erfcheinen bei bem NReiß’-- 
Iheater, — ivie dies fich faft von Telbft 
verfteht. — Ein jeder fragt: Wohin 
Tol’3 gehen— denn mer die Wahl hat, 
bat die Dual; — im Reifebu kann 
biel man eben, — doc) leider foftet 
viel dies al’. — Für eine Farm nur 
ſchwärmt die Mutter, — weil Milch 
und Eier fie fehr liebt, — und meil 
fie glaubt, daß gute Butter — e8 auf: 
der Farm fehr billig gibt. — Der Vater 
bat jedoch Bedenten, — meil er e8 auß 
Erfahrung weiß, — daß von ’ner 
Ferm oft meit die Schenten, — und 


du 
vos ift unbequem, wenn’s heiß. —.| 
-,80 


Auch Lizzie ift nicht eingenommen — 


‚ein garjtig Lied. — 


— — — 


von einer Farm, weil ſie zu —— 


und weil, wenn auch zumSchatz getom⸗ 
men, — ſie doch noch manchmal tanzen 
will. — Bor jreuben tanzt,.mwie ein 
Sndianer, — over Charlie, alö von 
yurnı man jpricht; — mweıl wild dort 
tummeln ji‘) wohl fann er, — doc) das 
gefällt den Eltern nıdt.—Aud War- 
garei jpricht jehr Dagegen, —benn auf 
der Farm giot's teine „Boys“ —und 
das rommt ihr ſehr ungelegen, — weil 
ſie einſtacter, wie man weiß. — Rachdem 
ulian dergenalt die Falta—nach auen 
Seiten dreht herum, — legt man das 
yurmmpIovust ad aurla— Und Jicht 1) 
nah mas andrem um. — Das andre 
ti 1er jchwer zu finden, —vaıd ludt 
wohı oies und bald loat Das, — Dow 
tehıı es niemals aud) an Wrunden, — 
vap DIES ud jenes wog iuwyı pa. — 
Hier ſpricht von walo ver Weifefugrer, 
— Du zeigt ein Silo nicht viel vapon, 
— unv %ater jürptet, Daß mohl hier 
er—gevtauni mer zu jegr bon ber 
Son, 
jehr baurijcy, — was niemaıs jegr ye= 
jauen hat; — und borten ijt al mwıever 
„eiriſch — und jicher jpielt kein 
Wenig dort Stat. — Es ſcheinen 
billig zwar die Preife, — die ın dem 
Reifebuch genannt, — do hat man 
fichere Bemeife, — daß man dies jpäter 
anders fand. — Denn immerhin aus 
fünt Perjonen—bejteht Yamilie Gu- 
gelhcpf;—man muß zwei Zimmer doc 
bewohnen, — und jteben Dollars 
zahl'n pro Kopf. — Herr Gugelhopf 


It dazu millig, — weil man’s nit 


anders haben tann, — und ijt e8 grade 
au nicht billig, — foviel fann doc 
„afforden“ man. — Nur it e& eine 
wahre Plage — in einem joldhen 
Boardinghaus, — weil dort an jedem 
Wochentage — die Koft gemöhnlich 
gleich fieht aus. — Zum Frühftüd fieht 
’ne ‘Blatt’ man winten, — auf der er= 
glänzt ein Spiegelei, — und dazu ein 
Fragment von Schinten; — am Sonn= 
tag gaibt e& deren zwei. — Der Kaffee 
ift faum zu genießen, — meil;meijt von 
Kaffee nur 'ne Spur; — dafür fieht 
man die Blumen fprießen — und fieht 
fi fatt an der Natur. — Zum Lund 
ift es mohl auch nicht befjer, — denn 
da gibt es ein „Chop“, au „Steat“, — 
und dies tft für fonft ftarte Effer — 
als Mahlzeit immer nur ein „Freak.“ 
— Dazu gibt ed gefärbte Wajfer; — 
die Boardinghausfrau nennt e8 Tee. — 
Und jo mas nennen dann die Prafjer 
— nur jchnöde: „Waffer aus dem 
See!“ — €3 jtehen auf dem Tiich 
Bananen, — die für die Gäjte find be- 
jtimmt, — doch will mir Fürchterliches 
jhmwanen, — menn jemand mehr als 
eine nimmt. — Um jech3 Uhr ift die 
große Mahlzeit, — bei der e3 gibt ein 
bol Menü; — doc diefe Mahlzeit ijt 
ne Qualzeit, — denn, man ift durch, 
man meiß nicht mie. — ©o fchnell ge- 
leert ijt jede Platte, — daß feiner 
etma3 Recht’3 ermilcht, — und meil 
man faum gegejfen hatte, — find die 
Gefühle fehr gemifcht. — Und dabei 
Ihaut die Frau des Haufes — no 
borwurf3poll auf jeden Mund, — wenn 
jeder Heberreit de Schmaufes — fand 
feinen Weg in einen Schlund. — Sie 
tonn e3 mwirflich garnicht fafien, — mie 
jemand fo viel ejjen fann; — und fie 
beginnt die Gäft’ zu haffen — und 
Ihaut jie voll Verachtung an. — Mit 
ganz verjchiedenen Gefühlen — fieht 
man die Gäft’ vom Tijche gehn, — in 
deren Mägen Hunger wühlen, — die 
weder angenehm noch jchon. — Dies 
alles wird nun mohl erwogen — bei 
Augelhopf3 in diefer Stund’; — und 
mährend großer Rat gepflogen, — mil 
ſtille fteh'n fein einz’ger Mund. — 
Denn an 'nem jchönen Sommertage — 
ift von Bedeutung, wie man meiß, — 
gewiß doch auch die Magenfrage, — 
man ijt doch hungrig, wenn's auch 
heiß. — Da hat die Mutter ’nen Ge: 
danten, — mie ein Gedante fommt mal 
jo: — „Wir fordern alle in bie 
Schranfen — und mieten und ein 
Bungalow. — Ein Bungalom, nur für 
zwei Wochen; — da hat man alles, 
was man will, — und dann fann ich 
auch ſelbſt dort fohen—und lebt be⸗ 
ſchaulich, ſchön und ſtill. — Der Vater 
geht des Morgens fiſchen, — wobei ihm 
Charlie helfen kann; — das wird Euch 
Beide recht erfriſchen; — ihr bringi 
uns friſche Fiſche dann. — Die Mäd— 
chen haben auch Vergnügen, — wenn 
wir zum rechten Orte geh'n, — weil 
dieſe Bungalows ſtets liegen —an Or—⸗ 
ten, wo es ſonſt auch ſchön. —Wir ſind 
dann in der Sommerfriſche — und 
ſuchen uns das Schönſte aus; — wir 
eſſen am Familientiſche — und grad’ 
fo gut, als wie zu Haus!" — Man 
ſpricht ſelbſtredend nur figürlich — 
wenn man vom Freudenrauſch erzählt; 
— jedoch iſt es nur zu natürlich, — 
daß dieſer Plan ſehr gut gefälli. — 
Ein jeder iſt ganz einverſtanden, — 
und uns ergeht es ebenſo, — wenn wir 
ſie nächſte Woche —— — am Powers 
Lake im Bungalow.. 
Snap. 


—— —— — 
Das Tal der Glüdfeligkeit. 
Bon Dr. M. R. Raufmann. 


Konftantinopel, Anfang Zuni. 
Um Die Kuppeln ber Mofcheen 
Stambuls_ flutet ein Sonnenmeer. 
Vom träftigen Ruderſchlag unſeres 
Barkadſchi getrieben, gleitet unſer 
—X durchs Goldene Horn, das ſich 
wie ein blauſeidenes Band zwiſchen 
beiden häuferbededten Ufern Binzieht. 
Hinter den Baumgruppen von Kaffim 
Paſcha ſchlafen alte Gebetshäufer, 
träumen jchattige Gärten ihren Früh- 
Iingstraum. - Sonnenftrahlen hufchen 
über perfallene Grabfteine. Die Wie- 
fen, die nod vor wenigen Tagen mie 
bom Schnee gebleicht — ſpiegeln 
ſich ſattgrün im hellen Waſſer. Grup⸗ 
pen türkiſcher Frauen durchſchreiten 
ſie. Dort flammt ein kirſchroter 
Ueberwurf in die Landſchaft hinein 
und das flitterbeſetzte Kleib eines klei— 
nen Mädchens. Wir treiben unter der 
Met-i-ftelaffi, der Zotenbrüde, bin- 
rd — 2. niemals 8* ein Lei⸗ 
über die beiden Brücken 
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ſerflühchen das aus dem Tal von 
Kiathane fommt. 

Unfer Kahn tft nicht der einzige, der 
heute die Fahrt nacı Saadabad ın das 
Zal der Glüdjeligkeit unternimmt. 
Unzählige Kaits begleiten und auf der 
Fahrt durchs Goldene Horn. Zahl— 
reihe Barfen belagern die Mündung 
des Ylüßchens und vermehren uns die 
Einfahrt. Zmifchen einfachen Ruder: 
booten; mie fie zu Hunderten bei den 
Brüden an den Landungsſtegen lie— 
gen, gleiten jchön hergerichtete Privat 
gendeln. Vornehme Türkinnen ſitzen 
unter dem weißen Sonnendach und 
lehnen ſich ſanft zurück in den kiſſen— 
gepolſterten Sitz. Den ſchwarzen 
Feridſcheh haben ſie mit einem farbi— 
gen Ueberwurf vertauſcht. Weißbe— 
handſchuhte Arme liegen auf dem 
Rand des Nachens. Den ſchwarzen 
Schleier haben ſie hochgenommen und 
mit einer funtelnden Nadel auf dem 
Kopfe · befeſtigt. Zu zweien und zu 
dreien laſſen ſich die Hanums nach 
Kiathane fahren, um dort das Feſt 
des Frühlings, „rus-i-Hiſir“, zu fei— 
ern. Dieſer Tag gehört zu den weni— 
gen Feſten ihres immer gleichförmigen 
Lebens. Die Harems von Stambul, 
der Ortſchaften am Bosporus und an 
der Küſte des Marmarameeres, ſtehen 
an dieſem Tage leer und die Gärten, 
in denen jetzt rotblühende Judasbäume 
leuchten, ſind ausgeſtorben. Alles 
zieht hinaus auf die Wieſen von Kia— 
thane. Im Kaik, im Zweiſpänner, im 
Taliga oder zu Fuß, die ſtaubige 
Landſtraße hinunter die in zahlreichen 
Windungen vom Freiheitshügel nach 
den ſüßen Wäſſern von Europa führt. 

Unſer Kaikſchi hat ſich, nach langem 
Warten, endlich die Einfahrt in die 
Mündung des Flüßchens erzwungen. 
Nur langſam kommen wir vorwärts. 
Ueber dem Waſſer liegt ein fröhliches 
Singen, das oft von Muſikklängen 
unterbrochen wird. Zu beiden Seiten 
des Ufers ziehen ſich Laubgänge hin. 
Sie wurden eigens für dieſes Früh— 
lingsfeſt erſtellt und für theueres 
Geld an Bakale, die hier als — 
ibrer Tätigkeit walten, vermietet. Da 
figen einige Effendis an: meihaeded: 
ten Tifch, auf dem ein gläjerner Auf- 
tat mit großen Kaffaapfelfinen fteht. 
Sie trinken ihren Maftit oder fchlür- 
fen ihren Kaffee. Andere ziehen an 
Nargiled. Junge Leute fiten um 
einen Dudelfadbläfer; die ftarfe Bat: 
terie leerer Bomontibierflofchen zeuat 
für die fröhliche Stimmung. Alles 
findet fich zufammen: Türken zu Tür- 
fer, Urmenier zu Armeniern, Griechen 
gejellen fich zu Griechen, mie ich die 
Kurden und Lafen unter fich zufam: 
menfinden. 

Beruht die Feier des „rus-i-Hiſir“ 
auh auf rein mohammedanifchen 
Volfsgebräuden, jo hat der alles ver- 
einigende Wunderglaube der auch 
Mohammedaner an riftlichen Feſten, 
mie zum Beifpiel an der Wallfahrt 
nach) den: griechifchen Klofter von Bo: 
lufli, teilnehmen läßt, feinen Zauber 
cuch über die nicht mohammedanifchen 
Elemente gelegt. Hisrt und Elias. 
bie beiden Heiligen, haben das zuftande 
gebracht. inter‘ ihrem Schuß ſteht 
das Trühlingafeit, und fie find es, die 
ihm zauberbannende Wunderfraft yer- 
leihen. Die Frauen, die da auf dem 
C'rünen lagern, fiten auf Matten oder 
Ieppichen. Niht jo das Mädden 
oder die junge Frau, der die Heiligen 
zu baldiger Fruchtbarkeit verhelfen 
follen. Sie fett fih auf die (Erde, 
obne einen Teppich oder. eine Matte 
unterzulegen, und flüftert ihre Wiin- 
che den ihr nahen Heiligen zu. Auch 
die Mutter, die da mit ihren Freun— 
dinnen im Haremlit der Qaubaänge 
pon Kiathane mit untergeichlagenen 
Beinen auf der Strohdede fitt, hat ihr 
Jüngſtes mit an die füßen Waffer age: 
bracht, deren beide Schußpatrone du3 
Wachstum fördern, und läht es nun in 
einer Art Hängematte, die an zmei 
Stügen des Laubdahs angebracht 
murde, in der Frühlingsfonne bau= 
meln. 

Saadabad. So hieß ſchon por 
Jahrhunderten dieſer Glückswinkel, 
der in wenigen Wochen entſtand und in 
wenigen Stunden wieder vernichtet 
wurde. Kaum zehn Jahre hat der 
Glücksbau von Kiathane beſtanden. 
Dafür aber waren es Jahre der Feſte, 
die dieſes Tal durchbrauſten. Ein 
kurzer Waffenlärm machte ihnen ein 
Ende. Dann verfiel das Tal zurück 
in ſeine ſtille Träumerei, als erinnerte 
es ſich nicht mehr jener Zeit. Ein yalb- 
perfalfenes Luftihloß, eine Moſchee 
uns ein alter Kiosf fünnten von ihr 
erzählen. Und diefe Erzählungen 
pürden wie Märchen flinaen. 

E3 war einmal... Unter ben fchat- 
tigen Bäumen erhoben fi Marmor: 
fite. Ein Sultan hatte fi diejen 
Pla zum Lieblinasaufenthalt ge— 
wählt. Drei mädtige Marmorbeden 
fammelten da3 Waffer und zahlreiche 
Springbrunnen warfen ihren Stru ıl 
gegen den Himmel. Schwere Kähne, 
mit Marmorblöden beladen, wurden 
das Goldene Horn hinuntergefteuert. 
Der Gartenpalaft, den Soliman der 
Gefeggeber zu Kulebagtichefi am afia- 
tifchen Ufer des Bosporus hatte er- 
bauen laffen, mar eben eingeftürzt und 
follte nun im Tal der fühen Wäller 
pon Europa neu aufgebaut werden. 
Das Bett des Flühcheng wurde auf 
eine Strede von achthundert Ellen in 
gerader Linie vor dem neuen Quft: 
fchloffe mit Mecmor ausgetäfelt und 
zu beiden Geiten muchfen Landhäuſer 
und Kiodfe aus dem Boden. Ahmet 
der Dritte wollte ein Feines VBerfailles 
bier kauen und fein Großmefir,. Ybra= 
Yan Paſcha, Lieb ihm millige Hand 
azu. 

Marmorgetäfelt war das Palais 
des Sultans, deſſen Wände, wie ein 
zeitgenöſſiſcher türkiſcher Geſchichts— 
ſchreiber erzählt, „den Glanz der rei— 
nen Fluten zurückſpiegelten“. Und am 
Tage der Einweihung dieſes „Glücks— 
baues“ ſah Kiathane ein Feſt, wie nie 
wieder ſeither. Reich verzierte Kaiks 
brachten die Vornehmen Stambuls, 
die noch nicht in dieſem Villenviertei 


ern. 
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"Minarets der Mofchee Lichtreifen auf, 
ganz jo wie heute noch in den tollen 
Ramafanädhten. Der Großmefir mar 
ein vorzüglicher Veranftalter von. Feit- 
lichkeiten und das Xulpenfeit, mit dem 
ber Uferpalaft von Saadabad einge- 
mweiht wurde, gehört zu den glänzend» 
ften Blumenfeften jener Zeit. Die 
Tulpe mar die bevorzugte Blume der 
Mode und ein eigener Blumenmeifter 
hatte über ihre Zucht zu wachen. Mit 
feiner Hilfe verlegte Ibrahim auch, die 
Lampenfeite von den Ufern des Nils 
nad Kiathane. Mit den Lichtitreifen 
an den Minaret3 glühten in den Tul— 
penbeeten taujfende von farbigen 
Lämpcen auf und über die Wege fro- 
hen Schildfröten, die bunte Lichter 
auf ihrem Rüden duth die Gärten 
trugen. 

Und diefem einen Felt folgten an= 
dere; Jahre hindurch. Das war zur 
Zeit der walzenförmigen, Staatätur- 
bane und mweitärmeligen Staatäpelze, 
da bie Würdenträger und die Großen 
des Reiches die Finger voll koſtbarer 
Ringe trugen und wertvolle Dolche in 
juwelenbeſetzten Gürteln ſtecken hat: 
ten, wo Goldbeutel, reiche Stoffe und 
ſchwere geſtickte Gewänder verſchenkt 
wurden. Wo der perſiſche Geſandte, 
Murteſa Kuliſchan, ſeinen feierlichen 
Einzug in Konſtantinopel hielt und 
ihm zu Ehren im Glücksbau von Kia— 
thane eine Ausſtellung der drei ſchö— 
nen Künſte, der Dicht-, Ton- und 
Schreibkunſt, veranſtaltet wurde; die 
Bereiter des Großweſirs, die pjferde 
ſeines Marſtalles auf den Wieſen 
tummelten, tauſend Janitſchaaren 
aus langen gezogenen Röhren nach 
entfernten Zielen ſchoſſen, Löwen- und 
Bullenhetzen, ſowie Ringkämpfe abge— 
halten wurden und die Zeremonie der 
Pelzbetleidung das Feſt beſchloß. 

Das war zu Beginn des zweiten 
Jahrzehnts des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts und kaum ein Jahrzehnt vor 
dem Erlaß gegen den Kleiderluxus der 
Frauen und der Erhebung einer Tul— 
penſteuer. Die Prunkſucht des Hofes 
hatte verderbend auf das Volk überge— 
griffen. Als Ibrahim ihr zu ſteuern 
verſuchte, war es zu ſpät. Mit Ahmed 
III. fiel ſein mächtiger Großweſir und 
mit ihm auch der Glücksbau von Kia— 
thane ein. 

Es war einmal . Da, mo früher 
die Qömwen- und Ringfämpfe abgehal⸗ 
ten wurden, ſpielen heute Soldaten. 
In großen Schüſſeln braten ganze 
Lämmer, kochen ungeheure Portionen 
Reis. In den verwährloſten Kanälen 
von Saadabad quaken die Fröſche ihr 
Abendkonzert! 

Gegen Abend wird es ſtiller und 
ſtiller. Die Kaiks fahren den Fluß 
ge zurüd zum Goldenen Horn. 
Der Menfchenfirom eraieht fich über 
die Miejen. Alles fchidt fich zur 
Heimfehr an. Das Felt von Kiathane 
ift zu Ende. Keine Tulpenbeete leuch- 
ten mehr auf und bald liegt die Mo- 
Ihee im Halbbunfel des Abends. 
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Rote Rojen. 


Nobellette von E. Wallani. 


Goldene Bänter moben fih um den 
blauen Himmel und die grüne, blü- 
hende Erde. Ein Sommertag war es, 
einer von jenen prächtigen, an denen 
das Glüd fait fihtbar durch die Auen 
zu wandeln fcheint und für jeden eine 
bejcheidene Gabe hat; märe es aud 
nur das Frohgefühl, im Garten Got- 
te8 zu lufimanveln und all’ die Schön- 
heit einer verfchwenderiichen Natur 
genießen zu bürfen und zu leben, zu 
leben. — — — 

Auf den ſchmalen, kiesgelben Gar— 
tenwegen ſchritt ein junges Mädchen. 
In ihrem reichen Blondhaar ſpielte 
das Sonnenlicht, und die großen 
Blauaugen blidten jinnend ernit über 
den Rojenzauber, der aus grünen Bee- 
ten glühte. 

sn ihrem Lieblingsmwinfel, einer 
böllig von  fleinen Rantrojen um- 
ſchlungenen Laube, ließ ſich Elſa von 
Krönen nieder und ſlützte den Blond— 
kopf in die ſchlanken, weißen Hände. 
Ihr wollte e8 gar nicht in den Sinn, 
daß er nun bald hier fein würde. 

Vor drei, vier Jahren war es gewe— 
fen, ald Walter von Heeren Elſa Krö- 
nen3 Liebe gewann. Hier, in diejem 
jelben Garten, unter denfelben Rojen, 
die jet wieder ihre vollen Düfte ver- 
bauchten. Emiger Liebe und Treue 
hatten fie fich in heifen Schmwüren 
verjichert. Aber dann, dann fam das 
raube Leben. Wie die Rojen ihrer 
Liebe erblüht über Nacht, fo gingen jie 
dahin, in einem Sturm. 

Mas hätte ihr Vater auch jagen 
fönnen, als Kurt vor ihn trat. Der 
Stolz des Evelmannes forderte ein 
offenes Wort. Der Glanz und Reid; 
tum ihres Haufe aber mar dahin, 
und Walter war wohl der Sproß eines 
alten Gejchlehts, aber arm, blutarm 
mie fie. Zmar eine Hoffnung fchmebte 
nod für die Krönens, eine fchmache 
Hoffnung, die fih um den alter3- 
grauen Scheitel einer entfernten Ber: 
wandten mob, die, - finderlos, im Be- 
fig großer Neichtümer ein einfiedler- 
baftes Dafein führte. Die einftige 
Erbſchaft. . . Ya, wenn ed damals jo 
meit gemejen wäre! Gegen den jtattli- 
Ken, altabligen Herren hätte der Rat 
nicht3 einzumenden gehabt, um fo me- 
niger, ald dem tüchtigen jungen Juri— 
ften eine chancenreiche Zufunft offen 
ftand. 

Elfen Tränen waren der brutalen 
Zatfache gegenüber verfiegt. Am Ende 
waren fie beide noch jung und fonn- 
ten warten. Und da8 mollten fie. 
Heeren hatte kurzerhand die fchmarze 
Robe an den Nagel gehängt und mar 
über See gegangen, um bort auf gro» 
Bem Kolonialbetrieb rafcher vorwärts 
zu fommen al8 im mohlabgemeffenen 
Adancement3verhältnig de Staats⸗ 
beamten... 

Nun mar vor Yahr und Tag die 


alte Baronin — und dank ih⸗ 
chlaß der Glanz und Reichtum, den 
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Geld zugute lommen 
oder im Prämten-S 6. Ylo 


und erfuchen unfere Runden, die Anftalten jeldft 
ol —— im Auslunfts 


viegel Ztamps 
Sind einlöshar gegen 
Baar oder Waaren — 


1 Sıamp frei mit je& 
den berausgabten 10c, 


u beftimmen, denen das 
ro, Main Floor, Ballon, 


für Damen, Männer und Kinder. 


| Umfaft unfere vollftändige Stumpf: Abteilung wi wie ı and) : ive2. ivez. adentifche in in unferem großen Sparfamfeit3-Mittelgang' | 


Sanz glei 


Schwarze Damenftrümpie, £ 6c 
123c wert, nahtlos, Baar, 

” Nabtlofe Damenitrümpfe, ſchwarg 
weiß und Tan, 12 Paar. lic 


1.20; 6 ®r., 650; Baar 

Amport. u. biefige Männeritrüms 
pfe. Doppelte Kerien, Sohlen umd 
Beben, jchwarz u. farbiq; einige re= 
aut gemacht, andere nahtt., 16€ 
12 Br, 1.80: 6 Br. 93c; Br. 


Chmwarze Männeritrümpfe, 6e 
12ic wert, nahtlos, Paar, 

 Nabtlofe 3 Männerftriimpfe, fi ſchwarg 
Tan, Navy und grau, Duß., - c 
1.20; 6 Baar, 656; Paar, 


Sana nahtlofe Damenitrümpfe — 
mercerized Lidles ufm. An Schwarz, 
os un a 12 Baar, $1.80; 
6 Paar für IIe — 
da3 Paar, 16€ 


wer Ihr feid und wo Ahr wohnt— ob Ahr ein Millionär oder ein Arbeits- 
mann jeid. Dieſer VBerfauf ift für Cu, für Eure; 
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rau, Eure Söhne und Eure Töchter. 


Schwarze Kinderitrümpfe, 
12%c tert, nahtlos, Paar, WW 
Nahnofe — 
35 * lohfarbig. Duß,., tie 


6 Br., 65«€; Baar, AA 
„Burjon“ Lisle Strümpfe für 
amen — „Seconds“, 2ödc und 35c 
Werte — 12 PBayr für $1.80; 
6 Baar für Ice — 
da3 Paar für 


, Bhiladelphia Knitting Mills ichwarze AIngrain feid. Strümpfe, 79c. 

$1. 25 Werte. Speziell marlirt für diefen Berlauf, 3 Baar 2.25: das Baar, 79e 

Diefe voll regulär gemachten Strümpfe find im einer prachtvollen, glänzend 
_fwarsen Dxalität und find außerdem ein außerordentliher Wert. 


Seid. plated Babiesitrümpfe, 
35c Werte, 
rofa u. blau, 12 Baar, 
93, Pr., 


Muiter-Tamenitrüms 
50€ Sorte, jchwarz und farbig, 
+ Baar, $2.40; 6 Baar, 


„Seconds“, 
1.80; 6 Br., 


Import. 
pfe, 


: Baar, 


— Muſterſtrümpfe f. 
50c Qual., 
farbig, 12 Raar, 2.40; 6 
Raar, 1.23; Paar, 

Lisle Thread Damemtrümpfe, Gauze 
und Sill Lisle Qualität, — und ge⸗ 


Töc Ver 


3 Raar fitr 81.00; das —— 
zu 


ner, 


ftidt; 50c und 


Dutfise Damenftrümpfe, fhivarz, 
weiß und Tan, 3 Baar $1, Paar, 


dem Geliebten geichrieben: Komm! Die 


Schranten, die uns trennten, jind ge= 
fallen. Unjerem Glüd fteht nichts 
mehr im Wege. 

Jeden Tag erwarteten die Krönens 
die Heimkehr Walter v. Heerens. Und 
nun war es ſoweit. 

Doch war ſie glücklich, nun, da der 
Erfüllung ihres einſtigen heißen Her⸗ 
zenswunſches nichts mehr im Wege 
ſtand? War ſie glücklich? Seit Wochen 
hatte ſich Elſa faſt Tag um Tag dieſe 
Frage vorgelegt, und ſo ſehr ſich die 
Gedanken mühten, ihr Herz fand keine 
Antwort darauf. Es war doch nun 
alles, alles ſo ganz anders geworden. 
Vor allem ſie ſelbſt — aus dem ſieb— 
zehnjährigen Backfiſch, der das Köpf— 
chen voll romantiſcher Ideen trug, war 
eine junge Dame geworden, die ſich ih— 
rer Reize bewußt war, die ihre eige— 
nen Neigungen und MWünfche hatte, 
und der ed wohl nicht allgu leicht fal- 
len würde, jich in fo völlig veränderte 
Verhältnifje zu finden. Denn das 
follte fie. Walter jchrieb ehr Liebe- 
poll, fehr Höflih, allein — er hatte 
„drüben“ eine neue Heimat gefunden 
und liebgemonnen, und in dieje Hei- 
mat folle ihm jeine junge Frau folgen. 

Ein *iefer Seufzer hob die Bruft 
bes jungen Mädchens, und ihre zar- 
ten Finger zerpflücdten eine rote Rofe, 
die den Gürtel gefhmüdt hatte. 

Afrika! Dort jollte fie leben, meitab 
bon all den Bedürfnifjfen ihrer Ju— 
gend, von all den Reizen, die das Le— 
ben de mondänen Europäers jo man= 
nigfaltig und mechfelnd aeitalten 

Natürlich, fie liebte Walter. Nur 
war man ji in fünf Jahren doc 
reichlich Fremd geworden. Glich dieſes 
lange Getrenntſein nicht im Grunde 
einer langweiligen Ehe, wie ſie ſo viel— 
fach die ſtärtſite Liebe lockert? Elſa 
ſtand auf und verſchränkte die Arme 
hinter dem Blondhaar und ſtarrte 
hinauf zu dem klarblauen Himmel 
und fand den feſten Entſchluß nicht. 
Doch dann ſtraffte ſich ihre Geſtalt. 
Es mußte ſein, noch nie hat ein Krö— 
nen ſein Wort gebrochen. So hatie 
der Vater oft geſagt. Und auch ſie 
mußte ihrem Worte treu ſein. 

* * 


Zwei Tage waren vergangen. Wie⸗ 
der wandelte Elfe v. Krönen im blu— 
menduftenden Garten. An ihrer Sei— 
te ſchritt Walter v. Heeren, braun ge— 
brannt von Tropenſonne, aufrechter 
und männlicher — und wohl auch, ſo 
ſchien es Elfe, forrefter und beitimm- 
ter in feinem Wefen. Fünf NYahre 
batten fie fein Wort geiprochen, fünf 
lange Jahre feines in des andern Au- 
aen qejehen und jebt, da ihrer treuen 
Liebe Lohn mwintte, öffneten fi) nur 
fchwer die Lippen, und zögernd fait 
glitten die Worte darüber hinweg. 
uft, ala hätte man fich nicht unend- 
lich viel zu erzählen von alledem, was 
geichehen, als ein Weltmeer fie trenn- 
te. Vielleicht mar ed nur daher, meil 
zu viele vom Herzen zum Munde 
drängte, vielleicht... . 

Elfe v. Krönen war mit fich jelbdit 
böhft unzufrieden. Wo mar ihre 
Meltvamenmwürde, mo ihre gejellichaft: 
liche Gemwandtheit, was hatte ihr das 
Leben genußt, wenn fie jet mieber 
zum fchüchternen Backfiſch wurde? 
Mie felbitficher, mie ernfthaft Hatte fie 
gedacht, dem Augendgeliebten zu be= 
gegnen! Er follte nicht denfen, fie fei 
noch das #leine, dumme Mädel von 
damals, dad man einfach in die ftar- 
ten Männerarme fchloß, und deffen 
roten Purpurmund man mit Küffen 
zum Schweigen brachte. Und nun. 

Malter v. Heeren betrachtete fie ab 
und zu verftohlen. Er geſtand ſich 
nur zögernd ein, daß die Geliebte noch 
reizvoller, noch iieblicher geworden ſei, 
nur fo feltfam fremd. Wie hatte er 
diefen Tag in mancher hellen, heißen 
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ſein Herz, als die Mugen * erlöſen⸗ 
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geworden im Kampf ums Dafein, und 
jo mußte ihm denn die Vernunft im- 
mer wiederholen, was das Herz nicht | 
glauben mollte. 

Bor einem Rofenjtraud, der dunfel 
glühende Blüten in überreicher Fülle 
trug, blieb Walter jtehen. 

„Slie — tennit du ihn noch?“ 

Das Mädchen blickte auf, und feine 
Wangen färbten fich fait jo heiß mie 
die roten Rojen jelbit. 

Sie jentte.den Bid und nidte till. 

„Hier brachit du mir eine Rofe zum 
Abſchied!“ 

„sa, jie war eben halberblüht....“ 

„Ein Xali3man jollte e3 jein, daß 
er mich jtet3 an dich gemahne...“ 

Und Walter hielt ihr eine winzige 
goldene Kapjel hin. Ein leichter Fin- 
gerbrud, und der Kleine Dedel jprang 
auf. 

„Kennst du fie noch? Sie iſt welk 
geworden und braun und unanſehn— 
lich — aber ſie iſt es noch, jene Roſe, die 
du mir zum Abſchied gabſt und die ich 
in dieſer Kapſel barg ...“ 

Da war es dem Mädchen, als löſe 
ſich etwas von ihrem Herzen, das drü— 
ckend darauf gelegen, als dränge all 
Fie Glut und Pracht der Blüten rings 
um ſie her ſich in ihre Bruſt, als glän— 
ze die Sonne hinein und das Blau des 
Himmels. Heller ſtrahlten ihre Au— 
gen und nur die Finger bebten leiſe, 
als ſie abermals eine Roſe vomStam— 
me löſte. 

Die reichte ſie ihm. 

„Treue um Treue, Walter, auch ich 
hab ſie dir gewahrt, und des zum Zei— 
chen nimm dieſe friſche Blume zu der 
anderen hin.“ 

Da umſchlang der Mann die Ge— 
liebte mit lautem Jubelſchrei, und 
zum erjienmal wieder jeit jenen längjt= 
bergangenen Tagen fanden fi ihre 
Lippen im Auiie. 

Die Sonne fchien goldener, das 
Himmelsblau leuchtender, und die ro- 
ten Rojen glühten und dufteten wie 
nie zuvor. Das pflegt immer ſo zu 
ſein, wenn ſie zuſchauen dürfen, wie 
zwei Menſchenkinder ſich wiederfinden. 


— — — ñ— 


Die „Wiege der Bärte““. 


In einem vom deutſchen amtlichen 
Arhiv für Poſt und Telegraphie ſei— 
nerzeit veröffentlichen Bericht über die 
Barttracht der preußiſchen Poſtbeam— 
ten wurde mitgeteilt, daß der General⸗ 
poſtmeiſter v. Nagler unterm 27. 
Dezember 1821 ein Verbot erließ, das 
fich gegen das Tragen von Schnurr⸗ 
bärten richtete. Er ging dabei von dem 
den Anſchauungen damaliger Zeit ent⸗ 
ſprechenden Standpunkt aus, daß das 
Tragen von Schnurrbärten, durch das 
die Beamten ihrer Perſon ein mili⸗ 
täriſches Ausſehen und eine beſondere 
Wichtigleit zu geben glaubten, an— 

ößig fei, und daß —* und 
nd von dem mit dem Publikum 
 ‚berfehrenben. 
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unbedingt erforderten, in ihrem 
Yeußern alles Auffällige und Unges 
börige zu vermeiden. Bei den Amts» 
borjtehern al ehemaligen Offizieren 
und den im BPoftdienfte verforgten 
Militärinpaliden wurde zwar eine 
Ausnahme gemacht, fonft aber warb 
ftreng darauf geachtet, dag das Vers 
bot nicht übertreten wurde. Das zeigt 
folgendes Beijpiel: Der PBoftmeiiter 
in Liffa (Pofen) legte dem General« 
poftamt da8 Gefuch eines Beamten vor, 
der an einem Gefichtsaugjchlag 
und deshalb bat, ihm das Rafieren zu 
erlafjen. Der PBoftmeifter befürmortete 
das Gefuch mit dem Hinmeis darauf, 
baß in der Provinz Pojen, „ben 
BVolenlande, der alten Wiege der Bärte, 
ein unbärtiger Beamter nur geringes 
Anfehen hätte, und auch das unfchuls 
dige Tragen eine Barte3 dem Dienjt 
nicht hinderlich wäre.” Das Generals 
poftamt gejtattete aber dem Beamten 
da3 Barttragen nur fo lange, bis er 
bon feinem Webel geheilt jein miürbe, 
1846 jchärfte e8 das Verbot desBärte- 
trageng den Beamten von neuem eim' 
und erlaubte ihnen einen Schnurrbart 
nur dann, menn jie zu einer Lands 
mwehrübung einberufen murden. Bis 
zum 10. September 1848 beitand daß 
Verbot; an diefem Tage wurde e8 ende 
lich aufgehoben. 
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(Für die „Sonntagpoft”.) 
Bunterbuntes aus Der Großftadt. 


„Hildebrand und fein Sohn Hadbubrand“, ein 
altes Lied in neuer Ausgabe. — Klimmerlidhe 
Srüchte des Geihichtäunterrihtö in den öffent» 
lihen Schulen. — Eine ins Ausland berheira» 
tete PBräfidententohter der Heimat aurüder 
obert. — Don Juans Ende. 

Aus grauer Vorzeit melbet und bie 
Sage von Hildebrand dem Treuen, der 
Meib und Kind verließ, um feinem 
Lehnsheren Dietrich in die fremde, 
= in’3 Elend zu folgen. Sie meldet au 

+ von Hildebrands jpäter Heimtehr, auf 
Eder ihm zu böferlegt der Weg „un 

befannter Weife” verfperrt wird von 

inem Sohne Habubrand, mit dem er 

MM zu fümpfen anhebt. Wie biefer 
Kamipf verlaufen ift, meldet die Sage 
leider nicht, denn fie ift uns nicht polls 

ändig erhalten geblieben. Man hat 

ie in neuerer Zeit zu vervollſtändigen 
berfucht, wobei man bon ber Annahme 
ausging, daß Vater und Sohn ein 
ander jchließlih doch erfannt haben 
bürften,. mit dem Ergebniß, daß 
„Hilbebrand und fein Sohn Habu= 

“brand befamen beide ’nen großen 
Brand.“ 

Daß die findigen Forfcher mit ihrer 
Holgerung nicht ganz fehlgegangen fein 
Dürften, fcheint ein Fall zu bemeifen, 
der fih anläflih unferer‘ jüngjten 
„bernünftigen und ficheren“ Tyeier bes 
glorreichen Vierten zugetragen hat und 
nun, allerdings au nur bruchſtück— 
mweife, in den Polizeiannalen ver- 
zeichnet fteht. 

Die Role de3 Hildebrand hat in die- 
fem neuen Epo3 Yan Germaf gefpielt, 
die be3 Habubrand aber ein Sohn de3 
Jan, ber auf den Namen bed Erz- 
engel Michael getauft worden ift, aber 
Ihlehtweg Meit genannt wird. Jan 
und jein Sohn Meit wohnen im Her: 
zen be3 Gchlachthauspierteld. Der 
Bierte war aud) für fie ein Raſttag, 
und meil jie weiter nichts gu tun hat- 

‚ten, ließen fie fi auf Spetulationen 

ein über die Bedeutung des Tages. 

Jans Vorftellungen in diefer Hinficht 
waren ziemlich dunfler Art und moll- 

ten deshalb dem Meit nicht einleuchten. 

Auch erinnerte fich diefer aus feiner 
Schulzeit undeutlich, über die Bedeu- 
tung bes Vierten Juli irgend etwas 
Authentifches gehört zu haben. Er 
widerfprah alfo der Behauptung des 
Baterd. Diefer indeifen fann Wider: 
fpruch nicht gut vertragen, meniaftens 
nicht innerhalb der Familie. Die De- 
batte wurde lebhafter, und al3 an 
im Berlaufe des Gefprähs einen 
Schlag auf die Nafe befam, wurde e3 
ihm klar, daß fein Sprößling e3 bei 
Worten nicht bemenden Iafjen mollte. 
DaB war ihm nicht einmal unlieb, denn 
nun gedachte er, dem Jungen den Mei- 
fter zu zeigen. Gemaltig holte er aus, 
aber jchon Hatte er mieder ein3 meg, 
und ebe er fich von diefer zmeiten 
Ueberrafhung erholt hatte, murben 
ihm meitere zuteil, fo daß er jchließlich 
einfab, daß auch in diefer Art der Be: 
mweiführung der Sertreter der Neuzeit 
ihm beträchtlidy über mar. Zunächſt 
verbroß ihn das jo jehr, daß er nad) 
der Polizei rief. Meit wurde barauf- 
hin behördlich eingeſammelt und zu den 
klen gelegt. Aber er iſt dort nicht 
verblieben. Yan überlegte ſich den Fall, 
am zu der Einficht, daß fein Sohn im 
Grunde genommen Recht gehabt hatte, 
und befreite ihn aus der Gefangen- 
Schaft. Dann find Vater ımbd Sohn 
einträhtig bHingegangen, „mo man 
einen Guten jchäntt.“ Hildebrand und 
Habubrand famen jomit zu dem, mor- 
auf fie nach den Reimgeſetzen einen 
mohlbegründeten Anſpruch haben. 

* * * 


Man braucht nun fich aber feined- 
iweg3 einzubilben, daß nur Jan und 
Meit im Untlaren find über bie yeier 
bes Vierten. Eines unferer Weltblät- 
ter hat am elttage felbit von einem 
Berichterftatter Erhebungen anftellen 
Iofjen, und zwar bei über zwanzig 
Dertretern unjerer noch im ſchulpflich⸗ 
tigen Alter ftehenden hoffnungsvolien 
Sugend. 3 fpricht nicht gerade zu> 

unften be vielgerühmten Unterrichts 
In unferen Volksſchulen, daß kaum 
einer der Rangen auf die ragen bes 


Kunbfchafters richtig zu antworten 


bermocht hat. Einer der Buben mar 
der Anſicht, daß der Vierte Juli ges 
U feiert zu werben pflegte, um Leuten 
= eine Gelegenheit zu geben, durch den 
e Werlauf von Feuerivert Geld zu ber- 
dienen; daß aber in biefem ‘ahre fol 
"Ber Verkauf habe unterbleiben müflen 
= anläßlich des Untergangd der „Zita- 
nic“, Ein Anderer mutmaßte, daß ber 
 MWierte Juli feitlih begangen werde, 
 peil an diefem Tage George Wafhing- 
= on geboren worden fei. Berfchiebene 
4 Br fich Hinfichtlich der Bedeutung 
2 pe Tages beruhigt in dem unbeitimm- 
Yen Bemußtfein, daß die Engländer 
- bon ben Amerilanern verbauen wor» 
m jeien. Ciner glaubte, bie feier 
te der Erinnerung an bie Abfchaf- 

1 ber Regeritlaverei, ein Anderer 

‚tie eimas don der Unabhängigfeit- 
zung läuten hören, nahın aber an, 
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daß ber Vierte Juli gefeiert werbe ala 
das Datum, an welchem diefe Ertlä- 
rung bon Wafhington unterzeichnet 
worden; auf der richtigen Fährte war 
noch einer der Buben, aber auch diejer 
ging fchließlich fehl, indem er fich zu 
dem Glauben betannte, die Unabhän- 
gigfeitserflärung fet in Paris unter: 
zeichnet worden. 

Man Hört häufig Klagen darüber, 
daß in unferen Voltafchulen nur ame- 
rikaniſche Geichichte gelehrt werde, und 
auch diefe höchft einfeitig. Das Ergeb- 
niß der bier erwähnten lmfrage 
f&eint den Beweis zu Tiefern, daß 
ſelbſt dieſer einſeitige Geſchichtsunter— 
richt keine Früchte zeitigt, und man 
fragt ſich unwillkürlich, was unſere 
heranwachſende Jugend denn eigentlich 
weiß? — Am weitaus beſten beſchla— 

en dürfte ſie wohl in der Baſeball— 
atifit fein und vielleicht auch in Be— 
zug auf die Vorgänge in der Arena für 
Hauftfämpfe—biefe mertoolle Wiflen- 
fhaft mird ihr aber nicht durch die 
Schule zuteil, fondern fie dankt fie 
dem Aufflärung&dienft, den mit nim- 
mermüden Eifer unfere enalifche Ta= 
geöpreife in ihren grünlichen oder röt- 
lihen Sportäbeilagen Tiefert, melche 
ber Mehrzahl ihrer Lefer ala die 
Hauptblätter gelten. 

* * * 


Am 31. Mai des Jahres 1874 gab es 
im Weißen Hauſe zu Waſhington eine 
Hochzeit, die von der Maſſe des ameri— 
kaniſchen Volkes mißbilligt wurde. 
Die Tochter des Präſidenten Grant 
vermählte ſich mit einem jungen eng— 
liſchen Offizier, Algernon Frederic 
Sartoris. Es hieß, daß die Eltern 
der Braut nicht einberſtanden waren 
mit der Gattenwahl ihrer Tochter, daß 
aber die hübſche und luſtige Nellie ih— 
ren Willen erſt bei der Frau Mama 
und dann auch bei dem geſtrengen 
Herrn Papa durchgeſetzt habe. Und 
ſo wurde denn Hochzeit gemacht bei 
Präſidentens, gewiſſermaßen amtlich. 
Frau Gartoris folgte ihrem Gemahl 
über8 Meer nach England. Bon dort 
drangen indelfen bald allerlei Gerüchte 
herüber, daß der jungen Frau des Le- 
bens Freude nicht ungemifcht zuteil 
werde. Dieje Gerüchte gewannen an 
Wahrſcheinlichkeit, als Frau Nellie 
Grant-Sartoris ſpäter ihrem älteſten 
Sohne die Aufnahme in die Offiziers— 
ſchule zu Weſt Point auswirkte und 
ihn veranlaßte, ſich als Amerikaner 
naturaliſiren zu laſſen. Bald darauf 
trennte ſie ſich von ihrem Gatten, und 
dieſer hat ſich, indem er 1883 ſtarb, 
dann beeilt, ſie regelrecht zur Witwe zu 
machen. Inzwiſchen ſind wieder neun— 
zehn Jahre vergangen. Frau Nellies 
Aelteſter, Algernon Sartoris, hat es 
in der Bundesarmee zum Hauptmann 
gebracht, und ſie ſelber hat am Vier— 
ten dieſes Monats ihren 57. Geburts— 
tag gefeiert, ihren Geburtstag und zu— 
gleich ihre zweite Hochzeit. Sie hat ſich, 
im Beiſein ihrer Verwandten und 
Freunde vermählt mit einem Chica— 
goer Bänker Namens Fred B. Jones, 
der ſich ſchon lange um ihre Hand be— 
müht hatte. Herr Jones war unter 
Grover Cleveland zweiter Aſſiſtent 
des Generalpoſtmeiſters, muß demnach 
wenigſtens damals ein eifriger demo— 
kratiſcher Parteigänger geweſen ſein. 
Die Neuvermählten werden ihren 
Wohnſitz in Chicago nehmen, und ſo 
wird ein Chicagoer die Landestochter, 
welche dem Banner untreu geworden, 
unter dem ſit geboren, wieder feſt in 
deſſen Falten einwickeln. Woran Pa— 
trioten noch immer Anſtoß nehmen 
könnten, das iſt der Umſtand, daß die 
nunmehrige Frau Jones ihren Som— 
merſitz, auf dem auch die nunmehr 
vollzogene zweite Trauung vorgenom— 
men wurde, in Kanada hat, was dar— 
auf ſchließen läßt, daß auch jetzt noch 
ihr Sinn aufs Ausland gerichtet iſt. 
Auch war die Hochzeitsgeſellſchaft eine 
ziemlich international gemiſchte, und 
das wäre noch mehr der Fall geweſen, 
wenn ſich zu dem freudigen Ereigniß 
auch die Nichte der Braut, eine Tochter 
des verſtorbenen Generals Fred 
Grant, nebſt ihrem Gemahl eingefun—⸗ 
den hätte. Dieſe beſagte Nichte iſt 
nämlich mit dem ruſſiſchen Fürſten 
Cantacuzene verehelicht. 

J * * 

Eine leidvolle Störung erfuhr die 
Feſtfreude am Donnerstag in einer 
Villa des Vororts Wilmette. Dort er— 
hielt die Frau des Hauſes am Vor— 
mittag eine Depeſche von ihrer Schwie⸗ 
gertochter, der Gattin ihres Sohnes 
aus erſter Ehe. Komme ſofort hier— 
her“, lautete die Depeſche; „ich ſterbe 
vor Sehnſucht nach dir!“ Frau Smith 
hatte ihre Schwiegertochter noch nie zu 
ſehen bekommen, aber auf dieſe dring⸗ 
liche Bitte Hin traf fie ſofort Reife- 
porfehrungen.‘ Einige Stunden pä- 
ter Tief eine zweite Depefche ein. „Ach 
habe Mill erjhoffen“, Tautete biefe; 
„ich Lonnte nicht anders. Komm’ zu 
mir!“ — Die Mutter ift zur Mörberin 
be3 Sohnes gereift. Man bat inzwi- 
Then erfahren, 
zu ihrer Bluitat 


Run 


. Far ur 
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fcheint ein (eichteh Zul gewelen zu 
fein. Er mar ein gemerbämäßiger 
Rollfhuhläufer und ala Lehrer in fei- 
ner Kunjt hatte er, mie viele andere 
Mädchen auch die junge Dame Tennen 
gelernt, bie ihm verhängnißvoll ge- 
worden -ift. — 58. 


— —ñ— —— 
Der Stammtiſch. 
Bon San von Kahlenberg. 


Ein Stammtiſch unterſcheidet ſich 
von einem Damenkaffee dadurch, daß 
an ihm nicht geklatſcht wird. Männer 
klatſchen nie — man beſpricht die 
innere und äußere Politik, ob Beth⸗ 
mann oder Baſſermann, irgendein 
neues Heilmittel, ein Element oder ein 
Schiffsmodell iſt auch entdecktt worden, 
natürlich kann man es ſach- und fach— 
gemäß abſchätzen; dann gibt es noch 
die Witterungsverhältniſſe zu erörtern, 
auch weitere Steuern ſtehen bevor und 
ſind läſtig, der Bürgermeiſter begeht 
eine Dummheit über die andere, und 
die Statdverordneten ſind Eſel. 

Damen nehmen an der Stammtiſch— 
runde nicht teil. Was ſollten ſie da? 
Man weiß, die Damen intereſſiren 
ſolche ernſthaften und gewichtigen 
Gegenſtände nicht. Damen ſind frwol, 
leichtfertig und klatſchſüchtig. 

Eh' ein Mann ein ſo unvorſichtiges 
Wort ſagte! Eh' dem ein loſer Ge— 
danke, eine Frage käme! Frauen haben 
ihre Phantaſie ja immer um den einen 
Punkt beſchäftigt! Phantaſieloſe und 
ernſthafte Frauen, die zum Kaffee— 
klatſch nicht gehen, brauchten demnach 
garnichts zu erfahren. 

Am Stammtiſch weiß man, daß 
Müllers ſich ſcheiden werden. Man 
ſpricht darüber natürlich nicht, aber 
man weiß es; man weiß auch, daß es 
ſich um den Aſſeſſor Krauſe handelt. 
Frau Müller hatte an den Aſſeſſor 
einen Brief geſchrieben, der Müller in 
die Hände fiel, und in dem Brief 
ſtand — 

„Ja, um Gottes willen, woher wißt 
ihr denn das ſo wörtlich?“ 

Nun, der Fall iſt eben fchon ans 
hängig. Müller hat einen Rechts— 
anwalt, und Frau Müller nahm eben 
fall3 einen. Kurios, der Sat in dem 
Briefe, nicht? — Nett für Müller zu 
lefen? Armer Müller! 

Um das Vermögen von Febermann 
fteht'3 fehr wadlig. Der, Stammtifh 
tennt die Zahlen, bei der N. 3. Trans⸗ 
aktion verlor er Zweihunderttauſend. 
Dem künftigen Schwiegerſohn dürfte 
das auch kein Geheimniß bleiben; aus 
der Heirat wird wohl nichts werden. 

Arme Emmi Federmann! 

Der Stammtiſch weiß mehr. Der 
Leutnant, der hübſche, freche, der da 
in der Lehninſtraße wohnt, er wohnt 
leider Parterre, und die Straße iſt 
nicht breit — Emmi Federmann iſt ein 
verteufelter kleiner Racker, ein ſchicker 
Balg, eine tolle Nummer!- 

Das Visavis des Leutnants fah 
einige Schattenfpiele. Lala! Tomas 
erzählt man nicht. Das fieht und ge— 
nießt man eben; der Stammtifch ge- 
nießt die Anekdote jchmeigend. 

Nein, folhe Details mwilfen Damen 
nie! Geine Frau tft buchftäblich ent> 
fegt, Der Stammtifh ift von einer 
Deutlichkeit und Draftit! 

Bom Stammtifch fommen die Anel- 
doten nach Haus, fie zirfulieren. Seine 
Frau teilt fie der Frau Doktor mit, 
die Frau Doktor hat jogar no un= 
verheiratete Freundinnen. 

Der Stammtifh ift äußerſt ver— 
heiratet, troß der vielen YJunggefellen, 
die Junggejellen mwifjen die verheiratet= 
ften Anekdoten; fie find gemiffer- 
maßen unparteiifh, über den Dingen 
ftehend. Wofür intereffirt fich denn 
fo ein armer, verlafjener Einfpänner 
mie für feinen Beruf, feine Patienten 
oder Klienten, für, dad Bürgerliche 
Gefegbuch oder die neue Bauordnung, 
für die Abfichten der Ver. Staaten auf 
Merito? 3 gibt dem Stammtiſch be— 
tannte Sacdıen, die in Regionen fpielen, 
mo ein meibliche3® Auge ber höheren 
Sphäre nie hindrang. Er ftellt die 
angenehme Gleichheit her zmifchen Fran 
Bed, der hübjchen Schufteräfrau, zimi- 
fchen der roten Aulie in der Laterne 
ober dem Zleinen Mädel im Zigarren- 
geihäft bei Bote, und Frl. p. Gans- 
auge, der Erzellenz Honigtau, etwa; 
'n biefer Meije mirft er demofratifi- 
end und fermentirend. 

Er ift eine Art Allerheiligites, es 
märe Profanirung, Ungläubige oder 
Uneingemweihte dort einzuführen. Er 
Hatjcht nie und weiß Alles, Niemand 
berichtet dorthin, doch findet jedes 
Neueite feine Adreffe, alle find ehren- 
werte Staatsbürger, die fich nicht für 
frivole Angelegenheiten intereffiren; 
merfmwürbigermerfe wirft Die angeregte 
und inhaltoolle Unterhaltung ein fri. 
bole3 Echo zutüd. 

Das Wohl des Staates wird bori 
berebet, man fommt mit großen Ges 
banfen und neuem Tatendrang nad 
Haus.... 

Eine weiſe Frau, wenn fie eimas 
fiher mijjen will, fragt ihren Mann, 
eine naive fragt vielleicht ihre Nach: 
barin, eine tatfächlich unfchuldige Frau 
ihre Freundin. 

„Ra, ihr mit eurem Kaffeellatfch!” 
fagt er dann gönnerhaft. Die meife 
Hrau lächelt und ftedt fich forgfältig 
ihren Spinnenfäleier um. Sie meih 
ja, feit lange trinft man feinen Kaffee 
mehr,  jondern Tee, man ißt Heine 
Kuden, nur Toaft mwirb geinufpert. 
Man erzählt die Wochenftuben- und 
bie Kiüchengefchichten nicht mehr — 
Stammtifchmweisheit wird verzapft! 

Aber Männer find fo biskret — 
unter Männern fordert ber eine ben 
anberen fofort, der,ein galantes oder 
inbisfretes Wort fagt.... 

Am Stammtifh frintt man Bier 
ftatt Blut. Man trinkt viel Bier und 
ftunbenlang. 


Frauen Elatfehen und Männer vers 


feumben. Sie bilden 
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follen bie nen hinter Terz 
täßchen beforgen. 
Die find fon Tängft auch nicht mehr 
entrüftet. Zigarettenduft durchzieht 
vas Boudoir, und Zigarrenqualm füllt 
das Stammlokal, der Tee animirt und 
dad Bier macht kräftiger. Der Unter— 
haltungsgegenſtand iſt der gleiche, 
Torheit und Eitelkeit der lieben 
anderen. 

Proſt auf die Toren und auf die 
Eitlen, Brüder und Schweſtern! 

... — 


Die feltenften Säugetiere Nord⸗ 
ameritas. 


Der See-Elephant ift das größte 
aller mit Schmimmfüßen verjehenen 
Säugetiere; ein auögewachfenes männ- 
liches Eremplar ift 22 Fuß lang 
mit einem größeren Umfang als - das 
größte Walroß. Er verdankt feinen 
Namen zum Zeil feiner Größe, zum 
Zeil aber auch dem ausgeprägten Rüf- 
fel, der beim vollerwachfenen Männ- 
chen entwidelt if. E3 gibt zwei Ar- 
ten diefer Riefenrüffel-Robben: bie 
eine lebt in den warmen Küften ber 
antarktifchen Infeln, bie andere war 
früher an den warmen Küften Kalifor- 
niend verbreitet. Aber während no 
bor jechzig Jahren diefe nördliche Ele- 
phantentobbe in großen Heerden läng3 
der Küflen von Merifo und Kalifor- 
nien zu finden war, galt bie merf- 
mürbige Tier bereit im Xahre 1869 
als „fait, wenn nicht völlig audgeftor- 
ben“. Der See-Elephant lieferte näm: 
Hd ein mertoolles Del, den fog. See- 
tran und war beöhalb die gejuchtejte 
Yagdbeute der Seehundsjäger, die die 
Tiere binnen furzer Zeit ausrotteten. 

Diefed angebliche Verfchmwinden des 
nördlichen See-Elephanten bedeutete 
einen offenbaren Verluft für die MWif- 
fenichaft, denn in den naturbiftorifchen 
Mufeen waren feine Stelette erhal: 
ten, Photographien gab es nicht, und 
bie wenigen Zeichnungen waren fchlecht 
und ungenügend. Da glüdte es nun 
bor einem Yahr dem Direftor de 
Nem VYorker Aquariums, Charles 
Haskine Iomnfend, die einzige noch 
borhandene Herde von Gee-Elephan= 
ten im Stillen Ozean aufzufinden. In 
einem intereffanten Aufiat des Cen— 
tury Magazins jchildert er feine Jahr: 
zehnte Hindurh unternommene Jagd 
nah dem jeltenjten Säugetier Nord- 
amerilad. Schon 1884 hatte er eine 
Erpedition unternommen, um menig- 
ftens Häute und Stelette der Elephan- 
tentobbe aufzutreiben; mirklich gelang 
e3 ihm auch mit Hilfe der fundigiten 
Geehundsfänger 16 Exemplare zu fin- 
den, aber er fonnte jie nur noch in 
totem Zuftand erhandeln, denn die 
nad dem Tran gierigen Fänger waren 
dem Gelehrten zuporgelommen. Aus 
genfcheinlih maren das die lebten 
See-Elephanten, denn acht Kahre lang 
war e8, auch bei eifrigem Suchen nicht 
möglich, eines diefer Tiere zu Geficht 
zu befommen. 

Erft 1892 fand Tomnfend auf eingr 
neuen Erpedition unerwartet acht mei- 
tere biejer Riefenrüfjelrobben. Weber 
die Lebensgemohnheiten derTiere fehlte 
jeboch jede Kunde, und ebenfo hatte 
man auch feined der großen männli- 
hen Eremplare mit pollentmwideltem 
Nüffel gefunden. Die Sehnfudht da- 
nach ſollte erſt neunzehn Jahre ſpäter 
geſtillt werden: im März 1911 machte 
ſich Townſend mit dem Expeditions— 
ſchiff „Albatros“ nach Guadalupe auf, 
einem unbewohnten Eiland, 140 eng— 
liſche Meilen von der Küſte Kalifor— 
niens entfernt, wo er die letzten See— 
Elephanten gefunden hatte, mit der 
ſchwachen Hoffnung, vielleicht noch ein 
paar dieſer Tiere anzutreffen. Aber 
das Glück war ihm hold, und ſo ent— 
deckte er denn an einer verſteckten 
Stelle der Inſel, die den Seehundjä— 
gern unter dem Namen „Elephanten- 
bucht“ befannt war, eine Herde von 
etwa 150 Gee-Elephanten, die bier 
in völliger Ruhe und Behaglichkeit, 
noch nie beachtet von einem Menfchen- 
auge, ihr ibyllifches Leben führten. 
Den Bemühungen des Direktors ift e3 
gelungen, diejfe Herde, die den einzi- 
gen Meberreit von ber Kaffe der nörb- 
lihen See-Elephanten darfiellt, und 
daher für das Meiterbeftehen dieſer 
Tierart don höchiter Bedeutung tit, 
unter jtaatliden Schuß zu ftellen, fo 
daß feind der Tiere, außer zu miffen- 
ſchaftlichen Zwecken, ohne Erlaubniß der 
mexilaniſchen Regierung und der Re— 
gierung der Vereinigten Staaten, ge— 
tötet werden darf. 

In der durch hohe Felſen geſchütz— 
ten, nur vom Meer aus zugänglichen 
Elephantenbucht ſonnten ſich die Tiere 
und waren durch das Erſcheinen der 
Menſchen gar nicht berunruhigt. Ein 
großes männliches und ein großes 
weibliches Exemplar wurden getötet, 
und während ihr Fell abgezogen wur— 
de, ſchliefen ganz dicht dabei andere 
Tiere ungeſtört weiter. Der Gelehrte 
nahm mehr als fünfzig gute Photo— 
graphien und ſtudierte alle Einzelhei— 
ten im Leben der See-Elephanten ge— 
nau. Die Herde beſtand hauptſächlich 
aus großen Männchen und jungen 
Tieren von verſchiedener Größe, nur 
fünfzehn Weibchen waren da, und von 
dieſen hatten nur ſechs Neugeborene 
bei ſich. Die Männchen, die getötet 
wurden, maßen 16 Fuß in der Länge 
bei einem Umfang von elf Fuß, reich— 
ten alſo nicht an die Länge heran, die 
man früber bei biefen See-Elephanten 
gefunden. Das erlegte Weibchen war 
faft elf Fuß lang. m ganzen nahm 
ber Yorjcher die Häute bon den brei 

rößten Männden, einem Weibchen, 
* vollſtändige Skelette und ſechs 
lebende, etwa einjährige Tiere mit 
DieHäute find außerordentlich ſchwer, 
ein Vorderteil des Nackens faſt einen 

ol did; der Sped war an manchen 

telfen vier Zoll far. Dbmohl bie 
Seeleute die Tiere nedkten, ja manche 
fi fogar auf ihren Rüden [dmangen 
und fie fie rührten ſie ſich nicht 
vom Flech 


gleichen dem 
ndem die Vorberfloffen 
gejlellt werben und ſich 
motauf dann der ganze 
Leib nachtriecht. So geſialiet ſich 
ihre Fortbewegung ſehr langſam. Die 
großen Männchen, die die Weibchen 
mit den Jungen begleiteten, wurden 
häufig von alleinftehenden Mänfchen 
angefallen und in heftige Kämpfe ver- 
widelt, wobei fie fich mit ben. Edzäh- 
nen nicht unbeträchtliche Wunden bei- 
brachten. An der Wut laffen fie einen 
ftarten; fehnaufenden Ion hören, aber 
von den bellenden Zönen, die für bie 
antarktifche Art des See-Elephanten 
bezeichnend fein follen, mulrbe nichts 
gehört. Der eigentümlichite Teil am 
Körper ME See-Elephanten ift ber 
breite, fleifchige Rüffel, der bis gegen 
neun -Zoll lang ift und fih did und 
ſchwer über ben Nafenlöchern erhebt. 
Menn das Tier friecht, ift der Rüffel 
fhlapp und hängend, wenn e3 fchläft, 
rubt er in einer formlojen Maffe auf 
dem Sand. Wenn aber das Tier auf: 
geregt wird, dann richtet Jich der Rüf- 
jel zu bedeutender Höhe auf. Die ein- 
jährigen Tiere, die nad) dem Nem Yor— 
fer Aquarium gebradit wurden und 
bort jet tüchtig beranmwachfen, wurden 
mühelos mit Neben gefangen; feines 
war über fünf Fuß lang und ihr Ge- 
wicht zmifchen 167 und 301 Pfund. 
Die Kleinen laffen ein Schreien, ähn- 
ih dem de Pfaus, hören. Seben- 
fal3 ift der nördliche See-Elephant, 
ber fi von feinem füdlichen Ber- 
manbten in ber Urt des Rüſſels, dem 
Ausfehen der Neugeborenen und pie- 
lem anderen deutlich unterfcheidet, vor 
dem Schidfal des Ausſterbens be— 
wahrt. 
— — — 
Bei den Kautſchukſammlern in 
Panama,‘ 


Kautſchuk mird, mie befannt, aus 
dem Milchfaft einer großen Anzahl 
bon -tropifchen Gemädhfen gemonnen. 
Man erhält die Milch durch Anzapfen 
oder Abjchlagen der in Betradht fom- 
menden Bäume, Schlingpflanzen uf. 
und bringt fie auf verjchiedene Weife 
zum Gerinnen. Die ji bildende fejte 
Maſſe iſt Rohgummi. Es läßt ſich 
denken, daß dieſe, zumeiſt im Urwald 
ſtattfindende Kautſchukgewinnung ge— 
wöhnlich überaus primitiv und „ro— 
mantiſch“ iſt. Ein feſſelndes Bild von 
ihr gibt der Herausgeber der bekann— 
ten amerikaniſchen Fachzeitung „India 
Rubber World“. Er ea ben bon 
ihm an Drt und Stelle eingehend ftu- 
dirten Verlauf der Gummiernte in 
Panama in. folgender Weije: 

Die feuchte Witterung hat nachge- 
lafjen; der Mond leuchtet Klar im Fir- 
mament; der Wind ging nad Nord» 
often herum, — und die Kautjchuf- 
jammler im fernen Gebirge lejen in 
den Sternen: die Zeit zum Zapfen ift 
da. Der Unternehmer hat bereit3 mo- 
chenlang von feinem Standquartier 
aus ängjtlih den Himmel beobachtet. 
Das Wetter ift ihm diesmal hold, und 
ber bei Sternenfhimmer und frifcher 
Luft grauende Morgen nimmt ihm die 
Sorge vom Herzen. Schon früh ift er 
damit bejchäftigt,” den Proviant und 
die Samp-Ausrüftung fertig zu legen. 
Die „Saifon” im 15 Meilen entfernten 
Camp Bearjon joll eröffnet werden, 
und das nötige Material, von ber 
Schachtel Zündhölzer bis zur ſchweren 
Gummipreſſe, müſſen die Leute auf 
dem Rücken hinaufſchleppen. 

Der erſte Ruf der nahenden Kaut— 
ſchukſammler ſchallt aus den Bergen 
heraus, und bald kommen ſie in 
Trupps von Zehn und Zwanzig an — 
Männer, Weiber und Kinder, ſamt 
einem Rudel magerer Hunde. Die 
Männer ſchärfen ſchnell ihre Machete 
(Buſchmeſſer) und ſchnüren ihr Ge— 
päck, während die Frauen ein Mahl be— 
reiten, die Kinder und Hunde Spekta— 
kel machen und miteinander raufen. 
Der Führer hat inzwiſchen zwölf der 
kräftigſten Arbeiter ausgewählt, die 
vorausmarſchiren, einen Pfad bahnen 
und das zukünftige Lager in Beſitz 
nehmen. Dann werfen nach und nach 
auch die anderen die Laſt auf den Rük— 
ken und machen ſich auf den Weg. 
Ganz zuletzt folgen die Weiber; ſie tra— 
gen die Decken und die perſönlichen 
Habſeligkeiten der Männer. 

Ueber ſteile Berge und Schluchten 
geht es, wo das Steigen ſtellenweiſe 
ſehr ſchwer fällt; dann durch hohen 
Urwald mit erfrifchenden Schatten 
und prächtigen Palmgruppen, — nur 
ſchwach die Kronen durchdringendes 
Sonnenliht bezeichnet den Pfad. 
Ylinte Affen jehauen mit Erftaunen 
auf die Eindringlinge herab, fehneiben 
die brolligften Grimaffen und proteiti- 
ren laut; lärmende Papageien fpielen 
in den Wipfeln und tun das ‘hre, um 
dad romantifhe Vropengemälde zu 
berpollftändigen. Un der Furt eines 
"luffes jtoct der Zug; einige maten 
unerſchrocken hindurch, während an—⸗ 
dere den Frauen behilflich ſind. Der 
eine oder andere ſtrauchelt und fällt 
ins Waſſer, was jedesmal lebhaftes 
Gelächter und Geſchrei hervorruft. 
Aber kein ernſtlicher Unfall ereignet 
ſich und bald kann der Marfch meiter- 
gehen. 

Wenn das Lager endlich erreicht, iſt 
der Nachmittag faſt vorüber. Die 
Leute beeilen ſich, die Dächer der Ran—⸗ 
chos zu flicken und ſie wohnlich zu ma⸗ 
chen; der Buſch wird gelichtet, und 
Schlafſtellen ſind bald auf Pfählen 
den Hütten entlang u Die 
Köche find tätig; die Köpfe mit Metz 
dampfen, der fehwarze Kaffee brobelt 
und entjenbet Gerüche, die nur ein 
bungriger Bufhmann zu würdigen 
weiß. Bei dem Ruf „a comer“ (zum 
Effen) finden fi genug millige Hän- 
de, die Töpfe mit heißem Mei und 
Kaffee vom Feuer zu heben und auf 
ben Boben zu ftellen, mo fich die Ein- 
— hurtig niederlauern und das 

ahl mitielſt roh geſchnitzier Löffel 
einnehmen. 


Die Sonne ſinkt allmählich, und die 
Naht naht f Kröten unb dem 


auseinander 


verfähieben, 
fchmere fette 
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Spar-Einlagen —— 
am ober vor dem 12. Yuli gemacht bringen 


3% Zinien vom 1. Juli an 
'FOREMAN BROS. BANKING 60. 


$.-W.-Ecke La Salle und Washington Str. 


Scheckto ntos 
don Einzelperſonen, Firmen u. 
Ktorporafionen ermwünfht und 
unter günitigen Bedingungen 
entgegengenommen. 
Spar-Kontod 
find fpeztell borgefehen buch 
ein bafür eingeridhteted Depar- 
tement. 3% Binfen bezahlt und 
balbjährli gutgefichrieben. 


Truft-Departement 
Wir nehmen Truits aller Art, 
andeln alö Erecutor u. Truftee 
ei Teitamenten und verwalten 
dem Nahlaf. 

Grundeigentum Darlehen 
werden auf verbeilertes@hicago- 
Grundeigentum gemadt zu den 
niedbrigften Raten. Wir derfaus- 
fen auch Grundeigentumsanleis 
ben an folde, die ihr@eld ficher 
anlegen wollen. 


Kapital und Ueberſchuß $1,5000,000 


Notiz an Spar-Depofitoren! 


Spar » Depofiten, am s»der vor bem 


Zehnten irgend eines Monatd gemadk, . 


ziehen Zinfen vom Erjten deifelben Monats. 


3 Prozent Zinfen werden 


auf Spar-Einlagen bezadlt. 


Beftäande über 2- Millionen Bollars 


Wechſel nad allen Teilen Europas 


ausgeſtellt. — Sicherheitsgewölbe. 


NORTH AVENUE STATE BANK 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 


LANDON CABEL ROSE, 


Präjident. 


JACOB MORTENSON, %ise-Bräfident, 
CHARLES E. SCHICK, safficer. 
OTTO G. ROEHLING, öilfstaifizer. 


Offen Samftag Abends von 6 bis 9 Ahr. 


Eulengefohrei tönt jehaurig durch das 
Maldespufter, — dad Lager felbit 
liegt in friedlicher Ruhe. 

Zange vor Tagesanbruch treibt ber 


Mafter die Köche aus den Federn, ver= | 
teilt die Nationen und ermuntert bie | 


Schläfrigen. E3 dunfelt no, wenn 
das Morgenmahl verzehrt ift, denn bei 
Sonnenaufgang fol der Zapfer an der 
Arbeit fein. Xofe, der Häuptling, teilt 
die Caucheros in Trupps von etwa 
Fünfzehn und beſtimmt einen Anfüh— 
rer für die einzelne Abteilung. Den 
einzelnen Gruppen ſind möglichſt ge— 
nau begrenzte Diſtrikte angewieſen, 
und mit brennenden Pfeifen ziehen die 
Trupps fort, allmählich im Bufch ver- 
fhwindend; noch lange ermedt ihr 
Halloh ein immer letfer tönendes Echo. 
Der Camp: „Häuptling“ läßt inzii- 
hen Brennholz fammeln. Die Frauen 
— die Pfannen, Kübel und Fäſ— 
ſer; jedes Ding wird ſauber und für 
die Gummibereitung fertig gemacht. 
Die Jungen pflücken im Walde Bata— 
tilla-Ranken, die ſie dann in Stücke 
brechen, in Waſſerbehäller eintauchen 


und ausquetſchen, um ein Gerinnungs⸗ 


mittel für die Kautſchukmilch zu er— 
halten. 

Von 2 Uhr Mittags an kommen die 
Caucheros wieder zurück, und um 4 ift 
die leßte Kanne mit geſammeltem 
Milchſaft gewogen und in die Fäſſer 
entleert. Klares Waſſer wird hinzu— 
gefügt und die Milch durch Tücher ge— 
goſſen, um Schmutz und Rinde zu ent— 
ernen. Darauf verteilt man ſie in die 
— verſetzt ſie mit dem Pflan— 
zenſaft und rührt tüchtig um. Hier— 
mit iſt das Tagewerk beendet. Die 
Sonne verſchwindet hinter den Gipfeln 
der Urwaldrieſen, lange dunkle Schat— 
ten auf die Lichtungen werfend. Die 
Männer und Kinder eilen zum er— 
quickenden Bade, und bald geht es wie— 
der zur Ruhe. Die Sterne funkeln 
durch die düſteren Baumkronen, und 
der Schein des Mondes ſpiegelt Re— 
flexe auf den ſtillen Wald. Der Un— 
terrtehmer liegt rauchend in jeiner 
Hängematte und berechnet im Getite 
den möglichen Gewinn — er träumt 
von Hunderten von TonnenRohgummi 
und ‘hohen Berfauföpreifen. 

Am nädjiten Tag beginnt die Arbeit 
von Neuem. Der Gummi tjt pollfom= 
men geronnen oder „foagulirt“, wie 
der lechniſche Ausdruck heißt; jede 
Pfanne enthält eine weiche, weiße, in 
ſchwarzer Flüſſigkeit ſchwimmende 
Maſſe, die ſorgſam abgehoben und 
durch die Preſſe geführt wird, wobei 
ſie die Form eines großen flachen Ku— 
chens annimmt. Man brennt dann 
das Zeichen der Firma ein,Ktrochnet ei⸗ 
nige Tage und hat bald ein marktfer—⸗ 
tiges Produkt vor ſich. 

So würde das Leben ziemlich eintö— 
nig verlaufen, wenn nicht die eine oder 
andere Epiſode Abwechſelung in das— 
ſelbe brächte: Ein Trupp Caucheros 
tommt ins Lager gerannt und ruft 
nach einer Flinte. Sie haben friſche 
Wildſpuren angetroffen, und die Aus—⸗ 
ſicht auf Fleiſch iſt Grund genug, die 
Arbeit zu unterbrechen. Schnell ver⸗ 
ſchwinden die Jäger mit der Büchſe; 
nach einer Stunde fällt in der Nähe ein 
Schuß — und dann noch einer. In 
dem Dickicht des Berglandes iſt das 
Schießen nicht leicht, und wenn die Jä⸗ 
ger beladen mit einem feiſten Bock 
heimkehren, herrſcht eitel Freude. Das 
Wildbret wird an den nächſten Baum 
gehängt, abgezogen und in Streifen 
geſchnitien. Einen Teil ſalzt man ein, 
aber das beſte Fleiſch wird gewöhnlich 
geräuchert, indem man es auf primi⸗ 
tide Geftelle über mit frifchem Holz ge» 
nährtes Feuer legt. Ein Stüd geräu- 

tlöbret — auf offenem Teuer 
nne gefegmort 
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Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen, 
Vollmachten 
Grhichaiten zn 


K. W. Kempf, 


120 N. La Salle Strasse. 
Couutagd allen von 9 »iß 18 8 


die Wälder im Umkreiſe von Meilen 
ausgebeutet — die Kampagne iſt zu 
Ende. Der Aufbruch geht chnell von 
ſtatten. Jeder Mann tragt eine ſchwere 
Laſt Rohgummi und einige Ausrü⸗ 
ſtungsgegenſtände auf dem Rücken 
Der Mafter mirft — und 

Deden auf den nimmt Ab⸗ 
chied von ſeinem Arbeitsfeld und folgt 
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Bon uUlbers Werbe 


Grieshuber: 
Recht! „Fortſchritt“ iſt das Schlag⸗— 
wort, mit dem wir Stimmgeber heut- 

utage gefödert werben follen. Jede 
Bartei bat eine Faltion, die vorgibt, 
für den Fortfchritt zu fümpfen; jeldit 
unter den Wajferapofteln gibt eö eine 
Gruppe, die fih die „Fortjchrittliche“ 
nennt! Zugegeben, daß mir auf allen 
anderen Gebieten mit Riejenjchritten 
vorwärts gegangen find, in der Boli- 
ttt und Allem, was drum und dran 
hängt, jtehen wir heute noch auf dem 
Standpuntte, auf dem die Väter ber 
längjt veralteten, ben heutigen Ver— 
bältniffen gar nicht mehr anpaßbaren 
Konftitution jtanden. Und mas Die 
Kampfesmweife um die Yührung des 
Staatsſchiffes anbetrifft, jo ist fie 
auch diefelbe geblieben, nur daß bie 
Zäntereien zwijchen den Männern, bie 
am Nuder jtehen, und denjenigen, bie 
ihren Plag einnehmen möchten, viel 
häßliher und abjtoßender geworben 
ind. 

Auf dem Wege des 
Fortjchritts bleiben wir fogar Hinter 
dem fonjervativen England zurüd, 
das früher immer fo feit an dem XAlt- 
bergebrachten gehangen hat. E3 ilt 
endlich aus feinem Winterjchlafe er- 
wacht und hat in ben legten jechs Jabh- 
ten mehr fortfchrittlide been ver— 
wirflicht, al3 zuvor in einem halben 
Sahrhundert. Man agitirt jegt jogar 
für den Plan, dem Beifpiele Deutjch- 
lands zu folgen und jämtliche „Eijen- 
bahnen der Vereinigten Königreiche zu 
verjtaatlichen. 

Lehmann: De i8 nod jar 
nifcht jejen der neuen un’ jtoßartijen 
dee, mit die die englifchen Jejegma- 
cher jetzt ſchwanger jehen. Man will 
ei nämlich nich' mehr jeſtatten, det die 
Leute lebendig bejraben werden; un' 
det von Jeſetz un' Rechtens wejen! 

Quabbe: So, ſo? Das war 
wohl früher ſo Mode in England? 

Lehmann: Wollen Sie mir uzen? 
Nee, Sie Speilzahn, ſoweit die Zivi— 
liſation reicht, un' vielleicht noch 'n 
anzes Ende drüber weg, is et nir— 
Die mehr Mode, aberft man hat 
iele Beifpiele von Erempeln, det in 
diefe Zeit, wo man jich in Allen? 
übereilen dut, Einer im Drange bet 

Jeſchäftes aus Verſehen bejraben 
wird, wo von Rechtswejen un' eijent⸗ 
lich noch jar nich' richtig dot is. Det 
is natürlich for dem Betreffenden eine 
höchſt unanjenehme Jeſchichte, un' 
damit det nu' nich' wieder vorkommen 
un' paſſiren ſoll, will man ein Jeſetz 
machen, det jeder Menſch in England 
for ſechs Penns Beitrag pro Jahr dem 
WVerein zur Abſchaffung des Leben— 
digbegrabenwerdens“ beitritt. Schade 
nur, det dies Jeſetz noch nich' in Kraft 
war, als vor drei Wochen der Schuſter 
Voigt aus Tilſit, Elſaß, der „Haupt⸗ 
mann von Köpenick“, in London be— 
jraben wurde. 

Quabbe: Dieſer berüchtigte Erz- 
gauner war doch gewiß ſo tot, wie nur 
möglich, als man ihn begrub! 

Lehmann: Det ſollt' man anneh— 
men, aber ick hab' ſo meine eijenen Je— 
danken über der Jeſchichte. Als Lieb— 
haber von einen juten Witz un' Mei— 
ter in die Verſtellungskunſt hat er 
ich vielleicht einen famoſen Jux ma— 
chen wollen. Er hat ſich am Ende 
bloß dot jeſtellt, um die Kaffern, wo 
ihn bei lebendijen Leibe verſchartt ha— 
ben, nachher in ſeinem Irabe von we— 
jen ihren Irrtum auszulachen! 

Quabbe: Wenn Ihre Vermutung 
wirklich zutrifft, warum gönnen Sie 
dem guten Manne, der die Schuſter 
viel berühmter gemacht hat, als Hans 
Sachs, nicht „das Vergnügen eigener 
Art"? 

Srieshuber: Während die Englän> 
ber dafür forgen wollen, daß nichts, 
wa8 lebt, unter die Erde kommt, jin- 
nen die franzöfifhen Staatämänner 
Zag und Nadt darauf, Maßnahmen 
zu treffen, daß Alles, mas Leben ver- 
rät, auch lebendig zur Welt fommt, 
mit anderen Worten, daß dem fchänd- 
lichen Zmeisflinder-Spyitem ein Ende 
gemacht wird. nn ihrem Webereifer, 
dem Rüdgang der Bepölterungsziffer 
einen Riegel vorzujchieben, fommen fie 
auf alle möglichen fturiofen Einfälle. 
&o bat der berühmte Doktor Pafteur 
in allem Ernfte den Borjchlag gemadıt, 
daß man feinem Manne, der nicht me- 
nigftend drei Kinder hat, ein öffent- 
liches Amt geben jolle. 

Duabbe: Das glaube ich nicht! 

Grieshuber: Warum denn nit? 
Diefer Vorfhlag Pafteurd, der die 
uftimmung vieler Deputirten findet, 

t ald brühmarm von Paris herüber 
telegraphirte Neuigteit am legten 
Sonntag in allen 9 geſtan⸗ 
den. 

Lehmann: Na, wenn aus den 
—* Ernſt und aus dieſen Vorſchlag 
zur Jüte ein Jeſetz werden ſollt', denn 
würde det eine vollſtändije Umkrem— 
pelung aller ehelichen Verhältniſſe un’ 
eine toloſſale Preisſchwankung uff 
dem Heiratsmarkte abjeben. Wittwen 
unꝰ noch mehr junge Mädchen mit drei 
Kindern haben u Hs fehr niedri- 

— 2 zus ie aber 
Heiratäma in bie 
Beamtenwelt find. Kein Mann nich‘, 
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... Du baft imo uff einer öffentlichen Brotftelle 


fpelunfirt, fann doch nich’ mil: 
fen, ob der Storch in alle Sjefchmindig- 
feit dreimal bei ihn innfehrt. Er muß 
alfjo darum un’ deromejen ein Weib3- 
bild heiraten, mo bereit3 von ben 
Freund Adobar in ausreichende Weife 
bedient i2. 

Grieshuber: Der ftraffälligen Zu- 
rüdmeifung des Kinderjegend jollte 
auch bei uns nah Möglichkeit Einhalt 
geboten werden! Die Geburtsrate ijt 
piel zu niedrig und gefährdet bie 
Wohlfahrt diefes Landes. 

Charlie: Dumme: Zeug! So 
lange noch die „unerwünfchte Einwan= 
derung“ Frauen an die Ufer biejes 
Zandes Spielt, wie die Bana Komalsta 
an der Milmautee AUpenue, die in 19 
Jahren die Bevölterung der Ber- 
einigten Staaten um 16 Köpfe ver- 
mehrt hat, brauchen die „echten“ Ame- 
rifanerinnen ich in diefer Beziehung 
feinen Zwang anzutun! 

Lehmann: Bei diefe Gelegenheit 
möcht’ id einen juten Wit machen. 

Eharlie: Raus damit; wir halten 


Lehmann: Wer von Euh Ffann 
mic jagen, wat der Unterfchieb zmi- 
fchen einen mwafchehten Singo .und 
einen mehr oder menijer unjemafce- 
nen Polladen i3?_ Niemand nich’? 
Na, fehr einfah! Der Yingo füm« 
mert jfid um die Vermehrung ber 
Flotte, und der Pollad um die flotte 
Vermehrung des Voltes! 

Quabbe: Alter Meidinger! 

Charlie: Der „alorreiche Vierte”, 
der, wenn auch nicht viel, jo immerhin 
bo etwas dazu beitrug, daß unjere 
Bevölkerung -nicht fchneller wuchs, ift 
ja nın auh „bernünftig" gemacht. 
Dank den Bemühungen einfichtsvoller 
Zeute ift es damit „annerfh“ und von 
Jahr zu Jahr beifer gemorden. Am 
Donnerstag war bier in Chicago über 
allen Wipfeln Ruh’; meine Gäjfte auf 
der andern Seite der Straße konnten 
rubig zu mir herüber fommen und 
brauchten nicht zu befürchten, daß 
ihnen ein Zoch in ihre Anatomie ge- 
fchoffen oder ihr Haus von feuermwer- 
fernden großen oder Eleinen Patrioten 
in Brand geftedt würde! Und fo mie 
bier, mar es auf der ganzen Linie. Der 
hurige Vierte war ein Reforbbrecher 
feiner Art, und fortab wird hoffentlich 
der „Slorreiche“ nicht mehr ala ein 
Tag des Schredend gefürchtet werden 
müffen, fondern al Tag der Ruhe 
und de Vergnügens milllommen ge= 
beißen werben fünnen. 

Duabbe: Eine unrühmliche Aus- 
nahme in der vernünftigen Tyeier bes 
Tages maren die Boftoner; dort 
wurde der Vierte in der üblichen, be- 
trüblichen, ländlichen und ſchändlichen 
Weiſe gefeiert. 

Kulicke: Und das iſt ännihau ſehr 
funnig! Was meine Siſter⸗in-Lah 
iſt, die ſagt, in Boſton ſind die riefei— 
neſt Piepels, und ſie wundert, wie die 
an ſolch' roffes und toffes Bißniß 
ihren Funn haben können. 

Lehmann: Det is durchaus nich' 
„funnig“. Det is ſehr natürlich. Et 
is eine von mich un' annere Jelehrte 
oft beobachtete Erſcheinung, det ſich 
die Jejenſätze berühren duhn, und die 
Boſtoner bilden von dieſe Ausnahme 
feine Rejel. 

Grieshuber: Sehr richtig! Sie effen 
beifpielsmeije tagei und tagaus „Bo- 
fon Bafed Beans” und nicht3 Ande- 
red. Iroß ihrer hochentmwidelten Kul— 
tur ein Zeichen.großer Rüdjtänpdigfeit; 
denn mir andern, meniger zibililirten 
Menſchen wechſeln doch % oft ala wie 
möglih mit unjerem Menu ab. Wir 
find eben anders in unferem Gefchmad 
veranlagt, wie Dchjen, die immer nur 
Heu freifen. 

Charlie: In der Annalen ber Dy- 
naftie Harrifon wird, mie Waterloo in 
den Memoiren Napoleons, Baltimore 
als die „Stadt bed Fluches” eingetra- 
gen werden. Bor Gram über die Nie- 
berlage, die jein Sohn Carter dort er= 
litten. hat, wird jfich der Vater im 
twohlverbienten Grabe umdrehen, und 
Carter Nachtommen, die ihm in der 
Regierung von Chicago folgen, merben 
mit Beihämung bei Ermähnung von 
Baltimore die Auaen nieberfchlagen. 
Zum Präfidentfchaft- oder menigftena 
zum . Bizepräftbentfchaftsfandidaten 
wollte er dort ermählt werben, und 
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nicht einmal ala gemöhnlichen Dele-' 


gaten haben fie ihn in der Konvention 
augelaffen. 

Duabbe: Und diefe Niederlage märe 
für ihn doch noch ein Gewinn, hätte 
er dad Tafeltuch ziwifchen fich und dem 
„unaußfprecglichen” Hearft für immer 
entzmei gejchnitten. — An jeiner Ber- 
blendung gibt er allerdings biefem 
zwar feine Schuld an feinem Herein- 
fall, fondern fchiebt fie den AYntri- 
guen anderer Politiker zu; aber mir 
fennen den großen New Yorker, und 
wiflen, daß er, mie -ba8 „perfide Al: 
bion“, feine beften Freunde im Gtich 
läßt, wenn er barin für fi) einen Bor- 
teil fieht. Hearft wird dem Harrifon 
fhon das Pädchen beforgt haben. — 
Darauf können Sie fich verlaffen! 

Lehmann: Yd freue mir darüber, 
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Quabbe: Was müffen wir 
Sie haben fich doch immer 
ften Freund und a Bewunderer 
ihres Freundes rter ausgegeben, 
und jetzt freuen Sie ſich, daß er ohne 
Sang und Klang und als geſtürzie 
Säule der demokratiſchen Partei zu— 
rückgekehrt iſt? 

Lehmann: Darauf erwidere ich Sie 
mit Abänderung von Schillern ſeinem 
berühmten Ausfprud, — mat wie La- 
teiner „Mutin3 mutandibus” (Duabbe 
Sie meinen: „Mutatid mutandis) nen= 
nen! Nic’, weil id Cartern mwenijer, 
weil id Chicajo mehr liebe, freue id 
mir über feine gründliche Abfuhr in 
bie nationale Politit. Chicajo brauht 
ihm, denn er ift derjenigte, mo, wie id 
ihon oft mir ausjelaffen habe, Chicajo 
zu das machen fann, mat et jchonft 
längit fein follte. 

Grieshuber: Etwas gelinder Tchreibt 
der Kalender. Uebrigens hat e& mir 
gefallen, daß der Mayor fich auf die 
Seite des Stabtingenieurd Ericlfon 
-fiellt, und trog allen Drängens ber 
intereffirten Parteien die Nideltheater, 
die nicht feuerficher find oder gegen die 
bom Bauamt erlaffenen Borfchriften 
berftoßen, ausrotten will. Unfere 
Stadtpäter haben bei diefer Gelegen- 
heit gezeigt, was für ein jchlechtes Ge- 
bächtnif fie haben. Sie feheinen bie 
Schreden des roquois - Theaters 
brandes ganz vergeflen zu haben, denn 
fie nahmen feinen Anftand anzuord-» 
nen, daß den Befitern der erwähnten 
Menihenfallen die Licenfen erneuert 
werben follen! 

Duabbe: Meine Herren, denten Sie 
nicht aud, daß es hier gottjträflich 
bei ijt? 

Charlie: Draußen friert e8 auch ge- 
tabe nicht, aber Hier im Lofal herrfcht 
wirklich eine fehauderhäfte Hige. Ach 
glaube, viel tragen dazu bie hochge- 
ſchraubten Gasflammen bei.... 

Grieshuber: Ach ſo? Wir merken, 
woher der Wind kommt! Alſo Schluß! 
Charlie bring' uns die Karten. 


Für die Rüche. 

Salzgurken. 1) Man wäſcht 
und bürſtet die Gurken, wickelt jede ein- 
zeln in ein Weinblatt und legt ſie la— 
genweiſe in ein Fäßchen ein, dazwiſchen 
Kirſchblätter und Dill. Iſt das Fäß— 
chen auf dieſe Weiſe angefüllt, ſo gieße 
man eine Lake, von gekochtem und ab— 
gekühltem Waſſer, Salz und Eſſig be— 
reitet, darüber. Dieſe Brühe muß mehr 
ſauer als ſalzig ſchmecken und beim 
Ueberſchütten ganz kalt ſein. Zuletzt 
tommt dann eine Lage Blätter auf die 
Gurken und fie werden mit Steinen 
beichwert.—2) Die Gurfen werben 24 
Stunden in frifches Waffer gelegt, tro- 
den abgemwifcht, mit Weinblättern, DIN, 
Nelten und etwas Ingwer eingelegt. 
Dann wird das Fäßchen fet verfchlof- 
fen unb muß öfters umgelehrt mwer- 
ben. Die Lake hierzu follte nach fol- 
gendem Verhältnig gemifcht merben: 
Auf 3 Quart Waffer 34 Pfund Salz 
und 1 Pint Effig; das Ganze zufam- 
men fochen und vor bem Uebergießen 
erkalten laffen. — 3) Die Gurten gut 
reinigen und 1 Stunde in frifches Tal- 
tes Waffer legen. Nun gibt man fie 
lagenmeife in ein Faß, Dil dazmi- 
Ihen, andere® Gewürz nach Belieben, 
bis das Faß voll ift. Eine Salzlate, 
ftarf genug,um eine Kartoffel zu tra- 
gen, wird darüber gefchüttet, und ein 
gutes GStüd Eid hineingegeben. 
Schließlich wird alle mit Dil und 
Zraubenblättern zugedeckt. Beſonders 
ſei zu bemerken, daß nichts Schweres 
darauf gelegt wird. 

Einmachen von Salzgur— 
ken. Die Salzgurken haben den 
Nachteil, daß ſie häufig weich werden, 
weil Pilze das Innere der Gurken 
zerſetzen. Da aber die Gurken hart 
beſſer ſchmecken, ſo fügt man auf je 
10 Pfund einige Meſſerſpitzen Salichl 
hinzu. Man kann entweder reines 
Salzwaſſer verwenden (1—184 Un⸗ 
zen auf 1 Quart) oder auch den dierten 
Zeil Effig hinzugeben. Unter feinen 
Umftänden foche man den Effig oder 
dad MWaffer mit dem Salichl, fondern 
gebe e& jtet3 nach dem Kochen Hinzu, 
fonft verliert e3 feine Kraft. 

Saure Öurfen. Hierzu nimmt 
man die fleineren Gurfen, mäffert bie- 
felben 24 Stunden in Brunnenmaffer, 
trodnet fie dann mit einem Tuch ab 
und fchichtet fie langmeife mit Dill, 
Kirfhhlättern und Weinlaub in ein 
Tapchen. Zu gleicher Zeit focht man 
Iharf gefalzenes Walfer (auf 5 Dt. 
Maffer ein halbes Pfund Salz) mit 
einem fleinen Stüdchen Alaun auf, 
gießt diefes erfaltet über die Gurken, 
Ichlägt das Fähchen zu und verpicht bie 
Fugen de3 Dedels. m Keller oder im 
Brunnen verwahrt, hält fich ein ver- 
ſchloſſenes Fäßchen ſehr lange. Mill 
man die Gurken ſchnell ſauer haben, 
ſetze man dem Salzwaſſer den achten 
Zeil Effig zu. 

Vorzüglihes Rezept für 
Salz: oder Sauergurfen. 
Die Gurten werben, nachdem fie in 
Maffer rein gebürftet find, 24 Gtun- 
ben in GSalzmwaffer gelegt, dann 
herausgenommen und mit Kirfchlaub 
(von fauren Kirfhhäumen), Dil, 
Pfefferfraut, Bafilitum und Eftragon 
in große Töpfe eingefchichtet und mit 
einem Brett und einem Gtein be- 
fhmert. Nun gieße man fochenbes 
Salzmwaffer, mit etma3 MWeineffig ver- 
mifcht, daruoer; auf 5 Quart3 Maffer 
rechne 4, Pfund Salz. Noch fchöner 
find die Gurten, wenn man fie in 
Heine MWeinfähchen einfchichtet, biefe 
bom Böttcher zumadhen läßt und als- 
dann da8Salamaffer dur ba3Spund- 
od bineingefült. Man Täßt fie dann 
an nicht zu kaltem Drte abgähren und 
nachdem bie& vorüber, ergänzt man das 
nun vielleiht fehlende Waffer und 
propft da® Spunblod feit zu. Das 
Maffer muß bie Gurten immer bede- 
den, damit bie oberjie Schicht nicht 
fchlecht wird. Zum Gebrauch läßt man 
das bom 


alß ben be- 


det — feine Nomination nich’ | habe 


| jetriegt hat 


hören? | 


und Stein. Die fo 

brauchen eimad längere Zeit zum 
Durdfäuern, mie die mit Salz aufge: 
goffenen Waffer, halten fich aber vor- 
züglich und jchmeden jehr aromatisch. 

Shmweinäsbraten. — Das jo- 
genannte Nadenjtüd ift am milvejten 
und der darin befindlichen feinen Ano- 
chen megen vorteilhaft. Am beiten ift 
folhe® von einem jungen Schweine 
nad der Mitte hin jo ausgejchnikten, 
daß e8 mit einer dünnen Tyettlage bes 
bedt ift, was beim Bejtellen zu bemer- 
ten fein würde. — Zum Braten ijt 
Nierenfett jehr gut. Die Zubereitung 
fann auf zweierlei Art, und erjtere jo- 
wohl im Dfen ala im Topfe gejchehen. 
Damit dad Gtüd Fleifch mehr vom 
Salz durhdrungen werde, reibe man 
e8 nad) dem Abmafchen am vorigen 
Abend mit Salz und Pfeffer ein, mas 
jedoch nur bei Schweinefleisch gejchehen 
darf; ein Rindsbraten würde dadurch 
zähe werden. Man laſſe nun in einem 
paſſenden eiſernen Topf reichlich Fett 
heiß werden, lege den Braten hinein 
und laſſe ihn, indem man denſelben 
zuweilen hin- und herſchiebt, feſt zu— 
gedeckt unter einmaligem Umlegen bei 
mittelmäßiger Hitze gelb und gar wer— 
den, wobei man, wäre das Stüd 3—5 
Pfund, auf 2—21%, Stunden rechnen 
fann; übrigens fehadet ein Heikhalten 
dem Schweinäbraten nit. Möchte 
daB Fett zu hei werden, jo daß man 
einen etwas brenzlichen Gejchmad der 
Sauce zu befürchten hätte, fo fann zu=> 
meilen eine halbe Taffe Sahne, in Er- 
mangelung Tochendes Waffer hinzuge- 
fügt werben. Beim Anrichten auf eine 
heiße Schüffel wird die Sauce abgefet- 
tet, ein EBlöffel Mehl eine Weile darin 
gelbbraun gemadt und mit fochendem 
Maffer zu einer fümigen Sauce ges 
rührt, mobei ein gehörige Zufammen- 
rühren, damit da3 angefehte Braune 
derfelben zu gut fomme, zu empfehlen 
ift. — Nah) Gefhmad Tönnen einige 
frifche, grob zerftoßene Wachholderbee- 
ten ind Fett getan merden, ehe der 
Braten hineingelegt wird. 

Auf andere Urt. — Nachdem 
am vorigen Abend das Stüd mitSalz, 
Pfeffer und Mustatnelten eingerieben, 
ftelle man den Topf mit Waffer und fo 
viel Effig, daß e8 ganz fauer fchmedt, 
in dem Maße aufs Feuer, als nötig ift, 
das Tleifch 14 hoch zu bededen. Da- 
hinein tue man reichlich Hleingejchnitte- 
ne Zmiebeln, Pfefferförner, noch einige 
Nelten und Lorbeerblätter, Tajje die 
Brühe kochen und lege den Braten hin- 
ein, welcher feit zugededt unter einma- 
ligem ‚Ummenden ftet3 Iangjım fochen 
muß, bi3 folcher zur. Hälfte Klar ge- 
morden. Möchte bis dahin die Brühe 
noch nicht abgefocht fein, fo fchadet e3 
nicht; man dieße fie in ein Gefchirr, 
tue das Fett wieder in den Topf, nöti- 
genfalld Nierenfett dazu, und lafje den 
Braten langfam gar und gelbbraun 
werben, während fo oft ala nötig ef- 
maß bon der Brühe, in Ermanglung 
einige EBlöffel fochendes Waffer hin- 
zugefügt merden. Beim Anrichten 
werde die Sauce, nachdem fie wie im 
BVorhergehenden fämig gemacht ift, 
durch ein Sieb gerührt. Möchte die- 
felbe vielleicht etiva8 zu fauer fein, fo 
fann, fall3 fie gehörig braun wäre, mit 
1-2 Eplöffell Milh nachgeholfen 
erben, 

Sobannisbeeren einzu- 
maden—1 Pfund Xohanniäbeeren, 
1 Pfund Zuder. Die Beeren werben 
gemafchen, auf ein Sieb gelegt und 
darauf mit einer Gabel von den Stie— 
len geftreift. Dann läutere man den 
Zuder, lege die Beeren hinein, Laffe fie 
auf ſchwachem Feuer bei vorſichtigem 
Umrühren durchweichen, doch nicht im 
Geringſten zerkochen, lege ſie mit einem 
Schaumlöffel auf einen porzellanenen 
Einleger oder eine flahe Schüffel, füge 
den abgelaufenen Saft zum fochenden 
und lajfe biefen bidlich einfochen; er- 
faltet rühre man die Beeren durch und 
fülle fie in Gläfer. Die vielen Kerne 
machen die Eingemachte unangenehm; 
e3 jei daher auf Dreifrucht-Marme- 
lade aufmerffam gemadt. 

Sobannisbeeren in Glä- 
ferneinzumaden. — Man neb- 
me dazu Zuder nach Belieben, etwa 14 
Pfund Zuder zu 1 Pfund adgeftreifter 
Sobannisbeeren. Man läßt fie mit 
dem Zuder fochen, füllt fie in heifge- 
machte Gläfer und verjchließt fie fo 
ſchnell wie möglich. 


— — — 
Auf deutſchen Strümpfen. 


Es gibt faſt kein Land der Erde, in 
dem man nicht auf deutſchen Strüm— 
pfen ginge, wie die deutſche Handels— 
ſtatiſtil beweiſt. Im Jahre 1010 
führte Deutſchland an baumwollenen 
Strümpfen 171,608 Zentner aus im 
Werte von rund 66 Millionen Mark. 
Nach England hat Deutfchland für 5,- 
651,000 Mart Strümpfe verkauft. 
Beachtenswer® Abnehmer find ferner 
Ehile mit 240,800 und Kanada mit 
2,312,200 Marf. . Ebenjo ftart war 
ber Abjat im europäifchen und afiatt- 
Then Rußland. Nach Auftralien wur— 
den für 2 Millionen Mark veutfche 
Strümpfe abgefegt, für 2,800,000 
Mark nad der Türkei, und auch China 
bezog für 119,200 Mark bdeutfche 
Strümpfe, ferner gingen nad; Egypten 
beutfhe Soden ujm. für 1,250,000 
Matt. Noch vor drei Jahren belief 
fi die deutiche Ausfuhr an Strüm- 
pfen und Soden allein nad Amerila 
auf 44 Millionen Mart. 


— Mander macht einen Umiveg von 
einer halben Stunde, um nicht die 
Hand zum Hude führen zu mülffen. ° 


Ein monatlihes Einkommen, 


sahlbear am eriten jeden Monatd @ 5% 
ver Jahr. Unfer neues Büchlein, welches 


—— Gun 


I'niae Erdbeeren. 


Gläfer Bier.“ 
— Be — 


Von Werner von ber Säulenburg. 


Ich kam aus Erlangen, mo id) brei 
Tage AufentHalt genommen hatte. Die 
Herten von der juriftifchen Yatultät 
wifſen ja Bejcheid. „Sucet das Reich 
Gottes zu Erlangen oder Leipzig“; auf 
beutjch gefagt: promopirt dort zum 
doctor juris utriußque. Ich hatte ed 
erreicht. „Magna cum laude* für eine 
Urbeit aus dem Gebiet der Forde— 
rungapfändung, deren Xitel ich heute 
nicht mehr zufammen befomme. ber 
das ift ganz gleichgiltig.. Jh mar 
Doktor des römischen und fanonifchen 
Rechts. Bitte jehr. Freilich: das ka— 
nonijche Recht ift mir durch die Ver» 
leihung dieſes Doktorgrades nicht kla— 
rer geworden. Aber ich habe es auch 
noch nie gebraucht. 

Nun ſaß ich allein in Nürnberg, ge⸗ 
noß die prickeinde deutſche Gotik, dieſe 
unbeſchreibliche Poeſie der Hans 
Sachs-Stadt, und ließ mich im Hotel 
von den Kellnern „Herr Doktor“ titu⸗ 
liren. Wie das klingt. „Herr Dok⸗ 
tor!“ Was einem da gleich für Ge— 
danken kommen! „Heiße Magiſter, 
heiße Doktor gar!“ Dieſes „gar“ iſt 
zu unterſtreichen. Natürlich: Doktor. 
Da iſt man doch etwas. Die Kellner 
merkten, daß mir der Doktor Spaß 
machte, und ſo konnte man ſchließlich 
glauben, daß man an einem jiebenfa- 
chen Echo ftände, mo einer daß Wort 
„Doktor“ gefprochen hätte und fieben 
Felswände es miedergabert. 

Beſonders freute ich mich, daß ein 
etwa zwanzigjähriges blondes Mäd— 
chen am Nachbartiſch mit ungeteilter 
Hochachtung auf mich ſah. Ihre la— 
chenden, klugen Augen ſahen zu mir 
herüber, als ob ſie ſagen wollten: „Du, 
was, wir beide. Ich, das hübſche Mä— 
del, und du, der Doktor!“ Dabei zit— 
terten die Mundwinkel mie ein paar 
Wimpel bei der Regatta, bis der Kopf 
mit dem üppigen Haar ſich mir zu— 
neigte und von dieſem entzückenden 
Mund nichts mehr zu ſehen war. Im 
übrigen aß ſie Erdbeeren. Immer 
weiter. „Sie ſcheint aus einer erdbeer⸗ 
armen Gegend zu kommen,“ dachte ich. 
Ein Blick der Augen — und ich konnte 
teinen Biſſen mehr eſſen. „Sie ißt 
noch immer Erdbeeren,“ überlegte ich 
weiter und erinnerte mich der Ge— 
ſchichte: Kellner, bringen Sie mir eine 
Viertelſtunde Erdbeeren. Ich ſtarrte 
weiter auf ihren Teller, während mich 
die „Doktoren“ umſchmetterten, und 
fand ſchließlich die einzige Entſchuldi— 
gung für das junge Mädchen: Sie 
macht wohl eine Fruchttkur durch. Na, 
wenn das nur gut geht. 

Natürlich tat es das nicht. Ich Hatte 
im Bratwurſtglöckli die nötigſten An⸗ 
ſichtsklarten mit dem J. U. D. an 
Freunde und Bekannie geſchrieben, 
hatte einige Gläſer für mich geleert 
und im Hotel ein wenig Fauſt geleſen 
(„Mit Euch, Herr Doktor, zu fpazieren 
ilt ehrenvoll und bringt Geminn“), als 
e3 an meine Tür klopft. No ein- 
mal. Feſte. 

„Herr Doktor....“ 

„Ja. Was iſt denn los? Ich bin 
ſchon im Bett!“ 

„Herr Doktor 

„Zum Donnerwetter, was iſt denn 
los?“ Ich ſprang auf und öffnete die 
Tür im Nachthemd mit der in ſolchen 
Fällen üblichen Vorſicht. 

Der Portier ſtand da, ein wenig 
verlegen, aber ſehr eifrig. „Ach, Herr 
Doktor,“ meinte er, „es iſt ein Krank⸗ 
heitsfall im Hotel, und da Sie der ein— 
zige Doktor... und bie anderen Her⸗ 
ren Werzte nicht zu befommen 
d “ 


— 

Ich ſah den Guten ein wenig dumm 
an. Plötzlich ging mir durch den 
Kopf: Die Erdbeeren. Halloh, die 
Erdbeeren. 

Richtig, es ſtimmte. Das junge 
Mädchen ſei in Krämpfe gefallen, ſagte 
der Portier. Der Vater ſei verzwei⸗ 
felt. Die Mutter tobe. Sie hätten 
gehört, daß ich der einzige Arzt hier 
ſei, und ſie bäten doch um ſchleunige 
Hilfe. 

Mir fiel mein kanoniſcher Doktor 
auf die Seele. Aber vielleicht könnte 
ich mit meiner Menſchlichkeit helfen, 
redete ich mir zur allgemeinen Berubi- 
gung vor. Und ihr Yrund fiel mir 
ein. Und bdiefe feinen Hände. Ra, 
und Erdbeeren... aljo... 

„sch ziehe mich an und fomme fo- 
fort.“ Der Portier lief davon. 

Als ich in das Zimmer dei jungen 
Mädchens kam, ftürzten beide Eltern 
auf mich zu. Sie würden ed mir nie 
vergeffen; ich fei ein Menfchenfreund 
und ähnliches mehr. Wenn ich jelbit 
einmal Kinder hätte, dann würde ich 
das erjt begreifen. 

Was follte ich machen? Schliehlich 
fonnte ich den armen, troftbedürftigen 
Eltern doch nicht alle Ylufionen rau» 
ben unb ihnen einageftehen, bvaß ich 
Doktor des Kirchenrecht? und limge- 
gend, nicht 'aber der Medizin fei. Wenn 
mir die Sache zu bedenklich fchien, 
blieb mir ala letter Ausweg ja immer 
no übrig, „einen Kollegen binzugu= 
ziehen“. Aber nur erjt mal an bie 
Kranke heran. Mut: „Herr Doktor, 
Ihren Flederwiſch!“ — 

Sie lag in ihrem Bettchen, mit offe- 
nen Haaren umb gefalteten Händen. 
Der Mund-ein wenig geöffnet. Ach, 
ed mar mie ein Traum. Ein fehr jhö- 
ner Yraum. 

Ich fehte mich alfo an den Bettrand’ 
und nahm ihre Hand, als ob ich «den 
Puls fühlen wollie. Im Inneren be— 


ſchloß ich, eine Hymne auf die Erdbeere 


zu ſchreiben. 

„Herr Doktor,” Tächelte fie. 

Auris civilis et canonicus.... ach, 
du liebe Güte, wenn dba3 raus fommt! 


„Ja. 

„Ih habe fo fehredliche Magen- 
Tchmerzen.” 

Kein Wunder, date ih. „Was ha» 
ben Sie denn gegeeifen?” 

„Sehr menig,“ meinte bie Mutter, 
„Tte iht überhaupt fo wenig! Nur ei» 
dann ein paar 


im Bilde. Der 


bem 


Tre 


6x9 Fuß Jap Rugs zu 1.19 
— ierter {S[oOt 

Räumung eines Importeurd von ei» 
ner feinen Bartie Jap. Rugs — Me: 
dallions 


UA — 


eblümte ü. kleine nette figu—⸗ 


rirte — paſſend für Schlafzimmer 


und Verandagebrauch, gro⸗ 

he hübſche Rugs zu billi⸗ 

gen Breijen, Montag, 
Wilton Samt Ru 


1. 


Muster — Größe 


4.6%X6 Fuß, 4 Geltion von den 9x12 


Reifenden 
Ber Sorte Rug vereinigt 
werden, $5 mert, Montag, 


ug3, einige fönnen au gros 


2.40 


53 und $5.50 Lingerie 


Wailts zu $1.95 


Eine ungemöhn- 


liche Offerte 


neuen 


in 
Sommer» 


Waiſts, aus feiner 


Lingerie 


gemacht, 


hoher u. niedriger 


u Hals, einige net 


t 


m. Spiben 


beſetzt ⸗ 
andere 
bei Hand 
A beitidt; 
Dreis 
biertel 
lange 
Wermel, 
zehn ber» 
ſchiedene 
Facons zur Auswahl — 
ſpeziell für Montag 
markirt zu nur 


1.95] G3c 


Männer-Beinkleider 
gemadht aus Fabrik » Enden: 


Spiben- Gardinen 2 
Muſter zu 150 


— vVierter JSloo 

500 Spitzengardinen⸗⸗Muſter 
1# bi? 13 Yards lang — Mufter 
bsr Gärdinen die bis 
zu $2.50 das Baar wert ; Ic 
Ind; das Stüdızu 

300 Muiter von Gardinen-Reb, jes 
des eine Yard lang, Selfedge 
rings herum; Neb wert auftwärts 


zu 35c in diejer Partie, Mon- 
tag das Stüd zu 


81 Slipover Gomns für 
Damen, 63 a 
—34 


— ODritter Floor ⸗ 
fl 3 n Ä 
ea #) 
\ —M 
\| 


für Damen, ge» 
macht aus feinem 
Rainfoot, mit tie 
fem Halgau3 
ſchnitt, Yote ge⸗ 
formt aus Cluny [il 
Spigen und Sti- 

| 
$1 Werte, bei die- | 
fem Berfauf, 


Slipover Gowns 


/ 
1 U ; 


} A 
U * 


f 
A’ 


AN 


6 


— —————— 


Zwelter Floor 


1500 Paar feine Männerhoſen, gemacht aus kurzen Enden‘ 
von Stoffen, gefauft von einer der größten Fabriten ded Ban, 
des zu ungefähr ber Hälfte bes wirklichen Wertes—tein Paaes 


in der Partie ift weniger al8 das Dopelte des Preijes 
zu dem fie am Montag verkauft werben. 


900 Paar reguläre $3 Bein» 
leider, au8 Worited, Cafjime- 
res, Cheviot? und Tweeds, gut 
geichmeidert und perfekt pajfend, 
wünſchenswerten 


alle neuen 
Muſter, Montag, 


1.39 


wert, 


600 Baar regul. $4.50 Beine: 
Meider, alle neueften Yacons, tm; 
eritflaffinen Stoffen, einig ſo⸗ 
viel die Yard wert, als die gan⸗ 
zen Beinkleider verkauft werde— 
alle Gr. bis zu 44 Taillemaß 


2.95 


$1.50 und 82.00 Waſchanzüge für Mnaben gerade eingetroffen— 


ed find Sailor? wie auch Rufiian Blujen 
Facond, Größen 24—10 Nahre, 
ftartem Galatea, morgen nur 


aus 


98c 


$3.50 boppelbrüjtige Anabenangzüge, zu nur 1.95 
$8.50 Norfolls f. Knaben, Gr. 6—10 Kabre, 1.95 
$5.00 blaue Serge SKnabenanzüge, Montag, 3.95 


@8 tft der einsige be Reiniger, gaane 
tiet fo gut ald andere, bie füs bei 
bappelten Preis verauft werden, 


Kitchen Klenzer 


zeit. Ich fühlte noch einmal den Pul, 
verijprad, bald miederzufommen und 
gab ftrenge Verhaltungsmaßregeln. 

Nac) zwei Tagen war mein Patient 
imieber auf der Höhe. Wir hatten uns 
inzwifchen alle jo angefreundet, daß 
wir gemeinfam Nürnberg durchquerten 
(„mit Euch, Herr Doktor, zu jpazie- 
ren....“), dann nad München gingen 
und endlih in nnöbrud längeren 
Aufenthalt nahmen. Da fam denn die 
Sade zum Klappen. Alles ging herr= 
lich. Der jhönfte Augenblid mar aber, 
ala der Papa, ein Bremer Kaufmann, 
mich erwartungspoll fragte: „Wo ha- 
ben Sie denn eigentlich Yhre Prariz, 
Herr Doktor?“ Da jagte ich mit jtei- 
nerner Ruhe: „In Hannover amLand- 

riht. Da bin ich Referendar und 
chreibe Prototolle.“ — 

Meine Frau ſagt jetzt immer, ſie 
hätte das alles vorher gewußt. Sie 
hätte nur ſoviel Erdbeeren gegeſſen, 
um mich dann holen zu laſſen. Der 

anze Plan ſtamme überhaupt nur von 
rt. Ich ſei nur ihr Werkzeug gewe— 
ſen. Da kann man ja ſchließlich nichts 
mehr ſagen. Aber eins gibt ſie immer 
u: daß ich ſie jehzt viel beſſer „behan⸗ 
ele“, als zu Beginn unſerer Bekannt⸗ 


ſchaft! Das iſt doch allerlei. 


— —— — 


„Bromovierte‘’ Scharfridter, 


Man jollte er nicht für möglich hal» 
ten, daß einem Henter die Würde eines 
Dr. med. hat verliehen werben fünnen. 
Und boch tft tatfächlich einyall überlie- 
fert worben, in dem e3 jich jogar um 
zwei „promopierte” Scharfrichter han= 
belt. Zu den vielen Seltenheiten, bie 
ehemals in dem 1857 vom Tyeuer zer= 
Sufbehet murben, gefrte au ei 

iur 
‚ daß neben 


| 


‚ daß ihnen der enthufiasmierte Ko 


* 


Dei allen Grocers b Ceuts. 


Alexander von Württemberg hing und 
unter ſeinem Griff den eingeähten 
Bibelſpruch zeigte: „Tue nichts Böſes, 
fo miderfährt dir nichts Böfes“. Dies 
je Schwert mar das „Richtfchmert“ 
ber vier Brüder Markus, Yatob, An=" 
dreas und Johann Bickel, ſämtlich 
Nachrichter zu Stuttgart geweſen, die 
mit ihm in einem Zeitraum bon 817 
Jahren (1660 bis 1691) nicht weniger? 
ala 315 Verbrecher pom Leben zum“ 
Tode gebracht haben. Im Jahre 16807 
ereignete e3 fich nun, daß der beui= 
fhe Kaifer von Nürtingen aus nad 
Stuttgart geritten tam, gerabe zu ber=’ 
felben Zeit, al3 ein Branbdftifter und” 
ein Mörder zum Xode geführt wur“ 
ben. Der Kaifer fah der Hinrichtung? 
zu. Bei bdiefer Gelegenheit famen die 
beiden älteften Brüder, Markus und 
Jakob, ihrer Amtspflicht mit foldem 
Anjtand, folder Kunftfertigfeit und“ 
ſolcher „Akkurateſſe“ wie auch ſonder 
Plagh für die armen Sünder“ nach 
die mebizinifche Doktorwürbe verlieh. 

Hierdurch wurden fie beredtigt, ala’ 
Aerzte zu praftigieren und allerlei 
äußere Leibesichäden zu heilen ch 

ihrem „beftlichen Wifjen.“ Von da am 
johrieben fich die beiden Bidel Doktos 

ren. Gie werden wohl die ei Mm 
Henter unter der Sonne geblieben 

fein, die je diefen hohen Zitel führen 

burften, obgleich — mie der Chromiit 

meint — die Nachrichter am eheften 
diefes Ehrendiplom verdienten, iweil 
ihre Heilturen zum ficherften Exg 


führen. 


— Unvorfichtig. 


yert, zu feinem 
te 


alten Schraube 


a 





Provinz WrandenBurg. 

7 Berlin. Un den Folgen einer 
- Ohrfeige aeftorben ift der 54 Jahre 
> älte Ladierer Paul efchner aus der 
” Steitiner Straße 54. Der Mann 
" befuchte am Abend eine Schankmwirt- 
Fat in der Nahbarfchaft und trant 
= über den Durft. Während er am 
= Biertifch jaß, Tief fein Hund auf der 
= ,Straße umber. Gegen halb 3 Uhr 
e made Hörte er, da das Tier an- 
- Ablug und mütend bellte. Cr 
e Hinaus und fah, dak der RKutſche 
= Mfred Barleben auß der Gtettiner 
= EShrafe 12 den Hund reizte, ftellte 
= Abhn zur Rebe und gab ihm ohne mei- 
— Heres eine Dhrfeige. VBarleben, ber 


ging | 


| 
I 


| 


Der 17jährige junge Menich fam an- 
getrunfen nad Haufe. Seine Mut- 
ter machte ihm mit einem fchrmachen 
Rohre einige Schläge. Bald darauf 
verließ er die Wohnung und murbe 
am nädhjten Tage abends eima 400 
Meter vom Haufe entfernt im Grun- 
de von Labehnen an feinem Leib» 
riemen an einer Eiche erhängt bor- 
gefunden. 


Xrovinz; Pommern. 


Rummelöburg Eine ter 
ſchönſten Herrſchaftsſitze, das alte, 
Frau von Maſſow gehörige Rohrſche 
Schloß im Rummelsburger Kreme, 
iſt in Flammen aufgegangen. Der 
Brand entſtand durch die defekte 
Heizanlage in den Kellerräumen. 
Dort lagerten größere Petroleum— 


cbenfalls angetrunken war, gab ſie ſo vorräte, die in kurzer Zeit das ganze 


heftig zurück, daß ſein Gegner bin- 
fiel, mit dem Kopf auf das Pflaſter 
aufſchlug und ſich eine kleine blu⸗ 
lende Verletzung zuzog. Daran iſt 
er ſpäter geſtorben. — Ein Straßen⸗ 
bahnunfall mit tötlichem Ausgang 
ereignete fih an ber Kreuzung ber 
Kaifer = Frievrih- und Pannier- 
Straße in Neufölln. AI3 dort 
Sabre alter Knabe, Kurt Heibe, dei» 
> Sen Eltern in der Kaifer-FFriedrich- 
= Äirahe 234 wohnen, über den Yahr- 
= Lamm lief, wurde er bon einem 
Gtraßenbahnmwagen der Linie 2 er- 
faßt und zu Boden gefchleudert. Das 
Kind fiel fo unglüdlih, daß e3 mit 
dem ganzen Körper unter den Schuk- 
zahmen de3 Wagens geriet. Obgleich 
ber Knabe bald mieder herborgezogen 
werden Tonnte, hatte er doch fo 
Schwere Verlegungen erlitten, daß er 
ivenige Minuten jpäter ftarb. — Die 
Einweihung de3 Bollmar-Haufes in 
Neu-Babelöberg, eined Erholungs⸗ 
Baufes für erwerbende junge Mäbd- 
Gen imd Frauen gebildeter Stände, 
and mit einer eindrudäpollen Feier 
ftatt, bei der Generalfuperintendent 
D. Labufen die Meihrede hielt. 
Großfeuer fam in der Kehlleiften- u. 
Holzbearbeitunasfabrit bon Herm. 
Nabge, Pallifadenftrafe 77, aus 
nicht ermittelter Urfahe zum Aus— 
Brud. Die Flammen fanden an 
= den großen Holzvorräten fchnell rei= 
"be Nahrung. — Na) größeren Un- 
terfählagungen ift der nhaber des 
Bank- und Wechfelgefhäftes G. Li- 
lienthal in der Jägerſtraße flüchtig 
geworden. Er war an mehreren klei⸗ 
neren Altiengeſellſchaften beteiligt 
und u. a. Vorſitzender des Aufſichts⸗ 
rates des Bauvereins Weißenſee. 
Dieſe Geſellſchaft ſah ſich gezwungen, 
in Liquidation zu gehen, und Lili— 
enthal hatte hierbei erhebliche Ver⸗ 
luſte. Außerdem unternahm er in 
Ießter Zeit eine Reihe von Spekula— 
tionsgefhäften, die Fehlichlugen, mı3 
zum Zufammenbruh feiner Firma 
führte. Zur Dedung feiner Verbind- 
lichkeiten hat er anjcheinend fremde 
Merte, die er in Verwahrung hatte, 
verwandt, und ziwar ift bis jekt feit- 
geftellt, daß für 65,000 Mark Schatz⸗ 
fcheine der Niedermaldbahn fehlen. 

Guben. Das ältefte Leberae- 
ichäft der Stadt Guben, dad ir 
Sabte 1871 durch den Leberhändler 
Albert Yaeger, begründet murbe, geht 
am 1. Zuli fn den Beftb des Leber- 
händler? Otto Stop aud Guben 
über, der fein Gejchäft mit dem ae: 
gerfchen vereinigt. Stadtrat Albert 
Saeger, ein im NRegierungdbezirt 
mohlbefannter Mann, beabfichtiat 
fih hohen Alter8 megen ins Privet- 
leben zurückzuziehen. 

Arovingz Oſtpreußen. 

Paſſenheim. Bei dem letz⸗ 
ten Gewitter, das von ziemlich ſtar— 
ken Entladungen begleiteti war, wurde 
der 19 Jahre alte Knecht Schramma 
auf der Paſſenheimer Feldmark beim 
Düngerſtreuen von einem Blitzſtrahl 
getroffen und war auf der Stelle tot. 

Raſtenburg. Bei denErdarbei— 
ten zu einem Neubau in der Nähe des 
Orbdensſchloſſes wurde das Funda⸗ 
ment eines Befeſtigungsturmes freige⸗ 
legt. Die Bauart des Turmes ent⸗ 
ſpricht vollſtändig dem auf der Nord⸗ 
ſeite des Schloſſes vorhandenen ver— 
fallenen Turm, deſſen unterer Teil 
wieder hergerichtet iſt. Der Fund 
läßt darauf ſchließen, daß die Or- 
densburg in alter Zeit von einer 
durch vier Türme befeſtigten Mauer 
umgeben war. Die Ueberreſte des 
dritten Turmes find heute noch vor⸗ 
handen. Das im Sommer v. J. bei 
bem Umbau des Schloſſes vor dem 
Torhaus aufgedeckte ſtarke Mauerwerk 
ſtammte anſcheinend auch von dieſer 
eiſtigen Befeſtigung. 

Wilatowo. Wegen wiederhol⸗ 
ten Rückfalldiebſtahls erhielt der Ar⸗ 
beiter Johann Mocarski aus Wila— 
towa, der geftändig mar, auf feiner 
Wanderung bon Graudenz nad 
Schöntal einemfärtner einen Winter: 
überzieher geftohler zu haben, 9 
Monate Gefängnis. 

Yrorinz Weltpreußen. 
Danzig. Der 14 Nahre alte 
Schloſſerlehrling Peſtke wollte am 
Dlivaer Tor mit feinem Rad furz 
bor einer +anfommenden eleftrifchen 
Bahn das Geleife überfahren, um 
eine Milttärmufif näher in Augen 
fchein nehmen zu fönnen. Dabei fam 
er, bie Straßenbahn überfreugenp, 
einem Motorwagen zu nahe und er- 
= Kt erhebliche Verlegungen an Kopf 
e und Bruft. Er wurde mit dem Sa= 
 nitätswagen nad dem jtäbtifchen 
 Rrantenhaufe gebradt. Dorthin 
= Hradte man au bes 1 Yahr alte 
Kind Albert Zendromäti, daß ın 
der Wohnung im Stadtgebiet Grau- 
= er Weg gefallen war und den rechten 
© Hherfhentel gebrochen hatte. — Das 
= mderthalb Jahre alte Kind Willi 
hr ig erlitt, ald es in ber 
- Kühe eine Schüffel Heißer Brühe 
R- B, Ichwere Brühmunden, benen 
es ſtädtiſchen Krankenhauſe er- 


9 B rienftein. Wegen mütters 
“ Hier Züchtigung in den Tod gegan- 
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Gebäude in Flammen fehten. Auch 
der mertvolle Anhalt der Archive mit 
feinen biftorifchen Dofumenten, die 
großen Bildmwerfe in dem Ahnenfanıe, 
die fojtbare Bibliothef und das reiche 
Inventar murben vernichtet. Von 
dem alten Schloffe ift nichts übrig 
geblieben, al3 die Umfaffungsmau= 
ern. 

Shöneihen. Mährend eine 
orfanartigen Sturme3 bradh) auf dem 
Gutshofe im Stolper Kreife ein 
Teuer aus, das 18 Tagelühnermob- 
nungen, zwei große eunen und 
zwei Viehſtälle zerſtörte. Das Feu— 
er entſtand durch Funkenauswurf 
einer Lokomotive, wodurch das 
Strohdach in Brand geriet. Die Be— 
ſitzersfrau konnte nur unter eigener 
Lebensgefahr ihr nacktes Kind ret— 
ten. Auch einiges Vieh kam in den 
Flammen um. 


Provinz Schleswig: Kolftein. 


Barmftedt. Der Makler }. 
Schümann von bier, melcdher unter 
dem Verdacht fteht, fi bon dem 
Konto des Makller3 Thun bei ber 
Rendsburger Bant 2000 Marf er- 
fchmwindelt zu haben, hat ein Ge- 
ftändni3 abgelegt. Er ließ 2000 
Mark telephonifh an das Poftamt 
in Altona übermeifen und gab fi 
hierbei für Thun aus. Mit 800 
Markt mill er Schulden bezahlt ba= 
ben, 1100 Marf bat er auf einer 
Kneiptour in Hamburg eingebüßt 
und 100 Marf hatte er hinter feinem 
Spiegel im Haufe verftedt, mo fie 
gefunden murben. 

Büfum. Den 90. Geburtstag 
beging ber penfionierte Zollkontrolleur 
Maah, eine den Babegäjten jeit vie» 
Ien Xabren befannte Perfönlichkeit. 

Glüdftad. Die Familie Rein» 
hardt fann ein feltenes Yubiläum 
feiern. Zurzeit ift die jet noch ein— 
zige Reepfchlägerei hier 100 Jahre in 
ihrem Belit. 

Itzehue. An den Folgen der 
Verbrennung der unteren Körper— 
teile iſt die zweijährige Tochter des 
Landmannes Raddatz, Lübſcherkamp 
4 wohnhaft, verſtorben. Unlängſt 
befand ſich Frau Raddatz mit ihren 
Kinde in der Küche. In der an die 
Küche anſtoßenden Wohnſtube ſtand 
vor dem Ofen ein eiſerner Topf mit 
heißem Waſſer, den die Mutter für 
einen Augenblick dort ſtehen gelaſſen 
hatte. In dieſen Topf war das Kind 
hineingefallen und hatte an den un— 
teren Körperteilen ſo ſchwere Brand— 
wunden erlitten, daß es trotz ärztli— 
her Hilfe nach fünftägiger entſetzli— 
her Dual durch den Tod von feinem 
Leiden erlöft murbde. 

Provinz Hchlefien. 

Hohenfalza. Das 2150 Mor- 
gen große Gut Lojemo aing aus der 
Hand des bisherigen Beſitzers Oekono— 
mierat3 Geißler, durch Kauf in ben 
Befit des Majoraisherrn von Gierte 
in Polonomwiß über. 

Lömenberg. Bmei Selbitmor- 
de find hier verübt morden. in jei- 
ner Wohnung vergiftete fich der Grün- 
zeughändler Jaeckel mit Lyſol, wie 
man annimmt in der Trunkenheit, 
und am nächſten Tage erſchoß ſich der 


Reiſende eines hieſigen Deſtillateurs 
Letzterer hai die 


namens Pfeiffer. Hat I 
Tat aus Furcht vor einer Gefängni3- 
ftrafe begangen, zu der er megen Un- 
terfchlagung von 3000 Mark bei jei- 
nem früheren Chef in Boisdam verur= 
teilt morden mar. 

Manfen Ein tödlicder Un- 
alüdzfall trug fih auf dem biefigen 
Dominium zu, als mit der Dampf» 
drefchmafchine gebrofchen wurde. ALS 
der Dampfmafchinenführer Wartig in 
einer Paufe die Mafchine reinigte, 
fette fich diefelbe auf bisher noch nicht 
aufgeflärte Weije in Bewegung. Von 
dem Schmungrade wurden die Klei- 
der des M. erfaßt und der Uinglüdli- 
he mehrmal3 mit voller Wucht her- 
umgefchleudert. Che die Dampfmn- 
fine wieder zum Gtehen gebradit. 
werden Tonnte, mar der unglüdliche 
Mafchinift bereits eine Leiche. 

Winzig. Paftor Zus in Hü- 
nern, der feit 1898 die Kreisfchulit- 
fpeftion des Bezirt3 MWohlau II ver- 
maltet, feierte am 1. Pfingjtfeiertage 
fein 25jährige Jubiläum. 

Yrovinz Polen. 

Pofen Daß „Pofener Tage- 
blatt“ konnte fein 50jähriges Beſtehen 
feiern. Aus diefem Anlaß fand in 
den Gejchäftsräumen des Blattes ein 
Feltakt ftatt, dem auch der Dberpräfi- 
dent Dr. Schwarztopff beimohnte. 
Am Anflug an die Feier fand ein 
Rundgang durh die Beiriebsräume 
ftatt. Aus Anlaß des Yeites ift dem 
Vorſitzenden der Aktiengeſellſchaft, Fi⸗ 
deikommißbeſitzer Fiſcher von Mol⸗ 
lard, und dem Chefredakteur Ginſchel 
der Rote Adlerorden 4. Klaſſe verlie⸗ 
hen worden. 

Hohenſalza. In Gegenwart 
eines Vertreter3 der Bromberger Re- 
gierung und der Maaijtratsmitglieder 
unterfuchte der Förfter Klein aus, Fi- 
Iehne mit der Wünſchelrute das den 
Erdfall umgebende Gelände Klein 
foll mit feinen Unterfußungen ſchon 
früher große Erfolge gehabt Haben 
und er wird über ba3 Ergebnis 


| farittih, Berit erflatien. — 


nur ein Schuppen ab. 


Quedlinburg Der Kauf 
mann und Gtabiverorbnete Fritz 
Schadt, der unlängft wegen hoben 
Alters fein Stadtverordneten - Mans 
dat nieberlegte, nachdem er e8 über 
34 Jahre innegehabt hat, ftiftete der 
Stadt einen Betrag von 6— 7000 
Mark zur Errichtung eines Zierbrun⸗ 
nen? auf dem Blaftifirchplat. 

Staßfurt Af Shadt 4 
des Salzbergwerks Neuftahfurt ers 
litt der Steiger Schüß beim Befah— 
ren eined Bremöberge3 einen lnfall 
dadurdh, daß er von der Bremäpor: 
richtung in den Rüden getroffen 
wurde. Die Berlefung, namentlich 
der MWirbelfäule, ift derart, daß man 
Beforgniffe für die Erhaltung des 
Lebens de PVerunglüdten heat. Er 
wurde fofort ins Krankenhaus Berg- 
mannätroft zu Halle gebractt. 

Provinz Sbannover. 

Hannopder. Einen fogenann- 
ten „Nägelfauer” befitt die 1. Kom- 
pagnie de3 Hannoverfchen Füfilier- 
regiment3 Nr. 73 in dem Füfilier 
Müller I, der dann obendrein die 
Angemohnheit hat, wenn ihm Ber» 
aejette diefe Unart vorbielten, fie 
einfach abzuftreiten. Lebteres tat er 
gegenüber dem Unteroffizier Klaus 
Lütlens, der darüber fehr aufae- 
bradt murbe und dem Müller mit 
ber rechten Hand einen fräftigen 
Stoß gegen da3 Iinfe Handagelent 
verfeßte. Müller taumelte infolge 
bes Gtoßes zurüd und trug außer 
dem eine fleine blutende NRikmwunde 
dabon. Unteroffizier Lütlen®, tmels 
cher vom Kriegägericht der Mikhands 
lung eine3 Untergebenen unter Yın- 
nahme eine3 minder fehmeren Falles 
f&huldig befunden wurde, mußte für 
feine rafche Hand mit 8 Tagen mitt- 
leren Urreftes büßen. 

Bliederspdorf. Hier brad 
auf dem Anmefen der Mitme EI. 
Danters Feuer aus. AZuerft brannte 
dad Mohnhaus nieder, dann geriet 
auch eine Scheune in Brand und 
murde eingeäfchert. Die Entftehungs- 
urfadhe ift nicht bekannt. 

Brinfum Das Haus de 
Eigentümers Heinrich Derfe an ber 
Rojenftraße ift niedergebrannt. Das 
Teuer foll dadurh entftanden fein, 
daß durch eine offenftehende Schorn- 
fteinflappe Funfen des Mafchkeffels 
feuer3 auf den Bodenraum flogen. 
Die Feuerwehr mar rafch zur Stelle, 
bald famen au die Wehren von 
Leefte und Erichhof Hinzu. 

Frovinz Wefttalen. 

Paderborn. Der Gefangver- 
ein Gutenberg ernannte jeinen frühe- 
ten Dirigenten Seminarlehrer Krufe 
in Anerfennung feiner Verbienfte, die 
er jich während feiner mehr ala 15- 
jährigen Tätigfeit um den Verein er- 
morben, zu feinem Ehrendirigenten 
und ehrte ihm ‘noch befonders durch 
ein dargebrachtes Ständchen. 

Schmerte Am eriten Pfinaft- 
tage feierten die Eheleute Par! Zän- 
gerlin, an der FFleitmannftraße mohn- 
haft, da8 fchöne Feit der filbernen 
Hochzeit. 

Unna. Bei feinem Wegzuge von 
bier hat Kommerzienrat Efferk-Han» 
nover = Kleefeld, der bisherige Gene- 
raldireftor der Bergwerksgeſellſchaft 
Königsborn, der Stadt Unna eine 
Stiftung von 10,000 Darf gemadt. 
Die Zinfen diefer riftung follen 
dazu dienen, alljährlich etma 20 Kin 
der ohne Unterfchied der Konfeffion 
und des Gefchlecht3 zur Hebung ihrer 
Gejundheit auf3 Land oder an die 
See zu jhiden. Das Stiftungsfapi- 
tal gelangt am 1. Juli d. $. an die 
Stadt zur Auszahlung. 

3mejten. Bei der bier ftattge- 
fundenen Wahl zur Gemeindevertre> 
tung mwurden folgende Herren mieder- 
bezw. neugemählt: Yn der 1. Klaffe 
der Kaufmann Konrad Lynter und 
der Gajftwirt Konrad Schmidt; in 
der 2. Klaffe ter Landwirt Edharb 
Schmidt I; in der 3. Klaffe 
Magnermeifter Heinrich Kahl. 

MBbeinprorinz. 
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Kirhbauna. Bei der hier vor» 
genommenen Gemeindeperorbneten- 
wahl wurden gewählt: An der 1. 
Klaffe der Landwirt Yoba. Kümmel, 
in ber 2. Klafje der Landwirt Heint. 
Vollrath, und in der 3. Klaffe der 
Maurermeifter Krnrad Krug. Die 
Wahlbeteiligung mar nemertlih in 
der 3. Klafle eine rege. 

Marburg Die 
de Denfmald für den berühmten 
Marburger Chirurgen, Geheimrat 
Profeffor Dr. Wilhelm Rofer, der am 
16. Dezember 1888 ftarb, fand am 
9. Juni flat. Das Dentmal er: 
hält feinen Standort an der oberen 
Keperbad, am ingang der Rofer- 
Straße und der Straße nah Bad 
Marbadı. 

Martinhagen. Bei der Ge 
meindewahlen fiegten in allen dret 
Klaffen die bürgerlichen Kandidaten. 
E3 wurden gemählt: 1. Klaſſe Land- 
wirt %. Viered, 2. Klaffe H. Helle, 
Landwirt, 3. Klaffe H 8. Bott: 
hof, Straßenmätter. 

Mitteldeutfche Staaten. 


Bad Berka i. Thür. Das thü- 
ringifhe Bad Berka erbte por furzem 
bon der Tochter ded früheren Ami3- 
phnfitus, Frl. Elife Ebert, 10,000 
Mar. 
fonds iiber eine Kolonie für erbo- 
Iunasbebürftige arme Veteranen ver- 
wendet merben. 

Dippad. Das Felt der eifernen 
Hochzeit feierte dad Landmirtepaar 
Yohbannes Muhm bier. 

Rudolftadt. Die Gebrüder 
Ebender, die wegen des Mordes an 
dem Förſter Roman verfolgt merden, 
find in da3 grofe Schmwarzmaldaebiet 
übergetreten. Die gefamte Gendarme- 
tie der Gegend ift aufgeboten, ebenfr 
befindet fich ba& dritte Bataillon des 
96. Ynfanterieregimentz -in Alarmzus 
ftand. Anzmifchen haben die beiden 
F’geuner im verfchiedenen Dörfern 
eingebrochen. 

Sadlen. 

Slaudau Kürzlih fand im 
Hauptgottesdienft durch Guperinten- 
dent Neumann die Einmeihung und 
Verpflichtung de zum Archivdiako— 
nu3 in ber ©t. Georgen-Firche be- 
— Zöller aus Bockwa 

att. 

Kamenz. Ihr —„0jähriges Bür—⸗ 
gerjubiläum feierten die Herren Rent- 
ner Eduard Gtiefler, Landwirt Karl 
Gottlieb Miehle und Schuhmachermei- 
fter Karl Traugott Bergmann. — 
Das Shmurgericht verhandelte gegen 
den 36 Jahre alten Steinmetz Jo— 
hannes Altenhofer wegen Meineides. 
Auf Grund des Spruches der Ge— 
ſchworenen, die den Angeklagten ſchul—⸗ 
dig ſprachen bei ſtrafmildernder Be— 
rückſichtigung des Paragraph 157des 
&tr.-G.:83., erfannte da3 Gericht 
auf ein Xahr drei Monate Gefänanis 
und drei Nahre Ehrenrechtäverluft. 

Naunhbrf. Hier Tieß fich der 
19 Jahre alte Handlungsgehilfe us 
fu Neumann van einem Eifenbahn- 
zug überfahren. 

Soeſſen; Darmſtadt. 

Frankfurt. In der Dampf— 
ſchreinerei von Georg Canne in 
Rumpenheim brach Großfeuer aus, 
das rieſige Dimenſionen annahm. 
Sämtlicher Feuerwehren der Umge— 
gend und die Berufsfeuerwehren von 
Frankfurt und Offenbach eilten nach 
der Brandſtätte. Erſt am nächſten 
Tage konnte man des Feuers Herr 
werden. Der Frankfurter Feuerwehr 
gelang es, ein großes Oellager zu ret⸗ 
ten. Der Schaden beträgt 6—700, 
000 Mar. 

Mainz. Bei dem IImbau der Ei- 
fenbahnbrüde werden geaenivärtig die 
Püftträaer, melde zur Montage der 
neuen Eifentonftruftion dienen, abge= 
brodhen. Als die Arbeiter mit dem 
Abrüften befchäftigt waren, ftürzte 
plöglich der 25jährige Schhloffer fie 
dor Szapulyer und bes 21jährige 


Einweihung 


der | Simmermann Kasper Yerk aus Wei- 


.fenau von dem unterhalb der Schie- 
renftränge angebrachten Gerüft am 


Barmen. Die Stadtverordneten | zweiten Brüdt:npfeiler ab. Beide jchlu- 
nahmen kürzlich die Neumahlen der | gen auf die Montagegerüfte auf, Sza=- 


Abgeordneten für den Propinzialland- 
tag por. Die Herren Rommerzien 
rat Erbslöh, Lelebufh und Oberbür- 
germeifter Voigt wurden mieberge- 
mählt. An Stelle ded Stadtverord- 
neten Wiifes, der eine Wiederwahl 
aus Gefundheitsrüdfichten ablehnte, 
murde Stadtverorbneter Dito Dahl 
neugemählt. 

Düffeldorf, Der Regierungd- 
präfident hat dem Mafchiniften Theo- 
dor Ranft in Nnerfenrung feiner 
Entfchlofjenheit und Opferwilligfett, 
die er beim Aufhalten eines ſcheu ge- 
twordenen Pferdes in Okerfaffel be» 
miefen hat, eine Geldbelofnung bemil- 
fig. — Die 19 Jahre alte Maria 
Schrittner wird vermißt. Vermutlich 
hat die Vermißte den Tod im Rhein 
geſucht. 

Elberfeld. Kreisphyſikus a. 
D. Dr. med. Wilh. Berger feierte 
ſein goldenes Doktorjubiläum. 

Eſſen. Die Stadtverordneten 
bewilligten 100,000 Mark für ein 
Flugplatzunternehmen im Induſtriege⸗ 
biet. 

Jackerath. Hier iſt auf dem 
Gute des Gutsbeſitzers Franz Schmitz 
Feuer ausgebrochen. Die Scheune iſt 
ganz und die Stallungen ſind teilwei⸗ 
ſe niedergebrannt. Das Vieh wurde 
gerettet. Man vermutet Brandſtif⸗ 
tung. Das Gehöft iſt eines von de⸗ 
nen, die nach den vor einiger Zeit in 
der hieſigen Gegend verſandten Brand⸗ 
drohbriefen den Flammen geweiht 
waren. Hoffentilich gelingt es nun 
bald, die Täter, auf deren Konto eine 
ganze Anzahl Brände der letzten Zeit 
geſetzt wird, ausfindig zu machen. 

Yropinz Seflen:;Taffau. 

Heiligenftadt. Feuer Brad 
in dem Dampffägewerf Leinetal von 
Bodungen auf noch nicht aufgeflärte 
Meife aus. Da das fofort bes. 
merft wurde und bie mehr bald 
zur Gtelle war, tonnte der Brand 
jhnell gelöfct werden, 8 brannte, 


pulner fiel in den Rhein, mobei fich 
ein blutiges Streifen im Mafjer zeig- 
te. Der Berauernimerte fam richt 
mehr an die Oberfläche. erh fiel zwi- 
[hen den Spannftangen der Rüd- 
pflede und blieb dort hängen. Die 
Mannihaft der Rettungsboote fuchte 
fofort nach den beiden Verunglücter, 
e3 fonnte aber nur er geborgen 
merden,der fchmwere innere Verletzungen 
erlitten hatte und mit dem Wuto der 
Brudenkauanftalt ind Rochusſpital 
gebracht wurde. Er jtarb noch in der— 
ſelben Nacht. 
Bayern. 

Nickersfelden. Hier iſt der 
Bierbrauer und Oekonom Fries, der 
auf der Keſſeleinfaſſung eingeſchlafen 
war, in das kochende Bier geſtürzt 
und hat ſo ſchwere Brandwunden er⸗ 
litten, daß er unter gräßlichen 
Schmerzen verſtarb. 

Nürnberg. Eine Gewohnheits— 
diebin und Betrügerin iſt die ledige 
Wäfcerin Therefe Jell. Sie hat 
außer anderen Gefängnisſtrafen ins— 
geſamt 14 Jahre Zuchthaus abgeſeſ⸗ 
ſen. Im Oktober 1911 mietete ſich 
die Angeklagte nach und nach bei 
verſchiedenen Arbeiterfamilien ein 
und ſtahl dieſe gehörig aus. Einmal 
verſchaffte ſie ſich Zugang zu der 
Wohnung einer früheren Logiswir— 
tin, der ſie beim Auszug helfen ſollte, 
packte faſt alle Kleidungs⸗, Wäſche⸗ 
und Bettſtücke im Geſamtwert von 
370 Mark auf einen Handwagen und 
ſchaffte alles zu einem Trödler. Die 
Jell war geftändig. Sie erhielt eine 
Gefamtgefängnisftrafe von 4 Zahren. 

Regensburg Das 9 Xahre 
alte Töchterchen des Hausmeiſters 
Gig! mollte ihr 21% Jahr altes Brü- 
derchen, da3 fie auf dem Arm trug, 
ei; — — gen 

i_ entglitt dem 
Mädchen das Kind, welchem die Rä- 
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Der Betrag fol ald Grund-’ 


Würzburg 
händler MWirfchüung als Erpreffer ver- 
haftet worden. Seit längerer Zeit 
tmurde ein Herr von Würzburg mit 
Erprefferbriefen beläftigt, die meiit 
dur einen jungen Burfchen zuge 
fiellt wurden. Unlängft aing der 
Schreiber der Briefe in eine Falle und 
murde feftgenommen. 


Württemberg. 


Stuttgart. Unlängft feierte 
in der Firma ©. Kuhn, ©. m. b. 9., 
Stuttgart-Bera, der Eifengießer Hein- 
tih Merk von Cannftatt fein 50jäh- 
riges Gefchäftsjubiläaum. Der Ju— 
bilar, der ſich noch beſter Geſundheit 
und Rüſtigkeit erfreut, erhielt von der 
Firma ein ſchönes und wohlverdientes 
Angebinde. 

Aich. Hier hat Johann Baſt, nach— 
dem er ſeine Frau ermordet hatte, 
ſich ſelbſt erhängt. Er hatte zuerſt 
ſeine drei Kinder auf der Bühne ein— 
geſperrt und dann das Haus ange— 
zündet, vermutlich hatte er die Abſicht, 
auch die Kinder zu verbrennen. Die 
raſch herbeigeeilte Feuerwehr konnte 
das Feuer noch rechtzeitig löſchen. 
Man fand die Frau mit halbabge— 
ſchnittenem Kopfe am Boden liegend, 
und ihn ſelbſt in der Kammer auf— 
aehängat. Der Grund diefer Tat ifl 
bi3 jeßt noch nicht feitaeitellt. Der 
reuermehr gelang es, die Kinder zu 
retten. . 

Buraftall. Schultheik Schma- 
berer bier tritt nach Z1jähriger Dienft- 
zeit von feinem Amte al3 Ort3vor- 
fteher zurüd. 

Baden. 

Freiburg. Aus Anlaß des 25- 
jährigen Bef.ehens des Stadtorcheiters 
beabſichtigten deſſen Mitglieder unter 
Mitwirkung dreier auswärtiger Or— 
cheſterkörper an 4. Oktober d. X. ein 
großes Feſt-Konzert zu veranſtalten, 
deſſen Reinertrag der Emil Thoma— 
Stiftung (Unterſtützung für kranke 
hiefige Mufiter) und der Wohlfahrts- 
faffe des veutfchen Mufiterverbandes 
zufließen foll. 

Kehl. Am Himmelfahrtstage fand 
bier die Grundfteinlegung der neuen 
fatholifchen Kirche ftatt. Diefelbe, im 
romantifhen Stil entworfen, wird 
dem neuen Stabtteil auf der Kommif- 
fionsinfel zur Zierbe gereichen. 

Triberg In Nußbach ſtürzte 
die 60jährige Frau eines Landwirts 
die Kellertreppe hinunter, erlitt einen 
Schädelbruch und ſtarb kurz nach dem 
Unfall. 

Waldshut. An Mibholden 
brannte da3 Mohnhauß de Land- 
mirts Nofef Kebler bi3 auf den Grund 
nieder. Der Brandaefchäbigte, der 
beim Brandausbruh in Wehlingen 
meilte, ift verfichert. 

MWiezlodh. Kürzlich beging d«: 
biefige Kantor und Reliaionzlehrer 
Herr Adermann fein 50-jähriges 
Dienftjubiläum. 

N Betinpfal;. 

Kaiſerslautern. 3 fteht 
jebt feit, daß Kaiferslautern in zmei 
bi3 drei ahren, fobald das Faferne- 
ment fertig gejtellt ift, das 23. Inf.⸗ 
Regiment, das gegenmärtie in Saar: 
u und Landau garnifoniert, er= 

ält. 

Berahaufen. In hieſiger 
Gemeinde ſpielte ſich eine Bluttat ab, 
der ein junges Menſchenleben zum 
Opfer fallen dürfte. In einer Wirt⸗ 
ſchaft entſtand zwiſchen jugendlichen 
Burſchen ein Streit. in deſſen Ver— 
laufe der 19 Jahre alte Ackererſohn 
Tremmel durch einen Stich in den 
Unterleib lebensgefährlich verletzt 
worden iſt. Tremmel mußte in das 
Vinzentiushaus nach Speyer verbracht 
werden; es beſteht wenig Hoffnung, 
ihn amLeben zu erhatten. Der Täter, 
Fabrikarbeiter Benzel, ging flüchtig 
und konnte noch nicht verhaftet wer— 
den. Vor 8 Jahren iſt ein Bruder 
von Tremmel ebenfalls im Streite er—⸗ 
ſtochen worden. 

Frankenthal. Ein in hieſi— 
ger Stadt ſeit Jahren ſchwer empfun— 
dener Uebelſtand, deſſen Abſtellung 
Staat und Diſtrikt ſchon wiederholt 
vergeblich verſucht haben, wird nun 
durch das Entgegenkommen der in— 
zwiſchen ſtaatlich gewordenen Verwal— 
tung der pfälziſchen Eiſenbahnen Be— 
ſeitigung finden. Es handelt ſich um 
die ſchweren Mißſtände, die mit den 
in der Stadt vorhandenen ſchienen— 
gleichen Eiſenbahnübergängen ver— 
bunden ſind. Dieſe Uebergänge ſollen 
un in Bälde mit je einer Unterfüh— 
rung bezw. Ueberführung verſehen 
werden. Außer der Beſeitigung der 
ſchienengleichen Uebergänge ſoll einc 
Verlegung des Güterbahnhofes nach 
Norden erfolgen. Die Koſten im Be— 
trag von 124 Millionen Mark ſind 
in den ſtaatlichen Etat bereits ein— 
geſtellt. 

Elſaß· Lotbringen. 

Erbftein. ‚WS der Arbeiter 
Sgaumefjer dahier einen Dampfhahn 
in ber Sammgarnipinnerei Albert 
Kellermann öffnen wollte, murbe ber 
Hahn dur den Dampfdrud heraus: 
gefchleubert. Der Arbeiter fiei über 
die Galerie hinunter, mo man ihr 
hoffnungslos auffand. Der Berun: 
alüctte hat eine fchmwere Gehirnerfchüt- 
terung erlitten. 

Hagenau. Der unbeauffid- 
tigte zweijährige Schned fiel in ein 
por dem Brunnen jtejendes Faß und 
ertranf darin. 

Lupph. Für treugeleiſtete 
langjährige Dienſte in landwirtſchaft⸗ 
lichen Betrieben iſt vom Kaiſerlichen 
Miniſterium der Witwe Laboureur 
zu Luppy eine ſilberne Medaille und 
eine Wanduhr aus Auszeichnung ver⸗ 
liehen worden. 

Masmünſter. Auf einem 
Karufjel fam ein bebauerlide3 ln» 
glüd vor. Das Röchterchen eines 
Eifenbahnbeamten hatte mit einer Ge- 
fpielin fi) auf ein Karuſſel geſetzt. 
Mährend biefes im Gang mar, bra- 
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Säneri Das Feit ihrer got. 
erin. ihrer go 
denen Hochzeit lonnten am Pfingſt⸗ 
montag Schuhmachermeifter Yohann 
Kloth und Frau, Yerdinand-Schulk- 
Str. 1 Hierfeibft mohnbaft, begehen, 
aus melcher Veranlaffung der Groß: 
herzog das Aubelpaar mit einem 
Glüdwunfhfchreiben erfreut. Auch 
fonft gingen dem Aubelpaar Gratu- 
lationen und Wufmerffamteiten in 
großer Zahl zu. 

Boizenburg. Das NArbeits- 
mann Timmfhe Ehepaar dahier fei- 
ertie am SHimmelfahrtstage das FFeit 
der goldenen Hochzeit, aus melcher 
Veranlaffung der Großherzog dem 
Jubelpaare ein Glüdwrnjchichreiben 
und ein Geldgefchent übermitteln Tieß. 

Malhom. Am 23. Yuni fin- 
det hier zufammen mit dem 50jäh- 
rigen Yubelfeft des Quartettvereins 
der Gängertag des Elde-Gängerbun- 
des ftatt, zu. dem von 12 Vereinen 
mit etwa 200 Sängern bereit3 An— 
meldungen vorliegen. Vom Felt: 
ausihuß ift folgendes Programm 
feftgefeßt: Am Vorabend Kommer3 
in Braun3 Reftaurant. Am Haupt» 
tag nad dem Empfang der Gälte 
bon 10—11 Uhr Bertreterverfamm: 
lung in Suderoma3 Hotel, worauf die 
Generalprobe folgt. Bon 1—3 Uhr 
Tefteffen, dem fich die Bannermeihr 
auf dem. Rathausmartt anfchließt. 
Um 4 hr beaibt Sich der Teitzug 
nah dem MWoltäfeftplag zu einem 
großen Vofalfonzert in verjchieden- 
fter Zufammenfegung. Wbends iſt 
Teitball in zmei Sälen, und am näd- 
ften Morgen mwird eine Dampferfahrt 
zum Lenz den Echluß des Feites bil- 
den. 

Oldenburg. 

Ahrenaböd Der Gaftmirt 
Nikolaus Schweim in Ahrensböck 
verkaufte ſein Beſitztum für 36,200 
Mark an den Milchhändler H. Krohn 
in Alt-Rahlſtedt bei Hamburg. 

Offendorf. Der Hufenbeſitzer 
Klingenhoff in Offendorf verkaufte 
ſeinen romantiſch gelegenen Beſitz in 
Größe von 45 Tonnen an den Land— 
wirt Krieger in Lübek. Der Kauf— 
preis iſt unbekannt. 

Freie Städte. 

Hamburg. Hier ſind zwei Kna— 
ben ins Waſſer gefallen und ertrun— 
ken. Am Löſchplatz an der Lortzing 
Straße fiel der zwölfjährige Strömel 
vom Holſteiniſchen Kamp in den Ka— 
nal. Vorübergehende brachten ihn 
ans Land. Die Samariter der Feu— 
erwehr ſtellten mit dem Sauerſtoff— 
apparat und dem Pulmotor Wieder— 
belebungsverſuche an. Auch zwei 
Aerzte bemühten ſich um den Verun— 
glückten. Leider konnte nur der ein— 
getretene Tod feſtgeſtellt werden. An 
der Brandshofer Schleuſe fiel der am 
Nagelsweg wohnende zehniährige 
Knabe Fick von einer Schute ins 
Waſſer. Auch hier wurden in gleicher 
Weiſe Wiederbelebungsverſuche ange— 
ſtellt, die ebenfalls ohne Erfolg blie— 
ben. — Der hei dem Schöffenaericht 
IV befcäftiate Gerichtsfchreiber 
Friedrich Hecmann Fiſcher ift vor 25 
ahren in den hamburgiichen Staat3- 
dienft eingetreten. Dem Xubilar, Ver 
fih mährend feiner Dienitzeit ala ein 
ffeihiaer und aemiffenhafter Beamter 
ermiefen hat, murde bon dem Amt3- 
aericht3präfidenten Dr. Tesdorpf ein 
Vortugalöfer üherreiht An dem- 
felben ITaae bfidte auch der Kaffen- 
hote Auauft Hoop auf eine 4Ojähriae 
Dienftzeit zurüf. — In. Alter von 
71 Nahren ift der auf eine Dienftzeit 
bon mehr ala 50 Yıhren zurücdblit- 
fende äftefte zolliechnifche Oberbeamte 
Hamburgs, Herr Dberzolirenifor 9. 
Dolch, aus dem Zolldiente gefchieden, 
um auf feinen Antr-q in den mohl- 
verdienten Ruheftand zu treten. 

Gurbapden Un Bord des 
Dampfer3 „Seefchmalbe” mollte am 
Pfinaftfonntaa abend auf der Fahrt 
bon Brunsbüttel nach Curhaoen der 
Matrofe Karl Schirmer aus Eur: 
baven die Laternen ausbringen, mo= 
bei er, va da3 Ded voll mit Paifa- 
gieren befeßt war, auf der MWallichiene 
entlang ging, hierbei abitürzte und 
troß fofort angeftellter Rettungäver- 
fuche ertrant. „ 

Harburg. Ein tötlider Un— 
alüd3fall ereignete fich in der Mener- 
ftraße. Dort ftürzte der zmeijähriae 
Sohn de3 Schmiede Andrefen aus 
ber in der zmeiten Etage gelegenen 
elterlihen Wohnuna auf die Straße 
hinab und erlitt fo fchmere Verlekun- 
gen, daß er bald ftarb. Die Mutter 
bes Kindes hatte fich für einen Xır- 
genblid aus der Wohnung entfernt, 
um eine Beforgung zu maden und 
ben Kleinen der Obhut des zehnjähri- 
gen Bruders anvertraut. Als dieſer 
in der Wohnung einen Ball fuchte, 
fletterte das Kind auf die SFeniter- 
bant und ftürgte au3 dem Tenfter. 

Schmeit. 

Yarau. Die Einmeidung de3 
neuen Krematoriums nahm einen 
feierlichen Verlauf. im Namen des 
aargauifchen Treuerbeftattunasvereing 
ſprach der Fabrikant Zurlinden, für 
ſtädtiſchen Behörden Stäotrat Ruet— 
ſchi. Die Geſamtkoſten des Kremato— 
riums belaufen ſich auf 150,000 
Franken. 

Graubünden. Hier iſt nach 
kurzer, aber 
Pfarrer Martin Klotz im 93. Alters— 
jahre aus dem Leben geſchieden. 

Langnau. In Buradorf iſt 
Herr alt Schuhvorſteher Satalder ge— 
ſtorben. Nach dem Austritt aus dem 
unter Rüeggs Leitung ſtehenden Se— 
minar wurde Satalder zunächſt Pri— 
marlehrer, dann Sekundarlehrer in 
Münſingen, hierauf in Burgdorf, wo 
er 25 Jahre als Lehrer und dann als 
Vorſteher der Mädchenſekundarſchule 
wirkte, das Bürgerrecht der Stadt er⸗ 
hielt, zum Gemeinderot und Bürger⸗ 
rat gewählt wurde, Präſident war der 
Amiserſparniskaſſe Burgdorf und des 
Männerchors Liederkranz“, über⸗ 
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Fortſchriti ein. Er ſtarb im Aller 
von 67 Jahren an einemsSchlaganfall. 
Ragaz. Dom tinglüd verfolgt 
iſt die Familie des Schreinermeiſters 
Bufchauer hier. Vor einem Jahre 
brannte ihm da3 Haus ab; vor 
eilihen Wochen verlor er beim Holz» 
fräfen zwei Finger und biefer Tage 
fiel fein 2 Yahre altes Kind in bie 
hochgehende Tamina; alle Retiungs⸗ 
verſuche blieben erfolglos; die Flulen 
trieben die arme Kleine weiter in den 
Rhein. 
Zürich. Die ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
liche Fakultät der Univerſität Zürich 
hat Herrn Alfred Kramer von Berg 
a. J. und Zürich die Würde eines 
Doktors beider Rechte verliehen. 
Oeſterreich⸗ Angarni. 1 

Wien Am23. Mai ift der 
Dberrehnungsrat und Direktorfiells 
bertreter ber Wiener Stabtbuchhals 
tung i. PB. Heinrich Polorny im 69, 
Lebenzjahre geftorben. — An de 
Wohnungen des Haufes XIX, Heili- 
genftäbterftraße 42 wurden vier Pers 
fonen durch Dämpfe betäubt aufee- 
funden, und zwar ber Zljährige Kel- 
lerburfche Georg Brandmapyer, der 
24jährige Maureragehilfe Peter Mon= 
drama, die Aljährige Hilf@arbeiterin 
Rofa Bert! und ihr vierjähriges 
Kind. Die Rettungsgefeichaft fand 
die vier Perfonen teilmeile erholt. 
Nur MWondrama, der bemußtlos mar, 
hatte noch Kopffchmerz und Schmins 
belgefühl.‘_ Er mußte in Spital der 
Barmherzigen Brüder gebracht mer- 
den. Un das erwähnte Haus arenzt 
eine Yabrif, von mo aus Rauchgafe 
ausftrömten. — rau Lenpoldine v. 
Henriquez, Witwe von Guftan Ritter 
v. Henriquez, Inſpektor und Abtei— 
lungsvorſtand der Oeſterreich-ungari⸗ 
ſchen Bank, Vizepräſident des Wiener 
Tierſchutzverein, iſt geſtorben. — Der 
kaiſerliche Rat Joſef Zöchmann, ver— 
antwortlicher Redakteur des Merkur“, 
iſt im 72. Lebensjahre geſtorben. 
Der Verblichene ſtand vier Jahrzehnte 
im Dienſte der Wechſelſtuben-Aktien⸗ 
geſellſchaft „Merkur“ und erfreute ſich 
des vollſten Vertrauens ſeiner Chefs 
ſowie großer Achtung und Beliebtheit 
im Kreiſe ſeiner engeren Kollegen. 

Agram. Hier ift der Univerf: 
tätsprofeffor Nodilo im 81. Lebens 
jahre geftorben. Er war einer her 
berporragenditen Lehrer Kroatiens 
und hat fich ala Hiftorifer namentt‘h 
auf dem Gebiete der Altertumsfor- 
Ihung und der Kirchengejchichte gro— 
be Verdienfte erworben. 

Bodenbach. Infolge des nied⸗ 
rigen Waſſerſtandes geriet der aus 
Auſſig kommende Kohlenkahn des 
Spediteurvereins A.“G. in Wallwitz⸗ 
hafen nächſt der Nordbahnbrücke in 
Bodenbach auf den Grund und wurde 
leck. Der Kahn mußte ans Ufer ge— 
fchleppt merden, mo ber Dampfer 
„Kronprinz Geora von Sachen” ber 
neuen Deutſch-Böhmiſchen Elbſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft ihn mittels Dampf—⸗ 
pumpe ſo lange über Waſſer hielt, bis 
das Leck gefunden und gedichtet 
wurde. Der verunglückte Kahn 
mußte obgeleichtert werden. 

Egern. Im Rußbacher Gaſthefe 
machten drei Bauernknechte eine 
Schnapswette und ſtarben alle ürei 
an Alkoholvergiftung. 

Franzensbad. Die 5o0jäh— 
rige Gründungsfeier des Männerge⸗ 
fangvereind „Lieberfrang” hier nahry 
an den Pfinagfttagen unter ſtarker Be— 
teiligung, darunter auch aus Sachſen 
und Bayern, einen wohlgelungenen 
Te lauf. 

Iſchl (Tiro). Hier farb erı 
17. Mai der gemejene Gemeinde— 
fefrctär Franz Armbrudner. 

Kaden Die ältefte Frau des 
Bezivtes und vielleicht von ganz Böh- 
men, ift ın Tomitſchau geſtorben, und 
zwa Arau Franzisfa Birti, die im 
102. “ebenzjahre ftarb. 

Teplit. Der Prozeß um ba3 
Erbe des Inſpektors Kuchynca wurde 
nunmehr vom Tſchechiſchen Schulver⸗ 
ein gemonnen, dem fomit 4, Millios 
nen Kronen zufallen. 

Tetfhen Am 25. Mai murbe 
zwifchen Tetfchen und Bodenbadh ein 
regelmäßiger Automobi!verfehr eröff- 
net. Das Unternehmen, melche3 von 
den Herren Müller und Zeinmeber in3 
Leben gerufen murbe, wirb vorerjt 
mit einem Wagen, der allen modernen 
Anforderungen Rechnung trägt, bes 
trieben merben. 

Mittomit. In einem hiefigen 
Gajthaufe fpielte fich eine auffehener- 
reaende Szene ab. Ein gemifler Karl 
Bajna fam mit feiner Geliebten An= 
na Marufchet in die Gaftjtube. Ohne 
daß ein Streit porangegangen märe, 
zog Bajna plöglih einen Revolver 
au der Tajche und feuerte einen 
Schuß gegen feine Geliebte ab, die 
bemußtlo3 zu Boden fant. Darauf 
richtete Bajna die Waffe gegen fich 
felbft und tötete fih. Die Marufchel 
wurde in fchmerverlegtem Zuftande in 
das Witkowitzer MWerffpital überge- 
führt. An ihrem Auffommen wird 
gezmeifelt. 

Juzxzemburg. 

Düdelingen. ‘m  biefigen 
Hüttenwerfe verunglüdte der 16 
Sabre alte Untuppler Andreas Franz 
Heinz, indem er unter einen Sladen- 
fübel geriet, mobei ifm dba3 rechte 
Bein zermalmt murde. — In dem 
biefigen Wer!e verunglüdte der 29» 
jährige Montagearkeiter Yohann 
Peter Ehnhof; er wurde in einer 
Giekhalle von einer Zofsmotive über« 
fahren und auf der Gielle getötet. 

Dommeldingen. Ym biefigen 
Stahlwerfe maren die Arbeiter But- 
terbach, Frieden und Kurz beichättigt, 
eine Stablform auäzufichmieren, als 
die glühende Maffe burg den über- 
mäßigen Drud ausbrad. Alle drei 
erlitten jehmere. Brandmwunden. Gie 
murbden in Spital nah Eich ver» 
bracht. 

Wedingen. In der Wohnung 
des Arbeiters Leonhard Ködinger aus 
Wahl brach Feuer aus. Das Wohn⸗ 
haus wurde eingeäſchert. Der 7 
den in Höhe von 6000 dr. if * 





Bie Mode. 
Mei ift auch in biefer Sommer: 
— wieder die vorherrſchende 
ieblingsfarbe. Beſonders ſind weiße 
Schneiderkoſtüme ſehr beliebt und 
wirlen durch die Zuſammenſtellung 
der zarten Unfchuldsfarben mit ftar= 
ten, vielfach groben Stoffen befon- 
der3 eigenartig. Die fchmarz-meike 
Zufammenftellung it alfo nit 
mehr fo allgemein, mie im vorigen 
Jahre, und wird mehr an der dufti- 
gen Eleganz der Nachmittagskleider 
gefunden, aldö bei der jogenannten 
Solidität der Schneiderfoftüme. 
Neben Wei tann man gerade an 
ben Gchneiderfoftümen auffallende 
Buntfarbigteit bewundern. Grelle 
ſcharlach⸗ und kirſchrote, liefroſa, 
königsblaue und nilgrüne Schneider⸗ 
kleider ſieht man vielfach an Damen, 
deren Toilettenreichtum ſie in die 
Lage ſetzt, einer wohltuenden Ab⸗—⸗ 
wechsſslung zu frönen; auch vervoll⸗ 
ſtändigt man ſolche bunten, vormit⸗ 
tags mit Vorſicht anzulegenden, 
meiſt aus weichem Taffet, aus Fou— 
lerd oder aus ſonſtigem ſeidigen 
dünnen Material hergeſtellien Ko— 
ftüme durch eine in Farbe und Stoff 


mit ihnen übereinſtimmende hochele— 
gante Bluſe, und trägt dieſe An— 
züge beinahe ausſchließlich zum 
Fünfuhrtee, zu Matineen uſw., wie 
man überhaupt neuerdings wieder 
verſucht, ſelbſt das einfache Schnei— 
derkoſtüm ſo auszugeſtalten, daß es 
ſowohl als ſolides Straßenkleid, wie 
(nach Ablegen der Jacke) im Salon 
berwandt werden kann. 

Hierbei ſei gleich bemerkt, daß 
Jabots und Rabatten der Vergan— 
enheit angehören und durch die 
— der ausnahmslos wei— 
chen, ungeſtärkten Lingeriekragen, die 
die hohe Halseinzwängung aus ſtei— 
fer Leinwand völlig verdrängen, 
vorn auf der Bruſt erſetzt werden. 
Glatte, tüllumrandete Spigtzenvier— 
ecke, großöſige Schleifenanordnungen 
eu weichſtem Linon, Schmetter⸗ 
linge oder Fächerauflagen, ebenfalls 
aus Spitzen oder aus Stickerei, die 
nicht nur die Miederhalsrundung, 
ſondern auch den Abſchluß der halb— 
oder dreiviertellangen umgeſchlage⸗ 


sen Tunika bezeichnen, gehören in 
Reſes Gebiet, das durch das Weiche 
ind Anſchmiegende al feiner Er» 
jeugnifle Tennzeichnend für die ge- 
enmwärtige Mode wirt. Man forge 
ür die ‚Inftandhaltung einer mög» 
hhft zarten Haut am Halfe, ver fait 
Immer, wenn auch, nur dißfret, durch 
ben Ausjchnitt enthüllt und jelbit 
nicht don den abfallenden, fehr mo» 
dernen Zülrüfchen und Haläfraufen 
bededt mird. 

Die nA des Ko⸗ 
ſtüms, des einfachen wie des luxuriö⸗ 
ſen, erſtrebt mit ſeinem Material 
und ſeinen üppigen Zutaten nod 
immer, mie in den lehten ze 
überhaupt, einen auffallenden, 
manchmal beinahe herausfordernden 
Eindrud. Viel trug dazu die über» 
triebene gejtaltenthüllende Knappheit 
des Damentleided bei. Die Panier- 
Ermeiterung jolte da Beflerung 
Thaffen, tut das aber fjchon deshalb 
nicht, weil der tunilaverhüllte untere 
Rod faum meiter ift, ala der vor⸗ 
jährige unbededte, ganz abgeſehen 
wg daß die jogenannten Paniers 
gar feine find, jondern ala anfchmie- 
gende, weiche, drapierende Ueber⸗ 
würfe gelten müffen, bie bie geliebte 
„Linie” nicht flören, fondern fie nicht 
unanmutig begleiten. 

Das in unferem erften Bilde (Fig. 


2 


| — — Modell trägt den 


et 


der Vornehmbeit und Ele- 
ganz, troß der Einfachheit des Mate: 
ziald und des Deiiind. Die Bluje 


aus zitronengelbem Atlas ift mit ei- 
nem Spißenjtoff drapiert, der zu= 
gleich die Aermel bildet. Das eben- 
fal3 aus Atlas gefertigte Unterge- 
wand ilt faltenlosg, und über da3= 
felbe fällt eine ziemlich voll aehaltene 
Junita aus dem Atlasjtoff, die mit 
einer breiten, fchräg verlaufenden 
Spigenrüfche bejegt if. Eine Gir: 
sande aus gelben Rofen zieht fi 
ton der linten Seite der Taille au3 
an dem Spibenbefat der Zunifı 
ıntlang. 

Die Hutfacona find diefes Aahr 
wubßerordentlich verfchieden und mar-= 
nigfaltig. Eine befonder3 gefällige 
Art ift die im zmeiten Bilde (Fin. 
2) dargeftellte, deren Krone fnapp 
anliegend mit einem meichen Seiden— 
off überzogen if. Der aufgeroflie 
Rand beiteht aus grünem „Ehip“. 
Bon der vorderen Einbudtung in 
der SKrempe ausgehend, ftrebt eine 
„Kigrette” aus rabmfarbigen Rojen 
und ihren Blättern bi3 hoch über 
die Krone empor. 

Das nächte Bild (Fig. 3) zeigt 
ein einfaches, Hübfchese Gingham- 
Morgentleid, da3 mit menig Mühe 


herzuftellen ift. Der aus drei Bah— 
nen beitehende Rod ijt vclltommen 
Ihliht und ohne Befak, die Blufe 
im Kimono-Stil gehalten. Die 
Aermel imeifen einen eigenartigen 
Chnitt auf, und ihre Fülle am Ell: 
Eogen wird. durch einen Anoten aus 
Samt feitgehalten. Die Taille wird 
faft ganz bon einem bieredigen Kra— 
gensEffeit verbüllt,” der vorn und 
binten die gleiche Yorm hat; er iit 
bon einem Streifen aus meihem Ba= 
itft umfäumt. Kleine Perlmutter- 
Knöpfe verzieren die Front der 
Blufe und des oberen Nodteiles und 
find Iint? von einem fchmarzen 


Samtband angebracht, meldhes bie 
Shleifen am Halsausfhnitt. und 
Gürtel verbindet und fich ebenfalls 
ine furze Strede weit über ben Rod 
Binzieht. — 


Ein reizendes Tunikakleid für ein 
Mädchen von ſechs Jahren iſt im 
nächſten Bilde (Fig. H ſtizziert. Die 
ſchlichte, ſchützenariige Tunika vit 
aus einem Leinenſtoff in zartem 
Grün gefertigt, das Unterkleid aus 
grün und weiß karriertem Ging— 
ham. Der Halsausſchnitt des leg—⸗ 
ieren iſt mit einem Spitzenjoch aus—⸗ 
gefüllt, und die puffigen, kurzen 
Aermel ſind mit einem, den Arm feſt 
umſchließenden Band aus dem Lei- 
nenſtoff abgeſchloſſen. Die Tunika 
wird auf der Schulter durch Perl—⸗ 
mutterfnöpfe zufammengehalten, und 
ebenfolhe bilden den Schluß der 
Tunifa unter dem meiten, Tlinfen 
Aermelausſchnitt. 

Ein beſcheidenes, in einem Stück 
geſchnitienes Leinenkleid zeigt das 
nächſte Modell (Fig. 5). In gera⸗ 
der Linie verläuft der Schluß des 
Rockes etwas links von der Mittel—⸗ 
linie der Front; ein Tunika-Effekt 
wurde dadurch hervorgerufen, daß 
vom unteren Rand ein Teil ſchräg 
abgeſchnitten und darunter ein be- 
ſonderes, mit irifcher Spibe befehtes 
Stüd eingefügt murde. Die Blufe 
ift leicht überfallend und hat ſchmale 
Reverd aus Leinenftoff,; über die ein 
runder Kragen aus Gpibe fallt. 
Ueber den feilfürmigen Haldaud- 
Ichnitt zieht fich ein Querftreifen aus 
Spike. 

Das Iebte Bild zeigt einen der 
beute fehr modernen „Bruftbarni= 
Ihe" aus Band und Spite, die auf 
der Schulter befeftigt und zu ein- 
fachen, 


vi. 
werden, um deren Eindrud und Efe 
feft zu verändern. Die Form de3 
Küraffes ift vorn und hinten unge- 
jahr dieſelbe. Links von dieſer 
Stizze finden wir ein hübſches Ar— 
rangement aus geblümtem Taffet-— 
band für ein Lingerie-Kleid, und 
rechts eine Schärpe mit Schleifen aus 
Ihmarzem Samtband. 


Der ſchlaue Poliziſt. 
(In zwei Bildern.) 


. 


„Sie mollen nicht heraus? — Ja, 
wiſſen Sie denn nicht, daß hier ein 
Krokodil geſehen worden iſt? — — 


Das C'enie. 
Von Julius Gersdorff. 
Ein Kind — mit blitzenden Demanten 
Spielt es am Bach im Sonnenlicht, 
Wo ſich in prächt'gen Farbengluten 
Der Steine zuckend Feuer bricht. 


Wehmütig lächelt's, wie im Spiele 

Sein Blick auf all dem Glanze ruht. 
Dann ſpringt es auf und wirft die Steine 
Mit Lächeln in die Silberflut. 


Baradoz. 


———— — — 2 
— 


Da me: „Mie, ah teund Maier 
— — * * ein ? Die 
mar | n 


Ihlichten Kleidern getragen, 


Ella: „Wa3 meinft Du, Alma, 
vb ich mich erbiete, bei dem Wohl⸗ 
tätigfeitäfeft "einige Lieder zu fin 
gen?“ 

Alma: „Warum nit? Der 
Zwechk heiligt doch die Mittel!” 


— —— — 


Gut geſagt. 


Spielen Sie 
Elly? 

Nein! 

Gott ſei Dank, ein Engel ohne 
Flügel! 


Klavier, Fräülein 


— —— — — 
Zurückgegeben. 


ab: 


Dame: Mein Her, Cie find 
wohl verrüdt, daß Sie ımir feit einer 
halben Stunde überall hin nacdlaus 
fen? 

Herr: „Verrücdt” ift eigentlich 
eine Beleidigung, aber jebt, nachdem 
ich Ihr Geficht aejehen habe, begreife 
ih, daß Sie mich für verricht Halten 
tonnten! 


Wechſelwirkung. 


Der Vergänglichkeit geweiht 

Sind des Herzens ſchönſte Triebe; 
Liebe zwar vertreibt die Zeit, 

Doch noch meht die Zeit die Liebe! 


— 


Vorſorglich. 


Hausherer (zum Tapezierer- 
schrling, der Vorhänge aufgemacht 
Kat): Dein Trinkgeld haft Du be- 
fommen, millft Du fonjt noch etwas? 

Lehrling (Kleiner Knirps): ch 
möcht’ nur noch bitten, mich zu be- 
ritdfichtiaen, wenn ich mich einmal 
jelbftändig mad’! 


— — 


— Unvollkommen. Fabri— 
kant: „Die Kaffe zeigt nicht blos 
die Zahlungen an, fie regiftriert felbit- 
ftändig, abdiert und fopiert ... mit 
einem Morte, fie erfegt Ahnen einen 
Kommis!“ Kaufmann: „Das ift nicht 
wahr! Der meinige reinigt aukerbem 
ba8 Kontor und bringt die Briefe zur 
Poſt!“ 

— Deutlich. Hausherr 
langmeiliaen Befucher): „Sie 
nach der Uhr — ich halte Sie 
nicht auf?” 


(zum 
fehen 
doch 


Ch e8 langt. 


Soldat: Du, Leni, heut bin $ 
S'freiter morben. “ 
bin: Dis 


„sa, mwiffen Sie, meine Herr] 

ten, liege ich da ahnungslos am He 
ftcand unter meinem Sonnenſchirm. 
al? mich von hinten ein Mordälro- 
todil padt und hinunterzumürgen 
verſucht. Ich Halte mich aber mit 


A — 


aͤller Kraft an meinem aufgeſpann⸗ 
ien Schirm feſt, deſſen Stahlſtäbe 
dem Untier doch bedenkliche Schwie⸗ 
rigkeiten machten. Dies benutzend, 
ſchrie ich alſo mit ſchneidiger Stim⸗ 
me :,Z3um Donnermettgr noch ein» 
mal, id muß Ddod 


Schirm zuflappen!” Berdugt reiht 
da3 Vieh feinen Nahen auf; ih 
fpringe raus, empfahl mich und war 
gerettet.“ 


Berhindert. 


Der Tertianer Liebeskind hat auf 
den Abend ein Stelldichein mit ſei— 
ner angebeteten Cöleſtine verabreder, 
wird aber vom Papa abgefaßt. Er 
ſchreibt ſchnell noch dies Billett: 
Süßer Engel! Zur bewußten Stunde 
werde ich heute — durch force ma— 
jeure — leider verhindert fein! Als 
fo auf morgen? Bis in den Tod 

Dein 2. 


k — 
Wie er verhindert wurde! 
Vorſorglich. 


— 
in 4 


Fräulein Elia: Wie, — ih 
geht heute jchon mieder auf einen 
all? 


Fräulein Paula: Ja, — 
weißt Du, wir haben eben eine 
Trauer zu erwarten, und da wollen 
wir es vorher noch recht benützen! 


u U 


A 


— 
Nun 


». 


- Die fleine Elly (für fi): 
Der Papa ift aber auch mirflih zu 
ungezogen, jet ftredt er dem Herrn 
Doktor fogar die Zunge heraus. 


Am Streit: Ich werd' 
Dir jegt etwas fagen, mas Dir no 
‚ feiner gejagt bat!’ — Nut" — 
„Daß Du 'n Ehrenmann bift!“ 

— AWusder Schule. Lehrer: 


3 das: er war ein ⸗ 
Menſch?“ 


Redakteur: „Dann 


erft meinen |, 


— Dernühterne Gelehr— 
te. Einem verftorbenen Gelehrten 
fol in der Heimatftabt aus freimilli- 
gen Gaben ein Denfmal errichtet wer— 
den. eder Bürger jteuert gern jein 
Scerflein bei, nur der Ochjenmirt, 
bei dem ber DVerftorbene ab und zu 
berfehrt hat, zieht ein Geficht, ala ihm 
die Lifte vorgelegt wird. Er gibt fi 
ans Rechnen und legt endlich mit jau- 
rer Miene ein Zmeimarkftüd auf den 
if, „Bei Gott“, jagt er feufzend, 
„daß it alles, was ich an dem Sinider 
verdient habe!“ 


I 
u \ » 
I ya 
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— — — 


— Ein klaſſiſcher Gau— 
ner. Richter: „Und Sie wollen dar—⸗ 
auf beharren, daß Sie dieſen verwe—⸗ 
genen Einbruchsdiebſtahl ganz allein 
ausgeführt haben?“ Einbrecher 
(ftolz): „Der Starke ift am mädhtig« 
ften allein!“ 

— Die Hauptfade „.. Di 
Errichtung einer Sommerfrifche, Herr 
Bürgermeitfter, hat doch wohl der Ges 
meinde ein jchöne3 Stüd Gelb ge 
foftet?" Ei freilii Wenigſtens 20 
Taferin mit „VBerbotener Weg“ haben 
wir machen lafjen!“ 


Eingegangen, 


Frau Schwammer! hat entjeglich unter der Tliegenplage 


zu leiden. 


Da erbietet fi der Huber Toni, ein Bummler und Gelegenheitsarbeiter, 
für eine Marf und eine Maß Bier ihr jämtliche liegen totzufchlagen. Er: 


freut geht fie darauf ein, zahlt die Mark und läht das Bier holen. 


Nach 


einer Stunde ſieht fie nach, wie weit der Toni mit dem Fliegenvertilgen ift, 
findet diefen aber noch ganz behaglich am Tifche figen, während die Fliegen 


um ihn berumfurten. 


„Aber, Zoni“, pricht fie entrüftet, „was ift denn 


da3? Habt Ahr denn noch nicht angefangen?“ 
Toni: „Ya, ih wart’ halt auf Sie, gnädige Frau!“ 
Haudfrau: „Auf mid, ja, marum denn?” 
Toni; „Daß Sie mir de Fliegen fangen, damit ich je dann totfchla« 


gen fann!” 


— Der Patient Befucer: 
„Sie machen ja jo ein ketrübtes Ge- 
ficht?" Hauaherr: „Ach, der Yunge...” 
Befucher: „Fehlt ihm mas?" Haus» 
herr: „Nee, mir ... er hat ein Fünf— 
dollar = Goldftücd verfchludt!” 


— Der Sündenbod. „Bil- 
fen Sie fhon? Kaufmann Schmibt 
ift furz vor Antritt feiner Hochzeits⸗ 
reife verhaftet worden.” 

„Was Gie fagen! Etma falfche 
Wechſel?“ 

„Bewahre; er hat den Heiratsver⸗ 
mittler halbtot geſchlagen!“ 


— Immer der Gleiche. Leh— 
rer: ... Ob ich Dich liebe ... Ach, 
Schatz, als ich einem Jungen heuie 
eine Strafarbeit geben mußte, da hat 
er 500 mal Deinen Namen fchreiben 
müſſen!“ 


— Bequeme Verbindung. 
Mieter: „Uber Herr Meyer: fünf 
Treppen — unterm Dah — und da 
mollen Sie mich noch fteigern?!” 

Hausmirt: „Gerade, meil Sie uns 
term Dach mohnen; auf meinem Haus 
fe wird nächjtens eine Halteftelle für 
den Luftomnibus eingerichtet.” 


Neue Anftellung. 
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A.: „Sag mal, was iſt denn aus unſerem einſtigen Schulkollegen, dem 
Müller, der ſo fürchterlich häßlich war, geworden?“ 
: „O, den hab ich vor einiger Zeit getroffen, der hat jetzt eine ſehr 


gute Stelle bei einem Tierhändler!“ 
4: „Wad Du nicht fagft! 
denn bei dem?" 
B.: „Sa, der vermendet ihn auf 
für die Gorillas!“ 


— Gemütvoll. Dame (die 
mei Freundinnen zu Bejuch hat, für 
): „A Gott, wenn nur eine von 
beiden 
fo viel über die andere zu erzählen! 
— Höflid. Blauftrumpf (in 
ber Gejelfchaft): „Mein Gedicht mol- 
len Sie alfo nicht bringen; mwenn 
ih Sie num recht jehr darum bitte?“ 
ae 


ar a 


ehen mürbe, ich Habe jeber 


Aber was für eine Veichäftigung hat er 4 


feinen Reifen in Afrita al Lodvogel 3 ; 


— Um Telephon. „Spreden 
Sie gefälligft deutlicher!" — 
„Sie ſcheinen Watte in den Ohren 
zu haben!“ 
Nein; aber Sie ſcheinen Ihr Ge— 
biß nicht bei ſich zu haben!“ 28 

— Dinerbeißrogens „Soll 

te fih jemand von meinen ieriem 
Säften im Verlauf der 24 Gänge in« 
Maponiert fühlen — mein Leibarzt 
Hält im Nebenzimmer eine 


— 
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Sk 
Wurge des Lebens. 


tefftgente Behardtung, nach unferer Weife angewandt, jtellt fie micder ber. 
echt den Mann tvieder jung und erneuert ba3 Feuer der Sugend, die 


Deſes ift für Miünner! 


unge ober Fa beren Kraft 

ee —— iſt, die ſich alt und 
g fühlen, mit Schmerzen und 
Sieh; ge > ee — Fate 
ie Spann berloren en, 
die bie Merkmale volllomimener 
Manneztraft find, Smen bieten 
wir neues Leben, friihen Muth 
unb Befreiung von den üblen 
ER Sehler und 


er. 
Wo Hit wohl ein Mann, der 
—* gern ein befjexer Mann fein 
möchte, al3 ber er iit. Gleichbiel 
wie jehr aud) in den Niffen und 
Unttefen des Lebens der Getit der 
——— unterſpült und der 
an der Jugend ge 
dampfi wurde: wenn audh Die 
Merven meniger kraftvoll, das 
Zuge weniger Har, der Schritt 
weniger el e der Geiſt weni⸗ 
ger regjam und die allgemeine Le= 
u; mentger energifch wur- 
ben, als fte in Ihrem Xlter fein 
ſollten — Sie tollen itar? fein. 
Schwere Arbeit nut ab. Aus- 
a Herheeren, und Kum- 
mer, En &ung und die ande= 
ren Sorgen des Lebens zehren an 
der Spanntraft und Kübrigfeit 
vollfommener Mannesfraft. Ans 


ol⸗ 


Medizgin koſtet nichts bis Heilung erfolgt. 


ESprechſtunden von 10 Vorm. bis 4 Ur Nachm. und bon 6—7 Uhr Ubends. 
Sonntagd nur don 10—12 Uhr Mittags. 


GHIGAGO MEDICAL GLINIG 


526 Süd State Strasse, 


nahe Harrison Strasse, 


iskfosnnne. 
Bon Dorothee Goebeler. 


Liebe zum Tier hat Heute jo ziemlich 
jeder, und wenn er fie nicht hat, heus 
chelt er ſie wenigſtens. Man weiß, 
daß es ein großes Manko an Gefühls⸗ 
und Herzensbildung befunden heißt, 
wenh man offen eingejteht, daß man 
Tiere nicht leiven mag, oder daß fie 
einem zum mindejten gleichgiltig jind, 
und jo hält man den Vorwurf, nicht 
tierfreundlich zu jein, falt für eine 
Beleidigung. 

E Und babei gehen die Anfichten über 
"pie Tierfreundlichkeit und ihre Gren- 
\ x eigentlich bimmelmeit auseinanber. 


Sehen wir und nur einmal probemeije 
= ‚die Stellung des Menjchen zu feinem 
beliebteften Hausgenoffen, dem Hunde, 
an. Ausgefprochene Hundefeinde fom- 
men vor, aber fie jind in der Minder- 
beit, dafür zerfallen die Hundefreunde 
in zmei ziemlich jcharf gegliederte 
Öruppen. 

Für die eine — bie Frauen find da- 
rin in der Mehrzahl — ift der Hund 
geiwiffermaßen das Kind. Er liegt 
"auf Sofas und Gefjeln, er fit mit 
bei Zifch, er geht mit zu VBefuch und 
beteiligt jih an jedem: Ausflug. Er 
gebärdet jich zu allen Zeiten und, an 
allen Orten al3 der erklärte Liebling 
und Berzug der Yamilte, jelbit feine 
Ungezogenheiten merben.al3 Drollig- 
keiten herglichit belacht. 

Sn der anderen Gruppe findet man 
»a3 alles äußerjt ungehörig und über- 
trieben. Man ift „auch Hundefreund“ 
— gewiß, ja — aber — folgt eine 
Murählung alles deffen, maß ein 
Hund nicht darf und nicht jol und 
nicht muß. 

Mer im Recht ift? Beide und fei- 
ner. Herrchen, der feinen Hund als 
„sind“ betrachtet (es ijt übrigens 
metft ein „Srauchen“), ift in ben Aus 
gen ber anderen ein Narr, und bo 
betreibt er nur jene Art von Tier- 
freundichaft, die gerade in den felbit- 
ftänbigen Requngen der Tierfeele ihren 
e Hauptreiʒ findet. Er iſt „im Prin⸗ 
ap“ vollfomen einigtmit dem andern: 
ein, Hunde bürfen'nit auf Sofas 
liegen oder Hei Tifch betteln und ber- 
gleichen mehr — die Praris wirft fein 

Prinzip“ aber jchnell über den Hau- 

n. Mer fann fchelten, wenn ein 
Fr, ® fi bittend auf die Snie 
= Kent, wenn ein weiches Näschen einem 
= amt in die Seite ftubft — bei Tifc: 
— „Du ih) bin auch noch da, vergiß mich 
nicht!” — lind es ilt dabei ganz egal, 
ob dag Näschen dem eigenen Hunde: 
© Mind oder einem fremden angehört. Der 
© HHunbefteund diefer Art nimmt aug 
E ‚einen Anftoß daran, wenn er Hunde 
— Reſtaurant trifft, im Gegenteil, ſie 

h — ſein Vergnügen, er ruft ſie an 
Heinen Tifh, er hat au für fie eine 

Vieblofung, einen Lederbiffen. 

Er Shit „im Prinzip" mie em 
Nohrſpatz, wenn „Männe“ daheim 

jeber einmal die weichſte Ecke im 

anapee annektirt hat und „da liegt, 

als gehörte er dahin“. Unter allem 
Iten aber jchleppt er gewöhnlich 
— Hacıend noch ein Kiffen mehr herbet — 
= um bie weithe Ecte nochmeicher zu mas 
= ben; und er freut fich diebifh, menn 
- jer Morgens aufmacht und an feiner 
2 Seite im Bett ein Fleines, weiches 
> Igörperehen findet, deffen mebelnbes 
 IShmänghen die helfe Freube über 
> ÜHerriiens Erwachen bekundet. 
On Daß e3 hierbei zu vielen lebertreis 
— Bayer fommt, wird wohl niemand 
£ en wollen. Solange fie Dritten 
aid Teig fallen, ift mohl nichtß ba- 
gegen»einzumerben, letver aber haben 
tor noch Gmitbebefiher, die über ihre 
Aumd — vr nug die Rückſicht auf 
er N Hinten fehen. Mag eine 
zgürtlic > Sunbemoma fi daheim 
a ihrem Schumdt oder Muclt Ieden 
b tüiffen Laffen, ſoviel es ihr Ver⸗ 
Ip macht, mag fie mit ihm vom 
ı Teller efen, menn e8 ih 
unbe im Reftaurant * 
u if jedenfalls eine 
PR Und  Telber pafftren 
=; Foldhe ———— und auch noch 
Der Auch⸗Tierfreund/ mit dem 
RER volltommen 


ihr ſtehen unſere 
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frei. und doch übertreibt ah er jehr 

oft, nur nach einer anderen Seite hin. 
Gein Hund ift mohlerzogen, er macht 
fich nie bemerkbar, er hat feinen Plat 
— auf dem Korridor, er Tpringt 
„Herrchen“ nicht an und „bringt ihn 
nicht um bor Freude“, wenn er nad 
Haufe fommt. Er ift, bei Licht beje- 
ben, ein mwejen- und millenlojer Auto= 
mat, den man durch Befehl und Zuruf 
aufzieht, der aber fonjt völlig im 
Hintergrunde verfchwindet. Ych möchte 
wohl wiſſen, wie ſich der „Auch-⸗Hun—⸗ 
defreund“ mit den Dackeln abfindet, 
mit dieſen nichtsnutzigen, kleinen 
Schlingeln, deren Nichtsnutzigkeit doch 
gerade für den Hundefreund ihre 
höchſte Liebenswürdigkeit ausmacht. 
Sicher bringt ſich der Hundebeſitzer, 
der in ſeinem Tier nur das gefügige 
Geſchöpf ſeines Willens und ſeiner 
Launen ſieht, um ſehr viel feine und 
intime Freuden. Erſt wenn das Tier 
anfangen darf, ſelbſtändige Regungen 
zu zeigen, beginnt es, der Menſchen 
Freund und Kamerad zu werden und 
mehr als ein gleichgiltiges Spielzeug 
zu ſein. 

Merkwürdig iſt es, wie ſich bei vie— 
len ſogenannten Tierfreunden ihre 
vielgeprieſene Tierliebe mit der Hun— 
deliebe vollkommen erſchöpft. Wir ha— 
ben Menſchen, die ihre Hunde ver— 
hätſcheln und verwöhnen nach jeder 
Richtung, die das Leid einer heimatlo- 
fen Kate aber völlig ungerührt läßt. 
Mie viele Katen werden beim Woh- 
nungsmwechlel ohne Weiteres zurückge- 
laffen, alfo einfach dem rag 
preiögegeben; einen Hu einfach 
auf die Straße zu jagen, beiom- 
men wohl nur die allerverrohteflen Ge- 
müter fertige. Vom Hunde trennt 
man fich nie freiwillig, und, wenn e3 
fein muß, nur unter taufend Tränen; 
die Kate wird aus einer Hand in bie 
andere verjchentt, jobald fie anfängt, 
unbequem zu merben. 

Dem entlaufenen Hunde jpürt man 
nah und verfpricht Hohe Belohnung 
für fein Wieberfinden — aber mie 
viele Raten verjchwinden in Berlin, 
ohne daß je ein Menfh ji darum 
fümmert. Wieviel Katen finden fi 
bier in den Häufern ein, heimatlog — 
balbverhungert oft — dann mieber 
verwöhnt — und offenbar gehätfchelt! 
— Gie fommen und gehen eines Ta= 

e8, ohne daß jemals einer nach ihnen 
fragt. Und doch ift auch die Kabe ein 
Tier, da$ Karalter und Seele hat und 
nicht nur am Haufe, fondern au am 
Herrn hängt. — Gefühllofer noch ala 
fogenannten: Tier= 
freunde oft genug ber andern Tiermelt 
gegenliber, und auch Bier jind e3 mie- 
der die Frauen, die eine ganz merf- 
mwürdige Rolle jptelen. 

Die Frau ift — daS fei zu. ihrer 
Ehre gejagt — von Natur aus tier- 
freundlih, aber wieviel Widerfprüche 
liegen in ihrer Zierfreundlichkeit! Sie 
hätſchelt ihren Schoßhund und küßt 
ihn ab — ſie kann kein Huhn ſchlach—⸗ 
ten und zerfließt in Mitleid, wenn ein 
armes Pferd ſich abquält vor hochbe— 
packtem Wagen. — Sie findet Worte 
flammernder Entrüſtung, wenn ein 
roher Kutſcher die Peitſche mißbraucht 
— ihren Goldfiſch aber ſteckt ſie ſeelen— 
ruhig in eines jener „hübſchen Gold— 
fiſ äſer“, darin das arme Vieh 
nichts anderes tun kann als ſo lange 
um ſich ſelber herumſchwimmen, bis 
es den Drehwurm hat und auf dem 
Nüchken liegt. Daß auch der Fiſch in 
der Gefangenſchaft ein Anrecht hat auf 
ein „Gefängniß“, das ſeinen Lebens— 
bedingungen draußen entfpriht, das 
überlegt Madame nicht, im Gegenteil 
— fie mundert fi) no — „mobon er 
nur bloß geftorben fein mag.“ 

Die Yrau wird niemals Tiere quä- 
Ien — nein — niemal3l — Uber jie 
füßt ihren Jungen beim Spaziergang 
nad Schmeiterlingen jagen, fie lauft 
Hm mombglich noch einenHafcher dazu 
unb freut ji, wenn Frihchen einen 
der bunten Sommerbvögel gefangen 
—* Sie hat nichts dagegen, daß ihre 

ößeren Maikäfer fangen und mit 
ihnen ſpielen — daß der bunte Falter, 
von Fritzchens ro Fingern zer= 
u. gerbrüdt, eine ie. Halbe Stunde 


jammerboll zu Xobe 


beraubt, 
Schmetterlings — was kümmert 
das die Fraul ge ihr, daß ihre 
holden Kleinen — gemeinfter 
Urt begehen unter ihten Augen, daß 
man auch) vor Käfer und Schmetter- 
ling die Ehrfurcht Haben und im Finde 
erziehen muß, die den Geſchöpfen Got⸗ 
tes gebührt, ſage es der Berliner 
Mutter, und du bekommſt ein „Aufge- 
bot“, daR dir bimmelangft wird. Die 
Frau quält feine Tiere, nein, aber fie 
trägt ftolz auf dem Hute Reiberfebern, 
trägt fie, troßdem fie wiffen muß — 
jamohl, wiffen muß — benn es ift ihr 
oft genug gejagt worden — daß Rei- 
berfedern nur durch die fchändlichfte 
und gemeinfte aller Tierquälereien ge- 
monnen werben, indem may ben halb: 
flüggen ‘ungen die Eltern mwegichießt 
und die Kleinen jo dem martervollen 
Hungertode preißgibt. 

Heibt Tienfreundichaft wirklich bloß 
Hunde hätſcheln und „wieKinder“ hal⸗ 
ten? O nein, ſie verlangt doch noch 
etwas mehr. Tierfreundichaft heißt: 
die ganze lebende Natur mit warmem, 
verftehendem und Tiebevollem Herzen 
umfaffen, auch die Stummen darin 
und die Kleinen und Allerkleinften, 
auch die, deren Jammer man nicht vor 
Augen hat. — Ob, daß wir der Tier- 
freunde in diefem Sinne bald rei 
viele hätten! — 

—s- — __ 


Wenn der junge Wein blüht... . 
Ton Wilhelm Clobes (Wiesbaden). 


„Vierzigtaufend zum Erften . . .* 

— „Sünfundvirzigtaufend zum Ers 
ften, zum 3meiten . — „Sechsund⸗ 
vierzigtauſend Mark zum erften, zwei⸗ 
ten und — bietet niemand mehr? — 
zum dritten Mal.“ 

Das mar ber „Clou der MWeinauf- 
tion“ der Kal. Domäne au Rüdesheim. 
Kein Wunder! Denn als die Küfer die 
Edelbeerenauslefe des „Stattenheimer 
Nußbaum 1911” ferviert hatten, ging 
ein einziges behagliches Zungenſchnal⸗ 
zen durch den Kreis der Kenner, eine 
Stimme der Begeiſterung und Bewun- 
derung, ein einziges „Epoe!” Und ala 
der Auftionator den Hammer nach dem 
legten Ausruf jentte, hatte die altbe- 
rühmte Weingutsverwaltung bes frei- 
herrlichen Haufes Langmwerth von&im- 
mern das Stüd diefes föniglichen Eil- 
fer3 mit 46,000 Marf an den Mann 
gebradht. Das wäre 38 Marf Ein- 
fauf3prei3 für einen Liter Wein! 

Menn die Gommerfonnenmende 
naht, ift eine ereignißvolle Zeit am 
Rhein. Dann erft freut fich der Win- 
zer ber Früchte be3 lebten Jahrgangs 
und hofft auf einen quten Neuen. Denn 
mährend in Winzerhallen, Klofter- 
mauern und Kellergemölben bie eblen 
Itopfen verfteigert werben, ftreut der 
Spätfrühling in das junge Grün ver 
MWeinreben die erften goldenen Blüten, 
die „Gefcheine“, die nun, der rheintfchen 
Sage nad), auf den Segen bed großen 
Karl warten. 

Wenn die Zungenfpite und der&aır- 
men der MWeintenner in Aktivität tre- 
ten, wenn fich die Weingutsbefiger und 
Weinhändler, Pfarrherren und Bür- 
germeifter, Verwalter und Makler zu 
den Berfteigerungen zmifchen Walluf 
und Wifper zufammenfinden, dann 
erit fann man aud) hören, welche Cha— 
tafter der Wein hat, und wie man ihn 
zünftig bezeichnen muß, um mitreden 
und mittrinten zu fönnen. Man muß 
Ichon öfter8 dabei gefelfen haben, wenn 
die berufenen Bacckhanten zu geftrengen 
Kritifern werben, oder aber wenn bie 
unerbittlihen Richter zu begeifterten 
Dichtern werden. 

Ein jeder Wein hat feine Eigen 
Ihaft, und die Aodjektive find zahlreich 
wie der „Meijter Ton’ und MWeijen*, 
die und David in den „Meifterfingern“ 
befannt gibt. Wie kann der Wein 
fein? Das Urteil der „Brenner“, das 
find die vollendeten Kenner, jagt mir: 
glatt und voll, jpritig, ſöffig, flüch— 
tig, füß, ruhig, mild, „für ältere 
Leute”, elegant und jugendlich, ebel- 
reif, fräftig, frautig, mollig, blumig, 
und fleifhig, marfig, heiß, raffig, 
ftahlig, fernig, gediegen, groß, nerbig, 
ſchmalzig, buttrig-weich, ſchön entwi— 
delt, goldfarbig-wucdtig und fo fort. 

Und fo oft ich auch bei ihnen faß und 
die goldenen ITtpfen auf die Zunge 
nahm,nur um feinenCharafter herau3- 
zufinden, Juchte ich noch heute da3 Stu- 
dium zu ergründen, das dazu gehört, 
um alle die fratigen, ftahligen, blumig- 
buttrigsölig-Tchmalzigen Sorten von 
einander unterfcheiden zu fünnen. 

Nur wenn fie zu Dichtern werben, 
die Herren vom Rheingau, wenn ber 
Schalt hinter den blankgrünenfömern 
berboräugelt — heio — dann verftehe 
ich fie au! Dann vergleiche ich mohl 
auch, fo mwie fie, den Wein mit junger 
Mädchen Spröbigfeit und fchöner 
Frauen Liebreiz und alter Herren 
Phlegma. Dann meiß ih, maß fie 
meinen, wenn fie den einen Götter- 
trant und den anderen „Rachenpußer“ 
nennen. Da entjtehen die Schlagmwör- 
ter der Jahrgänge, infomeit fie nicht 
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pf zu treffen. 

Kr „Mittelalter,“ jo weiß uns 
Riedl: zu Fünden, „nannte man den 
fauren, Ihlechten Wein, babon bie 
QDuart nicht ganz drei Heller galt, 
„Ratsmann“, aber mohl faum aus 
bem Grunde, ben ein jpäterer Chro-» 
nift angibt, wenn er meint: „Denn 
uns man befjen trant, ließ er doch 
den Mann bei Verftand, gieichwie alle 
Ratsleut verſtändig ſein ſollen.“ 
Einen groben Poltron unter den Wei— 
nen nennt derWeinkenner mit feinem 
Muſilverſtändnißß ‚Rambaß“ während 
ein „Strumpfwein“ die Löcher in den 
Strümpfen zuſammenzieht. Der leich— 
te, flaue, milde, charakterloſe Wein, 
den Riehl mit Fecht „den Philifter 
unter den Weine nennt, läuft als 
„„löhnpeter“ mit, und dem oberbeut> 
Then „Batemwein“ entjpricht der Rhein- 
gauer „Groſchenburger“ als der Chor- 
führer ſämtlicher Kutſcherweine“. 

Das elementariſche Ertennungszei- 
hen de3 Meins ift bei und übrigens 
fchon jedem Kind befannt. Am Geläut 
der Gloden ſollt ihr ſie erkennen. „Bo— 
num vinum, vinum bonum!“ Wo ſie 
ſo ſonor und flat fäuten, fei auch ein 
guter Tropfen zu finden. Aber — 
on vo die Gloden bimmeln! 


bo 
* den — 
Green ämbelmein 


Und wie Simrod, fo dachte Ritters 
haus, unb mie ber Sänger der „Aß⸗ 
mannshäuſer Krone“, vor und nach 
ihm mancher Ritter” bom Geift, der 
irgenbimo einfehrte, um fich amLeben3- 
blut des Rheingaues zu ftärken. 

Duch die Pfalmen Davids und die 
Merte der griechifchen und römischen 
Klaffiker, durch das goldene Mittelal- 
ter hindurch, dringt aber der Ruhm 
ber königlichen Tropfen bis auf un 
fere Tage. „Sorgenbrecher” nennt 
Goethe die Reben, und Klopftod be- 
grüßt „der Traube Sohn, der imGolde 
blintt“, „Gejchliffenem ZTopafe“ ver» 
gleicht Frieda Schanz fein Gold, und 
einen „Ritter“ fieht Emanuel Geibel 
im Mein, ber in glängzenber a 
einherichreitet. Bürger meint: „Echter 
Mein ift echtes Del zur Verſtandes— 
lampe“, für Körner ift er bald „Net- 
targlut“, bald „Purpurfaft“, bald 
„Männerluft“, Baumbach preift ihn 
als „Zautertrant”, Scheffel als echte 
Lebensnahrung“, und Schiller weiß 
bon dem Wein zu rühmen: „Denn jo 
lang bie Lebenäquelle an der Lippen 
Rande fchäumt, ift der Jammer meg- 
geträumt.” ch felber möchte es mit 
den Rheingauer Wingersleuten halten, 
die herausgefunden haben, daß im 
ebelfirnen Mein „Mufik drinliegt.... 

Mer in diefen ‚Sunitagen zuieilen 
Gelegenheit hat, im meingrünen Kö- 
nigögau den edlen Elfer zu proben, 
wird unfchmwer diefe mufitalifcheStim- 
mung gefunden haben. $m SKlofter 
Eberbach hat man fürzlich einen Elfer 
Steinberger geprobt, bei dem man „die 
Englein im Himmel —— hörte.“ 

* —— der edelfirne Wei 

— echer durch die Kchle rinnen, 

a 0 lieben Engelein 

Gerade ei Konzerb ey 

Das mufizirt in Dur und Mo 

Und wen der Rhytmus 334 packte, 

ießt den Römer wieder voll 
chwebt nur im Dreivierteltalte. 

Des Weines und der Töne Fluß 

Vereinen ſich beim Rofulieren, 

Der heil'ge Urban ſelber muß 

Die Flügelbuben dirigieren. 

Und mwas auf Erden ehedem 

Die Flöte blies und ftriht die Eaiten, 

Macht fih’3 im Himmelstaum bequem, 

Die Hauptalteure zu begleiten. 

Leerd mir den Maribrunner aus! 

Halo — tft das ein rheiniih Leben, 

den Walseriönig Strauß 

Relobattn” ———— über Reben. 
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908 einmal — ent ein, 
Heut bängt 4 Himmel voller Geigen! 


. Draußen aber blüht der junge 
Bein. Und mit neuen Hoffnungen 
bejeelt, geht der emfige Wingertsmann 
ans mühenolle Werft. Und mieder be- 
ginnt der uralte. Kampf mit der Pe- 
ronofpora. Von den Kämpfen und 
Nöten der Winzer haben allerbing3 me- 
ber die rheinmweinfeuchten Gourmets, 
noch die romantifhen Sommernadt3- 
poeten eine rechte Ahnung."Sie kennen 
mweber den omindjen q Wschr 
midler Pyralis pitana, noch den Heu= 
oder Sauerwurm, weber den gefähr- 
lichen Blattpilz, den der Botaniker 
Peronnospora bicticola nennt, noch 
die tüdifchen Schildläufe, und mie die 
Schmaroger alle heißen. 

In den Kampf mit diefen Parafi- 
ten mifcht fi die Sorge um das 
Metter. Denn der Wein bedarf ber 
Sonne, wie wir felber. Unter dem be- 
fruchtenden Kuß der Sonne fprengen 
bie Blütenfnofpen ihre grünen Hüllen, 
und bie Hleinen Staubgefähe breiten 
fi aus, unter dem liebevollen Blid 
der Sonne werben alle die goldenen 
Gefcheine zu köftlichen Früchten. Stan- 
ben doch in dem berühmtejten Wein- 
jahr 1811 „die Zehnterheber in Hemb- 
ärmeln unter freiem Himmel den gan 
zen Tag an den Zehnbütten, weil die 
Dftoberfonne no fo alutheif ftach, 
daß man den Oberrod jelbjt ruhig jte- 
hend und im Freien nicht ertragen 
fonnte”. Dem Bittgebet, in dem die 
braven Winzer im Rheingau am Ur— 
banstag ihren Schußpatron anrufen, 
möchte ich indejfen eine Ergänzung ges 
ben, in der Hoffnüung, daf; der Him- 
mel ein Einfehen Hat und dem Elfer 
einen ebenjo guten Kameraden und 
Nachfolger geben möge: 


u. ang den Wein vor * Gefahr, 

tilg’” die Veronoſpor 

Und Hlingt bie Glode DR * zn 
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Der Zar und das Telephon. 


In einer ruſſiſchen Zeitung ver- 
Dffentliht der frühere Chef der 
.n olizei General %. N. Scirin- 

ehr intereffante Erinnerungen 
an den Kaifer Wlerander III, der, 


ns General Schirinfin u. a. berichtet, 


um — ausgeſproche⸗ 
u nad eini= 
N ahrungen von bem 


thschild & Comp any 


„S. & 9. grüne Stamps frei mit jedem Einfauf. 
Jesige Eingänge an Jadjon Boulevard und State Straße 


Montag wird Banner-Tag jein in Dem 
Juli-Verkauf von Muslin-Unterzeug 


Morgen werden die Juli-Räumungsverkäufe beſſere Werte offeriren, als an irgend einem früheren Tage, ganz abge— 
ſehen von der Tatſache, daß überall bemerkbare Beweiſe vorliegen, daß „Rothſchild's“ Räumungsverkaufs-Werte 


dieſe Saiſon jene von irgend einem vorherigen Verkauf übertreffen. 


Wir wollen jetzt ein großes Vorhaben zur 


Ausführung bringen, und durch die Ausführung desſelben erhaltet Ihr eine Erſparniß an jedem Einkauf, den 


Ihr macht. 


haftem Muslin gemacht. 


Dieſe Gowns ſind ſpeziell für den 
marfirt zu 5ötc, 


Diefe Preife müffen eben überzeugen. 
Slipover Damen-Gomn3, wie Bild, von jehr dauer- 


Das Yoch ift von modifcher 
Madeira Stiderei und befegt mit Torchon Spiten. — 


Montag = Verlauf 


Dritter Floor 


Hübfehe Combination Suit3 für Damen, wie Ab- 
bildung — finifhed mit Allover Stiderei.— Die Bein- 
tleider find von guter Weite und der Schüter ift Hübfch . 
mit Band durchzogen. Speziell marfirt für den Juli- 


Räumungs = Verkauf zu $1.00. 


Ertra Größe Slipover Damen- 
Gomnd, von feinem Muslin mit 
Stickerei-Joch. Für den Juliverka 

reduzirt auf 75c. 


Muslin Combinations (einſchl. 

jene mit Spitzen oder Stickerei be— 

ſetzten Beinkleider), Joch beſetzt 

mit Spitzen oder Stickerei. Spe— 
Mziell zu 75c. 

Muslin Damen = Korfetfchüter, 
bejegt mit Stiderei und Spike, — 
fpeziell für den Yuli-Räumungs> 
Verlauf zu 25c. 


Damen-Teefchürzen, von feinem 
weißem Laton, hübjch beftidt oder 
ſpitzenbeſetzt, 25c. 

Die Abteilung für Kinder 

Lange Baby-Kimonos, von 
Daiſy Flanell, beſetzt mit gehäkel— 
tem Rand, roſa und blaue Band— 
fchleifen, ertra qute Werte, 18c., 

Kinder- Romper3— in 
farrirtem und gemuftertem Ging- 
ham und gemuftertem Bercale, be= 
fegt in foliden Farben, einige mit 
niedrigem Hal3 und furzen Xer- 
meln — gerade das Richtige zum 
Spielen, ®r. 3 bi3 6 S,ahre, 39c. 

Draht Hemden od. Hofenftreder 
für Babies, nicht roſtend, Juli— 
Räumungspreis, dad Stüd 15c. 


Sn unferem 7. Floor reine Nagrungsmittel Markt 


Zleilch, Groceries nnd Liköre 


Granulirter Zuder, mit Grocerpbeftellung von $1 
oder mehr (Zuder, Mehl, Seife und Fleifch nicht 


eingefchloffen), 10 Pfd: für 47c. 
Stmift3 Pride Laundry⸗ 

Seife, 10 Stüde für 32c. 
Quafer oder Mother 

Rolled Dat3, 3 Pad. 25c. 


Gold Medal oder Pills 
burys nn U. ab Sad 
für $1.59 

Countrh Gentleman 
Corn, 6 Büchfen, 50c. 

T. &T. Vanilla Extrakt 
Ertraft, 4 Ug. Flafche,33c. 
+ Quafer Toafted Corn 
Flafes, 3 Padete, 20c. 

Erhital Domino YZuder, 
5 Pfund :adet für 49c. 

Medal od. Runfel Bros. 
Kakoa, % Pf. Büchle, 19c. 

Glanzſtärke, 6 Pfd. Holg⸗ 
fiite, für 39c. 

Minute oder Ideal Tas 
pioca, 3 Badete, 2öc. 

Royal od. Ducheß Pea— 
nut Butter, Pfund Jar 
ür 32c. 

Fancy Santa Clara 
Zwetſchen, 4 Pfd. 50c. 


Lekko 


Roſes 


abſah. Nach einer Verdeutſchung der 
Riga'ſchen Zeitung teilen wir das 
Nachfolgende mit. 

Während der Kämpfe um Kuſchka 
befand der Kaiſer ſich gerade in 
Gatſchina. Er erhielt ganz unerwar— 
tet von unſerem Londoner Botſchafter 
ein beunruhigendes Telegramm, in dem 
darauf hingewieſen wurde, daß Eng— 
land die Abſicht hege, die Beziehungen 
zu Rußland abzubrechen. 

Im Hindlig auf die Wichtigkeit Die- 
fer Meldung, die den europäifchen 
Frieden zu erjchüttern drohte, befchloß 
der fKaifer, unverzüglich alle Schritte 
zu tun, um die freundfhaftlichen Be- 
ziehungen zu Großbritannien aufs 
neue zu feitigen; er wollte jofort den 
Minifter des Auswärtigen Gierd ins 
Palais befehlen, um mit ihm daß Er- 
forderliche zu befprechen. 

Nun muß bemerkt werden, daß ber 
Kaifer, wenn er eine telephonifche Ver⸗ 
bindung mwünfchte, nicht die Nummer 
der betreffenden Perfon, er ihren 
Namen nannte. 

„Verbinden Sie mi mit Wiers“, 
befahl er. 

Die Telephoniftin Hatt den Kaifer 
offenbar nicht verftanden, denn fie ver- 
band ihn mit einer Nummer, von der 
feine Antwort erfolgte. Der Kaifer 
barrte einige Zeit vergeblih, dann 
hängte er da3 Hörrohr ein und lieh 
Schirintin rufen. Der Kaifer drüdte 
feinen Unmillen über da8 Zelephon 
aus und beauftragte Schirintin, 'Giera 
zu 1 Uhr ins Palais zu berufen. 

MWähtendbeffen ließ der Kaifer fich 
mit dem Kollegen des Miniſters des 
Auswärtigen Blangali verbinden. Er 
hörte daß ftereotype „Hallo!“, und in 
der Meinung, daß Blangali am 
Apparat fei, fagte er: „Bitte um 1 
Uhr — * im Gatfchinafchen Palais ein» 
zufinden.“ 

Ganz unerwartet erfolgte die Ant⸗ 
wort: —* elbſt kann nicht er 

id merbe 35 en — ihiden.“. 


Dr. Prices Badpulber, 
Pd. Büchje für 39c. 
Michigan Birnen oder 
Pflaumen, 4 Büchfen, 50c. 
American Family Geife mit Grocergbeitellung 
bon $1.00 oder mehr (Seife, Mehl, 
Tleifch nicht eingefchlojjen), 6 Stüde für 20c. 
Reinigungspul⸗ 
ver, 8 Büchſen fuͤr 21c. 
Waſhington Corn 
Crisps, 8 Packete, 25c. 
Fanch roter Lachs, 8 
== en für 60c., 
Trauben 
—2 39. 
Sniders oder Clubhouſe 
Catſup, 8 Flaſchen, 55c. 
Pork and Beans, 
Sauce, 4 Büchſen, 50c. 
impora. 
Quice, Flafche, 29c u. 39c. 
Gold MarkeWhild Cherry 
Phosphate, Flaſche, 156. 
Cal. Zitronen, 
Schaale, Dutzend, 23. 
Import. franz. Olivben, 
28 Unz. Flaſchen, 80. 
Spaniſche QueenOliven 
—große Flaſche, 396. 


lich, per Pfb. 11c. 


fpeziell, Pfund, 14c 


Zuder und wicht), $1.18. 


ziel, Pfund 12c 


Ipeziell, Bd. Tizc. 
Liköre. 


für leere Flafchen), 
Saft, Ot.- Dugend in Kite, $1.00. 


Gallone, 9öc. 
in | Gallone, $2.5 
Lime 
fche 8öc. 

Three Nad3 Rye, 
Flaſche, 956c. 
dünne | gone 31.05. 

Elbart Try Gin, 
Flaſche 756. 


ſche für 81.15. 


„Das Kontor San Galli!“ 

Das Telephonfräulein hatte wieder 
einmal falſch verbunden und als er 
den Kriegsminiſter Vannowſti wünſch— 
te, verband man ihn mit Wojeikow. 

Die Geduld des Kaiſers war nun 
erſchöpft, und er ließ wieder Schirin— 
kin kommen, dem er ſein Leid klagte, 
wobei er dem Polizeichef befahl, in 
der Zentralſtation Beſchwerde zu er— 
heben. 

Schirinkin erzählt nun weiter: 
„Nachdem ich den Kaiſer angehört, be— 
merkte ich, daß die Telephoniſtinnen 
nicht imſtande ſein können, die Namen 
aller Abonnenten im Gedächtniß zu 
haben; es empfehle ſich daher, ſtatt der 
Namen die entſprechenden Telephon— 
nummern zu nennen. 

Der Kaiſer hörte meine Erklärun— 
— ſchweigend an und ließ den Rat— 
tenkönig von Mißverſtändniſſen unbe— 
achtet. ch aber ftellte ein Nummern- 
perzeichnig der Perfonen- zufammen, 
mit denen der Kaifer häufig au [pre- 


Nurh15 bis zum 15. Juli 


ohne Mefler 
geheilt. 


d fort, 
Sprediftunden: Täglich von 8 Borm. bis 6 Uhr 
8 
og! De u. DouerRags en SE Vorm. 
Dr. ‚FLINT, 32 322 5. 8. State St Str. 
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Morris & Eo.’3 feh> 
lerlojer Ealif. Schinten 
7—9 Pfd. durchſchnitt⸗ 

Zarte Schulter Steals, 

Swifrs Cotofuet, 10 
Pfd. Eimer (Bruttoge— 

Zarter Pot Roaſt, ſpe⸗ 


Gefalzene Sparerib3,— 


Atlas Bier (25c Rabatt 


Bort oder Sherry, die 
— — Rye, die 


B.&D. Gin, Fuſche, 89c. 
— Brandy, Flas 


die 
Coof3\mperial, die Fla= 
die 
3 Etar Ktoanaf, die Fla— 


SIoe Gin, Flafche, 80c. 


‚jelben Duelle. 


Ertra große Mualin Damen- 
Beinkleider, mit hohlgefäumten 
QIuded Ruffle, jpeziell markirt für 
diefen Verkauf, zu 25c. 

Lamn PBrinceh Slips für Da- 
men, mit tiefer Ylounce von Rei= 
ber von Spiten. Das Koch ift mit 
zur Frlounce paffenden Spiten 
qarnirt und mit Band durchzogen, 
$2.50 Wert, zu $1.95. 

Damen=Unterröde, von feinem 
Huslin, mit tiefer Flounce von 
Stiderei oder Spiten, ertra Un= 
berlcn, fpeziell zu $1.00. 

Damen-Beinkleider, von guter 
Qualität Muslin, befegt mit brei= 
ter Stuffle, 12c. 

offerirt interejjante Werte 

Yıuslin Kinder-Stirt3 mit breis 
ieer Quded und hoblgefäumter 
tlounce, Größen für Kinder von 4 
bi3 14 Jahren; Bargain zu 35c. 

Hubbard Kleider für 
Kinder, von feinem Perjian 
Lımn, Stkirt und Joch von Stides 
rei, Spitenrand am Hal3 und den 
Aermeln, von 6 Monaten bis zu 1 
und 2 Yahre-Größen, 50c. 

Lange Muslin Slips für Kin— 
der, mit Yoch von Stiderei und 
"hübfeher Nuffle am Hals und den - 

Aermeln, zu 1%. 


Suli Räaumungsverfauf 
Artikel beim Einmachen nötig 
Eiebenter Floor. 

Root Bier Flafchen, mit Patent 
Lightning Stoppers, Pint Größe 
früher 60c per Duß., jede 3dc; 
Dt.-Größe, früher 75 Dub, 
SulisBerfaufspreis, jede 4äc. 

Echter Bal Bros. Mafon Fruit 

Pint Größe, früher 50c per 


— da3 Stüd, 3; Quarte 
Größe, früher 60c per Duß, Et. &c. 


Taſſen u. Untertaſſen, öſterreichi—⸗ 
ſches Porzellan, ſchlichtweiß, Ovide⸗ 
Facon, früher 81.75 per Dutzend, 
um zu räumen, 6 für 47c. 

Dünn geblajene Waſſergläſer, m. 
3 Sunburſt Sternen, früher $1.50 
per Duß., um zu räumen, ©t. 6c. 

Eolonial u. Eryital Blumen, 4 
Stüd 45c Wert, 25c. 

Gnalifhe Fireproof Teefannen, 
fortirte Größen, 45c Wert, 25c. 


Zuverläffige Zahuarztarbeit 
Im Bereich eines eben. 
Arbeit garans 


tirt. Keine 
a _- 
Gebiß, für 
$5.00. 815. 00 Gebik für $10.00. 
Alle andere Zahnarbeit zu den nies 
drigſten Preiſen. 


Zähne ſchmerzlos gezogen. 


chen hatte, und befeſtigte die Lifte: 
neben dem Schreibtiſch des Kaiſers. 

Der Kaiſer ſchaute kopfſchüttelnd 
zu. Das Telephon nahm er fortan 
nicht mehr in Anſpruch.“ 

Ein bemerkenwertes Detail von der 
Kataſtrophe bei Borki ſtammt aus der⸗ 
Wie man weiß, be— 
wahrte der Kaiſer bei dieſer furchtba⸗ 
ren Kataſtrophe ſeine unerſchütterliche 
Ruhe und Kaltblütigkeit; in dieſer Be— 
ziehung kam ihm nur der Maler Zichy 
gleich, der ſich unter den Trümmern 
des Zuges hervorarbeitete und ſofort 
das Bild der furchtbaren Zerſtörung 
zu ſtizzieren begann. 


Unter den Toten fand man einen 
Mann mit zerſchmetiextem Kopf, deſ⸗ 
ſen Identität niemand feſtzuſtellen 
vermochte. Man glaubte, daß das 
ein Terroriſt ſei, der ſich eingeſchli—⸗ 
chen und den Zug in die Luft ge— 
ſprengt habe. Es erwies ſich jedoch 
bald, daß man ſich getäuſcht hatte. 
Der Iote war ein Kanzlift des Hofs 
marfhhallamt3, namen? Schemberg, 
ber fich im Zuge ohne Wilfen ber 
Zugpolizei befunden hatte. 

m Zuge hatten fich nämlich zwei 
Beamte desHofmarfchallemts zu befin- 
den, zu deren Pflichten u. a; Ausfertis 
gung der Menütarten in franzöfifcher 
Sprache gehörte. Diefe Beamten hats 
ten den faiferlichen Zug verfpätet, und 
fie folgten mit dem Zuge de Hofe 
ſtaates. 

Da außer dieſen Beamten niemand 
bon der Bedienung imſtande mar, 
franzöſiſche Menübarten zu fchreiben, 
jo hatten die Hoflüche Schemberg mits 
genommen, ohne das zu melden. Sie 
hielten den — im EZ 
maggon —— 3 « 
daher auch nicht in den Perfonafiften 
verzeichnet worden. 

Auf diefe Weife war 


Verſion 
—— en ob bie —* 
erhalb des lichen Zuges v Ind 7 





